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Many Greetings Po-Gruben 
& Hallo Bodystylisten! 

Es ist schon wieder der 5. August, 2 Uhr 15, und wir sind schon wieder blau. Schon wieder? Eigentlich sollte heute 
das Heft rauskommen. Eigentlich. Doch schon vor dem Arbeiten mußten Acki und ich (Ja, ,,ich" kommt immer erst 
an letzter Stelle - das hat man so im Grammatikunterricht gelernt) zur ELF-Tanke (so 'ne Ost-Tankstelle, die an Plat­
zierung an Tankstellen leider nur Platz ELF einnimmt) flitzen, um uns 10 Stück ,,Pilsator" zu holen. Mittlerweile hat 
jeder schon immerilin 3 Stück geschafft und es sind 5 Stunden verschollen. ,,Öhhh, toll", dit sieht ja nich ' aus wie 
Hartzottler, wenn de ditjetzt so schriebselst", meint Acki, ,,Na und", sag' ich, und zog ihm eine rein. Und ganz ne­
benbei taten wir das ,,Arbeiten" vergessen, wofür und womit wir eigentlich unser Geld verdienen. Eigentlich. Und 
doch eigentlich nicht. Denn unsere Arbeit nennen wir eigentlich ganz anders. Eigentlich. Namlich Urlaub. Nun gut, 
eigentlich schreib ich hier wieder nur Jauche, meint Acki, aber das machen andere Zeitschriften mit ,;l" genauso • und 
die wollen dabei eigentlich ernst bleiben. Eigentlich. Doch kommen wir nun zu etwas eigentlich ganz anderem. Ei­
gentlich ... 
Postamt... Postfach ... Potsdam .. . ist Euch schon mal aufgefallen, daß unsere beliebte Anschrift alles nur aus „Po" be­
steht. Was will uns die POst damit sagen? Wollen sie uns „verpo'n" oder wollen sie uns bloß „verarschen"? Egal... wir 
riechen auch so und so machen wir jetzt weiter mit einer weiteren collen Einleitung aus dem coolen Potsdam. Dort, wo 
Berlin noch nicht mal ist, sondern gerade erst anfllngt. 
Ja, eigentlich wollten wir Euch diesmal versprechen, daß ein „echtes Katzenklo" im Hefte drinne ist, doch daraus 
wurde leider nichts. Leider! Die Katze hat man in's Klo gekippt. Das Klo gesäubert. Also: Pech gehabt! Auch wollten 
wir Euch davon überzeugen, daß der Leitspruch „Wenn Du denkst, Du hast ihn drinne - hängt er in der Sofarinne" 
schon längst veraltet ist, aber das weiß ja sowieso schon jeder und ohnehin jede Sau. 
Jede Sau weiß allerdings noch nicht, daß unser 2. BODYSTYLER-"Familientreffen", wie es neuerdings so schön 
heißt, in Vorbereitung ist. Dort kann man man dann wieder jede Menge Himis, Spastiker und Vollidioten antreffen ... 
ach nee, ditwarjadit andere Festival. Nee,jetzt mal im Ernst: Am 30. November steigt das 2. BODY-TREFFEN; dort 
kann dann jeder seinen eigenen solchen zeigen, nach hinten schieben und damit angeben, vorrausgesetzt: Er wird 
nicht ausgelacht - haha! Diesmal haben wir uns sogar um eine Band gesteigert: 6 Bands treten auf: COVENANT, 
STERIL, HAUJOBB, ABSCESS, LIGHTS OF EUPHORIA und PHIL TRON. Jaja Unter dem Motto ,,Die letzte 
Frist" kann eigentlich diesmal eigentlich gar nix mehr schiefgehen. Obwohl... das Motte hatten wir auch schon vor 
einigen Jahren bei unserer Einweihungsparty von Klaus-Jürgen Wussow, der zum Chef-Adoptivsohn des Spiralkünst­
lers von der Nudelfirrna ,,Birkel" ernannt wurde, um danach sein Dasein als „Hausmacher-Spatzle" in irgendeinem 
Operationssaal für hochschwangere FJURI-Fohlen mit Schweinsschnauze zu knechten. ,,Die letzte Frist" also - soso ... 
. haben wir damals -noch zu Ostzeiten- noch gelacht, als wir ein Schauspielwerk aufführten, was genauso heißte tun. 
Bloß mit dem Nachteil, daß 8 Personen auf der Bühne standen und die letzte ihr Pausenbrot noch vom letzten Jahr 
auffraß. Folglich also: ,,Die Letzte frißt"• hätte es wohl heißen sollen und nicht anders. Heute macht sie Werbung für 
,,Milchschnitte". So hieß das also. Huber-Bubba übrigens auch, Anke! Doch so war nun mal das Ferienlager. 
Die Nijchrichten bringen auch nur Schreckliches, so gebar man neulich letztens doch tatsächlich ein menschliches 
Wesen mit tatsächlich auch zwei Köppen, irgendwo in Amelika. Man vermutete· doppelte Klugheit, doch dem war gar 
nicht so. Vielmehr umgekehrt. Da der eine Kopf doch etwas blöd zu sein schien, kann der andere nur doppelt blöd 
gewesen sein. Genauso war es auch. Immerhin wußte der nicht mal, wieviel Äpfel und 'n Pferd sind. Ich auch nicht, 
aber Acki schreit: ,,Pferdeäpfel". Recht hat er ja irgendwie. Doch irgendwie doch nicht, also zog ich ihm eine rein. 
Diesmal „trieben" wir es besonders bunt. So sind die Seiten diesmal „prall" gefüllt mit Milch, Interviews, Stories und 
anderem uninteressantem Blödsinn. Doch egal, denn für unsere Leser uns uns eben das geradev gut genuf. Und ich 
hab mich im letzten Satz so oft verschrieben, was mir beweist, daß ich doch etwas zu viel ,,Pilsator" getrunken habe. 

Acki lacht nur, Na und? Soll er doch nur. Dafür 
hat er 'ne komische Frisur• so mit Strauchblät­
tem und Haarwurzeln, die nach oben rausgucken, 
als wären· s Radieschen, die verkehrtherum ein­
gepflanzt wurden. Doch er lach! nur und schneuzt 
hamisch in eine Manadrine. 
Entschuldigen möchten wir uns dafür, daß dies­
mal die „Flesh on Steel"-Rubrik ausfallen mußte. 
Mit ,,Head & Shoulders" wär' das nicht passiert, 
sagt Acki, dachten wir uns, und so holen wir die­
se im nächsten Heft nach. Versprochen. Doch Ihr, 
liebe Leser, müßt verstehen, daß unser LIEBER 
LARS unfreiwillig zum „B.U.N.D." (Blöde un­
taugliche nichtstuenden Dootköppe) gerufen 
wurde: ,,Hallooooh!", ja, so hörte es sich an. 
Hätte er mal nicht geantwortet (zurückgerufen) 
Ach herjeminee ... ich schreib ja wirklich so aller­
hand Dünger (Acki lacht wieder). Noch dazu 
mußte ich eben feststellen, daß der Assi ,,Acki" 
die Seitenzahlen falsch eingeklebt hat. Man, wir 
kann man nur so blöde sein. Bei Acki kommt 
doch tatsächlich auf Seite 2 ( eigentlich Seite 2) 
die Seite 4? Jaja, so ist ,,Acki", Bei ihm kommt 
der Orgasmus ja auch erst vor Aids. So ist Acki 
(so nennt man übrigens 'nen blonden Dootkopp 
in Fachkreisen). So ist Pups. Da kommt der Tod 

. aufleisen Stinksohlen ... 
Nun denn, wir sind bla-bla und blau bis obenhin, 
und es ist der 5. August 2 Uhr 44, und wir kön­
nen schon wieder in 6 Stunden in Copyshop 
wackeln,um Euch dieses Heft hier nicht vorzu­
enthalten. Viel Spaß auch damit, wünschen Euch 

~2Wl?/l~v-
~cki & Marshallowitz ------

T01LETTEN-1{0CHER 

A Spell Inside 40 
Allerhand beobachtet 63 
Beat-Magazin 12 
Brillo 67 
British Mirror 60 
Calva Y Nada 16 
Cover 1 
Cytron 26 
Dark Side Cowboys 37 
Deine Lakeien 39 
Dorsetshire 27 
Dreadful Shadws 38 
Einleitung 5 
Fading Colours 45 
FLA-U.S.-T ourstory 42 
Harte Saite 55 
Impressum 77 
In The Nursery 20 
Index 24 
Individual Totem 32 
Inhaltsverzeichnis 5 
lnseratkollektion 66 
Kioskgeknister 58 
Lachen Sie mit uns ... 65 
lesergesülze · · 7 
Noisex 22 
Nomenclatura 30 
Ohrgasmus 46 
Oomph! 38 
Personal-Stab 14 
Philtron 35 
Quickies 9 
Stigmata 36 
Technotips 61 
Trylok 33 
Under The Noise 39 
Vorschau 77 
Wolfsheim 28 

No 1°l>IZI 



r - - - - - - - - - - - - - - - - -

der )(-11\E/l\-~Z !ßOOX5~-partyijedel) (Ty,-
l)at im ,Xeler M des ligdel)par1(s (Potsdam} mit~ ~~f\l 1 

1.) PJIOIJIGY - riPestsPteP 
(From The MCD ,Fnstater"; XL Recordings) 

2.) FJIONT UNE AVEMlllY - plssticity 
(FromllltMCD )'lu!iclty"; OlfBe!lt) 

3.) APOtlTYEMA eERZEßK - love aeveP clies 
(Fromllealliin,s-n", Tn,~) 

.(,) OAL VA V NAOA - riaatefl& zeit 
(From The Albun'I ,D, BON ma:111 e. hlnt. Gesicf"r; HyJjeriu:n) 

S.) PßOdEOr' PITOlfFOßK - sll,lbs DIA&gs 
(From theilllun .,Alptl8 Omega'.; CSldyland Entertainrnr,t) 

,.> NUMß - Ciole 
(From the alblm ,Oealh on ht i!stallment plan'; 1<K Reoord$) 

i .> FJIONJ l:INE Aß8EMlltY - Peplicsat 
(From The MCD .Plastlcity. Off Beat) 

Y,.) HAUdOBlh A$.tlW6 ... 
(From lhnll:un }'~; Off}l_eat) 

!.) NOMENOLATtl&\ - tcPtl1fl6 86 psia 
(Froin TheMCD.,Sfyiotf ~ R!KX)lds) 

10.) NIN - SPSSSP . 
(From The Albun'I ;n~:Dowrtward Spflll'; lVT Rec./lsl;,,ndl 

' · 11.) ßENEßlßfülflf - pig b:t1tcflet> 
(From TheAlb!lm.~~; AAS OVA) 

~2.) ;NUMß - WSJt~.,ek>: 
(From The Album ,Waslad Sky";_ KK Rebbrds) 

13.> FEAJI F-NOJ;(lßYÄ- A&WibPeet1 
(From The Sampler ~s"; Synlhetic SYfll)ht>riy), . 

14.> SKINNY, PUPPY ,- tC.e .chob 
(From the sampler ,New Life •· 13 Y. Of Eledr. Lusr; COP .lnl) 

1S.) KMFIJM - clPeg . sgsiRst wsP 
(From The Albun'I ;Aiig$t"; M) 

1' .> ECO - Peslize 
(From'theali5um,o.~•; Off Beat) 

17 .) TJIIAL - secpef psiR 
(From The Albun'l ,Seaet Pain"; Ausfalvt R!KX)lds) 

18.) HAUJOll(l - clesRecl visioRs 
(From The MCD ,Cleanded Visions'; Off Beat) 

1Y.> FflONT 2>12 - cleP vePrluclite eRgel 
(From The'EPCD .Aogels vs. Ar)imals"; Play at again sam Rec.) 

20.) SUICIIJE COMP.l~NIJO - muPcleP 
(From The Albun'l ,Stored Images"; Off Beat) 

1:) STEJIIL - cleep 
(From the MCD ,Oeep"; Off Beat) 

2:) '18.VCH.E - youri PS'1 swsy 
(From lhe MCD ,Yoo 1111 ~ horses", 'Synl SynJ>h.) 

3.) SLA YE tlNIT - stt1ck 
(From the ab.m .Slaw Unit'; Cop lntemalional) 

.(.) lllE FOJIM, - pC.t.ipo1Aeqs,orivisitstim1 
(Frein the MCD ,Ptleoomena CJ( vlsi1alion'; Hypenum) 

S.) KEINE AHNUNG - seRfimeRtsle jcgeRt1 
(From the album ,Rekonstruktion"; Come-Back Rec:ords) 
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D !! wir diesmal nicht!! viele Leserbriefe bekommen ha­
ben, dachten wir~: «Mensch, drvdd 'a mal 'n Auszug 

!!!!! Bodyhorst 's Tagebuch ab, als !! noch zur Schule ging11
• 

!!!t. audt Bodyhorst !!!! mal eifriger Sdlüler, und!! möthten 
wir Euch nicht vorenthalten, !!!! !!!!!!! aller Abziehbild 
(Maskottchen) damals alles !! erlebte ... 

,,BODYHORST - Memoiren seiner Zeit" 
AUSZUG: MITTWOCH, 23. MAI 1985 

8:00 UHI - IUn gellade von unem 
6 e.u.chte.n T IUUUII au6 geutIC.kt. Vi.e. 
Be.ttdeclu 11.tlJl naß, und I.l6e. ( ll.uneJt 
wlU -<1e.) ll.tlll we.g. Phallt.ui -l<lt <1c.hon 
lo.ti. So kann .i.c.h m.iJr. cUe. P.lt.i.nte. .i.n a.l­
leJt Ruhe. .tJr.oc.lwt wu.c.hen. 

8:20 UHI - I c.h z-i.e.h m.i.c.h j e.tzt an, 
haue. m.iJr. noc.h cUe. Ami.nopl!iipa)Utte. 
h.i.ntVt und .ti.tap6e. b.lleilbe.uug ZWl 

Sc.hul.e.. 

9:00 UHI - W.vi. kuc.lwt ge.Julde. e.-i.nen 
T i.e1t6,U.m übe1t da.6 Pa.cvw.ng.ti veJtha.Uen 
deJt A66en, und u 6/iUt m.iJr. <1c.hwe.Jt, 
me.i.nen II P)(ilgel." unteJt Koll.VloUe. zu 
halten. Me..i.ne. Ge.danke. <1c.hwe,l6e.n ab 
an di.e. 6e.u.ckt-«xVunen ZeUau.ti6lüge. 
mit me..i.nem Cou.<1.i.n. 

9:20 UHI - I.l6e. 1 k.e.-i.neJt wlU -.tie. 1 
ha.t, glaub .i.c.h, ge.M.de. me..i.ne. Be.u!.e. .i.n 
deJt Ho.tie. e.ntde.c.lzt. Ic.h läc.hle. .tii.e. an 
- .tii.e. Jr.e.nnt we.g • 

11:00 UHI- In de1t Pcuu.e. ge.Ungt u 
m.iJr., me...ute. R.i.uen - Ue.ll an Lw:leJt -.ti 
Ali.6c.h zu .tic.hweJut ( b.i.n .titolz au6 
mi.c.h 1 • VaJuUt6 habe. .i.c.h .tio lange. hi.n­
gea11.be.Ue.t:. 

12:00 UHI - IUn ge.Julde. e.-i.nguc.hl.a.6 en 
und habe. e.-i.nen Walw.,.inMtJutum. Ic.h 

au6 dem Le.hlLeJtt.Uc.h, FJUW. Böhme. übe1t 
mi.Jr.. Sehen k.onnte. .i.c.h n.ic.kt vi.el., da 
m.iJr. .i.Me. T-i.ttur. 6tU.t cUe. Pup.i,Ue.n 
e.-ÜUlltüc.lzte.n. AbeJt .tion.tit ••• ho, ho, 
hol!! 

15:00 UHI - Au6 da.6 K.i.nd~g 
6Jr.e.ue. .i.c.h m.i.c.h .tic.hon dur. ganzen Tag . 
Na.tliJt.lic.h .liu..tie. .i.c.h cUe. Mäde.t6 wie.­
de1t dur. Spagat üben, da.6 gibt unge­
ahnte.. Au.<1b.UC.k.e. odeJt bu.tiell noc.h: 
Unb.UC.lu. Und .tion.&t • •• ho, ho, 
hol!! 

18:00 UHI- Nac.h dem TJUWl..i.ng ging 
.i.c.h .tio .tic.hne.U wi.e. mög.UC.h zum E.ti.tien, 
weil. LudeJt auc.h .i.nmell .tio wn cUe. Zut 
i.ßt. Viu. Abe.ndbllot 11.tlJl heute uu.s Be. -
.tion.dvi.e.6: R.i.uenboc.~t mlt Sen6 
und Ke.tc.hup. LudeJt 11.tlJl vö.lli.g ge.­
.tic.hoc.lzt von deJt GJr.öBe. deJt Wwu.t. A.l6 
.i.c.h i.M clantu!h eJr.Zählie., daß da.6 noc.h 
ga11. n.ic.ktl. -l<lt im VeJtgte...lc.h zu me.i.nem 
0/l.i.gi.nal., vr.h..i.e.U .i.c.h ~ to.ta.l e1t:- . 
Jr.e.ge.nde. Ohll6uge.. A.Ue.6 .i.n aUem: , 
Ei.n .tic.hönu. Abendmahl! 

19:50 UHI - 1.U.c.hi. hatte. m.iJr. he.uu. .i.n 
deJt Sc.hul.e. veMpJtoc.hen bu Mathe. zu 
hel.6 e.n. Al.60 IAWtte.te. .i.c.h, b.u, .tii.e. vom 
TJUWl..i.ng k.am, wn .tii.e. .tio bum Vu.<1c.hen 
VtWU,c.hen zu k.önne.n. Guagt, ge..tan. 
A.l6 .i.c.h au6 deJr. eM.te.n Etage. anluun, 
.ti.tand Anja, i.n e.-i.n Hand.tuc.h gwik­
k.e.l.t, im F.lwr.. Ic.h.tito.lpe.lr.u.- na.tiilt­
.UC.h - und wn m.i.c.h 6utzu.ha.Uen, Juß 
.i.c.h i.M da.6 F Jr.ot.te.e.- T e.U. .IUln.teJt. y e. -
ah - «.Ut 'n Anb.UC.k. ! Abe.Jr. .l.e..ide.Jr. llWl 

lwAz; Se.kwtden .ti päteJt hatte. .i.c.h zwe..i. 
Fä.u.tite. i.m Gui.c.kt und u IAWlde. dun­
k.el.. 

21:45 UHR- Ra.üte1t Zu6aU ha.t gVUI.de. 
Phy<1.i.k eJLk1iilit. Kn.a.c.lugeJt Ali.6c.h, 
de1t Kle.-i.ne., abe1t le.i.cl.e. ll.une. Ju.C.kü­
ge. Ke.u.l.e.. Ic.h me..i.ne. na..tüJiUc.h de.n 
ObeJu1Jt111! Ic.h ge.h m.iJr. jetzt noc.h da.6 
Hauptluuvt 6önen, di.e. Zähne.mltme.l­
ne1t gi.gage..U.e.n E.lec.tllo-ZahnbiiN,te. 
putzen und cUe. NMe.nluuvr.e. kiiltze.n. 
Vanac.h geht -.ti ab i.n cUe. He..ia.. 

22:00 UHI - Nac.h di.uem e1t6 olglle.i.­
c.he.n Tag .lege. .i.c.h mlt gutem Gewi.6.tien 
<1c.h1.a.6e.n; ho6 6e.ntUc.h k.ommt I.l6e. 
1 k.e.-i.ne1t wlU -.tie.l w.i.e.de1t ••• 



LJEBE 
BODYSTYLERISTENI 
Kann ich die „Brillo" auch 
ohne den Bodysty/er be­
stellen? 
ARVID WEBER, FÜR­
STENWALDE 

LIEBER ARVIDIST! 
Nein, das kannst Du nicht. 
Aber wir machen Dir einen 
Vorschlag: Bestell' das 
nächste Heft, reiß· die 
.Bril/o" aus, behalf diese, 
und schick' uns den Rest zu­
rfJck, einverstanden? Prompt 
hast Du die .Brillo" ohne den 
Bodystyler (bestellt). 
TERESA MARSHOL­
LOWSKI 

HALLO 
BODYSTYLER-TEAM/ 
Euer Magazin Ist wirklich 
eines der besten, die mir 
seit langem unteryekom­
men sind (bla ... bla ... bla ... ) 
und Ihr seid wirklich ver­
dammt komisch, obwohl 
Ihr manchmal schon zu 
komisch seid, womit wir 
auch schon bei meiner 
Krltlk angekommen sind. 
Warum mDßt Ihr eigentlich 
Immer Witze auf Kosten 
anderer mächen? Das Zil-

Des,dcra aus Bochum 

lo, z.B., hat es wirklich 
nicht verdient immer von 
Euch verarscht zu werden. 
Ohne das Zlllo wäre die 
Gothic- und Wave-Szene, 
so wie sie heute Ist, gar 
nicht denkbar. Auch 
Bands wie Lacrlmosa, die 
sich wirklich Gedanken 
über Ihre Umwelt 

machen, sollten von Euch 
ernster genommen wer­
den. Ich hoffe, Ihr nehmt 
meine Kritik ernst uns 
veralbert sie nicht GrDße ... 
DESIDERA, BOCHUM 

P.S.: Warum mußte Ich ei­
gentlich so lange auf mei­
ne BS-Aufkleber warten?/ 

HALLO 
DESIDERA-TEAM! 
Dein Brief ist wirklich einer 
der besten, der mir seit lan­
gem untergekommen ist 
(bla ... bla ... bla .. .). 
Natürlich wollen wir Dich mit 
Deiner Kritik nicht veralbern, 
weshalb ich mir Mühe geben 
werde, Dir eine konstruktive 
Antwort zu geben. 
Waaas? Das .Zillo" sollen 
wir noch ernster nehmen, als 
bisher? Jedoch Witze auf 
Kosten anderer machen wir 
sehr gerne, da wir diese 
.Kosten· bezahlt bzw. rück­
erstattet kriegen und 
.andere· haben dann auch 
noch was davon. Deshalb 
hat es das _Zillo" vielleicht 
auch nicht immer .verdient•, 
und wir versprechen Dir, wir 
werden das .Zillo" und seine 
Anhänger in Zukunft ernster 
nehmen (. .. kicher, lach­
lach!). 
Warum Du solange auf Dei­
ne BS-Aufkleber warten 
mußtest? Na weil uns noch 
das 'E' gefehlt hat. Logisch 
eigentlich ... 
PUPS-MAR$HALL 

HALLO/ 
Drei persönliche Fragen an 
Euch: 
1.) Habt Ihr Ostler als Kind 
eigentlich mit NVA­
Panzern gespielt?/ 
2.) Gab ·s bei Euch eigent­
lich auch Barbie-Puppen 
oder mußtet Ihr auf 
„Hausfrau Ruth aus Plastik 
mit Wechselkleidung" 
masturbieren? 
3.) Seid Ihr dieses Jahr ei­
gentlich auf der Pop­
Komm? 
SAU KOMISCH, SCHWEI­
NESTALL 

SELBER HALLO! 
1.) Nein, haben wir nicht. 
Vielmehr haben die Panzer 
mit uns „gespielt'. 
2.) Da der Osten so arm 
dran war, daß der sich nicht 
mal richtige .Kleidung• für 
Puppen leisten konnte, 
brauchten wir erst gar nicht 
auf die .Wechselkleidung• 
masturbieren, sondern taten 
das gleich auf die bloße, 
nackte Puppe. 
3.) Wieso .eigentlich'? 
SCHWEIN MARSHALL 
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RRN ~REWITZ EOR~ 
ONSTWAS: (0331)810521! 

·-➔Md:t i ~ 
t1~~ KALLE Ki<EWfT2 

Ja, nun endlich ist es so­
weit: KALLE KREWI1Z 
(das bin ich) darf ärztlich­
poperzich zuschlagen. Wo­
chenlang habe ich Viecher 
kujoniert, durch Gummitü­
ten geblasen und Sauereien 
realisiert, damit Ihr, liebe 
Leser, wieder drastisch 
News zwischen die Beine 
(und Kiemen) bekommt. 
Immer wieder werde ich 
gefragt, wie ich die News 
anfertige und die Leser 
analysiere, ob das nicht 'ne 
Mordsarbeit macht und so 
weiter und so fort. Nun, es 
geht folgendermaßen: Wir 
nehmen 150 Liter konzen­
trierte Salz- und Salpeter­
säure im Verhältnis 3: 1. 
Füllen mit Schwefelsäure 
(H2SO4) auf 350 Liter auf 
und legen den Leser hinein. 
Nach 3 Stunden nehmen wir 
ein paar Tropfen Probe des 
so entstandenen News- und 
Lesersuds mit einer Pipette 
und geben sie in 's Labor. 
Der Rest läuft sodann in ei­
nem linksdrehenden Strudel 
durch den Wannenabjluß in 
die Kanalisation. Anders 
geht das bei unserem brem-

sehen Konkurrenzblatt 
„ Bertigo "; dort läuft der 
Rest in einem rechstdre­
henden Strudel ab und das 
Ganze umgekehrt. Dort 
kommt alles aus der Kana­
lisation. Was? Das geht 
nicht? Blöder Scherz? Gift­
gasmoleküle? Tut weh im 
Kopf? Brillokompatibel? 
Unter aller Sau? Billig? Na 
was meint Ihr denn, wie ich 
mein Diplom bekommen 
hab '? Dann lest doch 
schnell mal diese Neuigkei­
ten hier, was sich die Bands 
so alles geleistet haben ... 

Die Zott-Joghurt-News in aller Kürze und 
Würze (ZOTH OMMOG) und vor allem 
mit Schürze, denn die starten wieder voll 
durch, weil: ich hab 'nen Newsletter erhal­
ten (Humaah) ... 
Den WOM-Act der Woche in Hamburg 
konnten sich COLLAPSED SYSTEM er­
klettern, die mit ihrem aktuellen Album 
,,Berlin 2007" etwas vcrzlhlt haben. Hol­
ger, wir haben doch erst 1996. Das womst! 
Die immer noch arbeitslosen Penner Aso­
zialen und Ganoven IN STRICT CONFI­
DENCE haben endlich ihren Arsch mas­
siert und so kommt endlich das 
„Cryogcnix"-Album raus Qaja, das haben 
sie vor einem halben Jahr auch erzlhlt). 
Dennis Ostcrmann's (Frontmann) sehr rau­
he Mllnner-Stimmc ist demnlchst bei Ra­
dio „Dccay" in Saarbrücken zu hören. Jetzt 
hinhören, denn so· nc Stimme hat man/frau 
noch nie erlebt, höchstens mal gehört. 
Amtlich besiegelt wurde auch das neue 
LEATHER STRIP-Album, das „Rebirth Of 
Agony" heißen wird, und am 2.09.96 in 
den Läden stehen wird - scheint also · ne 
ziemlich breite Scheibe zu sein, denn bei 

mir fallen CD'se immer um. Zeitgleich 
wird das Album auch in Schweden (ist ja 
nur 'n Katzensprung von Dänemark) und 
den USA veröffentlicht. Und jetzt 
komm_f s: Das neue Album soll angeblich 
wieder zurück in die „Solitary Confinc­
ment"-Ära gehen. Na, wenn dit nischt is is 
dit doch wat. Es soll der Knaller werde~ 
also aufpassen in der NAhc des CD-
Regal' s. Wenn 's bummst, wißt Ihr, was das 
war. 
Neu bei Zoth Ommog ist das austral ische 
Duo SNOG. So neu nun aber auch wieder 
nich, denn eben diese waren schon beim 
MACHINERY-Label unter Vertrag. Mit 
,,The Future" steht ein lndustrial-Techno­
Album höchster Güte(rzüge) in 's Haus. 
Und weil das jeder haben soll, wird es zum 
Mid-Price angeboten (ca. 21 ,95 DM). Ein 
Best-Of-Album ist bereits im Gespräch. 
Soso, im Gespräch kann man neuerdings 
auch sein .. . merkwördich! 
BIO-TEK ist die neue Seuche auf Zoth 
und besteht Johanatan Sharp, seineszei_' 
chcns Kopf von CYBER-TEC (alles Tee 
oder was?). Mit ,,A God lgnorcd 1s A Dc­
mon Born" wird Bio-Tek (nicht mit C, 
sondern mit K) im Oktober das Dcbutal­
bum in die Nasenlöcher der Elcctro-Fans 
popeln, und Zoth können momentan nur 
sagen: ,,!?+$"/o&0", was auch immer das 
heißen soll (wissen die wahrscheinlich 
selbst nicht - hebe). 
X-ACT heißt Zoth 's ersic Vcröffentlithung 
un Synthipop-Bcreich - jaja. Ihr Album 
„No Matter" ist soeben erschienen und 
nicht erst gestern - jawoll. Jaja. Li~c wird 
das Berliner Trio gegen Ende des Jahres zu 
begutachten sein. 
Zoth Ommog haben aber nicht nur Synthi­
poppscr, sondern auch so richtige Krache­
lektroniker unter Vertrag genommen. SE­
COND DISEASE heißen die solchen die 
ihr Debut „Flame thc dark truc" just r~­
leascd haben. Darauf entahlten ist auch das 
Stück : Gods Work", das momentan zum 
Clubhit avancic~ und auch die Radios 
sind senden die Wellen von SD aus; sogar 
Chma und der Delphin „Flipper" tanzen 
zur SD-Mukke gut ab (die letzten 12 Wör­
ter waren gerade ausgedacht - hoho!). Nu 
and ... Ah, na und? 
Deswcitcrcn gibt' s bei Zoth den äußerst 
gelungcncJ Synthipop-Samplcr 
,,STRANGE WORLD" (mit PSYCHE, 
DAILY PLANET, ELEGANT MACHI­
NERY ... )und die bald die neue CD von den 
ZERO DEFECTS „Komma", die aber 
diesmal etwas komisch ausgefallen ist, ob­
wohl sich die Zero· s etwas einfallen lassen 
haben getan taten tät tun. 

Weil wir gerade bei den angesagten Labels 
sind, bleiben wir auch gleich da - hier sind 
die OFF BEAT-Brühwarmitäten ... KALTE 
FARBEN sind jetzt z.B. bei Off Beat und 
bringen am 26.08.96 ihr zweites Album 
(erstes Album „Trusr' auf DANSE MA­
CABRE) heraus. Angeblich soll es kom­
promißlos und unbarmherzig sein, und 
nach Deiner Seele greifen, um Dich dann 
in die Abgründe elktronischer Genialität zu 
ziehen - also nicht zu dicht am Abgrund 
stehen, sonst haut' s Dir die Kufen weg. 
Soundbrei irgendwo zwischen NUMB und 
SKINNY PUPPY. ,,Opium" für das Volk, 
denn wir sind ja eins. 
Das zweite COVENANT-Album 
.,Sequenzer" wird am 05.08.96 mit geän­
dertem Artwork re-released, da die 
Erstpressung einen Pressfehler aufzuwei­
sen _hatte, was mich aber nicht die geringste 
Weinbrand-Bohne störte. Die Erstauflage 
wurde derweil vom Markt genommen und 
vernichtet Besitzer dieser Erstpressung 
können steh glücklich schätzen, da es da­
von gcrademal 150 (!!!) Stück gibt. Im 
Herbst auf Tour durch Deutschland, u.a. 
auch auf „Bodystyler-Festival 2". Toll! 
MENTALLO sind, wie bereits schon im 
Heft # 1 des Bodystylcrs verkündet, nun 
doch endgültige Wichser. Wiedereinmal 
haben sie ihre bereits mündlich zugesagte 
Herbsttour-Teilnahme abgesagt. Angeblich 

wollen sie erstmal die Arbeiten zu ihrem 
nc~cn Album ~~umcd Bcyond Rccogniti­
on beenden GaJa, das kennen wir ja!). Als 
Vorgeschmack zu diesem Album bringt Off 
Beat aber noch die neue Maxi der zwei 
texanischen Brüder, zusammen mit 3 ande­
ren Off Beat-Bands, auf einer Singlc­
Compilation namens „ Tbc 0-Filcs" Mitte 
Oktober heraus. Allerdings haben sie uns 
(schon wieder) versprochen, nun endgültig 
im Frühjahr nach Deutschland zu kommen 
um das _Land in Schutt und Asche zu legen'. 
Nehmt ihnen die Feuerzeuge weg, denn 
wer kokelt hat j a bekanntlich Scx­
Problcmc! 
Von FRONT LINE ASSEMBLY gibt's 
am_09.09.96 die ultimative Geldanlage. 
Kcmc Angst, es handelt sich hier um kei­
nen Tresor im CD-Regal, sondern bloß um 
cmc wunderschöne Live-Box. ,,Live Wi­
rcd" heißt sie und ist mit folgenden Sachen 
bestückt: Eine Doppel-CD in einem Digi­
pak mit Aufnahmen der .Hard Wircd"­
Tour (u.a.: Live: ,,lccolatc", ,,Bodycounr', 
„Mindphascr"). Wieder von DAVE 
McKEAN gestaltet, cmthält sie aber noch 
ein über 2 Stunden dauerndes Video wel­
ches zwischendurch von Clips (Pl ... ticity, 
Tbc Bladc, Virus, lccolatc ... ), Interviews 
und Backstagcaufnahmcn untermalt wird. 
Und was Peinliches darf natürlich in einer 
Box nicht fehlen, so wird ein Mctall­
Anstccker (in Fachkreisen „Sticker" ge­
nannt) mit dem FLA-Logo (Logo!) ebenso 
beiliegen Ga. wirklich peinlich! Wer hängt 
s,ch denn sowas an die Ommc?). Für die 
Leute, die kein Video haben, sind Off Beat 
nett, und so bringen sie nur 2 W ochcn 
später.die Doppel-Live-CD noch einmal 
separat heraus. Wie jetzt, ich denk, man 
kauft sich die CD, um ein Video von FLA 
zu haben, jctz hat man kein· s und soll sich 
die 2 Wochen spltcr ... schon ulkig-mulkig. 
Egal, schnell zugreifen, denn es gibt nur 
5.000 Boxen (ach nur? Istjan Ding!). 
Die Off Bcat-Labelcompilation 
„TYRANNY OF THE BEAT 3" steht 
auch wieder in's Haus (VO: 23.09.96). 
Bands des Labels stellen sich vor; das 
G3?2• wieder zum Maxi-Preis (nanu? 
Heißt Maxi nicht immer besonders viel und 
besonders groß?). 
Die musikalische Revolution ist schon 
ganz, ganz nahe. Am 23 .09.96 passiert sie: 
HAUJOBB's drittes Album „Solutions for 
a small planer' wird veröffentlicht. Die 
armen Bubies können sich schon jetzt 
kaum vor Interviews retten, dabei haben 
wir noch gar kein· s gemacht... 
Schon eine Woche später legt das zweite 
Album „Symphony of the beasf' von 
DORSETSHIRE an. Aufegnommen in den 
DAS _ICH-Studios, bringen sie uns späte­
stens 1m Wmtcr/Frühlin fuschen Wind in 
die steifgcwordenc Hose, denn genau da 
kommen sie auf Tour. Da stcht'a! 
Auch SUICIDE COMMANDO will dem 
ganzen Schaffensdrang seiner LabelKollc­
gen in nichts nachstehen, und so begießt 
auch er uns mit etwas Feinem: Nämlich ci• 
ner limitierten Box zum 10-jlhrigem Be­
stehen der Band. Enthalten wird sie eine 
EP-CD & 3"CD. Waaas? Mehr nich'? Da 
krieg· ickja bei Aldi mehr. 
Was wäre Off Beat ohne neue Band­
Signings? Genau: Ein Kartoffelkäfer. Mit 
VELVET ACID CHRIST fühlt eine weite­
re amerikanische Band (aus Denver) CD­
Dascin. Im Internet sind sie schon zu Hau• 
se. Für jeden, der die Vocals von MEN­
TALLO mag, die Aggressivität von 
WUMPSCUT liebt und die Komplexität 
von HAUJOBB - für den wird mit VAC 
der absolute Traum in Erfüllung gehen . 
Abwarten, denn dit ham schon viele je­
sacht! 

Wie mir RAINER ZUFALL, der Wirrkopf 
m unserer Redaktion ( und noch dazu sehr 
verwirrt), soeben mitteilte, daß ARTE (der 
Fernsehsender für Kunst schlechthin) am 
10.08.96 um 22 Uhr 30 ein Special über 
Crossovcr bringt (u.a. SIELWOLF, 
KRUPPS .. . ). Rainer meint: ,,Könnte inter-
essant sein! ... Mal sehen! 

„Gut Ding will Weile haben", sagen sich 
BATTERY und DEATHLINE INTER­
NATIONAL (beide COP 
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Der Polizeischreck 
in Berlin ••• 
... entdeckt an der Frontalscheibe des Bodystyler-Fluchtwagen­
fahrers ,Acki" (der hat eh immer ·ne Scheibe) nach einem Konzert! 
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Der·Polizeischreck 
in Berlin Berlin 

.. 

Dies ist kein 

Strafzettel 
Wenn es jedoch nach mir ginge, 

müßten Sie zwei bekommen ! 

Durch Ihre idiotische, rücksichtslose und 
stümperhafte Parkweise beanspruchen Sie 
den Platz,.der sd(ist für 8 Esel, 3 Kamele 

und 2 Hornochs'en ausreichend wäre. 

Ferner kann ich naseweise, egoistische und 
einfältige Autofahrer absolut nicht leiden. 

zweifellos gehören Sie zu diesem 
ekelhaften Personenkreis. 

.. 

Ich wünsche Ihnen gute Besserung und 
einen baldigen Getriebeschaden ~ 

bei strömendem Regen 
um 23.00 Uhr auf der Autobahn. 

Außerdem mögen 1000 Kamelflöhe 
Ihr Arschloch heimsuchen ! 

.. .. .. .. .. .. .. .. 

.. .. .. .. .. .. 

.. 

INTERNATIONAL), die gleich nach ihrer 
Deutschlandtour im Mai in den USA, d.h. 
mittleren Westen tourmäßig losfcgen. Da­
nach gchfs alsbald wieder in"s Studio. 
Was die Rabauken da wollen? Na arbeiten, 
arbeiten, arbeiten ... 
Dcswcitercn bringen Cop International 2 
neue Bands auf Trab: SLAVE UNIT 
{USA) bieten Cyberpunk der groovigcn Art 
und JOURNAL OF TRAUMA {leider 
auch USA) produzieren lndustrial, frei 
nach dem Motto: . SISTERS mccts KATE 
BUSH". Au ja! Das soll auf jeden Fall et­
was für die hirtcre alternative lndustrial­
Fraktion sein. Veröffentlicht werden beide 
Longplaycr August/ September '96 - zu­
mindest ist das so geplant. Jau! 
Im Winter wollen die „internationalen 
Cop" s" den zweiten Teil der „ 13 YEARS 
OF ELECTRONIC LUST"-Compilation in 
Zusammenarbeit mit dem NEW LIFE­
Magazin in Angriff nehmen. Wird ja auch 
Zeit, was? Da sieht man mal, wie schnell 
13 Jahre vergehen können .. . tah! 
Doch Cop wäre nicht Cop, würden sie 
dcmnlchst nicht noch mehr veröffentlichen 
(also immer Portcmonaise"se beihaben). 
Neue Alben von INDEX, DEATHUNE 
INTERNATIONAL, SKIN OF SALIVA 
(,,Tbc Anomaly") folgen und UNDER 
THE NOISE sind derzeit ultralauwarm 
damit beschlftigt, ein Rcmixalbum ihrer 
,,Of Generation & Corruption"-CD hinzu­
blättcm Da flllt ja das Laub von den 
Bäumen {wegen hinbllttcrn). 

Jetzt solltet Ihr Eure Prothesen ganz gut 
festhalten, denn sonst ziehf s in den Karies­
löchcrn: Die neue CD .Dark Amow" der 
Kultgnippc ALEX NOVAK {VENUS 
FL Y TRAP) aus Englang kommt im Sep­
tember 1996 raus und wurde produziert 
von Martin Bowcs (ATTRITION). Hierbei 
triff\ Sci-Fi-Bladcrunner auf Rock­
Rock"n'Roll, New Wavc of Dark-Wavc. 
Bei sovcil Rock kann man nur hoffen, daß 
diese CD nicht in die Hose geht. Deutsch­
land-Tour: 14.09.-28.09.96 (Termine fol­
gen). Erscheinen tut dies dann auf SO­
UNDBUSTER. Stiftung Warcntcstc meint 
jetzt schon: Sehr gut! 

DE/VISION -nur echt mit dem Bambi­
Reh auf dem Cover- haben alle ihre Jobs 
gekündigt, um die ganzen Termine (Studio, 
Konzerte, Interviews, Autogrammstunden, 
Parties, Besprechungen, Fotosessions, etc.) 
wahrnehmen zu können. Eine zweite Maxi 
zum Album „Fairyland?" wird·s zwischen 
dem 19.09. und 10.10. geben und „1 Rc­
gret" oder . Blccd Me Whitc" heißen. Na 
also! 

Auch MASCHINENWELT RECORDS 
will uns wieder heiß machen ... So befinden 
sich E-CRAFT derzeit im Studio, um ihr 
neues Mini-Album .Die Stahl-EP" aufzu­
nehmen, damit sie rechtzeitig zur Pop­
komm damit angeben können. Anfang Juli 
wurde ein Videoclip zum ncuaufgcnom­
mencn Titel „Die Stahl AG" gedreht (und 
nicht gekreiselt). Die EP enthält noch 4 
weitere Titel, Songs, Stück, Tracks, Lieder, 
usw ... wie auch EKO-Stahlspähnc im Clc­
artray, weshalb die Jungs auch schon kräf­
tig abkotzen, denn diese müssen sie alle 
selbst beilegen. 
Ebenfalls zur Popkomm soll das Dcbutal­
bum der Schwedter Synthipoppcr D.­
PRESSIV mit dem Titel „Gefallener En­
gel" erscheinen. Wie der Titel, so auch die 
CD: diese wird nämlich -wie für Maschi­
nenwelt gewohnt- linksrum ausgelöscht, so 
daß sie nicht mehr rund ist, sondern die 
Form eines gefallenen Engels annimmt. 
Tja, bei der Hitze verformt sich nun mal 
(fast) alles. Na, wenn da mal der CD­
Player mitspielt. 
Androhung: Maschinenwelt haben auch 
das TERMINAL CHOICE-Scitcnprojekt 
SEELENKRANK gesignt. Die Debut-CD 
„Silen! Pleasurcs" erscheint im September 
und wir Euch scclcnkrank machen, aber 
wer ist das heutzutage nicht (auch ohne 
solch· eine CD?). Auch haben Maschinen­
welt den Vertrieb gewechselt: Direkt vn 
DISCORDIA gehf s ab zu SPV. Man er­
hoff\ sich bessere Zusammenarbeit 
(Lechz!) .. . .. .. .. .. 

.. .. .. .. .. .. 

.. 

GOETHES ERB{S)EN sind im September 
wieder on Tour {Termines. ,,Liveakt"). 
Auf dieser Tour spielen die .SChcrben" 
nicht die auf dem kommenden Album be­
findlichen Tracks von .SChach ist nicht das 
Leben", sondern .Mühle macht viel mehr 
Spaß" {kleiner Scherz), vor allem aber 
vorwiegend lltcrcs Material. Im Frühjahr 
97 führen Goethes Erben auf einigen Kon­
zerten rechtzeitig zum neuen Album das 
„Schach ist nicht das Leben" -Musiktheater 
auf. Ach hcrjcmince ... schnell wcgrcnncn! 

CANDYLAND ENTERTAINMENT ist 
stolz auf seine neuen Bands. Diese heißen 
LA FLOA MALDITA und DEEP RED. 
Vor allem Erstere werden vielen von Euch 
bekannt sein, weil : Eben jene haben schon 
urlängst zwei Alben und eine Maxi veröf­
fentlicht, und zwar auf KODEX. Das neue 
Minialbum . L· oasis" cnthllt neben 6 neuen 
Songs zwischen Hcavcnly Voiccs und ro­
mantischem Wavcpop auch zwei Rcmixe; 
einer von HAUJOBB und der andere von 
OOMPHI. Live zu sehen im Oktober auf 
der ,,Hcavcnly Voiccs"-Fcstival-Tour. 
Dccp Red dagegen sind beeinflußt von 
Bands wie DELERIUM und DEEP FO­
REST, was man aueh unschwer raushört. 
Auf der letzten PITCHFORK-Tour vom 
~Fleck wcggcsignt" hat man diese Combo, 
denn immerhin bieten sie auf" Tbc Awa­
kcning" stimmungsvolle, elektronische So­
undlandschaften, mit einer ausgezeichneten 
Frauenstimme. Sie werden als ernsthafte 
Anwärter für den nlchsten Pitchfork­
Support im März ·97 gehandelt. Das Al: 
bum ist nicht nur etwas zum BeslllJ'!cn und 
Staub wischen, man kann dabei auch sehr 
gut rumfummcln. 
Und nun mal ein kurzer Quickic: PHIL­
TRON. s Dcbut-Album kommt auch bald. 
Mir doch Wurst bis Pelle ... das war· s. 

Die „SWEET"-Labclcompilation von 
SUB/MISSION mit je zwei Songs pro 
Band + 2 Ghost-Tracks zum Preis einer 
Single-CD beinhaltet nicht nur schmucke 
Musik, sondern auch einen äußerst erre­
genden Booklet-Inhalt - so mit Nacktbil­
dcrn von ·ner Japsin - lechz, gröhl, geil, 
lüstcrig. Der Tip - Kaufen {allein schon 
wegen der Bebilderung). 
LI.N:s (Sub/Mission) Vorab-Maxi 
„ W cb" des Elcctronic Projektes erscheint 
am 26.08. incl . .]cssica s Crime Rcmix" 
(des Geistesverwandten) LASSIGUE 
BENDTHAUS. Das Dcbutalbum „00-
Mind" erscheint am 23.09 .. L.1.N. werden 
mit TEST DEPARTEMENT touren, die 
übrigens auch die kommende L.I.N.-Single 
rcmixt haben. Fragt sich bloß, was L.I.N. 
eigentlich heißt. Unser Tip: ,,Lederhosen 
imitieren Nonnen ... 
Der Newcomer COLD (Sub/Mission) wird 
mit der CD-Single „Disintcgration" nun 
doch kommen und endlich und sowieso. 
Ausschlaggebend für die lange Verschie­
bung war die lange Genesungsphase des 
schwer ,·erunglückten Gitarrcn­
Elektronikers. Eigener Hcavy guitar bascd 
Electronic Stil. weit entfernt von der X­
Ovcr Kopierfraktion. Holt die Magnum 
raus und verbiegt sie, denn in Cold stecken 
ungeahnte Kräfte. 
Nicht zu glauben: PANKOW sind zurück. 
Das neue Album erscheint demnächst bei 
BLANK YOUR MIND RECORDS. 
Tolles Ding, Du! 
Auch neu ist das Album von SIELWOLF. 
Dieses heißt „IV". Verzichtend diesmal auf 
die bis an die Schmerzgrenze gehenden 
Noisc-Anacken, stellen sie diesmal die 
konsequente Fortführung ihres Stil" s bloß 
mit anderen Mitteln dar (z.B. Lebensmittel 
- ha, lustig'). Ein radikales Album. Mehr 
siehe .Ohrgasmus"! Da knallt's und 
pcngt · s und schnurzf s ... 

Sensation' Einer der größten dänischen Ta­
geszeitungen namens . Politiken" machte 
am Ende des ROSKILDE-FESTIVALS 
mit Hilfe ,·on IBM eine Umfrage (Rating 
Tbc Bands) unter den fast 100.000 Besu­
chern, nach ihrem Lieblingsact und ist da­
bei zu folgendem Ergebnis gekommen: 
Platz I und 2: Thindcrsticks und Dizzi 
Mizz Lizzy (Je 4,8 Punkte); Platz 3: .. .. .. .. .. 



FRONT UNE ASSEMBLY(jc 4,7 Punk­
te); Platz 4: Red Hot Chili Pcppers (leider 
nur 4,5 Punkte - Pfui bih, sofort schä­
men!). FLA ließen bei dieser Umfrage 
Gruppen wie MINISTRY, DAVID BO­
WIE, MOBY, BJÖRK, SEPULTURA, 
PARADISE LOST und andere weit hinter 
sich, und das bei fast 200 Bands. Wer das 
nicht glaubt, sollte mal seinen Arsch abwi­
schen und die Printe trocken reiben und 
beim nächsten Mal FLA dafür auf die 
Schulter kloppen (und wer weiß, wo sonst 
noch ... ). 

F,INDIPENDENT ist ein neues Radio 
und sendet mindestens einmal pro W ochc 
beim Freien Radio " Wüste Welle" Rcutlin­
gen/fübingcn (UKW 96,6 Mhz; Kabel: 
97,45 Mhz). Die musikalische Stil-Breit, 
umllingt Elcctro, lndustrial, Independent, 
Wavc, E-Mctal... usw. Und ab September 
findet monatlich einmal die von 
F.Indipendcnt organisierte Party mit dem 
Titel „F.Machinery Loudcr" statt. Statt? Ja, 
statt! 

Die Senkrechtstarter IKON (glanzvoller 
Gitarren-Wave) werden, wenn alles klappt, 
im Herbst '96 auf Deutschland-Tour ge­
krochen kommen. Eine Europa-Tour ist 
auch schon in Planung. Schön! 

Von SABOTAGE Q.C.Q.C. wieder ·n 
ellenlanges Fax bekommen, wo auch dies­
mal wieder bis auf 50% gequirlte Philoso­
phcnsch ... drinncstcht, deshalb nur kurz: 
Ihr „Scxploitation Cincma" -Album (Spin 
Rccords/EMI Elcctrola) erscheint am 
15.08.9_6 und wurde produziert von.ein 
zwei FRONT 242-Mitglicdcm, aber das 
weiß ja eh schon jedes vergewaltigte Baby, 
deshalb belassen wir es hierbei ... tah! Drei 
Sitze hättcn·s auch getan! 

Das Huhn Marc ·o- Chickcn faxte mir 

neulich eine hochbrisante Nachricht. Laut 
einem Interview bezüglich Labelporträt in 
irgendeinem Fanzinc betonte ZOFF BEAT 
auf die Frage „Welche Traumbands würdet 
Ihr gerne signcn", antworteten sie u.a. NIN, 
KMFDM, UNDERWORLO auch mit PP?. 
Na, wenn das mal keine Botschaft ist. Nä­
here Infos entweder bei Zoff Beat oder bei 
PP? selbst. Die CD (VO: November 96) 
wird „Mcn·s Truation" heißen und auf „We 
Carne To Franz Teil 12" wird'n Remix von 
,,Offnc Dich" sein. Congratulations! 

CYBERWARE PRODUCTIONS fum­
meln auch nicht sinnlos an ihrer Eichel.. 
Sie verkünden, daß ihr Act TERMINAL 
CHOICE bereits in mehreren Lindem 
Clubhits zu verbuchen hat. RESTRICTED 
AREA ist ein neues Signing und präsentie­
ren „aggressive Synthpop", förmlich ·nc 
Mischung aus BIGOD 20, FRONT 242 
und DE/VISION. Die derzeitige Maxi 
,,Bergstroll. Limitcd." Und das bald darauf­
folgende Album . Explode" soll der Som­
merhit werden. 
CHAINGUN OPERATE dagegen bieten 
auf ihrem Ocbut-Minialbum . Binary Idol" 
7 Tracks zwischen agrcssivc lndustrial im 
Stil von WUMPSCUT, SKINNY, 
LEATHER STRIP. Letzterer steuerte sogar 
einen Rcmix bei. Ist das nicht lieb von 
Claus. Dabei ist er doch so·n Scnsibel­
chcn ... 
NEUROACTIVE bringen auch ein neues 
Album raus: ,,Phonic Tracc" wird es heißen 
und dabei nicht beißen. 
Dcsweitercn ist im Herbst eine weitere 
„Mclt''-Compilation geplant: . No bands 
confirmcd yct!!!", meinen die Jun~ns von 
Cyberware. Was hcißt 'n das??? 

VAWS - Verlag und Agentur Werner 
Symanek wurde im Juni 1996 erneut 
durchsucht. Zitat: . Nachdem die letzten 
Durchsuchungen unserer Büroräume we-

gen der Musik-CD DEATH IN JUNE 
„Cathcdral OfTears" einerseits und zuvor 
wegen noch unbekannter Objekte anderer­
seits, über ein Jahr zurückliegen, hat das 
Sonderkommissariat (SoKo) Verlag jetzt 
zum dritten Mal in einer Überraschungsak­
tion und mit einem Bcschlagnahmcbe­
schluß, diesmal wegen der Bücher 
„Geheimgesellschaft 1. + 2." von Johan 
van Hclsing, unserer Büroräume durch­
sucht. Täglich warten wir auf den Bc­
schlagnahmebeschluß für die von uns ver­
triebenen Ausgaben des Grundgesetzes. 
Mögliche Begründungen: z.B. staatsfeind­
licher Inhalt wie Aufrechterhaltung des 
Presserechts und der Meinungsfreiheit. Ein 
Theater, eine Farce, ein Lustspiel der Re­
publik und nicht einmal eins, das von Witz 
zeugt. Welch ein Armutszeugnis für die 
Herrschenden, wenn sie schon im Ringen 
um ihre Posten und im Vertuschen ihrer ei­
genen Unfähigkeit zu solch · unfaren Mit­
teln greifen müssen. Unrecht bleibt Un­
recht, und wenn sie noch so lange drehen 
und ein Stück Freiheit nach dem anderen 
abbauen, wir drehen schon wieder das 
Recht nach oben. Wir liegen auf der Lauer 
und passen auf' (VAWS). 

&!,. Ihr alten Rasenmliher: das 
war's dann von mir. Ich mach 
Schluß f1lL heute, IJ1!:ill. nlimlich 
noch Ostereier befruchten gehenj 
und das dauert bei mir immer 
lange. Erst wühlen, dann aus­
packen, dann halten, dann~ 
kJ1. dann wieder einpacken. .. etc. 
Naia, Ihr kennt das jJy_ 
Tschüß~ Euch Euer KALLE 
KREWITZ, der mit dem Bonbon 
im Auge!!! 

1\ 
.... 1 

; 1 

1.) PRODIGY 
,,Firestarter" 

2.) APOPifßf.HA BERZERK 
,,N~Vi~ 

3.) qJWS)!ilN 
,.Hetote- nich ! " 

4.) wmtPSCUT 
,.Copital Pooishmenl" 

5.) .l MARKS fflE PEDWAJ'l{ 
,.Mirthless Knick Knack" 
6.) FRONT 2}!2 
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Ja Hallo, hier nun die Zweite Ausgabe des vielgelobten BeatMagazins. Viel ist ja nicht passiert, aber das macht ja nichts. Der 
Papst war in Berlin, hat im Grunewald Grunen gesammelt, sie probiert, aber sie schmeckten ihm nicht. Sicher kam der Papst nur 
wegen des Schwulenstadtfestes. Wer weiß schon, ob sich der Papst nicht heimlich irgendwo mal einen runterholt. Aber das wäre 
ja schon wieder fast eine Abtreibung. Apropos Abtreiben, es kam diesen Monat mal wieder so viel Schrott auf den Markt, da 
weiß man garnicht, ob man das Geld, welches man für Platten ausgeöen will lieber den BSE-kranken Menschen spenden soll. 
Zumindest kann man sagen, daß Deutsche Zuchtergebnisse dem unbekann esten DJ Deutschlands Chookiiiii es gebracht 
haben, daß er in dem MTV Stall mal am Morgen lustig mit den Händen wackeln darf. Ach, wie werden sich seine Freunde über 
den morgendlichen Anblick freuen. Wen wir ja auf der Mattscheibe auch unheimlicli vermissen, ist unseren lieben MATE. Komm 
bitte aus Japan zurück, d,is Blondcheh ist sowas von Scheiße!! Da ja nun auch das SUMMER TAKE OFF nach zweimaligen 
Anläufen schon wieder•ins Wasser gefallen ist, kano_man nur noch auf be_sseres Wetter warten. Aber der Sommer ist 'lang, und 
es wird sicher bald wieder einen Ausweg geben. Da ja nun gerade die Brunftzeit ist, anrt;:män Mäkino nur zu seiner neuen 
Gespräc~~partnerin gratulieren. Hoffentlich kotzt man-sich nicht zu schnell an. Einen lieben ~ruß auch an all jene, die Zivildienst 
leisten DURFEN. Ihr tut mir echt leid. Aber wer weiß, es kann ja möglich sein, daß unser 't1oliioht.::1~•1-1eimatland sich bald dem 
Beispiel des Nachbarlandes westlicher $eits anschließt Wollen wir es hoffen. ~cn, ,es tun lejä, die den Problemen 
mit Ihrer Rauch- ausch Versorgung nidl;Jtmehr hinterherkommen, weil der Nachwuchs feftll Herbs noch lang hin ist. 
Tja, Pech für die Grünen Männche , welche sich zu Haut an den Straßenrändern rumtummefn. Mit Spannung wird ja schon der 
NEUe BERLIN-S.ample.c emartet tfoi dem.k.einete C1edng_er.en als Beroshima, Robotnik, Traktor .oktok..eJLc.. die Hände anlegen 
durften. Da ja nun es auch einige Acts in Berlin gibt, die Ihre Platten eher im Plattenladen sehen, als das sie sie vom Vertrieb mal 
als Promo haben, können wir auch nitQt~voraus sagen, wann er genau i Iattenläden stehen wird: Watch out! Das 
uninteressanteste kam auch wieder aus11?ötsdam. So wie ich aus gut info ellerinsekt~n-KREISen hörte, hat das von 
vielen als Pubertätsclübchen mißt:lrauc te Archiv in.der doch eigentlich-so gut den $ommersaison zugemacht .Man will · 
jetzt mehr Quali ät der Tecnna-: zialstatlon zukommen lassen. Aber nicht do . . i'clit de usikstil wird verändert, sondern 
man will den Eingangsbereich SEN. lNaja, hört sich ziemlich praktisch an. Kann man die KOTZe einfach wegspülen. Was 
wohl die edlen Hausbewohner o vielLGeschäftsfücbtigkeit sagen we.rde.11? Abe. di int ·ßren sie~ ja garnicht mehr für 
Ihre alten Ideale gegen G0G und ndere ka italistischen Umtriebe. Man kanp wo r übel darauf hoffen, daß in 
Potsdam immer 12-jäh~ und Ihre '\erwachsener)" Freunde ihre :rrance- und Pll:LI PALLI Musikleidenschaft ausleben 
können. Im Waschhaus afür, mjtu -ter von, cbwuchs t Dj Triöe, ei OFFENlllGH coole Partie organisiert, 
welche HOFFENTLICH wieder · icht in dsdhaft f. orraussichtlich wird der liebe MATE -
GALIC, GAYA und TRIBE aufle seit langem, was einen Besuch wert 
währe. Im Suicide wird im Herbst 1t ist, werden wir Euch ein paar Infos 
zukommen lassen. Neulich war ich ' .bei so eJ er Junglepa e im , ehe musikalisch von dem ELEPHANT 
Soundsystem beschallt wurde. Es war eine so richtig geile Partie, weshalb sie auch hier erwähnt w_ird. Musikalisch wurde zwar 
nichts neues geboten, aber dafür habe ich dort eine Stimmung erlebt, welche heutzutage selten ist. Wißt ihr, man müßte es doch 
hinbekommen, aus den progressiven Elementen des Technos und von Jungle einen NEUEN Sound zu kreiren, welcher wirklich 
neu ist, und sich wie Techno damals an keine musikalischen Beschränkung hält. Also, ein Appell an alle Musikschaffenden. 
Macht aus1 äer Beme~rkung was. Ich wollte zwar äie Rarade hier- nicht weiter .cer.wähnen, äl::5er die Werbüng, die im 
Zusammentiang rtnit decHarade .. auf de ömiscQen.KL;AUS Radio g~macht wurde,,:ist e,infach:::danetren. Da werd:e e ätze auf 
dem Klaus RacJip ~agen bet der Rar~ 'rlost!!!! ;l:)as hätte marr~tc\~JVO~ d-ahr\~ .. n!cnt VO(fUS.tellen vermoqht;~'iocallem, wie 
die Pl~tze jSrlost wer:öe~!! ·Qp mü s~Jl nlso1 ein (?aa~ DUMM ;Brqt~~erraten_: welG~~r »-'ft h nter s? manc~e~ St~ck ~teckt. Da 
aber die Moderatoren rnch_t d~s Pubhk aöen, ~aß sie gerne mqpMen m1:1ssert.s1e cj1e K~rten 1rgenclw1e m die Horerschaft 
verschleuäern, weil die · lieee örer rnt · mal ein Stück, zum Beisrfiel von The Orbvkennen. Stimmt ja, Habe ich garnicht dran 
gedacht,i fhe ©rb ist jao/Qjght-so be wie Kai:toff~!mi§~ÜMCHEN.}rn,, übrigen,d~r n~Oe v!'ERN~R ·FILM istlscheiße, die neue 
Pla~e · 0~ ~jUI af Q.,.1~1 .. ~liiLiae, ~°-r11mer~~s!:;s.Jnefßer ~~x istf~heiß~,I PrF' isl s?~~,~e, lmn_Jodium hält Schei~e, 
Kanine en •l<acken Sche1ße";""da1:s me1 "asch alle 1stt 1st Sohe1ß~, 1aröe1ten 1st Sel:\e1ße, DJ Namen mit 3 Buchstaben sind 
Scheiße, das Leben'ist Scheiße, Klaus Radio ist Scheiße", ABER, nicht der Euer Lieblingsmagazin gestaltende, 
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he M3nipu'o.tor - K3nn der Stift utJer­
haupt eben diesen schon halten? 

fHE MANIPULAf0'2 
Viele von Euch werden jetzt sicher denken: Man(n) 
(Kind), ist der aber jung - kann der Stift Oberhaupt eben 
diesen schon halten? (Jawohl - er kann!). Mit dieser Mei-

der Westerweiterung des selbigen, oben genannten Ma­
gazins. Nachdem die Ostler (Hallo!) endlich herausgefun­
den hatten, wie genau Bananen schmecken und warum 
die Melonenkeme auf dem Balkon ihrer Plattenbauwoh­
nung nicht wuchsen, dachten sie sich, daß es an der Zeit 
wäre den Odem des BODYSTYLERS auch in dem ge­
heiligten Land der übergewichtigen „Kannste-auch­
auffen-Tausi-rausgeben?"-Menschen zu verbreiten. 
Suchtrupps wurden unter der Leitung des einzig wahren 
Hauptkommissars „Uiuiuiuiuiuiuiuiui-Huh?-Pups!" aus­
geschickt mit dem Auftrag einen Wessi zu finden, der 
Ostniveau hatte . So schwer war das gar nicht (Irgendwie 
sind wir doch alle gleich beknackert, oder?) und man fand 
mich in der Nahe der Stadt, die mit der Entwicklung der 
elektronischen Musik in Deutschland so verbunden ist 
wie Siegfried mit Roy: Osnabrück. Osnabrock?! Ist das 
nicht die Stadt wo langhaarige, sabbernde Wesen von 
zweifelhaftem Geschlecht tagaus tagein ihren Kopf zu 
Gitarrenklangen „bangen"? Nun ja, sei's drum. Ich bin, so 
glaube ich, ein wenig vom Thema des von dem mir zu 
verfassenden Berichts abgekommen und möchte die Fra­
ge stellen, ob ich diesem Thema jemals nah war? Nun ja, 
der gnadige Leser wird ein nachsichtiges Einsehen haben 
und feststellen, daß die Einsicht auch ruhig nach dem 
Nachsehen stattfinden kann. 
Stellt sich zum Abschluß eigentlich nur noch die Frage 
warum gerade der Lurch in der heutigen Gesellschaft so 
geachtet wird. Hat nicht besonders dieses kleine, außer-

nung seid Ihr nicht allein! Schon viele von ========================ii, 
Euch hielten mich fllr 19 ¾, obwohl ich doch 
schon ober 20 bin. 
Wie kam ich zum Bodystyler? Wie man sieht 
(Originalfoto) bin (und war) ich immer ein_ 
sehr braver Junge, habe immer brav mein 
Griesbrei gegessen (ihgitt, ihgitt) und immer 
brav die „Bravo" gelesen. Doch eines Tages 
hielt ich plötzlich den Bodystyler in den Hän­
den ... Ich vermute, daß dieser mit einer Art 
Lachvirus infiziert war - und prompt steckte 
ich mich an. Ich fragte Marshall, wie ich den 
Virus wieder los werde, doch er lachte nur 
(hamisch), und sagte: ,,Tja, da mußt Du weohl 
etwas fllr uns tun!" (immer diese mafiamaßi­
gen Erpresserrnethoden!). Ich ließ mich also 
von ihm breit (oder langs?) schlagen und ver­
fasse seitdem einige (manchmal doch recht 
subjektive) Berichte for die Brillo. Das tue ich 
solange, bis ich entweder das Virus wieder los 
bin, oder der Bodystyler wegen zu viel totge­
lachter Leser eingestellt werden muß. Bis da-
hin jedoch werde ich Euch noch einige Male (ein ganz 
kleines bißchen) ,,manipulieren"! Merke: Nur wo 
,,Manipulator" drunter steht, ist auch Manipulation drin! 

THE MANIPULATOR 

PAINE'2 zur ALL 
Sehr geschätzte Leserinnen und Leser des regelmaßig zur 
Veroffentlichung stehenden Magazins BODYSTYLER. 
Den in diesem Forum geschaffenen Freiraum fllr die Mit­
arbeiter des Magazins sich und ihre multiple Persönlich­
keit aus dem Schatten in ein besseres Licht zu rocken, 
mochte ich nutzen, meine lieben Freunde, um Euch ein 
paar Zeilen Ober mich und mich zuschreiben. Wie kam es 
also dazu, daß ich, Euer untertanigster Schreiber, die 
Luftmoleküle dieses Planetoiden in meine Nase aufsog 
und im Inneren meines Körpers weiterverarbeitete? Ich 
muß Euch sagen, daß ich es nicht weiß. Aber ist es nicht 
pupsegal welchem wie auch immer geartetem Zufall mei­
ne Existenz zu verdanken ist (Anm.: Wahrscheinlich wa­
ren es Mama und Papa Zufall...)? Na also. Angeheuert fllr 
dieses lesenswerte Magazin wurde ich jedenfalls im Zuge 

------
ordentlich niedliche und überdurchschnittlich intelligente 
Wesen mehr Respekt von uns allen verdient? Und wenn 
ich von uns allen spreche meine ich dann wirklich uns 
alle? Schließe ich damit auch garantiert niemanden aus, 
so daß mir im Nachhinein noch Niemandenfeindlichkeit 
nachgesagt werden kann? Wird Andreas Eisholz jemals 
wieder bei Familie Richter zu Mittag essen oder bleibt er 
fllr immer und ewig verschollen, so daß es im Endeffekt 
doch noch zu einer globalen Katastrophe in der Schilleral­
lee kommt? Ich sage, alles wird gut. Laßt uns alle also zu­
versichtlich und Hand in Hand in eine schone und fllr un­
sere Kinder lebenswerte Zukunft schreiten. 

P.S.: Schade, daß Rudy VOiier bei der EM nicht dabei 
war. 

FRIEDEN WÜNSCHT EUCH ... 

... EUER RAINER ZUFALL 

HIERGIBT'S 
WAS ZU HOlEN! 

Damit in Zukunft alle schon b!Od bleiben 
und der BODYSTYIER. auch in anderen 
Kaffs und Pennerecken Deutschlands aus­
liegt, benotigen wir leider noch samtliche 
Adressate, die unser schmuckes Heftehen auf 
Kommission „vertreiben". Glücklicherweise 
sind wir derzeit dabei unser Vertriebsnetzt 
fllr BODYSTYLER-Heftchen auszubauen. 
Das ist schon, das freut uns natürlich. Trotz­
dem sind wir aber mit den paar jammerlich­
wenigen Adressen nicht zufrieden und so su­
chen wir immer und immer wieder ,,Ab­
satzmärkte", die W1SCr schickes Faszikel un­
ter die Leute bringen (z.B. Ober Plattenladen 
und Mailorder, auf Konz.erteil und Parties, 
Friseur-Saloons, Arbeitsamter, etc.). Deshalb 
befehlen wir Euch hiennit (aber zapk-zackl) 
Euren Plattendealer zu qualen, zu belastigen 
und zu erpressen, indem Ihr Agt, daß Ihr 
keine Cds mehr bei ihm kauft, bis er nicht 
endlich auch BODYSTYIER's dort unter 
die Leute bringt. Jeden Tag moßt Ihr ihn an­
betteln und nerven, und das so lange, bis er 
endlich nachgibt Die, die bereits aufgegeben 
haben, stellen wir hicnnit bloß, und geben 
als Belohnung (oder gar Stmfe?) ihre Adres­
se an, den sogenannten ~!l,W'llkt". 
Damit konnt Ihr sie loc:bn Ck!ck-kicld). Im­
merhin verdienen die ~ auch 
noch einen kleinen Pf~ dazu, und das 
nicht wenig ... 
Hier nun die Urauffi:ihrung unserer bisheri­
gen Vertriebsadressen, die jetzt alle fein sau­
berlich aufgelistet werden, damit man auch 
ja weiß, wo man den BODYSTYLER klau­
en, ah ... kaufen kann. Weitere Interessenten 
sind natürlich herzlich willkommen und 
richten sich bitte an unsere heißgeliebte Re­
daktionsanschrift bz.w. Fax (naheres liebe 
Impressum!), alles klar? Im ~ kOnnt 
Ihr nun endlich die schicken Laden bestau­
nen, die unser Mist-Heft verkaufen ... 

BEZUGSPUNKTE 
>>>BRANDENBURG MUSIC SHOP, Hauplstr. 

48, 14776 Brandenbug, >>>BUSCHa.UB, Ham­
burger Allee 132, 19063~·>>>Cl'IYBE-

AT TOURS, Rigaer Slr. 17, 10247 Belfin, 
>>>CITYMUSIC, Btanclnuger$tr.82, 14467 
Potsdam, >>>COME IIACIC, Elllabelhllr. 56, 

64283 Dannstadt, >>>COME IIAQC, Fac:kalpa­
sage, KaiseBlaulem, >>>COMl&ACK, S1, 17, 
68161 Mamheim, >>>H20, Kannalltenstr. 28, 

97070 Wlnlug, >>>HOT IIATS. Wallenbülteler 
Str. 68, 39112 Magdelug, >>>INFRAROT, Lin­

denberg 1, 8TT27 llabert-, 
> > >METROPOUS (Ex-SCHAUMAUER), Johln. 

nesstr. 78 A, 99084 Erful, >>>MUSIKlAND, 
Nordmampassage 1, 30159 Hannover, 

>>>MUSICTRAIN RECORDS, Wielandstr. 45, 
10625 Berlin. >>>NEVERGREEN RECORDS, 

Mainzer Str. s. 10247 Berlin. >:.>PP?, MIik ·o· 
Chicken, Natzissens1r. 35, 3~fExter, 

> > >SHOCK RECORDS, ~Str. 9, 4500 
Osnabrück, > > >SPIRIJ'~RD'-SHOP, Kaiser­
passage 16 EG., 76133 Kalsnht, >>>STERN 

CD, K01omenstr: 54, 10829 ~ 
> > >SUBTRONIC IIECOliDS, ~ Str. 

8, 44135 Dortnu,d, > > > TAICE Off MUSIC­
SHOP, Marierlelder Sir. 52, ~ Gl»ersloh, 
> > >ZIENTRALOHRGAN, IIOtmsdla Str. 25, 

01099 Dresden, >>>%Off RECORD$, Knochen-
haJer Str. 27, 28195Bnlmen 

... & natürlich ober unsere Anschrift bestell­
bar: 6,50 DM in Briefmarken (inkl. P&P). 
Einfach nur phanomenal, WllS?I Sollte es in 
einem der oben aufgeführten:. Gescllllfte keine 
,,Bodystyler· se" mehr geben, dann nervt den 
Plattendealer, daß u ,beim nachsten Mal ge­
flllligst mehr bestellen.soll, und sagt ihm, daß · 
er 'ne faule Sau und 'n Geizkragen ist, ja? 
Das haut ihn meistens aus den Socken - ganz 
sicher, ganz bestimmt! 



MIT DEM BODYSJYLER-ABO IN 
DER HAND - FUHL T MANiFRAU 

SICH AUSSER RAND UND BAND! 

A bonnenten dieser selbsternannten Zeitschrift namens „Bodystyler'' ge­
nießen nicht nur hochexplosiven Lese-Luxus pur, sondern bekommen 
auch noch wahlweise eine der unten aufgeführten CD'se als Gratis­

Geschenk nach Hause in den Keller geschickt. Toll! Und noch etwas: 
„Bodystyler''-Abonnenten erhalten nicht nur ihr eigenes Heft zum Knuddeln 
immer als erster, sondern noch dazu limitiert, will sagen: Per Hand durch­
numeriert (für Dein Ego und selbstverständlich für spätere Wertsteigerung -
hehe!), sowie ein uralt Gratis-11Bodystyler'1 -Heft noch dazu. Also, über­
lege nun lang- und bedachtsam - immerhin geht es um Deine Zukunft und Deine 
bisher strenge Erziehung seitens Deiner Eltern. Drum schnell hingelaufen, ne­
benstehenden Abo-Coupon ausfüllen, dreimal durchlesen, doppelt überlegen, 
einmal Geld beilegen, und dann abschicken. Denn merke: Bodystyler-Lesen 
macht schlau! Nur bei uns leider nicht - und das ist auch gut so! 
Unter den nächsten Neu-Abonnementlern werden folgende CD' s spendiert 
(Dank hier an Off Beat, Hyperium, COP International & Zoth Ommog for the 
stiftung). Ihr könnt uns natürlich auch Euren ganz speziellen CD-Wunsch ange­
ben, aber dann bitte bis 6 durchnumerieren, falls der gewünschte Artikel nicht 
mehr vorrätig ist (nanü-nana, liest sich ja wie im neuen „Otto"-Katalog hier), 
andere also förmlich schneller waren: 

4 x BATTERY .Distance" 
von Cop International 

4 x X-ACT .No Matter" 
von Zolh Ommog 

3 x KLINIK .Stttch" 
von Zolh Ommog 

3 x INDMDUAL TOTEM 
.S.E.T.I." von Off Beat 

4 x COLLAPSED SYSTEM 
.Berlin 2007" 

von Zoth Ommog 

3 x CALVA V NADA .Das 
Böse macht ein freundli­

ches Ge .. ." von Hypertum 

NACHBESTELLUNGEN 
Selbstverständlich sind noch einige alte „Bodystyler"-Heflchen in unserem Sortiment zu haben, 
also nachzubestellen. Warum? Na weil sie keiner haben wollte. Ihr könnt für uns anschaffen 
gehen. Das gehl ganz einfach: Folgende Bodystyler-Ausgaben könnt Ihr zum Stückpreis von 
5,-DM (inkl. P&P) von uns anschaffen, will sagen: nachbestellen (doch Achtung: Nichts für 
Querdenker & Abitunentenl): 

No#2 
.Fanzine des Jahres 

1994 (Zoth Ommog): 72 
Seiten. u a. Oomph', 
Anne Clark. Das Ich, 

Dance Or Die, Blind Pas­
sengers. ProJect 

P1tchfork, S1elwolf. D1ve. 
Die Form. Syntec, An­

dreas Eisholz 

No#3 
„Deutschlands genialstes 
Fanz1ne" (Mach1nery/ Dy­
namica); 76 Seiten: u.a .. 

Armageddon Dildos. 
PP?, Elegant Machinery, 
Cubanate. Th1nk About 

Mutation. Welle Erdball, 
Etemal Affl1ct, Leather 

Strip, SP O C K, Secret 
Hope, Dorsetshire, Ter­
minal Choice, Zero De­
fects. Bondage, Ev,ls 

Toy, Dead Can Dance, 
Cat Rapes Dog, Mo-Do 

No#S 
88 Seiten: u.a.. Artwork, · 
Tyske Ludder, Camouf-

lage Die Form. Girls Un­
der Glass. lnchtaboka­
tables. Jeremy Days, 

KMFDM. Manipulation. 
Naked Apes, Ontal, Se-

cret Hope, Umbra Et 
Imago, Lackier' mich ro­

sa 

No#9 
Erstmals auf DIN A4: 72 
Seiten. u a.. X Marks The 

Pedwalk. Sea 01 S1n. 
Psyche, Trans Morph. 

Abscess, Artwork, Static 

Icon. 1/\'elle Erdball. 
Blind Passengers Over­
gament. H-Blockx. Die 
Arzte & uralt-Grat1s-

MAD-Heft 

No # 10 
60 Seiten: u a Cubana­
te. Second Voice. Forma 
Tadre, Female Trouble, 
Infam, L1ghts Of Eupho­
na, Swamp Terronsts, 

Grave, Schwe1sser. Blind 
Passengers (Part 2). Sa­

botage Q.C.Q C? 

DODYSTYLER 

Abonnement 

J ich will die nächsten 6 bzw. l O Schweine-Hefte dieser a einfältigen Zeitschrift namens .Bodystyler• zum Vor· 
/ zugspreis von nur 33,-DM (für 6 Ausgaben) bzw. 50,­

DM für die nächslen l O Ausgaben (inkl. 7% Mehrwertsteuer, Brief· 
umschläge, Porto & Verpackung, sauber & diskret) sicher in me~ 
nem Besitz wissen und noch Hause geschickt bekommen, um sie in 
Ruhe bei mir im Keller zu testen. Diesen Coupon fülle ich aus, 
schicke ihn an die bekloppte Alzheimer-Redoktionsonschrift und 
weiß, doß ich alsbald Post von .Bodystyler• kriege, wo dann meine 
Gratis-volloutomotisierte & elektronische CD irgendeines Elektron~ 
ker·Lobels (z.B. siehe links!) und ein olles .Bodystyler"·Heftchen 
meiner Wohl (oder noch unserer, wenn nicht weiter angegeben) 
mit im Briefumschlag eingeschmolzen ist. Wenn ich nämlich kein 
.Bodystyler"·Abo anfordere, kriege ich was auf meine Hülsenfrucht, 
oder, falls ich eine Frau bin, bekomme ich etwas auf meine beiden 
Köppe gesetzt · jawoll ! Alle jetzt von mir angegebenen Daten wer· 
den vom .Bodystyler"·Regime selbstverständlich streng verdau ... 
äh, vertraulich behandelt. Das nennt man dann wohl Dotenschutz ... 

Name, Vorname 

Ich habe auf diesem Coupon olles ausgefüllt und ihn ousgeschnip­
pelt, oder auch kopiert (Bin ich denn blöd und zerschnipple meinen 
Bodystyler? Ja, ich bin blöd!) und schicke Euch die Moneten per 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!) : 

□ Ich habe Euch die 33. -DM (30 -DM in Geldscheine & 
3 -DM in Briefmarken) bzw. 50,-DM {1Q Ausgaben) 
meiner Abo-Anforderung zwischen einem Haufen Pa­
pier-Krimskrams beigelegt damit~ die Post nicht 
mopst . .,BodysMer' Obemimmt keine Haftung. wenn 
der Brief mit dem Haufen Geld nicht ankommt!~ 
aber Post durchleuchtet desOfteren Briefe Jl!!1 sich die 
eigenen Portemonaise vollzuhauen). 

□ Ich habe Euch die 33 -DM (30,-DM in Geldscheine & 
3,-DM in Briefmarken) bzw. 50,-DM {1Q Ausgaben) 
inkl. meiner Abo-Anforderung .Mr Einschreiben· !l!!: 
schickt. 

□ Ich habe den Betrag i!J. Höhe von 33,-DM bzw. 50,-DM 
{Q[ mein BodysMer-Abo auf folgendes Konto Oberwie­
sen: BANKVERBINDUNG: Mitte/brandenburgische 
Sparkasse Potsdam: BLZ: 160 500 QQ: KONTQ:NR. : 
450 302 468 ~: ZU GUNSTEN VON: Marcel Buik 
(Kontoinhaber). Kopie des Einzahlungsbeleges habe 
ich meiner Abo-Anforderung beigelegt. 

D Ich habe Euch die & bzw. 50. -DMoneten fil§ ~ 
rechnungs-Scheck samt meines BodysMer-Abo­
Coupons zukommen lassen. 

Den ganzen Shit (samt Monetas) einsenden an: 

BODVSTYLER • GEHEIMCODE: ABO 
P.O. BOX 800207 • 0·14428 POTSDAM 
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THE INTERVIEW WAR - STRIKE 1 
Rainer Zulall vs. Constanlin W .: 

BODYSIYLER: Deine Scheiben er• 
scheinen mit ziemlicher Genauigkeit 
ungefhhr alle 2 Jahre. Hast Du einen so 
festen VerOffentlichungsrhythrnus oder 
wonach richtest Du Dich? 
CONSTANfIN: ,,Das Böse ... " ist seit 
Marz fertig, den Rest der Zeit bis zur 
Veroffentlichung verschwenden Label 
und Vertrieb für solche Sachen wie 
Promotion. Jetzt gebe ich noch einige 
Interviews und dann ist dieses Werk ge­
danklich für mich abgeschlossen und die 
Arbeit für die nächste CD beginnt. Wie 
lange das wieder dauert weiß ich nicht, 
aber die Zeit wurde bisher immer langer 
und langer, was daran liegt, daß die 
Stücke immer komplexer erarbeitet wer• 
den. Ein Stück wie ,,Kalte Messer" ko­
stet ca. 10 Tage intensive Arbeit, 
,,Paradies" war in 4 Tagen fertig. 
BS: Auf ,,Das Böse macht ein freundli• 
ches Gesicht" geht es um alltagliche 
Grausigkeiten (wie den Bodystyler) und 
wie damit umgegangen wird. Überlegst 
Du Dir zuerst ein Konzept für Deine AJ . 
ben oder entstehen die Themen beim 
Schreiben der Stücke? 
CONSTANflN: Zuerst gibt es immer 
das Thema, dann kommen Texte und 
Musik, wobei der Text in seiner endgül· 
tigen Fassung oft der letzte Arbeits• 
schritt ist Das Thema für die nächste 

CD konnte z.B. heißen : Lieder, die ich 
nie machen.wollte, J;, 
BS:rkh finde: däß Deine neu GD ein 
Mr extrovertierles Album ist; ch-

l<leln „!Palpita, Corazon, · 
e~ ~nlithes Alb 
siehst Du diese Entwic 
C0['i$J~ ,,Palpltau war dix;li 
eher ein resignatives ~ix, wahrend 
„Das Böse ... " auf Grund der Thematik 
wieder mehr befreiende Aggressionen 
zuläßt Ich mochte ja das alltagliche ßO.. 
se, das mit einer grinsenden Fratze uns 
täglich in telegener Fonn begegnet, ent• 
larven und nicht darüber jammern. Die­
ser Aufiuf, dagegen anzugehen, wird 
musikalisch natürlich auch besser mit 
schnelleren, aggressiveren Rhythmen 
ausgedrückt 
BS: Wie wichtig sind Dir die Texte bei 
CALVA Y NADA eigentlich? K 
Du Dir vorstellen, die Texte auch 
die Musik zu verOffentlichen? 
CONSTANfIN: Viele der Te 
ja nun nicht gerade literarische 
punkte, so daß man an eine VerOffi 
chung gar nicht zu denken brauch~81b. 
dere sind zu sehr mit den Liedern ver­
bunden. Vorstellen kann ich mir durch­
aus die Veroffentlichung von z.B. Kurz­
geschichten, da ich ja auch im Filmbe­
reich tätig war und dabei auch 

.. .. 

.................... 
E 

~ kleiner Rückblick: Nach den beiden 

l n GLATZE DES WILLENS- lt 
Veröffentlichungen „El Baladro Y Su 

Barillo" und „Que Dice El Oso?" trennten sich die lt 
Wege der beiden Glatzen Thule und Breiial. Thule 
gründete HUM PROJIMO mit denen er eher expe- lt 
rimentelle Wege einschlug und mit denen er es 
mittlerweile auf vier Alben gebracht hat (Das letz-
te HUM PROJIMO-Album „Alpenglüh'n: Songs lt 
From Murmi" spielt auch auf dem neuen CYN-
Album eine Rolle, dazu aber mehr im Interview.) lt 
Breiial gründete mit dem ihm sehr nahe stehenden 
Constantin W. CAL VA Y NADA. Nach vier Alben .. 
und einigen Club-Hammern (wie z.B. ,,Paradies", 
„Das Rascheln", ,,Der Sturm", etc.) war aus CYN eine 
etablierte Trommelkapelle geworden, die uns nun lt 
mit „Das Böse Macht Ein Freundliches Gesicht" ihr 
fünftes Album vorsetzten. Wir haben natürlich lt 
weder Kosten noch Mühen gesc.h.eut und bieten 
Euch, wehrte Leserinnen, ein gut recherchiertes 
Doppelinterview. Kommen wir also zu._ 

.. .................... 
.. 
•• 

Drehbücher geschrieben habe. Aber da· 
zu habe ich noch sehr viel Zeit, denn 
Schrieben kann man zum Glück fast 
immer und Oberall, man braucht nur 
Papier und Bleistift. 

ren machen. Sehr beeinflußt haben mich 
die polnischen Komponisten der Mo­
deme wie Lutoslawsky oder Penderecki, 
kann aber an deren Genialität nicht hin­
riechen. 

BS: In einem der Stucke auf ,,Das ßO.. 
se ... ", nämlich ,,La Muerte Chiquita", 

·if es um Bart ie 6i · gerade 
d wie 

le 
sich 

hen 
dieBana­
nichts 

ve 
.eh: 
-ein- -· 

klassisch als Elektro-typi 
Du dazu? 
CONST ANflN: Schon. Seit ca. 2 Jah­
ren habe ich mich rast vOllig aus der 
EBM-Szene zurückgezogen, ich habe 
also wenig Ahnung davon was die ande-

~ 

BS: Der Stil von CAL VA Y NADA ist 
ziemlich einzigartig • es gibt kaum 

, Bands, die ähnlich klingen. Allerdings 
sind die Entwicklungen von Album zu 
Album nicht gerade riesig. Richtig Ober­

\ rascht war ich von den letzten CAL VA 
:Y. NADA-Alben nicht, aber, und das ist 

''\vk~tig, ich war auch nicht enttäuscht. 
Es gibt aber auch Menschen {Ich gehore 
nicht dazul !), die behaupten, Du würdest 
Dich nur noch selbst kopieren. Wie 
stehst Du zu solchen Äußerungen? 
CONST ANflN: Als Macher dieser 
Musik sehe ich eine große Entwicklung, 
da ich weiß, wie ich die Musik von ,,EI 
Peste Perverso ... " gemacht habe, und 
wie ich sie jetzt mache. Vielleicht ist die 
Entwicklung auch deshalb schwer fest­
zustellen, weil es keine guten Ver­
gleichsmoglichkeiten gibt. Ich sehe aber 
auch eine gewisse handwerkliche ße. 
schrank'Uilg bei tA-, da ich eben keine 
kl~ische Ins tenausbildung ha· 
be. ~ber usik wirkt auf der 
Geflihlse meine Lieder 
·noch el\Ws 'fch zufrieden 

: ·Mir pmOniich ~fiillen auf Deinen 
Alben immer die Stucke wie ,,Endlos" 
oder ,)nfemo" (Dias Felizes) besonders 
gut Die Musik dieser Instrurnentals be­
schreibt immer sehr treffend den Titel. 
Wie gehst Du an solche Stucke heran? 

... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 
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CONSfANflN: Bei den kurzen 
Instrumentals lasse ich inhaltlich 
oder soundmaßig die Sau raus, d.h. 
bei „Endlos" liegt der Reiz in dieser 
nervigen Wiederholung und das 
Stuck steht damit in der Tradition 
von „Cantar' oder „Calva-Polka", 
die immer am Ende eine CD stehen 
um der Ernsthaftigkeit des Voran­
gegangenen zu widersprechen. Oder 
ich habe einen Sound aus dem ich'.'. 
gerne etwas mache mOchte, der aber 
nicht der Struktur eines Gesangs­
stückes unterworfen werden soll 
BS: Auf dem neuen CAL VA Y 
NADA-Album hast Du bei zwei 
Stucken wieder mit THULE zu- / 
sammengearbeitet Was hat Euch 
dazu gebracht wieder zusammen 
etwas zu machen und wird es evtl. 
sogar eine GLA lZE DES WIL­
LENS-Reunion geben? 
CONSf ANfIN: Thule besuchte 
mich eines Tages, dn1ckte mir ein 
paar Disketten in die Hand und 
sagte ,,Mach was draus!". Auf den 
Disketten waren die Rohlinge seines 
Albums ,,AlpenglUhn". Nachdem 
ich die CD gehört habe, suchte ich 
mir eine Stelle raus, aus der ich et­
was machen wollte. Das Interessan­
te dürfte sein, daß wohl niemand er­
kennen wird, welche Passage ich 
,,gecovert" habe. Eine weitere ZÜ­
sammenarbeit dieser Art ist durch­
aus moglich, aber mehr nicht 
BS: Noch einmal GLA lZE DES 
WILLENS : Habt Ihr, THULE und 
Du, eigentlich schon einmal darüber 
nachgedacht die beiden GDW-LPs 
auf CD wiederzuverOffentlichen? 
Bei den horrenden Preisen, die in 
Sammlerkreisen dafür verlangt wer­
den, v,are das doch mal eine nette 
Idee, oder'? 

·coNSfANfIN: BeideCD'ssind 
von verschiedenen Labels veröf­
fentlicht worden und keines der bei­
den Labels hat ein Interesse daran, 
so eine CD zu veröffentlichen. Für 
uns ist die Geschichte auch abge­
schlossen und wir werden unsere 
Energien lieber in neue Produktio­
nen stecken. 
BS: Vor dem eigentlichen Release 
des Albums ,,Das Bose ... " gab es ja 
eine Maxi-CD von ,,Finstere Zeit". 
Wieso wurde gerade ,,Finstere Zeit" 
ausgewählt? Wieso Oberhaupt eine 
Maxi? 

.. .. .. .. .. .... 
CONSf ANfIN: ,,Finstere Zeit" ist 
eine reine Promotion-Idee des La­
bels, da man damit die gesamte DJ­
Republik bemustern wollte. So 
wurde eben auch ein Stuck ausge­
wahlt, was dem Kriterium „tanzbal'' 
einigennaßen gewachsen war. Von 
dieser Maxi gibt es auch nur 1000 
Stuck, von denen gerade mal 400 in 
den Handel gekommen sind. Als 
Konzeptarbeiter bin ich kein Freund 
von Maxis, habe aber auch nichts 
gegen die Veroffentlichung. 

.. 

.. 

.. 
BS: Bekommst Du eigentlich viel_·.,.· __ .,,..,. 

Reaktionen aus Spanien wegen 
Deiner Musik und speziell wegen 
der Texte? Was sagen die Spanier 
dazu, daß ein Deutscher spanisc/i 

.-' • singt? t 

CONSfANfIN: Bis jetzt habe ich 
eher Reaktionen aus Sodamerilia 
oder Mexico erhalten. Gerade aber 
in letzter Zeit erhalte ich aber auch 
mehr Post aus Spanien. Einige det ,. 
Texte werden als sehr gut eni!ifüh 
den, andere sind wohl in ihrer 
Denkweise eher deutsch und es 
Verstandnisprobleme, obwohl 
grammatikalisch richtig. 
BS: Im Herbst gehst Du mit CAD-. 
VA Y NADA auf Europatour. Wo ~- . 
wirst Du w.mn Oberall spielen und 
wie sieht das Live-Konzept aus? 
Steht schon fest wer im Vorpro­
gramm spielen wird? 
CONSf ANTIN:Tolles Gerach( 
und weiß der Geier woher das·-•1 
kommt Neben der Musik studiere 
ich n°"'} mach eine AµsbjJqung als l 
KrankeripHeger und ~ife von Zeit : 
zu Zeit als Dolmetscherfw.uui soll l 
ich da noch eil,IC Tournee machen? · 
Erst im Frohjahr 97 wertfi: ich die 
Ausbildqng absc . ßen ijnd ich 
kann, mit dieser gewonrjilnen oko­
nomischen Unabhängigkeit 
Musik,. wieder an eine Tour de 

Bis dahin gibts nur sporadische _-~.l .. 
Einzelauftritte. . 
BS: MOchtest Du evtl. noch ein , , 
paar positive Aussagen zum Toeh!zi¼-. 
,,Bodystyler" machen? 
CONSfANfIN: Kenne ich nicht, 
aber ist das positiv? (Anm.: Hrrnpf!) 

l EXT & l'i"I ElfflE\\: 
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THE INTERVIEW WAR - STRIKE II 
Marshall vs. Brefial: 

BODYSfYLER: CAL VA Y NADA 
heißt ja „Glatze und Nichts", nicht wahr? 
Ist klar: Wo nix is', kann auch nix wach­
sen! Wie war's irgendw.mn mit einer 
Umbenennung ,,Haare und Viel"? 
BRENAL: Habe schon oft über eine 
Namensanderung nachgedacht, sollte je­
doch phon~isch nicht allzusehr abwei­
chen. Favorisierte ich lange Zeit ,,Fratze 
und Wix", so-tendiere ich momentan eher 
zu ,,Plati.e; aber fix!'\ ooer, um sich an 
das spl!!lisc e Original anzulehnen: 
,,Gekläpper Y Gevadder". 
BS: Oha! Gevadder, das neue Album 
,,Das Böse machteln freundliches Ge-
sicht" ist wie gewohnt mal wieder viel 
tonangebender als der Vorgänger (Jaja, 
das sagt ja jeder, um den Interviewpartner 
freudlich zu stimmen - die Tippse!), allein 
nur aufgrund der Relativitatstheorie ... ah, 
ja • kann man so sagen, ja! Doch was 

, wieder mal auflllllt: Durchweg so· n 
brummelnder Honigbar-Gesang, von ei­
nem der auszog, das Fürchten zu lehren. 
Warum singst Du nicht mal herzhafte 
Balladen, ruhigere Stucke - ware sicher­
lich ·ne smarte wie clevere Abwechslung 
auf einer CAL VA-Platte. Falls da Deine 
Stimn)C nicht mit macht, keine faulen 
Ausreden, dann gibt' s ja immer noch 
.,Pullmoll";in der runden Blechdose ... 
BRENAI::: Die Balladen singt alle meine 
Stietsch~r DORO PESCH oder mein 
Halbindianetbruder BON JOVI. Als 

rlassen sie mir! immer 
ht1gen Lieder und 
ber vielleiclit e­

Pul 

r 
t 

n. 

infimtile's'"1 Ist 
infantil an 

iones? · · 

BS: MOchtest Du mit ,,La Muerte Chiqui­
ta" einen kleinen Tanzkurs in die calva­
neske Tango-Lehre dem Horer vorfuh­
ren? Oder ist das gar Schleichwerbung 
für die „beliebteste ostdeutsche Frucht"? 
BRENAL: Eigentlich sollte es eine Bal­
lade werden, doch dann ging mir der Se­
quenz.er durch und schon war· s gesche­
hen. Werbung soll das nicht sein, denn 
„La Muerte" ist der Tod und sagt nur, daß 
für diese liebliche Frucht schon viele In­
dios sterben mußten. Und „Chiquita" ist 
derM0rder. 
BS: Wieso spielst Du nicht Oller live? 
Vor allen Dingen weiter nach oben hin, 
im Norden Deutschlands? Hier wartet 
man auf CAL VA praktisch schon an der 
Bushaltestelle ... 
BRENAL: Die Zeit ist nicht meine 
Freundin oder andersrum, aber kann ja 
noch kommen, ich mOchte auch die 
deutschsprechende danische Minderheit 
nicht ausgrenzen oder wieder andersrum. 
BS: Apropos Live: Live bist Du ein gar 
Just' ger Mensch, so mit Bommelmütz­
chen und so. Nun würden wir gerne wis­
sen, ob man mit Dir auch privat ·ne Men­
ge Spaß haben k0Riite (lechz). Das frag' 
ich aber jetzt nur, weil ich ·ne Frau bin, 
·ne? 
BRENAL: Von Frau zu Frau: Ich habe 
mit mir ·ne Menge Spaß, gelte doch im 
Allgemeinen eher als verheulter Pessimist 
und Griesgram. Außerdem verstehe ich 
die Lacher der Leute nicht, schließlich 
mußte meine Mutter in anstrengender 
Nachtarbeit mit blutigen Fingern diese 
von Dir so despektierlich als Bommel­
motze bez.eichnete historische Kopfbe­
deckung nahen ( ein Satz wie gemacht für 
den Bodystyler und das ist ja auch so). 
BS: Meine Mutter bringt mir immer 
Kohlestabchen aus·m Bergbau mit, wo 
sie tagsüber arbeitet.. aäätsch! Laut Ge­
rüchten wolltest Du angeblich nach Bra­
silien (oder Spanien) umziehen, aufhören 

usik.~ machen und Bücher schreiben 
hf- das e man hier!). Was ist 
d1an, od , oder gelogen? 
AI;:- un nicht so 

me'l}'Ziet ~en . et,3prache, aber der 
Umzug nach Spamen steht an. Erstmal 
Ausbildl'l!g beenden, Studium mal sehen 
und dalin'weg. Musik werde ich wohl 

.noch €1 Weilchen machen, und schrei­
ben werde ich auch, ob es Bücher wer­
den, weiß ich nicht, das liegt dann an den 

_ , ... .-.. ,- ._Verleg~. 
: Nun, die Bücher sollen ja nicht ver-

e ' werden, lesen den ... 
'Dun selbi-

~ BRENAL: Als die Erste von 
NADA veröffentlicht wurde, war ich ge­
rade mal im zweiten Semester, nun bin 
ich in Semester 12 und das ist ganz nor­
mal bei soviel Nebentatigkeiten. 
BS: Ach so ... Auf Deinem bisher einzi­
gen Presse-Foto (altem -wie ich meine) 
grinst Du und zeigst mit dem Daumen 
auf den Typen mit der verkrommten 
Haltung hinter Dir ( das bist auch Du • 
ahem, wie ich nochmals meine). Hatte 
der Bauchschmerzen beim ,,Foto­
schießen" oder war er etwa nackelig 
am/im Genital-Bereich (bedingt durch 
Badehose-verbummeln im Freibad), und 
keiner durfte IHN sehen? .. 17 
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BREN~:@N gibt es gar nic~t, dje 
VerklelTllllurtiißt AN-SICH undwuckt 
sich imHonigbar-Gebrummel ausi was 
Bauc~hmea.enj~-\ nicht aus, 
schließt i b 1 
BS: EtkJar· doch mal bi~ in eigerten 
Wo~wnwas. · • 
neuclrt;rtatte·geht 
sönlichyon der, 
um maffit das Bo 
Gesicht (M~ine Mutter ts . 
falsch - di~ippse!)?Ware totalio 
wenn Du jedes Lied unter die Lupe'\ 
nehmen konntest, ja? \ 
BRENAL: Ui, das wird wnfangreich, 
da ich zu fust jedem Stock ein Buch 
schreiben konnte, welche dann sicher- . 
lieh keinen Verleger finden warden. 
,,Kalte Messe!'': Die freundlich lächel 
den Menschen mit dem Messer im 
Kopf sehen wir täglich in telegener In­
sz.enierung im Fernsehen, wobei oft ihre 
Stellvertreter einen blutigen Krieg füh­
ren, oder es nur darum geht, den Ge­
genüber zu verarschen und zu ~!!}!,&en. 
,,Finstere Zeit": Und schon · · · 
Anzug, der uns freundlich beg~ 
vorgibt, nur unser ,,Bestes" zu wollen, 
doch in Wirklichkeit unterdrückt et';' • · 
korrwnpiert er uns mit Geld, damit wir 
seinem verlxechetjschen · 
entg~ensetten. 
,,La Muerte Chiquita": 
nengeschichte mit der s 
den, aber blutbefleckten 
gar nix dafür kann ( oder 
krumm, Mensch 
krwnm). 
,,Aufprall": Die Propagierung es s9ge­
nannten Dritten W~es (nic,ht zu ver~ 
wechseln mit dem Dritten _Reich). Npn 
stolziert dieser Kapitalismus'mit seiner 
Si~ermentalität gockelgleich auf und 
ab, und wo doch der Sozialismus ver­
schwunden ist, kann man ja durchaus 

'¼ an di9,alten frahkapitalistischen Zeiten 
anknUpfen, heyoe, heyoe. 

, ,,Oipiera O~ura": Der Fernseher zeigt 
;,uns,vor allerltjip den Werbepausen im­

. · met' wieder glUj:klichste menschen, 
\ :jung, schon; ed'olgreich, immer gutge­
_J aunt A)so; · eher aus und raus auf 

;;,1dj~ Slriille'! . iese glücklichen 
Menschen 
,,LQ,s·Sanjl\s 
die 4>yaiitat v _ großen Kreisen der 
Bevolk~rung, die:jedoch nur ausgenutzt 
und mißbraucht wird, und dies mit Hil­
fe der Medien geschickt verschleiert 
wird. 
,,Das Narrenschitr': Keine Entwicklung 
in den letzten 10.000 Jahren, alles dreht 
sich .nur im Kreis. 
„Das Große Schweigen": Jaja, unsere 
V trgangenheit und ihre Verarbeitung. 
'Wl!S habe ich z.B. über Hitler gehört? 

\ Kinderlieb soll er gewesen sein, und für 
~ Ordnung hat er gesorgt. Und sonst? Das 
J:g/-oße Schweigen. 
\ ,;Yen Y Veras": Diese langsam schlei­
.;i;heiide'Veränderung der alltäglichen 

Ding~,der Schlaf erfiischt immer weni­
; ger, dietuft wird immer giftiger. Wer 

( · ~iß noch wie eine richtige Tomate 
• ( schmeckt und kein Hinter-Glas­

_ .,Gewac~l)_;S•Rotes-Bäll~hen? 
~ 'JIS: Delll!! Lieli!ingssp~en bisher 
;;warenjaspanisclt und de!itsch, nun 
ff singst D1i auch m'al engli.§~ 
\,~Cycyzoqui (Fiii!t~ Backf]lwieso der 
;,, l;Jmschwung? K~nntest.;, ir vorstel-
: len De4Je KomP9sition" al in 

russisch oder japanisch ? 
Das wurde vor allem zu mer Stimme 
sehr gut passen: Zackig und-tiefehlsha-
betjsc~L •-.___ _ ,' 'l .l 
BRENAL: Als Vorbild meinetsprach­
lichen Intonation dient mir immer die 

Chaplin und so ist die Sprachvariante 
rein zulllllig und ich werde mich in Zu­
kunft auf reine Lautmalerei konzentrie­
ren. 
BS: Auf,,D.B,m.e.fG." sind auch 
,,Hurn(rnel)gesange" in zwei Parts ver­
treten. Was sind das für Hwnmeln? Ho­
ren sich Hummeln wirklich so an? 
Kann ja gar nicht sein. Und was um 
Gottes Willen sind Humgesänge? 
BRENAL: Die Hummeln in Bochum 
sind ca. 2 m groß und lieben das Glok­
kenspiel, wobei sie jedoch regelmäßig 
ihren Hinterleib vergessen, wodurch die •. 
Humgesange entstehen. """ ...,, , 
BS: Du warst schon immer ziemlich · · 
dünn. Bist Du schon enws angei:ei~­
ter ( dicker) geworden? Falls nicht, gib~ 
uns doch mal bitte Deinen taglich.1m ' 
Speiseplan durch - vielleicht können 
wir Dir helfen! 
BRENAL: 186 kg bei einer Körper­
große von 79 cm scheinen mir nicht ge­
rade auf eine dünne Person hinzuwei­
sen. Dank meiner horrenden Einnah­
men durch die Musik und durch den 
Vet'kaufderCALVA YNADA­
Bettwäschegarnitur kann ich mittlerwei­
le im Kaviar baden ( daher auch der un­
erträgliche Fischgestank bei den Kon­
zerten, und nicht aus dem Grund, den 
verleumderische Gerüchte verbreiten) 
und schon zum Frühstück in Champa­
gner ersticken. Rülps! 
BS: Oh Dankesehr, mitten in's Ge­
sicht... Mir ist aufgefallen, daß Du 
ziemlich große Ohren hast. Kann es 
sein, daß Du Deine Kopfhörer immer 
zu lange aufhast? 
BRENAL: Hier drei Antworten zum 
Raussuchen: A) Ich wollte bei der Bun­
deswehr als Horchfunker arbeiten und 
ließ mir daher meine Ohren vergrößern, 
B) Mein Großvater war der berühmte 
Elefantenmensch, C) Ich leide an einer 
a-typischen Akromegalie und statt der 
dicken Unterlippe habe ich große Oh­
ren. 
Nochmal von Frau zu Frau: Naja, besser 
nicht 
BS: Och, schaaade ... und nun bitte Dei­
nen Lieblingswitz für unsere Prominen­
ten-Ecke ... 
BRENAL: Gehen zwei Musiker an ei-
ner Kneipe vorbei. 

Spaghetti-Zerreiß-Szene aus dem Film • 

,,Der Große Diktator" von Charly •i••· .. ,_~.-~~~~--~mii~-~~~ 

' 

Leider verstehe ich diesen Witz nicht, 
was wohl entweder daran li~ daß ich 
zum Lachen immer in den Keller gehe, 
oder daran, daß mir die intellektuelle 
Basis fehlt. 
BS: Och, egal ... macht nix - ich versteh· 
ihn auch nicht! Und nun bitte eine 
Lo~Message an die Leser bzw. an die 
Leutchens da draußen, denen Du schon 
immer mal etwas sagen wolltest 
BRE~AL: Da möchte ich doch schon 
wiedc:r ein Buch schreiben. Eine 
&cl1/agwort-Love-Message gibt's nicht, 

_ ijso doch; Liebt Mich' Nieder mit 
Consiantin!f Und dennoch: Eine Utopie 
ei~ besseren Gesellschaft sollte man 
~ibl\ierhalte und auch ~arbeiten 

":'Wltpacken es noch und tlit'nbes Mitlau­
fen wird es nicht mehr geben. · 
BS: Zum Abschluß noch ein kleiner 
Intelli ... 
BRENAL: Ach ja, die Zusatzfrage: 4. 
BS: Stimmt! Woher weiß er nur, wie­
viel 2+ 2 ist.. ?I .. .. .. .... 
Calvagraphie 
1989 CD "EI Peste Peiverso 

Ueva MI Peluca 
(Rerelease 1993)'' 

1991 CD "Dias Fellzes" 
1993 CD "Monolog eines 

Baumes" 
1993 CD-Box "Monologe eines 

Baumes" / "EI Peste 
Peiverso._" + Bonus-CD 

1994 MCD "Die Katze Im Sack" 
1994 CD nlPalpHa, Corazon, 

_Palpltal" 
1996 MCD "Anstere ZeH" 
1996 CD "Das Böse macht ein 

freundliches Gesicht" 

I:-.;TER\'IEW STIUKE II: 
'.\IAR~II \LL 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. 

.. .............. 



1 

1 

l 

ETHNO-AMBIENT MINIALBUM 
MIT NEUEN TRACKS UND 

REMIXEN VON BROON 
DARRIN HUSS UND GAGARIN 708. 

EIN ·QUANTENSPRUNG -IN EINE 
NEUE MUSIKALISCHE DIMENSION 

❖ • •• 

C TIME E.P. ) 

if: 
lt 
I! 
tt 

1 
lli 

. ./;;;;.; 



20 

... ... ...... 
Zu IN THE NURSERY muß ich wohl 
nicht mehr viel sagen (Anm.: Eine 

der Standardeinleitungen, wenn 
einem keine bessere einfällt.) Die 
von den Zwillingen Klive und Ni­

gel Humberstone gegründete 
Band gibt es mittlerweile schon 

seit ca. 15 Jahren und ihr einzig­
artiger Neo-Klassik-Sound sollte 

jedem schon einmal begegnet 
sein. Gerade ist ihr zehntes Stu­

dioalbum „Deco" erschienen, und 
die dazugehörige Europatour 

bra~hte ITN am 04~06. nach Her­
ford ins Kick. Den ca. 60 (!?!?!) 

Konzertbesuchern boten die 
Humberstones, Vokalistin Dolores 

und Percussionist Q ein beeindruckendes Konzert, das neben einigen neueren ITH-Stücken viele 
Klassiker enthielt (z.B ... Compulsion", .. Blue Religion"", .. Belle Epoque"", etc.), sowie einige Songs des 

ITH-Projektes LES JUMEAUX. Nach dem Konzert bemühte ich mein „hervorragendes"" Englisch um .. Klive und Dolores ein paar Fragen bezüglich des neuen Albums „Deco" •• -=- -=- -=- -=- -=- -=- -=- -=- -=- -=- -=- zu stellen: 

•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 

BODYSTYLER: Ich war 
recht überrascht, daß Ihr 
viele alte Songs live gespielt 
habt. Ihr habt, glaube ich, 
nur zwei Stücke von "Deco" 
gespielt. 
KLIVE: Ja, wir haben zwei 
Stücke von „Deco" gespielt, 
aber dafür haben wir drei oder 
vier Songs von unserem Pro• 
jekt LES JUMEAUX gespielt. 
Ich glaube, daß „Deco" mehr 
ein Studio-Album ist. Einige 
der Stücke wirken einfach 
nicht so gut live. Wir haben 
zwar noch nicht alle live aus­
probiert, aber die älteren Stük• 
ke enthalten im Vergleich mit 
den neuen einfach mehr Live­
Elemente. 
DOLORES: Besonders die 
Percussion-Elemente, die wir 
bei den älteren Stücken kom• 
plett live spielen • ohne Tape 
und ohne Sequencer. 
KLIVE: Das ist auch für uns 
interessanter. Hinzu kommt 
auch, daß die älteren Stücke 
beim Publikum sehr gut an• 
kommen. 
BS: Ihr habt also gerade Eu­
er neues Album „Deco" ver­
öffentlicht, das als eine 
Hommage an die Art Deco 
Bewegung der 20er Jahre zu 

verstehen ist. Was genau ist 
Art Deco und was hat Euch 
daran so fasziniert? 
KLIVE: Nigel sollte hier sein, 
um das zu beantworten, denn 
es war hauptsächlich sein In­
teresse, das uns darauf brachte, 
aber ich denke, wir wollten die 
kreative und expressive Seite 
von Art Deco in unsere Arbeit 
einbinden : Malereien, Litera­
tur, Architektur, Skulpturen 
und andere Kunstformen. 
Die Art Deco Bewegung ent• 
stand in Europa • hauptsächlich 
Frankreich • während der 20er 
/ 30er Jahre und eher. Wir 
wollten sie als Basis benutzen, 
eine Art Konzept, um das her• 
um wir ein Album erschaffen 
konnen. Hauptsächlich war es 
Nigels Interesse an der Archi­
tektur dieser Zeit. Er wollte die 
passende Musik dafür schrei­
ben • Musik die eine Art Bezug 
zu den Formen hat. 
BS: Kann man „Deco" also 
als ein Konzeptalbum be­
trachten? 
KLIVE: Es war eher ein Kon­
zept, um das Album zu er­
schaffen. Ein Konzept für uns, 
um Ideen zu finden , um ein ge­
schlossenes Album zu machen. 

Das Album wird davon zu­
sammengehalten. 
DOLORES: Viele der Texte 
auf „Deco" sind auch von Art 
Deco und den Schriftstellern 
und Dichtern aus dieser Zeit 
inspiriert worden. Stephane 
Mailarme zum Beispiel. Auf 
dem Album ist ein Song, der 
.,Mailarme" heißt und auf dem 
rezitiere ich eines seiner Ge­
dichte. Auch all die anderen 
Texte, wie die Geschichte Ober 
Caprice sind durch Lesen von 
Gedichten und Geschichten 
dieser Zeit entstanden. 
BS: Ich finde, daß die Musik 
auf „Deco" moderner klingt 
als auf den Alben vorher. Ein 
gewisser Einfluß von LES 
JlJMEAUX ist durchaus 
spürbar, z.B. die Drumloops 
so wie einige, ich nenn es mal 
technolike Bass-Sounds. 
KLIVE: Ja, beide Alben be­
nutzen einige Drumloops. Be­
vor wir .. Deco" gemacht haben, 
hatten wir die Arbeit zu 
„Feathercut'· beendet, so daß 
wir noch von der Arbeit an 
LES JUMEAUX beeinflußt 
waren. Wir haben in letzter 
Zeit auch mit vielen neue So­
unds herumexperimentiert, 
wovon wir einige in den ITN-



I 

Stil einbringen wollten. Die Bass­
Sounds gehörten zu den Dingen, die 
wir ausprobieren wollten. Ich finde 
aber, daß „Deco" streckenweise auch 
ein wenig retro, im Sinne von alt und 
klassisch, klingt, z.B. durch die live 
eingespielten Oboen- und Flotenar­
rangements. Daraus ergibt sich ein 
sehr zeitloser Stil. Es ist also eine 
Kombination aus beidem : modernen 
und klassischen Elementen. 
BS: Ist es wichtig mr Euch zeitge­
mlß zu klingen? 
KLIVE: Nein, nicht unbedingt 
wichtig, aber da wir moderne Musik 
wie z.B. Leftfield, William Orbit oder 
Orbital horen, werden wir von sol­
cher Musik beeinflußt. Ich finde es 
sehr interessant, wenn Leute mit neu­
er Technologie herumspielen und so 
neue Sounds entdecken. Deshalb 
mogen wir es, moderne Musik zu hö­
ren. 
BS: Wo seht Ihr die Grenze zwi­
schen ITN und LES JUMEAUX? 
KLIVE: Wahrend der Arbeit zu ITN 
sind einfach Songs entstanden, die 
nicht in das Konzept von ITN paßten 
und die wir zur Seite gelegt hatten. 
Irgendwann hatten wir dann genug 
Material fllr ein ganzes Album zu­
sammen und wir haben uns ent­
schlossen, es als ein Projekt zu verof­
fentlichen. Genau dort ist die Grenze 
: wir boten die Stücke und denken : 
,,Das ist nicht ITN.". 
BS: Ihr habt gesagt, daß Ihr mo­
derne Musik wie Leftfield, Orbital 
und so hört. Habt Ihr Kontakt zu 
Leuten aus dieser Szene? 
KLIVE: Ja, mit LES JUMEAUX ha­
ben wir Kontakt zu einigen Leuten, 
die wir von früher her kannten oder 
die wir kennengelernt haben. Beau­
mont Hannant zum Beispiel. Er hat 
einen unserer Songs remixt. Andy 

' Weatherall wird auch einen Remix 
fllr uns machen. Wir arbeiten durch-

BS: Ich muß sagen, daß ich das 
nicht selbst entdeckt habe. Es war 
der berilhmte Ecki Stieg (Anm.: 
Hallo!), der das in einer seiner 
Grenzwellen kundtat. leb kannte 
das Sample zwar von irgendwo her 
(Anm.: EHRLICH!), bio aber nicht 
auf DAF gekommen. 
KLIVE: Von DAF habe ich mal ein 
bißchen von meinem alten Vinyl ge­
samplet, das ich in meiner Sammlung 
habe. Ich dachte, daß ich das mal ge­
brauchen konnte. Wir haben das 
Sample aber ein wenig bearbeitet, die 
Tonhöhe verandert und es gefiltert -
den Sound verandert. Heutzutage 
macht so etwas aber jeder. Das 
Sample war auch eine Inspiration ,die 
uns half die Atrnosphare zu erschaf­
fen, um die herum wir dann 
,,Cedione" geschrieben haben. 
BS: War es auch eine Art Homma­
ge an DAF? 
KLIVE: An ihren Sound, ihren Stil, 
der immer noch von vielen sehr of­
fensichtlich kopiert wird. Der Rest 
von „Cedione" ist aber sehr ITN­
mäßig, sehr klassisch gehalten. Es 
war interessant diese beiden Stile zu 
verbinden und zu schauen, was dabei 
heraus kommt. 
BS: Wie geht Ihr vor, wenn Ihr 
Songs schreibt? Gibt es eine typi­
sche Vorgebeqsweise um ein Stock 
zu ·schaffen? 
KLIVE: Nein. Es gibt ·viele Arten, 
um einen Song zu schreiben. 
Manchmal haben wir nur einen Loop, 
auf dem wir das Stück aufbauen und 
auf den wir andere Sounds schichten, 
wie bei dem DAF-Sample. Manch­
mal fangen wir auch mit einem Strei­
cher- oder einem Percussion-Part an. 
Oder einfach nur ein Tempo von dem 
wir ausgehen. Es ist von Song zu 
Song unterschiedlich. 

ext 
,.,haopts chlicb in französisch. u 

um französisch und um was geht es 
in ihnen? 
DOLQRES: Als•ich in ITN einstieg 

,.h!tt>e"ich den Text von einem Stück, 
,-,/ das von dem Widerstand in Algerien 

Crowther spi „ boe seit de91' gegen die franzosische Kolonisation 
"An Ambush 911osts"- / ,, handeltcins::Fr:anzosische-üpersetzt 
Soundtrack. Q wt.rde auf ~_I;>eco" ., (An · :: l':5asm01lte'.tElegy~ vo!Hler 
von Christoph~r Adkin ersetzt. Wie „Trinity"-Maxi_sein.). Als wiranfin-
wichtig sind (\le Gastmusiker? gen die Texte in Franzosisch zu 7' 

KLIVE: Q z,B. ist währind der schreiben, haben wir herausgefilnl-
Live-Auftritte besonders wichtig. Das .den, daß sie vom Gefühl und ion..de 
gleiche giltpuch für Dolores, wobe· Aussprache her $ehr gut zur Mus.,,,·~·· ....... __ , 
sie auch mit in die St~dioarbeit ein- paßten. Es hat sich ober die Jahr~~ 
bezogen wird. Als Nigel und ich die entwickelt. Wir haben auch andere 
Musik, auch die Drumpatterns, fllr Sprachen auspro~iert, ich sprechp . 
,,Deco" .~chrieben haben war Q auch fließend J?eytsch und Spanisc , 
nicht dabe , weil er ii eine andere aber die paßte~ mcht so gut zu d~r !so 

Stadt gezogen ist, uni, Kunst zu stu- ..Veiblichen Stim1e. Wir hatten qj>h~•i 
dieren. Oeshalb mußtfn wir uns je- Wilson, der eirtige Gedichte in Eq -> l 
mand an\!eres ins Studio holen, um ljsch vorgetragao ihat. Einige Ja . " D 
die Percus~ions einzuspielen. Aber -,:orher hat ein Fn; nd von aus I 
kommt tr~em mit autTour, da Giovanni Meli . eren Text in l. ~J 
einfach zuri:J,lf!ve-Setup &azu geho - riH'ch gesprochen.(Anfu.: Das war:.-
D1e anderentlusiker wie )ill „Epigraph" VO~ "Sense"). Wir haben 
Crowther un ie Flousten sind nur auch schon ober spanische Texte 
Studiomusike ie keinen Einfluß nachgedacht, Ich ei~jge der spani-
auf die Produkt1 ' sehen Dichter"selir mag; aber ich 
ben. muß gestehen~daß Franzo's'isch fllr 
BS: Auf einem der tncke auf ·-...,,,. mich eine de°? romantischsten Spra-
"Deco", nämlich "Ci<lione" be- chen der Welt ist, egal ob geschrie-

beginnen, das auch einige Remixe 
enthalten wird. Wie schon gesagt von 
Beaumont Hannant und Andrew 
Weatherall. Wir werden aber auch 
einige neue Stücke schreiben. Uns 
macht die Arbeit an LES JUMEAUX 
viel Spaß. Wir haben dort mehr Frei­
heiten. Es ist entspannend nach der 
Tour nicht sofort mit allzu ernster 
Arbeit zu beginnen. 
BS: Und wie sieht es mit ITN aus? 
KLIVE : Ich denke, wenn wir die 
Arbeit an dem zweiten LES JUME­
A UX-Album abgeschlossen haben, 
werden wir uns wieder ITN zuwen­
den . 
BS: Besten Dank. 

Da Ich mir eine spulelle Frage 
für Nlgel ausgedacht hatte, kam 
Ich nicht drumrum Ihn während 
der Abbauarbeiten zu stören. 
Hier also du Nlgel-lntermezzo: 

BS : Eine besonders trickige Frage: 
Ich habe gehört, daß Du auch mr 
ein Musikmagazin schreibst und 
ich wQrde gerne wissen, was Du 
Dich selbst fragen wilrdest, wenn 
Du ITN Interviewen milßtest. 
NIGEL: Wenn ich mich selbst fra­
gen müßte? (Denkpause) Ich worde 
hiich fragen, wovon wir inspiriert 
werden. Es ist schwer, eine solche 
Frage zu beantworten. (Denkpause) 
Wirklich eine schwere Frage. 
(Denkpause) Ich glaube, ich wäre an 
der technischen Seite der Musik in­
teressiert und wie wir die Sounds live 
verwenden. Die Art, wie wir in unse­
rem Studio arbeiten und welches 
Equipment wir verwenden. Das wäre 
eine Frage, die ich wahrscheinlich 
fragen würde und die ich auch gerne 
beantworten würde. 
BS: Oh, möchtest Du diese Frage 
~ne beantworten? 

NIG .L: Nun, wenn wir unsere Mu­
sik live uffilhren, dann benutzen wir 
eine Mischling aus live gespielten 
Keyboards und Tapes, weil es schwer 
ist den Sound komplett live zu er­

·scjlaffen. Einige Stücke spielen wir 
kom~lett live. Die ganze Percussion 
ist live, Ja, das war es eigentlich. 
BS : Dabke und Tscbilß. 

' AUX-Schelbe .Roughcut" zu 
langw,elllg vi~d, möchte _Ich die 
wirldlch infor111atlve lnternet­
s~ul von IN tHE NURSERY 

\ empfehlen, 1~.1z.B. ein~! kom­
plettejDlskogta hie, dleiTexte 
der Gfdlch .Dual,lty", 
Analomy oet" etc. und 

einige Ph9'1 enthält 
(http://wiwfys.ruu.nf:80/ ~dom 
pselr/lt e.html)f 

I 

nutzt Ihr ein Sample der Deutsch ben-Q9er-gesunge . s· · ih /' 

~~~i~~f~~:~;~;~::s:~:f:;~ :I~:!::c:t:~:::~ weiter .. na .. ch /,,.." ({ffl(§~J 1,.~-; !\; \ 
Beispiel für die absolut ehrliche der Tour? Irgendwelche Pläne?,,..-- l J:\j 
Grundeinstellung von Korperfor- KLIVE: Wenn wir wieder-zulilck • 
mern .) sind ,werden wir'mit der Arbeit an ·• 

dem zweiten LES JUMEAUX-Album "'- . 
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Der Soun 
lür die nächste 

Reaktorkatastrophe 
c 1996 by Roman Lindebaum .. .. 

.. . . 

NOISEX 
........ 

,,Besser spät als gar nicht." 
sagte mal ein sehr weiser 
Mann und diese Äußerung 

war für mich Grund genug 
ein NOISEX-Interview 
durchzuführen, obwohl 
der Release der ersten ------

NOISEX-CD „Out Of Order" --------
schon ein wenig zurück liegt. 

„Macht jg ianix." sagte ein 
noch weiserer Mann _und ich 
dachte mir: ,,Recht hatter." 

Stellt sich die Frage, was 
NOISEX denn überhaupt ist. 

Ist es eventuell ein Slogan 
von sexf eindlichen Katholiken 

aus Bayern, denen in ihrem 
Wahn ein „I" ins Wort ge­

rutscht ist? Oder ist es gar 
ein Anagramm von SEIXON? 

Um endlich Licht in dieses 
Dunkel zu bringen, habe ich 
mir den Rurnpel-Raoul und 

den :wumpsrudy: gepackt 
(Dieser Rudy-Genannte 

durfte die „Out Of Order" 
produzieren.), sie getrennt 
von einander in ein Zimmer 
geschlossen und ihnen einen 
Fragebogen vorgelegt, den 

sie zwangsläufig beant­
. -· werten mußten. Die Ergeb­

nisse dieser Befragung lie­
gen jetzt hier, exklusiv 
und in limitierter Form 

vor. Viel Spaß ... 



.. .. .. 
BODYSffiER: Raoul. Ich muß ge­
stehen. daß Ich vor NOISEX noch 
nichts von Dir gehört habe. Ist 
das ein schlimmes Vergehen? Er­
zähl doch mal von deiner musi­
kalischen Vergangenheit. 
RAOUL: Ja! (Anm.: Tschuldi!) Es war 
einmal... Also, seit ungefllhr sechs Jah­
ren beschäftige ich mich mit Industrial 
/ experimenteller Musik. Das ging 
dann auch ziemlich flott, das erste 
Equipment - die ersten Versuche - das 
erste Tape : ,,First Mistakes". Ungefllhr 
50 Stock war die Auflage und zum 
größten Teil unter Bekannten und Ver­
rockten verteilt. Irgendwann kam dann 
weiteres Equipment dazu und zwei 
weitere Tapes folgten : ,,Save The 
Whales" und von meinem zweiten 
Projekt (Deutsch-Katholische­
Feindschaft) ,,N0mb By Noise Änd 
Dead Forever". Ansonsten stopfte ich 
ca. 100 Mehrspurtapes mit verschiede­
nen Spuren voll. Da sind wir dann auch 
schon bei der zweiten Frage angelangt. 
(Anm.: Hier ist sie!) 
BS: Wle ist es denn überhaupt zu 
der Zusammenarbeit von Rudy R. 
und dir gekommen? 
RAOUL: Rudy kenn ich ja schon eini­
ge Zeit und er mich auch, also wir 
kennen uns beide schon einige Zeit! Ir­
gendwann kam's halt so (Sommer '95 
1m Biergarten „Kugler Alm"), daß Ru- • · 
dy zu mir meinte „Rull" schlepp dei-
nen (super-hervorr den) Sound mal 
zu mir und wir · ns den rein und 
schaun dann ma 
Tonträger dabe' 
schon rund im :. 
der Stimme kam' 
nicht genau wuß 
Mikro eigentlich 
Schmarrn, wir ha 
ausprobiert mit 
wir „krass" - und 
durchgezogen. ( 
aber selber die 
mir d ie Stimme, 
ähnlich, nur ne ftiger. 
:WUMPSCUT: die Bühne!!!!!!!? 
BS: Rudy, NOISEX ist ein Projekt 
von Dir und Raoul Revere. Wie ist 
es dazu gekommen? Wie bist Du 
auf Raoul aufmerksam gewor­
den? Was hat Dich an NOISE 
interessiert? 
RUDY: Ich kenne Raoul seit lan 
Seine Endlosschleifen klangen s 
immer etwas ANDERS;s daher, 
Entschluß, mal etwas mit .ihm 

na 
Sch 
kön 
Ges 
Mar 
RUDY: Die von mir gestellte .- o, 
setzung war, den NOISEX~Sound 
weit modifizieren zu konneh/ dü 
daß ich eine Chance sah, die Teil 
CD zu veroffentlichen. Jedoch sch 
damals ahnte ich das, was sich dan 
innerhalb kürzester Zeit bewahrhei 
: Die „Out Of Order" steilt eine Grad 
wanderung zwischen Industrial und 
EBM dar. Als solche erreichte sie na 
t0riich auch Kritiker, die sich mit et­
was konfrontiert sahen, das sie norma­
lerweise nicht auf den Tisch bekom­
men, nämlich e in Produkt, das unter .. .. 

.. .. .. 
anderen Umstanden auf LP in äußerst 
geringer Stückzahl erst gar nicht zur 
Rezension gestanden wäre. Typisches 
Beispiel hierfür ist das Neurostyle 
(schon wieder ein STYLE?!)(Anm.: 
Moment mal...) Thorsti Stroht (TS ge­
neryx) halt „Out Ofürder" einfach nur 
für rhytmischen Krach, wenn ich mich 
recht erinnere. Mein Gott, GENAU 
DAS soll diese CD ja auch sein! Viel­
leicht liegt es einfach daran, daß die 
Definitionen von Industrial viel zu weit 
auseinandergehen. Ich für meinen Teil 
kann weder an den KRUPPS, noch an 
FLA was Industrialmaßiges fi nden, Off 
Beat dagegen schreibt gerade dies je­
nen Combos auf die Stirn. Wie auch 
immer: Wir haben von der „Out Ofür­
der" bis zum geschatzen Erscheinen 
dieses Artikels mindestens 1500 Ex­
emplare unter' s Volk gebracht. Für ein 
Projekt, das bis dato keiner außer den 
Münchenern und der :Wumpfamilie: 
kannte, ist das alles andere als wen ich, 
wat? (Anm.: Jau!) 
BS: Laut Booklet hat der Rudy die 
NOISEX-Scheibe produziert - das 
sagt ja alles und gar nichts. Wie 
groß war denn sein Einfluß auf 
die Entstehung der Songs? Bist Du 
mit den fertigen Tracks ange­
kommen oder wie sind die Stücke 
entstanden? 
RAOUL:•-s 
da oben, oder? 
denn da oben, 
hier steht?! Wi 
hin?! Nun ja ... 
~UDY:Wie 

ne 
ich meinen Sound als ,,(Rhythm Age) 
Industrial" und gar nicht mal als Sound 
für's :WUMPSCUT: Umfeld. .. 

.. .. .. 
(Wahrscheinlich haben deshalb auch 
die Wumpy's mit der 000 so Schwie­
rigkeiten) An dieser Stelle Dank, Salve 
& Hiroshima an alle, die da keine 
Schwierigkeiten haben!' POWER 
NOISE MOVEMENT meets 
RHYTHM AGE! Nicht ohne Grund 
wollte ich ja auch mit Rudy die CD 
produzieren. Er ist halt doch Künstler! 
Jeder fllngt doch irgendwann mal an 
und aller Anfang ist schwer (Lyrik). 
RUDY: Natürlich half das, den Be­
kanntheitsgrad zu steigern. Ob Deine 
Beobachtung da zutriffi, wage ich zu 
bezweifeln : die „Out Of Order" lief 
von Anfang an sehr gut! 
BS: Die Texte und Songtitel von 
NOISEX wirken beim ersten Blick 
ein wenig .krank" 
(.Kaputtakkustischertonträgerterro 
r"?ll. Worum geht es In den Tex­
ten? Was ist die Aussage von Noi­
sex? 
RUDY: Krank? Tja, da mußt du mal 
den Raoui fragen .. .lss alles von ihm. 
RAOUL: KRANK? - wer oder was ist 
denn nicht auf irgendeine Art & Weise 
krank?1 Kaputtakkustischertontrager­
terror soll eigentlich die Definition für 
bizarren, experimentellen lndustriai 
Sound sein. Irgendwie passt das doch, 
oder? (Anm. : Jau!) Außerdem ist 
K:A:T:T lndustry mein eigener Label-

einen zynischen, an-
archi , nialen Poeten. Einen 
wie ihn brauchten wir heute, dann 
müßten wir uns nicht den ganzen 

, schlechten Müll, der fern von jeglicher 
"'' Komik ist ständig reinziehn . KARL 

IST KUL1:! 
BS: Wie aeht 

RAOUL: Wei 
Juni erscheint mein 3.P 
DXESION. Das ist dann wieder eine 
Picture Vinyl und läuft Ober Steinklang 

.. .. .. 
Rec. ANDXESION ist dann auch wie­
der etwas heftigeres Material - krass -
minimalistisch - tanzbar - quadratisch -
gut! Für NOISEX bin ich auch schon 
kräftig am Produzieren, nur ist noch 
nicht ganz klar, wo es erscheinen wird 
(Im Plattenladen?). Vor hab ich aber, 
Ende '96 euch wieder zu überfallen. 
Jedoch steht fest, daß dann meine 
Voice zu h0ren sein wird. (Mittlerweile 
hab ich den Dreh raus mit dem Micro!) 
Live-Auftritte hab ich schon ein paar 
hinter mir. Berlin, Chemnitz, 2 mal 
Rostock, steht noch bevor. 
BS: Rudy, was sagst Du zu dem 
Vorwurf. NOISEX sei ein reines 
Kommerz-Projekt von dir - hurtig 
'nen paar Werksounds kombiniert 
und die schnelle Kohle machen? 
RUDY: Wenn ich was zur Aufbesse­
rung der :Wumpkasse: gebraucht hatte, 
wäre sowas wie „Kleiner Satellit" von 
BLÜMCHEN wohl eher in Frage ge­
kommen. Klasse Stück, wat? Nooo, 
NOISEX- ,,Out Ofürder" hat schlicht 
und einfach Spaß gemacht. Punkt. Au­
ßerdem : Auf der gesamten CD findest 
du garantiert nicht EINEN EINZIGEN 
Wer · · ,,da mußt du eher mal bei 

--- ber auch 

zum Teufel 
r Kohle? Ist 
2,50DM 
rtm.: War ja 
ns, aber 
ich einzu­

DM wird 

esem 
nicht 

gwerf­
udy oder 
letzte-
.) 
. h 

ich! 
rmir 

icht 
en 
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~ :: h.!.l.llt ~ nkh.t nm ~ Funktion .1.n. ~ 
unserer ~ beliebten Erfindungen ~ Jahrhun­
derts? ~ CD-Player? J...a. llYllß. sicher-sicher 
(kicher-kicher), aber nm ~ niedliche, ~ 
Zwel-Mann-Grupplerung UI .dm Staaten, 4k ~ 
mll I.h.m,i Debutal bum vorheriges ll.h.r. ,._5_k_y llC.!.d. .511:: 
ver" ~ JnternaUonal) f~ ~ tMUD lllll1!!.. 
Gcnauergesast kommen ~ .H! Albuquerque ~ 
MuJko), mH .lt.a.d.!. 4k genauso zunscnbrechcrlsch 

1 um Computeri Tastenknltterverunsllmpfer) ausscspro­
mn .l!tl.ul, ~ ureJgens 4k hausgemachten l.n.c.r:: 
wurst-Pantoffeln nill Haturdarm drumherum JH.J..n.cr. 

1 tchM 1.1.n.ut dahinvegetierten Uraroßmutter. Nachdem 
1 !melts lb.r.c _lP ~ Thls lnfllctlon" in ffl lqS,th't­

tlonalen MuJlkpresse einbuminste, m · .'.n H1■1t1r,'.icr " 
vom Hochhaus geschmissen wird, ttlM .f,I smn .uhl 
wieder .c.!.n "--'.II.CI Lebenn:eJchen ~ ~ ln'&r.m 

tlimmlische. -Ideen .•.. 
eines zweiten Albums. ~ ~ einmal 4k M.u.11.k:: 

1 Fachzeltschrift .Alternative ~ ,J..r.cn_t Rcznor Y!'.111 

1M lin! ~ InJ.ru .hit own, personal ~motions, ~ J.MD.q\SIOes .11!..!Kb 
l..!!.tl.h.c.r. weldlng ~ aru!. ill.Y!J"lll'!M machlncry". kh •WJiß ~ nkh!. 

1 Y!'.111 tas ktz! nun ll!lll übersetzt h~ (tY.CJc schicU~cnglJsh, nim.t IU1). 
1 .!ilint1 aber S.cMß mal t.U!. .H-'1.1 Legen .wJI lßI1 0 üll Bckannthelts-

111.d ~ ll!D(K beiseite, .Hnn hJerzulandc 1w nhl ka.um. .cJ.n Schwein 
(1runz-arunz) IHDEX r!shllt wahrgenommen, ~ .ci tllrt IJ.c (u kann 
J!!.l.ß meckern, wie man will). Dieses rnlflll! IYflcu1 merkw6rdJch :: ver-
.dlcn! ~ s1e·s. · 

1 ~ et tich fQr eine amerlkanlsche ,hrul ttMtl, J..lli!!J natürlich a_uch_ 1.H:: 
~ voller l{r.af! .und ~ Y..M treibender Encrsle. ~ gewohnt­
beUebte Liebe IY .dlstorted Vocals" .ur.f h.lcr.HI natürlich n.kh! fchl.cru 

1 ruh lll es nkh.t der allseits beliebte lllrill "lndustrial", ~ ~ 
1 p_flct..cn zu erzeugen, ~ In INDEX ~ ~ IY1c .DJ.n.s.c; nlml!.ch 

.!ll.Cm Spannung, llebllch-klndllches S.pk! (nato~~J~h .ruu: mll .dm I.a!tc.n:: 
Jnstrumcnten),.rY~ pllem abe.r;vlcl.: ,,ml .und_ 0 , . . . 0 e 1n 

1 ~ Illl süß~~}M~lodien, ~l~hßfp eigentlich wel-
terentwlckeltfr"Synthlpop 1~ ,nr '.i:IJ-e .Kuf!P!" . u er werden , 
~ ';:, ~ . . ;. ;1. ~ '''•\~' ><i. ·/:;A.j:if:/ffr ::· } 
Obwohl INDtks Ursprung lm Grunde mehr '.fu 'w Synt pop-Ära anzusle­
.d..cln lll, tlnd_ ERIC CHAMBERLAIH imd. .c.Q.D.'l C.All trotzdem vom 1ruh!:: 

1 11r..l.Il beeinflußt worden, zumal j.§ lndustrlal 1n .d.cn USA .!h MI.Cl lll, was 
1 elektronisch nz.c.us1 wird • .D.a.ß tle trotzdem .c.tw.81 anderes .ffl..lC..b_c_n wol-

1.c.n, MI! J!!.l.ß eindeutig heraus. M.l.ß höre ruu: einmal .d.!.n hitverdächtlgen 
h.n.l .Angelflre" .d.ct Jky illll SUver"-Albums. •~ komprimieren 

1 vielmehr IMnl.c .wJ..c Melodie und Song-Strukturen, a.l! !{aß m hlr..t.c So­
.uruh IYm r.clf. .w.cr.d.cn In die~· schieben. 
Fac•ttenrelch wie 4k .M.!ulk ~ ™ gestaltet tich nm .d.as visuelle 
Innenleben clcr zwei Soundtüftler. l.c.l.d.c.n ~ .cIM Vorliebe fit[ .dk 
Auseinandersetzung m hchnologle, .wJ..c IJ.c ,d.cJI Menschen beeinflußt, 

1 ~ u!b .die perfekte Synthese .m M.utJ.k .und Bildern. Apropos lll.ldm 

BODYSTYLER: Wieso habt Ihr 
Euch eine Stadt mit solch' däm­
lichen Namen wie Albaquer­
que/New Mexico ausgesucht? 
Man stellt sich einen Vorort ei­
ner Öl-Industrie-Wüsten-Stadt 
vor, also wie Potsdam bei Ber­
lin. Warum zieht Ihr nicht nach 
Potsdam/New York, oder lebt 
es sich gut bei Euch? 
INDEX: Um ehrlich ZU sein, ha­
be ich mir nicht Albaquerque als 
Platz zum Sein ausgesucht, ich 
wurde vielmehr gezwungen, 
nach der Highschool aus einem 
Paradies, genannt Hawaii, hier­
her zu ziehen. Eigentlich stehe 
ich vielmehr.auf Metropolen mit 
vielen.verschiedenen Men­
scn~n: aber dafür gibt's hier 

" genug Smog .. 
BS: Ist doch auch was, vor al­
lem für die Gesundheit... Jetzt 
müßt Ihr mal Eure CD erklären: 
Sowohl mit dem Titel als auch 
mit dem Bild vorne drauf kom­
men wir (Halbblinden, nicht 
englisch-muttersprachlichen 
Dilettanten) nicht klar. Wir wis­
sen schon, daß es nicht heißt: 
.Himmlisch zugeschnürtes Sil­
ber" und glauben ein Pendel mit 
einer stumpfen Spitze zu sehen, 
mit dem Ihr das Cover selbst 
geritzt habt, stirnrnt's? 
INDEX: .Sky Laced Silver" ist 
ein zweideutiger Ausdruck. Es 
bedeutet so viel wie .die Luft ist • ~ .l!!.I.R .skJ .urnl ~ .lll .all.cm heraush6rt (Yrul mh . .d.,n,Jinau 

fflllllll wcsdenkt) lll m souncltr•ckarUge Charakter, cki: .dHin.Mum ~ 
Uebens- .und h6renswert lllllht. ln m fit f.cis.cJ..t Ir.I.c _und_ .cdJ Fl(mmu-

• 11.k., .wJ..c .z.L 4k ~ ~ Carpenter .o.d.c.r YangeUs. E.iir m Y!lr.c .t,1 ln:: 
1 tcmsant Jd!rn .c.!.nmal FIimmusik .z..u schreiben, 1L bestllnmte Stimmunsc~ 

, •• <' so verschmutzt; bis sie Silber 
wirkr, was ja auch schön sein 
kann. So hat es etwas positives 
und negatives, eben doppel-

xu erzcuscn :: .d.as MnMn ~ ~ wohl, d.mn .d.as u.h.lr.t mm ml1 .z.ur .# 

Filmmusik, .Dn.c.I verlassen 1k nJ..c..m..m lln efu Ihr.c .M.utlk 1tirulis tl!.lc.h 
lilintcn IY lm.c.n, tmdnn versuchen nc.tll UnkonvcntioncU .d.cn Ion u: " 
zugeben. Lassen .w1r .Yru, ~ m .c.s ~ Ic1!m .lmm!.r t.YD, .lnspJrleren11 !V~1' 

1 ~ .d.cm, was Yru 4k Umwelt oder fu All.tu l1ks ~ s.J.!tl...,/i · · ' ( _____________ __ _ 

.,deutig. Das Cover ist eigentlich 
nicht das, was wir gerne gehabt 
hätten, abe(auch sehr schon. 
B$; Na wollen wir 's doch hof-
fen'. Ihr Lausbuben ... Zu Euren 
Texten frage ich Euch lieber 
nichts, weil die jeder im Booklet 

nachlesen kann. Oder wollt Ihr 
etwa was dazu sagen? 
INDEX: Unabhängig von der 
Musik sind die Texte der wich­
tigste Part auf unseren Platten. 
Ich hab· eine düstere, aber 
dennoch ästhetische Vision von 
der zukünftigen Welt, und wie 
ich sie empfinde, möchte ich 
gerne anderen Leuten näher 
bringen. Nicht, daß andere 
Leute das nicht wissen, was ich 
weiß, aber die Texte sind aus 
meinem Leben, und so denke 
ich, daß es auch anderen etwas 
sagen kann . 
BS: Eric, schick· doch bitte ein 
Foto mit, um die Ähnlichkeit zu 
Deinem Bruder Richard Charn­
berlain zu überprüfen, von dem 
wir hier alle große Fans sind. 
Ich war sogar bei einem seiner 
Konzerte. Aber Ihr habt wahr­
scheinlich andere musikalische 
Interessen, oder? 
INOEX: Bilder folgen , aber wie 
Du feststellen wirst, hat mein 
Bruder Richard Charnberlain 
noch weniger Haare als ich. 
BS: Um Gottes Willen, da kann 
man halt nix machen. Mit .Head 
& Shoulders· wär' das nich ' 
passiert - hehe ... Eure Songs 
scheinen nicht auf gewöhnliche 
Art und Weise entstanden 
(sondern vorn Himmel gefallen -
hehe) zu sein. Man hat das 
Gefühl, daß wieder Musik ge­
macht wird als Ausdrucksmittel 
für Gefühle. Apropos Himmel: 
Wie habt lhr's mit der Religion? 

· INOEX: Immer, wenn ich den 
Himmel betrachte, bekomme 
ich Ideen (nicht, daß ich .immer 
drauf bin!!!). Du solltest mal 
rüber kommen und Dir die Son­
nenuntergänge in der Wüste 
anschauen - außerordentlich 
beeindruckend! Man könnte 
vielleicht denken, daß unser 



Werk was mit der Religion zu 
tun hat - is · aber nicht so. Ich 
hab ' mit Religion nix am 
aber das ist Teil von de 
ich andere sehe bzw be 
Die Songs • Thom", .Milleni,e, 
Petals" sind sehr antichristllch. 1 \ 

und natürlich .Black · 
Aber ich habe meine 
lung ein wenig geändert, 'd 
heißt: Wenn jemand anii 
glücklich ist, ist das 0. · 
wenn man versucht, m1 
von zu überzeugen .. . 
wirklich! Ich habe mir 
als Kind von dieser 
ganz anderes Bild gemacht, 
als da 
Ethik u 
wün 
Welt, freiv 
Meine Eltern waren 
ziemlich cool und ha 
versucht mich zu bek 
BS: Ihr Glück, sonst h 
ihnen sicherlich einen 
über den Kopf gestül 
Ääääähm ... Wir leben 
Computerzeitalter, M 
ist groß im Kommen, 
ren die Leute voll dlrailit,allilll4~ 
der hat einen PC (bei 
wohl eher ein Mac). Habt 1 
Interesse an anderen AusJ 
drucksformen für Gefühle '(a 
ja, Puff - die Tippse)? Was 
haltet Ihr von der Symtiioi:k: · 

. von Sound und (bewegteri) 

. Bildern? 
INDEX: Nun, ich habe zwar ei­
nen Mac, aber den benutze ich 
nicht für Musik. Wir sind sehr 
an den multimedialen Möglich­
keiten interessiert. Ich denke, 
in Zukunft wird das Standard 
sein, zu Musik auch 
haben, auch für U 
künstler, so wie wi 
den Künstlern auch Mög­
lichkeit, ihre Ideen l>tlJ er ~-
berzubringen. 1 

' BS: Wann gibt n 
Euch Videos? 
INDEX: Ende 

ren. 
BS: Undw 
Euch ein p 
Gigs? 
IN 

~ 
ß 
be 
da 
in de 
Oa genau, bei 
wir immer kein 
haben). 1.) ha 
nen lndustrial-CI 
die spielen nur 
Hardcore (NIN) 
Chance für Äst 
dings ist unser 
College-Radi 
Das wiederum zeig 
man uns in den US 
spielt (Hurra! - die 
wollen erst in den i.J 
Tour gehen, bevpr'f'ir 
Europa kommen) . , ' 
BS: Schade, schade, 
leider habt Ihr somit den Zonk 
gezogen, trotzdem aber blei­
ben wir bei den • Wann· -
Fragen, und zwar: Wann gibt 
es von Euch Aufkleber? Stellt 
Euch vor, Ihr kommt 
(spätestens mit der nächsten 
Platte) ganz groß raus. Setzt 
Ihr Euch irgendwann auf den 
Pooohh„ äh, Arsch, wenn Ihr 
von der Musik leben könnt 
oder werdet Ihr Euch unab­
hängig davon weiter abstram-

In, um Eure (scheinbar per­
ektionistische) Musik zu ver­
ollkommnen? 

DEX: Das kann ich Dir 
wörenl Auf unseren Arsch 
rden wir uns nie setzen und 

hlen. Wenn es möglich 
„ rde ich gerne davon 
ongs zu schreiben, die 
t das wichtigste in 
Leben. Egal, wieviel 
iken wir bekommen, 
immer etwas, was 

besser machen 
as ist ein Lempro­
ich höre nicht auf, 

- das lob' 
"rden wir 

fkleber 
rnaja, 

diewich-
r lieber chi­
isch? Und 

nsäch­
(von den 
·chungen 

nden) 
n? 
• italie­
es Es­
Chi­
tab 

iedoch 
agich 
b' eini­

ppinen 
wohl et-

was vprbelastei. Aber gekoch­
ten Hund esse ich immer noch 
nicht. ltaliner sind Faschisten, 
egal ob sie Hunde essen oder 
nicht - haha ... Was meint er 
wohl damit, iffh? Und die Bot­
schaft an die Massen hat er 
auch vergessen. Die spinnen 
vielleicht, die Amerikaner - die 
Tippse) 
BS: Ach Mensch, wie heißt Ihr 
eigentlich (und so weiter)? 
INDEX: Ich heiße Eric La- . 
wrence ('Ion Khasdan? - die 
Tippse) Chamberlain und mein 
Partner heißt Cody Cast. Ich 
bin 25 Jahre (zu alt) und der 
Sohn eines U.S. Militärange­
hörigen (deswegen auch die 
vielen Umzüge). Wir haben 
INDEX vor 4 Jahren begonnen 
und Cody ist mein Freund. Wir 

_ werden n~ht aufhören, bis wir 
da rsum erobert ha-

--------------

V ausgel>! 
· /• Techno. 'W 

rwirlllichlCllp ziemliat ? 
hat ~., in . 

-· , Gelächter un 
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ich 
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CYTRON 's „Ni dar Trn:e" ~ PIOCktion) ~ 14..z ~ !!!! vir­

tuoses Trn:e-Wak. bei welchem sid, ~ ~ lbra­
tiotien !n Hin J;,ausd,en, !!n sid, ~ ~ v.;e ein~ Jm: 
es:1i d..orbagen !!! ,!!!!ll naulidi .aes .m ~~dazu~ M= 

~ Swidtradc CYTRON. ~ CYTRON ~ ~ Gossa.er 
oder ll!' ru eirlache, ~ MISik un dalinclösen wid triunen? Til Eu­
~ !dwieb !! seiner Kritik :t!!!! ~ ,Spaq-Body-Trn:e-Eledric­

C-bei:-Sanpk-X-Trem-Danc:e-Svrthetic-Misic" - i!, das hat er sc. gad,iebe.,, wid wem er rnornrian ridt ~ in U.td:, ~ v.ürde ich hn dafü- etwas .J seine „Rih" setzen • 

• Ndar T rn:e" ~ Dich ridt !!! l!! einen ,oqenarmn .. ~" Zustand, der den 1-läer ~ nadi Genß u:h v.;e ' n ,,5traHemm" amehai ~ sondern mad-t u:h 

deudich, wie eine Welt~ wo C.,.bern.wn de t.Aad-t haben wid Hig/uch-Pldion de Kraft~ Dich!! eire 2!!!!!!m ~ !!! 'RISdzlen. CYTRON rrriÜam Dich. Tori Duilo 

wid Tobias~~ bekairi ~~!im Girder) der Eledro-Fonnation D.N.S.) ,dlllfta, nit .Ndar Trn:e" ein&!!!« wddies 1'Wi ~ nmiander ~ Wa-

~ wid T ech10. Jeder der beiden ~ loa, .zeic:h,iete das Ahm mit seiner eigrimichcn l-ianchc:lrit. Wer sid, ~ bad~ den ~ Daaf.dm ~ .J_ 

~ de lort,,:h;ttlich ~ hodmoclemer Technologie~ sid, ~ lU ~ wid vor dem~ der CD cb:h, s CD-Loch!!! der Mtlie) ~ der etwas~ YOl' M 

~sid,mitCYTRON.&Bt~Ymtehen ... ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

BODYSlYLER: Joe Asmodo !Tufil,: 
nahm recht unauffällig In seiner 
Zlllo-Kritik ~u .Nuclear Trance" das 
Wörtchen .Crossover· aus dem 
Presse-Info. Wo bitte !fil. der? Auch 
tanzbar soll .Nuclear Trance· an­
geblich sein. Ich allerdings finde. 
daß das Album eher etwas für ™ 
Hause!!! (sehr schön zum anregen. 
lechz - öhem. oder sonstiges: z.B. 
Eiggim tür ein Interview ausden­
ken). und da ~ man Jg herz­
lich wenig vor · m ~ mit dem 
simulierten Mikro in der Hand ab .. . 
CYTRON: Wir haben uns nicht hinge­
setzt und gesagt: .Laß uns auch mal 
·nen Crossover zusammenbasteln!". 
Mozart kam eines Tages auf mich zu 
und fragte mich, ob ich Lust hätte, bei 
ihm eine Trance-CD • zu veröffentli­
chen. Er nannte mir einen Termin, bis 
wann das Ganze fertig sein sollte und 
ich war einverstanden. So machte ich 
mich mit Toni an die Arbeit. Heraus 
kam dabei unsere ganz eigene Inter­
pretation von Trance, New-New Wa­
ve, oder was auch immer. Schubla­
den zu finden ist mittlerweile viel zu 
schwer geworden. Es ist einfach un­
ausweichlich, daß die verschiedenen 
unzähligen Stile und Stilelemente 
miteinander verschmolzen werden. 
Jeder Musiker verbindet die Elemen­
te, die ihn persönlich irgendwie an­
sprechen. Um Musik gezielt zu be­
nennen, müßte man wirklich solche 
Begriffe kreiren, wie Ihr es in der 
letzten Ausgabe bei unserer CD­
Vorstellung getan habt. Aber wer 
kann sich das dann noch merken?! 
BS: Neulich kippte Ich Eure CD in 
meinen Schwarztee. aber nix pas­
sierte (wirklich - das könnt Ihr mir 
ruhig glauben)! Kann man CYTRON 
denn als .Citronat• tür Schwarztee 
verwenden. wie einige Immer still­
schwelgend behaupten? 
CYTRON: Nein. Da muß ich Euch auf 
das Bundesgesetzbuch, Zivilrecht §2b 
.Nutzung von Tonträgern· hinweisen. 
Er besagt, daß kein Tonträger als 
Gewürz irgendeiner Art in Speisen 
und Getränken verwendet werden 
darf. Es gab da mal einen dramati­
schen Fall bei den .Red Hot Chili 
Peppers· .. . 

BS: Warum~ CYTRON als : 
CYTRON veröffentlicht und nicht 
z.B. als D.N.S.? Immerhin giQ! ~ 
einige Leute. die sagen. daß. 
wenn man eigentlich alles unter ei­
nen und denselben Namen veröf­
fentlicht. dann 9i!! man als ab­
wechslungsreich und man hat sich 
prompterwelse weiterentwickelt 
~ D.N.S ... gibt" s selbige 
überhaupt ~ Aus welchen 
Grundgedanken heraus entstand 
CYTRON? 
CYTRON: Für mich steht ein Projekt 
für EINE spezielle, sich hoffentlich 
weiterentwickelnde Musik. D.N.S. und 
Trance passen nicht so ganz zuein­
ander, die Grundstimmung ist völlig 
unterschiedlich. Jemandem, dem die 
D.N.S. gefallen hat, muß nicht 
zwangsläufig auch die CYTRON mö­
gen. Lieber baue ich zwei Projekte 
von Grund neu auf, als daß ich einen 
Namen auslutsche und er am Schluß 
für alles und gar nichts steht. 
Zu D.N.S.: Solange es mich gibt, gibt 
es D.N.S. auch noch. Im Moment 
mache ich diesbezüglich zwar noch 
nichts, aber ich habe mir als Ziel für 
ein neues Album Ende diesen Jahres 
gesetzt. Vielleicht sogar parallel zu 
einer CYTRON-Maxi. 
BS: Warum gerade SPIRIT PRO­
DUCTION als Label? CYTRON weicht 
ja doch sehr ab von der sonstigen 
Musik auf dem Label. Zwang Euch 
MOZART dazu durch den Anblick 
seiner orthopädischen Strümpfe? 
CYTRON: Jetzt weiß ich, wie ich zu 
diesem Interview kaml Er hat bei 
Euch die selbe niedere Erpres­
sungsmethode angewendet! Nee .. 
Meine allererste Veröffentlichung un­
ter dem Namen .Factory Life" mit den 
Titeln .In My Dreams· und .II You 
Think You Can", die im Underground 
relativ bekannt waren, kamen auch 
bei ihm raus. Die Zusammenarbeit 
mit Mozart hat mir schon immer viel 
Spaß gemacht, weil er immer einen 
Witz zu vergeben hat und ansonsten 
auch musikalisch sehr fähig ist. 
BS: Was. um Gottes Willen. Ist ein 
.Nuclear Trance"? Woll! Ihr denn 
den P1attenmarkt verseuchen? Du­
du-du ... das macht man doch 
nicht! Was möchtet Ihr mit CYTRON 

umsetzen. aussagen bzw: ausdrük­
ken? Picket? 
CYTRON: Da ich genügend Zeit seit 
der Pubertät hinter mich gebracht ha­
be, sind Pickel nicht gemeint. Wer 
das Album als Hintergrundmusik für 
selbige Tätigkeit nutzen will - bitte 
schönl Ich will einfach nur Musik ma­
chen, die einen ansprechen kann, 
zum Nachdenken, Entspannen oder 
sonstwas anregt. Musik, die keine 
Gefühle hervorzurufen im Stande ist, 
taugt letztendlich nichts. 
BS: Tobias. warum heißt Du mit 
Nachnamen so ulkig (kann ja wohl 
nie nlch • angehn'. hier!)? 
CYTRON: Mein Nachname... Ich 
kannte mal eine, die hieß Weiden­
hammer. Die Ähnlichkeit ist verblüf­
fend, nicht? 
BS: Keine Ahnung. wa? Wie lange 
war die Arbeitsphase des Albums? 
Was war so schwierig. daß es an­
geblich so lange gedauert hat? 
CYTRON: Wir hatten eigentlich 3 
Monate Zeit. Wie das so ist, waren wir 
sehr träge und haben schließlich das 
gesamte Album in den letzten neun 
Tagen geschrieben und aufgenom­
men r,Nas? So schnell geht das? -
die Tippse). Ansonsten ist meines 
Wissens das Album nicht verspätet 
auf den Markt gekommen. 
BS: Erzähl' mir doch bitte • ne klei­
ne Geschichte zu meinen Favoriten 
der Scheibe. und zwar zu 
.Addendum· und .Earthrlse· 
(Erdenreis schmeckt mir auch ganz 
toll. z.B. mit Milch!)! 
CYTRON: Eine Geschichte? Nun, 
.Addendum· heißt soviel wie 
.Anhang• und ist auch als zweiter Teil 
des vorherigen Liedes gedacht. Es 
gehört auch zu meinen Lieblingslie­
dern, weil es so gut zum Abfliegen 
geeignet ist. 
Zu .Earthrise· gibt es eine interessan­
te Geschichte: Als wir das Lied fast 
fertig hatten und es kurz durchhörten, 
lief im Fernsehen eine Reportage 
über die erste Mondlandung. Wäh­
rend das Lied auf unserer Anlage lief, 
ging auf dem Mond die Erde auf, so 
wie für uns die Sonne. Die Atmosphä­
re der Bilder und des Liedes paßten 
total und so hat das Lied den Titel -
übersetzt- .Erdenaufgang• erhalten. 

BS: Wie Ist das leben In Karlsruhe 
so? Gibt Karl da wirklich Immer Ru: · 
he? 
CYTRON: Karl gibt immer Ruhe. Er 
liegt bei uns auf dem Marktplatz in ei­
ner Mini-Pyramide und strahlt eine 
solche Ruhe aus... Ich glaube aber, 
daß es nichts ändern würde ihn um­
zubetten. Das alles liegt den Leuten 
hier schon sehr im Blut. 
BS: Euer Lieblingswitz für unsere 
Prominenten-Ecke. bitte: 
CYTRON: Also: Was macht die Frau 
morgends mit ihrem Arsch? • Ihm ein 
Butterbrot schmieren und zur Arbeit 
schicken! 
BS: Na. mein Lieber. .. den kennen 
wa · aber schon. Der war ja schon 
In BodysMer #8 drinne. Sowas ... 
Eine Love-Message bille. an unsere 
Leser. oder zumindest die. die es 
unbedingt noch werden wollen ... 
CYTRON: Ich liebe alle Menschen. 
Ich lieb" Euch doch alle! (Zitat Ende. 
Preisfrage: Wer war"s?). 
BS: Preistrage? Was gibt · s denn zu 
gewinnen ... Wußtet Ihr schon. daß 
ein Kottlügel weder ein verdrecktes 
noch ein beschissenes Klavier Ist? 
CYTRON: Das stimmt, oder hast Du 
ein Klavier schon mal fliegen sehen? 
BS: Nein. Gott sei Dank! Überleg' 
mal es hustet beim Fliegen und 
die Tasten fallen raus und genau 
einem harmlosen Passanten auf 
den Kopf - das würd' bestimmt • ne 
tolle Melodie ergeben. die gleich 
im Kopf bleibt. nicht wahr? Und 
jetzt unsere allseits beliebte Zusatz­
frage: WieViel ist 2 + 2? 
CYTRON: 5,5 
BS: Genau! Richtig! 
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wieder total Scheiße. So an­
dere Oruppen wie 
,.Manipulation" haben natür­
lich einen längeren Sound­
check. Wenn wir jetzt dazu 
was gesagt hatten, WOrden 
die von ,,Manipulation" den­
ken: .)a, solche Gruppen wie 

'Dorsetshire, bekointQ.en wie­
der einen längeren Sound­
check:". So konnten wir auf­
bauen und ich konnte mich 
20 Minuten einsingen. 
BS: Na dann viel Spaß heute 

.. abend! (Tschtlß -,die Tippse). 
... MONACO;.(ach~,dstja 

doch noch nich' w Ende -
die Tippse) Ach, naja .. wir 
werden ja sehen, na.torlich ist 
-man dann nicht mehr so mo­
tiviert wie vorlier, aber wir 
.freuen uns trot?,dern auf un-

, _ ~r;J{.()~ heiiteuabe1nd (na 
~ ·se doch - 'I[i(l~). 
Wl: Jetzt kommt eine Frage, 
die Dtr bestimmt schon 1000 
mal ~llt bekommen habt 

endlich mal. neigeschelte 

r 
1e a ,wo n 

• wa? 

war 
blä.,. 

,.)-:, ieT 
· · BS:. Warum hatte·Eil"ch dann 

per Name inspiriert? 
' MONACO: ·· 

4 . . .· 

~ ~ .lwrZ.eo. !!.a, · auch 

-~ 
' , 

~ '/ 

fä~erat r:lcb1igzu 
bedi ,,.. ·• lamm:~ -· 

V .Dooscl.. , 

· die Ti .. 
-Pinge 
1.eute, 
sehen, · un "wenn 
paar Sacfien ' sehief 1 • _ nde 

· denken ,,da tiaut ja gar nii . > ich ,es total die 
hin!". Das ·ist dann für uns ,,. ·•- beiden sich Na-

'":?.: :.:5 ·~ ,-;-:., 
'f\ ,,. ., 

,-~->< 

men gestritten haben (Ah, 
wer jetzt? - die Tippse). Was 
ich aber sagen wollte ist, daß 
fllr mich eine richtige 
Gothic-Band ,,Dreadful Sha­
dows" aus Berlin sind. 
BS: F.cht? 
,MONACO: Ia, und · ich 
glaube auch, hätte es die 
schon vor 10 Jahren gegeben, 
hatte es solche Gruppen wie 
„Sisters Of Mercy" gar nicht 
gegeben. 
BS: Aha! Wie habt Ihr Euch 
denn als , Band gefunden 
(unter'm Kieselstein,,weeß!e? 
- die Tippse)? 
MONACO: Ah, Michael 
kommt · wsprOnglic.\t aus 
Frankreich und ein paar von 
uns sind von .Ex-Relatives 
Menschsein. 
BS:Warurn haben di6 denn . 

• von Relatives Meilscbsein zu 
· .Dorsetshire gewechselt (na 

weil 'se nich' mehr relativ 
Mensch sein wollten, logo! -
die Tippse)? , · 
MQNACO: Relati 
M-EL,.._.::..in war ·a / ' 

."",,W'~:. ) . " 
Sinne nur em Projekt, · . .1c 
hatte sie dann gefiagt,Sib ~ie 
nicht Lust hatten, in einer 
richtigen Band zu spielen. 
BS: ,Und dann wollten sfe; .. 
(Was?;-die,Jippse). _ _ , . 
MO!'¾CO: Genau . (Luder, 
Du bist ein Blitzmetker • die 
Tippse). . . "'''1 
~~: pu machst ja nel)ep90i 
n~h, bei X·Tfl\ (einem Mo-
de'Salon) mit, ne? _-. • 
M<JNA,Co: Ja, mit meiiier 
Fr~imdin und noch ein ~ •• 
anderen. Es läuft auch gahz 
gut " 
BS: Angebot habt für ja 
ziemlich viel da Eure Preise 
sind ja auch etwas ;an­
sp(1!fbsvoller... _ fS, . 
~(:)J"ACO: Du mußt es'aber 
so;f,sehen, daß

0

• dort ~li~ 
. h~gearbeitet ist (iiieeehhh 

• il(~,'fippse). . . .. 
ß$.: Hinzu kom'1}t ja auch 
··· · · es ja ejgentli 

hlahd den e· 
";in diesef' Art · 

:. s\:haffst '.Ou da{ eige11tljch , 
'.' . a!Ies?;;Doi'setshirci: X-Tra und 

Pn,vatleben? • . ~-
MQNACO: oa/ fiag' :: 

i~!~c •. · ,;s~;: 
-;_ .... =·Z70i 

. . , : J. ::1: 

neue EP ,,Herz. aus. · 
Staht<i . kommt Ja nun auc;h 
demnächst raus, .. 
M<:>N.Aco: _ Ja, näcfuiten , 
Montag (Oh, schnell hin - tlie 
Tippse). . 
BS: Und was haltetllir selber 
von Eurer neuen_ Platte? 
MONACO: Also, wir stehen 

voll hinter den Stücken und 
die gefallen uns persOnlich 
auch total. Es war auch 
ziemlich viel Arbeit und wir 
werden ja heute Abend se­
hen, wie die neuen Lieder 
angekommen. Auf unserer 
neuen Platte ist auch ein sehr·' 
erotischer Song, der uns auch · 
seht geOOlt, den wir heute · 
abend auch spielen (heute 
abend? Oh, wieder schnell 
hin - die Tippse). l)nsere 
weibliche Stimme ist nicht 
mit uns ll.li!gereist (viellelcht _ 
mag sie auch kein Reis'llh -­
die · Tippse), konntest Du" 
nicht vielleicht ihren Part -· 
übernehmen ... ? 

Und das Konzert von Dor­
setshire )Var richtig g11t 
A:IcMaJit(it.d Luder dankin . 1 
auch n~h mal mr die ~1.: · 1 

koholischen 11nd alkohol; 
freien Getrlnke (und Ich 
bedanke . mic'h auch, daß 
l~h me,ine ~ommenta,re ;; 
4i -~- be~~\1/{;j 
durfte ,ip_pse). •• .. j~ 

•) 
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8m 11. Mai 1n6 spiczlteo im Potsdam~ .. Undnpark"· 
• WOLfSHEIM. oas·wm rmd mo ganz anderes Live-Konzert. 

PETER HEPPNER (Gaang) und MARKUS Reinhardt 
(Keyboards) bczwvgwn skb kaum. Onterstötzt worein sm 
wo Ihm~ und Di~ wm aUa msammen toml 
romantisch mchczinen Lid. Gewundert hatten skb vim:-
1.tkbt vhK Mil mzben Pmr mo Notenständer mit den 
raten mnt abfl emr meinte, daß n mxh m gut im 
uamwczodig-lczmen" gtWVScm wL sondczm (imzr lmnm 
wußte. wu man mws nacblescm kann. 8.ußerdem kann 

, tr dann immfl auf dm Notenständer raufgucken ~ wo mU 
tr auch mnst bingucken. bül Zusammen mit .Jadczqsz" 

, und ..Mr. Pink ~ wm ..Dark Mind"-fanzincz bamzlten 
wir folgendes Interview. .• .. 

BODYSTYLER: Warum habt Ihr PETER: Mal ganz davon abgesehen, .. eigentlich keine Vorgruppe? daß man ja bei der Auswahl einer 
1 PETER: Gute Frage! Bei der Pla- Vorband auch ziemlich eingeschränkt 

nung der Tour hat es etliche Pannen ist. Allein schon mit den Mitteln, die .. oder komische Sachen gegeben, d.h. wir haben ... Wir hätten ja auch eine 
wir mußten drei-/viennal von vom komplette zweite Anlage mitnehmen .. anfangen, die Tour zu organisieren. mussen, denn wir hätten keinen Bock 
Da war dann einfach keine Zeit und darauf gehabt, · ne zweite Synthie-
kein Platz und irgendwie auch nicht popband dabeizuhaben, die mit den .. die Möglichkeit, eine Vorband mit- gleichen Mitteln spielt wie wir. Das 
zunehmen. Es wäre auch für jeden nächste Mal klappt' s vielleicht - mal 
Support ein tierisches Verlustgeschaft sehen wie sich das entwickelt 

1 .. gewesen, denn sie hatten draufr.ahlen DARK MIND: Wie fandet Ihr den 
1 . mussen. Wir hätten einfach nichts ga- Auftritt heute ? 

1 .. rantieren können und hatten keine PETER: Ganz gut eigentlich. Ich ha-
Lust darauf, eine Band mitzunehmen be mich zwar ein paar Mal versun-
und sie dann nicht bezahlen zu kön- gen, und das tut mir auch sehr leid 

1 .. nen . (macht ein betroffenes Gesicht und 
MARKUS: Es ist wirklich so, daß alles lacht). Es gab aber wohl auch ein 
unser Konz.ert mit Vorgruppe einfach paar andere Probleme, oder? Mit dem 

1 .. schlechter ausgesehen hätte. Auf- Licht oder dem Ton ... Irgendwie hatte 
grund der ganz.en Probleme, die im sich wohl die Stromspannung geän-
Vorfeld aufgetreten sind, wäre es dert ... 

1 .. nicht möglich gewesen, da noch eine MARKUS: ... und das Lichtpro-
Vorband reinzuquetschen. Es wäre gramm bei den Zugaben ist auch aus-

' .. einfach noch mehr Stress geworden gefallen, und die Lichtleute vom hat-
und wir hätten nicht so entspannt ten arg zu kämpfen, das ganz.e noch 
auftreten können, wie es jetzt noch irgendwie auf die Reihe zu bekom-

1 .. einigennaßen geklappt hat. Da hat men. Sie haben das aber noch ganz 
dann auch keiner was davon - dann gut hingekriegt. Gestern zum Beispiel 

- lieber so und dann richtig. bei unserem ersten Konzert der Tour --

A .. h . . 1 11'' ,,... , wie Je 1 . 
.. .. .. .. .. .. .. .. .. 1 

in Halle - war die Nervosität demzufol­
ge entsprechend größer und das ganze 
noch einen kleinen Tick besser. Das ist 
jetzt sicher sehr subjektiv, aber durch 
die höhere Anspannung war die Erlö­
sung, wenn dann alles geklappt hat, 
auch größer. Das Gefühl war einfach 
ein bißchen besser. 
PETER: Es ist natürlich auch ein Un­
terschied, ob du in einem Saal 
spielst,der nicht ganz voll ist oder in 
einem, wo keine Maus mehr reinpaßt. 
Die standen gestern so dicht gedrängt -
ich hätte echt nicht gedacht, daß da so 
viele reingehen. Die haben uns vorher 
gesagt, daß da 1200 Leute Platz haben 
und ich habe gesagt 'Wo wollt ihr die 
alle hinstellen ?'. Das sah Oberhaupt 
nicht so aus, oder Markus ? , 
MARKUS: Ja - ich. hab' mich auch ge- . 
freut. .. 
PETER: Das ist auch einer der Gründe 
warum wir nur in kleineren Hallen 
spielen, weil es einfach mehr Spaß 
macht, wenn es schön voll ist und ich 
den~e. das Publikum empfindet das 
auch so. 
BS: Stimt es eigentlich, daß Ihr nicht 
gern live spielt ? 
MARKUS: Der Grund warum wir 
nicht so oft auftreten hat nichts damit 
zu tun, daß wir das nicht gern machen. 
Es ist wohl ganz klar, daß wir nicht die 
typische Rock 'n 'Roll-Band sind, die 
ständig unterwegs ist und sich zu ei­
nem großen Teil Ober Live-Auftritte 
definiert. Das haben wir von vornherein 
schon nicht gemacht. In dem Zeitraum 
zum Beispiel, in dem wir noch keine 
Platten herausgebracht haben von '87 
bis '91, hatten wir vielleicht sechs 
Konzerte . Es sind dann ein wenig 
mehr geworden, weil einfach mehr An­
fragen kamen. Wir haben am Anfang 
auch ab und an mal zugesagt, wo wir es 
vielleicht nicht hatten tun sollen. Mitt­
lerweile lassen wir uns damit halt ein 
bißchen mehr Zeit, um die richtigen 
Leute zu finden, die zum Beispiel eine 
gute Light-Show machen. 
DARK MIND: Wir haben uns alle 
etwas gewundert, weil Ihr Euer Kon­
zert mit ausschließlich alten Titeln 
begonnen habt. Das ist ja im Ver­
gleich zu anderen Bands doch eher 
ungewöhnlich. Was ist der Grund 
dafür? 
PETER: Das ist doch ganz einfach. 
Wir fangen mit der alten LP an, dann 
kommt die "Popkiller" und zum Schluß 
die "Dreaming apes" - also in chrono­
logischer Reihenfolge. Ist das unge­
wöhnlich? 
DARK MIND: Ja, weil kein anderer 
das so macht. 
PETER: Also können wir es doch ein­
fach mal versuchen .... 
MARKUS: Da haben wir uns auch 
keine großartigen Gedanken drüber 
gemacht. Man kann natürlich versu­
chen, so einen Spannungsbogen von 
vom bis hinten durchzuziehen, aber da 
gibt es immer ein paar Probleme, den 

zu halten. Die beiden Konzerte haben 1 

das glaube ich gezeigt, daß das o.k. ist, 
1 

mit der Spannung auch mal ein bißchen 
runterzugehen. Ist das nicht aufgefal- 1 

len, daß wir unsere drei LPs so ein biß- 1 
eben geordnet hatten ? 
BS & DARK MIND: Naja ... Doch ir-

1 

gendwie schon, oder doch nicht??? • 
PETER: lnsgesammt ist das dann auch 1 
mit dem Licht durchstrukturiert. Es 
fllngt ganz leicht an und steigert sich 
dann. Irgendwann setzen dann die Dias 1 

ein und so weiter .. .Insofem haben wir 
dann schon versucht, die Dramatik 
reinzubringen. 
MARKUS: Es ist doch dann auch ge- 1 

filhlsmaßig besser nachzuvollziehen. 
Wenn wir alles durcheinanderwOrfeln, 
können wir uns auch nicht so gut in die• 
Stocke reinversetzen. 1 

DARK MIND: Eine·Frage zu der Art 
wie Du singst. Da es im Konzert und 1 

auf CD sehr emotional und bewe- 1 

gend rüberkommt, stelle ich es mir 1 
sehr schwierig vor, sich jedesmal neu 
in so eine Stimmung hineinzuverset- 1 

zen. Wie schaffst Du das? 1 

PETER: Ich weiß nicht, ob ich dir das 1 
Oberhaupt so genau sagen kann? Ich 
mach das einfach so. Natürlich muß \ 
man sich da reinversetzen, aber das tut 1" 

ja die Musik filr einen, da geht man ja 
im Grunde genommen nur mit. Soma-

1 

ehe ich nunmal meine Gesange. Ich hö- 1 

re die Musik und dann kommt das so 1 
ganz natürlich zustande. 
DARK MIND: Also ist die Musik 
immer zuerst da ? 
PETER: Ja klar. Markus kommt mei­
stens mit der Grundidee. Wir arbeiten 
das dann zusammen aus, und dann 
komme ich mit dem Gesang hinterher. 1 

BS: Versucht Ihr eigentlich, mit den 
Dias Eure Musik noch zu unterstüt­
zen? (Tolle Frage Frau Luder, aber 1 

wir wissen ja, daß Du wahrscheinlich 1 
auf die chaotische Reihenfolge der 
Bilder hinaus wolltest !) 
PETER: Klar sonst hätten wir sie ja 
nicht dabei (Boing !). 
BS: Das war jetzt nicht so ge-
meint ... üa, ja ... ). Meistens laufen ja 
doch nur irgendwelche Videos, aber 1 

Eure Bilder sind ja richtig kunstvoll. 1 
Manche haben mich auch z.B. an Gi­
ger erinnert. 1 

PETER: Bei den Bildern sind wir ei- 1 
gentlich nur rumgefahren und haben 
auf den Auslöser gedrückt und genau 
so soll das wirken. • 
MARKUS: Die Dias sind wirklich sehr 1 

spontan entstanden, und ich denke, 
man kann sie auch sehr vielseitig inter-

1 

pretieren. Das ist filr uns auch recht • 
interressant. Während der Vorstellung 1 
muß ich mich auch immer umdrehen 
und gucken, was gerade auf der Lein- 1 

wand ist (allg. Lachen). Die Reihenfol- 1 

ge der Dias ist auch völlig willkürlich, 
sie werden einfach in den Projektor 
gesteckt. Wenn bei "A new starsy-
stem ... " plötzlich Rosen erscheinen, 
dann paßt das auch schon wieder 
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gerade, weil es eben nicht paßt Oder bei 
"Über's Jahr" sieht man dann Ziegel­
steine oder verschrottete Einkaufswagen 
und das geht auch. So entstehen interes­
sante Kontraste, und man sollte diese 
Spontanität einfach laufen lassen. Wenn 
wir alles auch sonst eher etwas kon­
zeptmaßig machen, lassen wir das da 
weg. 
DARK MIND: Jetzt mal was ganz 
anderes - und zwar kenne ich jea:t 
zwei Versionen woherdeD11ilundu 
Zitat von den tniumendea Afl'm In 
Eurem letzten Booklet laerkom.mt. 
Gibt es das Buch nun wlrldich oder Ist 
es nur erfunden? 
PETER: Das isteineSac.bc.dicwirm­
samrnen geschrieben ~-ebcr das ist 
überhaupt nicht von Bedeütungtbrdie 
Platte. Dieser eine Satzpaßlc-einfäch so 
gut zum Titel, undcrSllelltdar,daßcs 
bei "Dreamingp"ni:bt11nAftcn, 
sondern um Melfschenaeht:lch wonle 
nicht sagen, ~'das g;an7.eein Buch ist, 
eher ein MahilllliPt 
MARKUS:rQ~tche istja 
auch, daß die w.h1 dieses Zitates dazu 
dienen sollte, dmJ'fiiel zu verdeutlichen, 
aber teilweise ftlhrte das noch zu mehr 
Mißverstandnissen. 
DARK MIND: Wie seid ihr über­
haupt darauf gekommen, Musik zu 
machen? 
MARKUS: Ich hatte einfach irgend-
wann mir einen Synthie und eine 
Drurnrnaclline zu bestellen. Das war 
zwar damals noch arschteuer (wir druk­
ken aiJcs ab- hier sind die Tatsachen !), 
dabei ging mein letztes Konfannations­
geld drauf. Dann hab ich 
gen, Musik zu machen, el-
leicht meinen; daß sie T 11 
mUssen. Das hat sich dann eben so ver­
selbstandigt Wir haben nie gesagt, wir 
treffen uns zweimal in der Woche, son-

. dem wenn wir t dazu hatten. Es hat 
' ja auch ftlnfiJil:R edauert bis unsere 

ersteiPlalle ersdiien. Es war nie ein 
Muß, an die Off'entlichkeit zu treten. Wir 
haben die Sache einfach laufen lassen. 
DARK MIND: Wie habt Ihr Euch 
kenneng~mt? f' 
MARKUS. In 4e{ Schuh:.;-
DARK MIND: ,Kllnnt Ih,i- denn von 
Eurer Musik leben? ., 
PETER:Mitllerneile ggit es, und muß 
es auch gehen. 
DARK MIND: Juda es Eu~ igent­
lich manchmal auch In deo' Fingern, 
wenn Ihr die Oial15muslkim Radio 
hört, auch mal.so einen simplen Song 
zu schreiben, der garantiert erfolg­
reich wird? 
PETER: NO. Dafilr nervtmich das alles 
viel zu sehr. So ein Lied ,muß man tau­
send Mal ho~ wenn ljw1 es aufnimmt 
und wenn das ein"Schrott ware - nein 
danke. 
(Nun folgte ei Diskussion Ober 
Schlager (gute uil(I schlechte) und Tri­
vialmusik im allg~ aber die 
schneide ich jetzt elnlai:lumal raus -
Schnipp!) 
DARK MIND: Wie kam es eigentlich 
dazu, daß Ihr auf dem·>>O<< Fe­
tisch-Sampler gelandet seid ? 
PETER: Oh - (oder »O« ??) gute 
Frage! Ich glaube das war so: Es gibt da 
so eine Disco oder einen Club, wo zwei 
Stucke von uns ziemlich gut gelaufen 
sind, und der Clubmanager ist irgendwie 
Redakteur, Verleger - was weiß ich -von 
einer Fetisch-Zeitschrift- keine Ahnung 
- und der wollte eine CD rausbringen. 
Wir wurden halt gefiagt, ob wir da mit­
machen wollen mit der BegrUndung, daß 
die unsere Musik mögen, und wir haben 

ja" gesagt Konnte ja keiner ahnen, daß 
das Titelbild so schrecklich aussieht 
(Peter regt sich ziemlich ober selbiges 
auf und kommt 211 dem Ergebnis, daß 
man wohl doch fllr alics Vcrttagc 
mimuß, inkl~ 
sei. Im Endeffekt aber:) WarumsciUJ&­
mand, dcraufFetisch-was~ 
das ist oder sein mag • . · 
WOLFSHEIM horen? 
DARgMIND: zno 

JaeWrla 

dit,erSoag 
mtllteliidea 
~ 

l:'J:'D: Ja gut­
ist das mit dc,m • 
-vidlcic:htetwm ummchwelliger, 

dlslsttrotttlemimmerda. 
MARKUS: Wahrsc:hcinlich wbd es bei 
"Leave no. .. • dun:h den ilfel a1ldli 
$Clion etwas deudidlcr. FOr denlforer 
stec:1ctdt nilnrlich sorort ~w~ 
drin, und er weiß wie es ~ist::Oas 
ist genauso wie mit "lt's iiot1ooii&'!, 
das ja im Grunde auch ziemlich dlraa . 
ist. Ohne den Titel ware es aber wieder 
einen TICli: schwera-, das m wrstdlen. 
PETER: Obwohl so ein bißchen 

en plal7.en" ist da llllCh mit drin. Es 
einfach darum, daß die Leutcend-

ich mal madlc:nlfG!Jen, -
' . : Nato1f . 
. gewisse 

.& 
z.ahlet1, daß er · 
gendetne~ 
DARKMiNo: 
sehen Einßlme 
daß: Du Tbeooo 
H 
Text 
im le " 
auch 
den 
PET 
gar nicht~ schl .. 
DARKMIND:~ 
persönlich lypisch . . 
z.B. Novalis oder Elch 
PETER: Ja gut klar.,Ja'..summt ~ · 
ich Dir jetzt nicht so ' . · · ' 
das gar nicht so geg · 
DARK MIND: Ich su 
keinen Gegensatz, sond;t" 
nur wissen, ob Dufüe•D· 
Romantik auch gern liest ci<ler 
auch einen Einfluß a 1 

PETER: Moment - daß tc 
ja nicht unbedingt zu&<le 
so schreiben will wie sil Das heißt; 
ich sie kopier' oder imilier', nur weil 
sie mag. Es konnte ja (uch sein, daß i 
mich auf Biegen ll!ld Brechen von · 
fernhalten will.1 { 
DARK Mil)ID:,Aberwenn man etwas 
total schön fiffllet, versucht man ja 
doch viell~icht llhnliche Texte zu 
schreit:~ und die gleichen Stimmun­
gen zu vermitteln. 
PETER: Ja, die Stimmung ist klar. Eine 
Stimmupg vermitteln ru wollen ist ja ei­
ne ganz andere Sache. Das ist sogar ge-
nau das, was ich eigentlich versuche, ' 
aber elien nicht mit den selben Stilmit­
teln. 
MARKUS: Es ist doch wirklich so, daß 
einen zeitweise irgendetwas mehr be­
einflußt. Das kannst Du jetzt nicht k 
einfach aus derrt Kontext hefuush:ißen. 
Da stromen dann schon alle moglichen 
Einf!Osse in die Musik mif ein, und das 
vermischt sich dann natürlich. Wenn 
man dann einmal gesagt hat. daß man 

das und das gern liest. heißt das ja nicht. 
daß man das dann reproduzieren will. 
PETER: Wenn ich dann Storm und 
Hesse sage, heißt das ja nicht. daß ich 
nur die lese. Da kommen dann auch 
noch Guy de Maupassant. Frank Herbert 
dazu, alles mögliche halt. zum Beispiel 
bin ich auch ein großer Science Fiction 
Fan. Es ware gut, wenn es nur Storm 
und Hesse waren, denn dann hatte man 
ja irgendwann alles gelesen, was einen 
inleressert. Wenn man dann damit ru­
fiieden ~ -. ware das doch klasse. Ich 
lrp mich aber dauernd, daß ich ei­
geatlich viel zu wenig zum Lesen kom­
me. 
BS: ndich persönliche 

r in Euren Texten 
wiede 
PETER: ~ Erlebnisse - nee. 
Das ware mir auch zu platt Also ich hab 
da so ein persOnliches Erlebnis und 
schreib' das dam so in dem Lied. Nee, 
das Wilrde ichsi nicht-tun. Ich würde 
viellcidltObcr:das Qetbhl schreiben, daß 
lcliin so~thabe. Die Ge­
~ die.~~epragt haben, 
diewnriboliit;~. Gefühle wie 
zum Beispiel IUCb Är!F, die kann man 
dqch pr nicht raushaltm BUS seinen 
T~&· ~so-wcißichnicht.. 
Markus! Seg' doch mal, wie ist das !? 
MAfKUS: Ich WOrde es etwas komisch 
finden, wenn man sich auf ein .einzeles 
1?debnis ~ worde. Man 
schrankt sich doch ein. Man sollte das 
etwas offencr11t,sen, um:den Leuten 
noch re· )ISSQi, damit sie sich 
ihfe/eige · machen können. 

nur Tat-

ignisja 
Zu­

Leben, da ge­
«geschichte dazu 

iert, 
d ein politischer 

r Dich auch nicht in 

~ istchcrdi~1'dige, ob ein 
UIIJ!!)li · käme. 
BS.&D h??? 
PE'tER: . • . . Je c\Whl ein biß.. 
chen ~f'die ~i\joq voii Politik an. 
Ich Jaube das sollten wir aber hier 

lassen. 
1

, • · 

MIND: N~ gut. Sagen wir 
t unbedingt "politisch", aber 
icht ein Text, der sich gegen 

g'oder Tierver-
' 

nicli ? Das ware mir 
't1de mich auch 
en, daß ich für die­
jle Geld spende. 

~nn ich das für 
h 'Will mich damit 

h mal vor in 
r Name "Shell" 

t" vor. Da ist es 
r. Mit solchen 

raubst Du den Leuten ja 
Ytedwie die Selbstinitiative. Da 
sle doch lieber Ober die Hintertür 

reinkommen und das selbst feststellen. 
MARKUS: Das sind einfach Bilder in 

. dem Text. die sie lieben sollen, oder die 
"' ·du selbst so liebst und die konnen sie so 

viel besser verteidigen, als wenn sie et­
was aufgedrückt bekommen. 
DARK MIND: Dafür muß man aber 
auch richtig verstanden werden ... 

PETER: Ich glaub'nicht. daß da ein 
Problem ist Wenn man "Über's Jahr" 
hört und da mitgeht. dann sieht man die­
se Bilder - die Felder, die Walder - und 
wenn du dann rausgehst und das alles 
nicht mehr siehst oder siehst wie es ka­
puttgeht Das hat dann keine Wirkung 
auf dich? Das ist doch dann viel starlcer 
und intensiver. 
DARK MIND: Euch ist aber klar, daß 
Ihr da ziemlich viel von Euren Harem 
verlangt? Viele kaufen sich wahr­
scheinlich auch Eure CDs wegen der 
Eingllngigkeit der Lieder. Das kann 
bei manchen ein ganz schön langer 
Weg bis zu den Texten sein. 
PETER: Ja, aber das ist halt unsere 
Motivation, die Leute auf diesem Weg 
zu erreichen. 
MARKUS: ... und ich glaube das auch 
nicht Der Weg ist doch so viel kürzer. 
(An dieser Stelle kürze ich mal wieder 
etwas;weil Peter und Markus sich un­
verständlicherweise weiter angegriffen 
fühlten und meinten, sich für irgendet­
was rechtfertigen zu mOssen. Wir drei 
Interviewenden mögen ihre Texte wirk­
lich und wollten diese halt nur hinterfra­
gen. Bildet Euch einfach selbst eine 
Meinung. Setzen wir da wieder ein als 
Luderchen begann die Friedenspfeife 
anzubieten:) 
BS: Das alles kann Euch doch in dem 
~inne auch egal sein, wenn ihr es so 
~infach mitelnerdirelden Message 
machen würdet, wäre das ja purer 
Kommerz. 
PETER: Äh, wie jetzt? Ach du meinst 
es ware dann Kommerz - so pla(4: 
Volksmusik- ja klar. Ich sage auch, daß 
das auch in Ordnung ware, wenn uns die 
Leute nur wegen der Musik mögen. 
Wenn nur ein einziger dabei ist. der sich 
mit den Texten beschaftigt und auf den 
das wirkt, dann hat sich das schon ge­
lohnt.. 

TEXT:LUDER 
PETER: PETER HEPPNER 

MARKUS: MARKus REINHARDT 

BODYSTYLER: LUDER 
DARK MIND: MR.PINK EYES & 
TADEUSZ 

GROil! R D \\K Grnt IIR r 
D\S,.lhRK \11\D" ... .......... ... 
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RA (bums! l eine nicht 
kleine Cmm ~ Berlin. 
denn eben selbige besteht 
schon ~ 1990 und im­
merhin aus 1; Persönchen. 
die da wären Michael 
Maaß (Texte. GeSCinQ). 
Wolfram Kriesing 
(Keyboards. Programming). 
Alexander Blaß 
(Keyboards. Programing) 
und Holger Forsch 
(Keyboards. Background). 
Bei so viel Prominenz und 
Tastenklimperer muß das 
Ergebnis natürlich elek~ 
tronisch sein Boing! : 
Stinunt §QfJQ[ (hoho)! 
Das Vierer-Gespann mu­
sizierte damals noch recht 
erfrischende synthetische 
Popmusik unter dem Na­
men .New Art" : zum 
Anwärmen sozusagen : 
bis sie es sich endlich lei­
sten konnten ihr ®JJiQ: 
ment g;u erweiterten. um 
somit ihren Sound alsbald 
als .Dark-Electro-
I ndustriar zu betiteln. und 
sie somit im Bereich der 
.Minimar-Künstler (damit 
ist ietzt kein Supermarkt 
gemeint: die Tippse) an­
zusiedeln wären - _iawoll! 
Nicht zu verwundern. daß 
demzufolge die Maxi-CD 
„Styxx' (Maschinenwelt 
Records) dann auch grau­
~ Themen wie „die letz­
te Reise von der Welt der 
Lebenden zur Welt der 
Toten" oder .Pitti Platsch 
rm[ der Suche nach der 
haarigen Angelegenheit" 
(das war jetzt ausge­
dacht. haf1gfJ. beinhaltet. 
sozusagen der Tod in sei­
nen all diversen V ariatio­
nen interpretiert wird. Für 
~ Michael. der übri­
gens eine sehr zur Musik 
passendes StimmJrgan .. .. .. .. .. 

sein Eigen nennen darf. 
haben die Texte einen 
persönlichen Hintergrund. • 
.DerGesang kQIJlJ ~ die 
Musik und umgekehrt nich1 
auskommen. bei NOMEN­
CLATURA ergänzt ~ 
beides bestens. Elektroni­
sche Musik q]§ notwendi­
~ Freiraum g;um Experi­
mentieren. was besonders 
auch auf ..Styxx' re flek­
tiert wird. 
NOMENCLATURA ~ 
weniger tanzbar 
(rromentan zumindest). da­

J.Jjr_ aber !Jll1SQ mehr voller 
Schaffensdrang - dgs_ 
zeichnet sie aus. Qlme 
Fleiß keinen Preis! Auch 
live kann l11Ql1 .YQn ibrum 
einiges erwarten. denn ge: 
rade da wird mit mehreren 
Sängern hantiert und mit 
großer Energie wird rm[ 
der Bühne versucht Be­
wegung anzustiften. ~ 
daß alles poltert und 
rummst. was ihnen mei­
stens auch gelingt. Die ge: 
~ Ende [E_S ~ ge: 
plante Full-Time-CD §Q{J. 
jedoch „anders" werden. 
bis dahin lassen wir uns 
aber noch mit ietzt ..ful: 
gendem Interview etwas 
stutzig machen_ 

.. .. .. .. 
Hat NOMENCLATURA nicht ir­
gendwas mit FRONT 242 zu tun, 
Ihr Banausen? Oder wie oder 
was? · · 

Der 242-Song, auf den Du anspielst, heißt 
aber ,,S.F. Nomenklatura". An den hatten 
wir damals allerdings weniger gedacht 
Fakt ist: NOMENCLATIJRA klingt ein­
fach cool. Ich glaub', das is ' es dann auch. 
Wir haben dann zwar noch versucht, alle 
möglichen streng logischen und aussage­
starken Begründungen für diesen Namen 
zu finden, aber letztendlich ist der Klang 
des Namens wohl doch der Hauptgrund. 
Eure Maxi ,,Styxx" beinhaltet ja 
recht markante Knochenteile. 
Wer is'n das? Ich vermute ir­
gendeinen Schreiberling, der 
dumme Fragen stellt - oder gar 
Eure Eltern? 
Staros ... aah, nein ... Wir würden natürlich 
NIE richtig echte Menschen in die CD 
stopfen. Gar nicht auszudenken, was ,,Die 
Grünen" sagen würden. Außerdem hatten 
wir dann ein echtes Bevölkerungspro­
blem... bei unseren Auflagen... (grins). 
Nein, das mit den „Plaste-Skeletten" war 
eine glorreiche Idee von unserem platten­
firmeninhabenden Plattenpreßverant­
wortlichen (der es der Anonymitat wegen 
übrigens nicht mag, wenn man ihn in In­
terviews Christian Weber nennt, weshalb 
wir hier das auch nicht machen wollen). 
Auf diese Weise bieten wir den Kaufem 
halt noch ein Bonusschmankerl, halt et­
was Besonderes (schon aufgefallen, daß 
Ihr immer ,,halt" sagt - die Tippse). Das 
ist ja bis jetzt auch so ein Markenzeichen 
von ,;Maschinenwelt'' (siehe Zahnrad-CD 
von ,,E-Craft"!). 
,,Styx" ist in der griechischen 
Sage der Fluß der Unterwelt und 
gleichzeitig der Aufenthaltsort 
der Verstorbenen, nicht wahr 
(Man, ist der Marshall schlau! -
die Tippse)? Eure Maxi heißt 
aber ,,Styxx" mit zwei ,,X". War­
um denn das? Habt Ihr man­
gelnde Rechtschreibkenntnisse? 
Gebt doch mal bitte Eure Schul­
noten dun:h! Kann ja wohl nich · 
angeh'n!!! 
Naja, Deutsch war sicherlich nicht unser 
aller Lieblingsfach, aber man halt sich 

.. .. .. .. .. .. 
halt ( da, schon wieder ,,halt'' gemacht -
die Tippse) so recht und schlecht durch-

. .geschlagen. Allerdings ko)Tl!IJt ja „Styx", . 
. wie Du schon bemerktest, aus dem Grie-
chischen, und daaaaaaaa. .......... . : .. kennen· 
wir uns erst recht nicht aus. Aber das Bo­
nus '"X" von „Styxx" ist schon absicht­
lich dort Erstens mal, damit keiner 
kommt und sagt, er hatte die Urheber­
rechte oder sowas (irgendso'n alter Grie­
che oder so .. . man weiß ja nie); außerdem 
gibt das dem Ganzen noch einen beson- • 
der.; künstlerischen Touch. Nicht einfach 
nur ,,Styx", nein 2 ,,)("! Bei uns bekom­
men sie glatt noch ein ,X" mehr als bel 
den alten Griechen. 
Was ist überhaupt ein ,,Styxx"? 
Immer wenn ich zum Bäcker 
gehe, steht vor mir • ne Frau, die 
sagt das auch immer, und zwar: 
„5 Styxx Brot, bitte!". Hat das 
etwas damit zu tun? 
Naja ... das hangt halt (schon wieder, ist 
der Anhalter'? - die Tippse) vom Wetter 
ab. 
Euer „Torture & Pain"-Uedchen 
rotiert momentan bei uns auf 
der ,,X-Trem-Frekwenz" zum 
potenzerregenden Tanzflä­
chenstaubsauger (dabei hatte 
ich es nur einmal gespielt, und 
schon war· s passiert). Was kann 
ich dem entgegenwirken und 
wie findet Ihr das überhaupt? 
Moment mal. .. Tanzflachenstaubsauger'? 
Heißt das jetzt, die Leute tanzen, oder 
nicht (vielleicht, weil sie weggesaugt 
wurden)? -Grobei- Und wie wir das fin­
den? Na GRAUENVOLL!!! Also wenn 
die Leute tanzen, musses doch viiieeelll 
zu kommerziell sein (na nun beleidige 
mal nich · unsere Stammkunden, jaa? - die 
Tippse). Irgendwas müssen wir da falsch 
gemacht haben. 
Wieso besteht NOMENCLATURA 
aus 4 Bandmitgliedern und nicht 
bloß aus 3? 
Nun ja, das liegt daran, daß bis jetzt 
Wolfi immer der unsichtbare Mann am 
Mixer war. Das wird sich jedoch schon 
baldigst andern, wenn er namlich anlrulgt 
auf der Bühne die Drum"se (die elektroni­
schen, versteht sich) zu verprügeln. 
Trinkt Michael immer in 
„Maaßen"? Ist Alexander immer 



r - - - - - - - -
„blaß"? fährt Holger 
„Porsche"? Ißt Wolfram immer 
,,Woff-Rahm" (iieeehhh! Woff­
Rahm! • Was kann das wohl 
sein?) mit "Kries" (naja, was 
anderes paßt jetzt nicht ... )? 
Und Euem Speiseplan, bitte! 
A.) Nein, er trinkt eher mal ein Maß zu 
viel, B.) Das kommt auf die Situation 
an, C.) Noch nicht, aber wir arbeiten 
daran {hö hö hö), D.) Äh, das war jetzt 
aber etwas weit hergeholt, odei'? Und 
überhaupt, Speiseplan? Sowas hamma 
net Wir essen, was weg muß. 
Eure Texte beschreiben eigene 
bisher unverarbeitete Ertebnis­
se. Wie das? Ward Ihr etwa 
schon mal tot? 
Klar, Du nicht? ALEX: Jedesmal, 
wenn ich meinen 26 Kilo schweren 
Synthiekoffer zu irgendeinem Gig 
schleppe, schwore ich mir: In Meinem 
nachsten Leben werd · ich Flötist 
Was ist das Faszinierende für 
Euch am Tod? 
Oho, das ist aber eine sehr tiefschürfen­
de Frage (Ja genau, da seht llir mal wie­
der, mit was der Marshall alles angibt -
die Tippse). ALEX: Ich glaube, jeder 
hat irgendwann schon einmal Ober den 
Tod nachgedacht & ist das alte Pro­
blem: Wir Menschen begreifen weder 
die Unendlichkeit dieses Universums, 
noch wollen wir uns mi! unserer eige­
nen Sterblichkeit abfinden. Je langer 
man ober eines dieser Themen nach­
denkt, desto weniger weiß man am En­
de. Der Tod ist irgendwie so eine Gren­
re, hinter die man sehen will, obwohl 
dort gar nichts ist. Aber man kann es 

halt nicht lassen, immer wieder zu spe­
kulieren. Wir widmen unsere Texte ei­
gentlich fast immer Themen, ober die 
noch nichts wirklich feststeht Grenz­
raume, in denen man seine Phantasie 
ausleben kann. 
Leider (oder zum Glück?) 
kenn' ich Eurer vorheriges, 
älteres, früheres Material nicht. 
Habe aber gehört, daß Ihr mit 
Synthi-Popplng zu musizieren 
angefangen habt. Wie kommt 
ein derart x-tremer Um­
schwung zu "Dark-Electro­
lndusmaJ" zustande. Um­
~ng ·ost? .:• 
Nö, mit der Mucke haben wir ja erst 
nach der Wende angefangen. Der Um­
schwung kam eigentlich dann, als wir 
so langsam das richtige Equipment 
hatten. Das mit dem Synthi-Pop waren 
ja mehr so die ersten Gehversuche. 

Wann kommt die erste Volle­
Zeit-CD? Wird sie rund sein (ist 
ja bei Maschinenwelt so' ne Sa-

. ehe ... )? 
Also, es soll gegen Ende diesen Jah­
res/ Anfang nachsten Jahres soweit sein. 
Auf jeden Fall werden wir im August 
dafür in 's Studio gehen. Rund wird sie 
wohl sein, aber dafür arbeiten wir an ei­
nem CD-ROM-Track, wo es dann zu­
satzliche Infos, Bilder und Texte zu den 
Songs und zur Band insgesamt geben 
wird. 
Euren Ueblingswitz für unsere 
,,P~minenten-Ecke", bitte! 
Kommt '. ne Frau zum Arzt {hö b0 hO ). 
Sorry, aber so auf die Schnelle fallen ei­
nem halt immer nur die kurren, ploeden 
ein. 
Und jetzt bitte eine Love­
Message an unsere Leser 
(haha, wenn wir welche hät­
ten!) oder einfach das, was Ihr 

den Leuten da draußen schon 
immer mal sagen wolltet ... 
Hi, this is NOMENCI.ATURA and you 
are reading Bodystyler (Machen wir das 
nicht gut? MIV kann kommen, word ' 
ich sagen (nö, meine Mutter kommt ge­
rade - die Tippse). 
Wie versteht Ihr Euch mit den 
anderen Label-Kollegen, 
sprich Maschinenwelt-Acts und 
was haltet Ihr von deren Muk­
ke? 
Ach gut eigentlich. Den 
,,seelenkranken" Chris kennen wir Ja 
nun schon seit seinem Auftritt im 
,,Kontakt" damals. Und „E-Craft" und 
,,D-Pressiv'' seit der E-Craft-Record­
Release-Party in Stavenhagen vor ein 
paar Monaten. Naja .. man sieht sich 
halt selten, aber hin und wieder lauft ei­
nem mal der ein oder andere ober den 
Weg und dann labert man mal mitein­
ander über den neusten Srene- und 
Musikkrempel, und trinkt zwei drei 
Glasehen Faßbrause und so, und dann 
geht wieder jeder seiner Wege ... 

TEXT & t:\Tl:ln IE\\: \ 1\IN1111 
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NElffi STERN AM ElEcTRo-HiM\1El G~ZT LNd 

1,, •- T~ qANZ. ™ AUffÄlliG DiR diE Au-
,,, GENliNSEN AUS ~ Es siNd INDIVIDUAL 

TOTEM AUS HofHEiM. diE = WEiß GQrr = Absolur NicHTs MiT 
INdiANERN uNd SONSTiGEN KRAM wiE ~ ToTEMpf Al-il' sE zu 

TUN HM>EN .. IHRE ERsrliNqs--CD ..S:ET.I." ERSCHiEN küRZlicH bEi 
off BEAT. i'v1oMENT MAL ERSniNqs-CD? Jä wOHl bEREiTs 

SCHON uNd SOWiESO ViEllEiCHT (MAl SEHEN). dENN iMMERHiN 
EXisTiERT diE BAN<l SEiT mr GANZEN 9.. JAHREN (bEREiTs Auf GE­
RLN<lET ). uNd kANN ™ NEbi:NbEi All EiNE SElfMAdE-CD ffilB 

LNSERE dUM\1EN LESER: EiNE EiGEN()ROOUZiERTE. SElbsrfiNAN­
ziERTE COMpAcT Disc) MiT NAMEN .,NpEcTs Of ThEoRiES .& 
REAliJY" zuRÜCkblickEN (di!; will icH NOCH HAbEN. WER HAT'N 
diE?) ... SET.I." iST übRiGENS dER PROiEkTNAME. dEN MAN™ „ LNAlifÄlliG dER NASA~ (~EHR zu diESEM ThEMA iM 

NEUEN SciENCE FicTiON-SpEkrAkEl dES iM SEpTEMbER .ir::i diE Ki­.. 
.. 
" 

NOS kOM\1ooEN FilMs ..INdEpENdENCE DAy'') . 
INDIVIDUAL TOTEM GibT's Also SEiT 1987. Jß, kREATiVE 

ScHÖQ{ERkRAfr t>RAucHT EbEN ZEiT. UM ERNTEREif zu wER<lEN. 
so TÜITEhEN BERN<l MAdl uNd MATHiAS l<Nopp (bEidE 
..INdividUEllE ToTE11

) dERwEil AN SURREAlEN SouNds LNd „ foRSCHTEN NACH iMpüSANTEN KIANqwEhEN. diE siE ANSCHEiNoo 
AUCH f AN<lEN. DAS ERGEOOis dESsEN kANN sicH u,frHlbAR HÖ­
REN lASsEN. .. SET.I." isT EiN VERTRACkrES. viElscHicHTiGES Al­

buM GEWOOOEN. FREuNdE EbEN diESER SpARTE WEOOEN HiERbEi 
.. 

sofORT Auf iHRE KosTEN kOM\1EN (EMpf OHlENER MAiloRC!ER­
PREis: 29.99 DM). ßEScHREibENd Als . .NEW T EC ART11 (NT A). 

GEHT ES bEsoNdERS bEi INDIVIDUAL TOTEM EHER UM EiNE 
WEiTERiNTERpRETATiON VON EBM. TEckNO U\d INdusTRiAl = 
folGliCH Also GANZ OOSER SToff. MÖCHTE MAN MEiNEN. docH 

HAbEN I.T. dEN Si~ füR EREi~iSREiCHE 1\.1:lodiEN uNd dAS 
CWB füR diE RiCHTiGE Sol\GfüHRlffi. so dAß AUS ..S.ET.I." 

SCHON WiEdER f AST EiN KU'lSTWERk GEWoRdEN iST (JETZT 
SAM'v1EW!!). FREuNdE VON .NWJ:Allo .& ThE FixER" LNd 

.,YElwORC" kANN MAN diESE Pt.bl.ikATiON i~VATiVER ~ 
kU'lSr MJR wÄRMsrENS EMpfEHlEN uNd zu FüBE lEGEN. w~ 

dAS AUCH NiCHT Hilfr. dANN_ Af! j&, Af! JA dANN ___ Af! NA EbEN 
dANN. wA? (MAN is' dER blöd! ÜER soll do MAl sEiNEN VER­

sTAN<l bENurzEN! = diE ~ Alz dEN'I._ .. .. .. .. .. .. .. .. ... 

BODYSTYLER Hallo-Hallöchen, mir 
geht's gut wid wie geht's Euch? 
INDIVIDUAL TOTEM: Hallo auch. 
Uns gehts bestens, danke ! 
BS: Auf dem Foto im BIACK­
Magazin #4 {Interview) kann man Euch 
kaum erkennen. Tappt Ihr gern im 
Dunkeln? Spielt Ihr gern Vers~ (z.B. 
Doppel-E)? 
INDIVIDUAL: Och, so dunkel ist das 
Foto auch nwi wieder nicht. Immerhin 
kann man doch in etwa unsere Umrisse 
erkennen. In Wirklichkeit ist das Origi­
nal nicht ganz so dunkel, aber durch die 
Bearbeitung am PC ist es doch ziemlich 
düster geworden ... Versteck mit Doppel 
E? ... waaseen daas??? 
BS: Matthias, Deine Eltern scheinen 
sich bei Deinem Nachnamen damals in 
Deinem Geburten-Buch verschrieben 
zu haben ... Bist Du der Bruder von JIM 
KNOPF (Augsburger Puppenkiste)? 
TOTEM: Nee nee, das stimmt schon 
so. Ich bin weder mit Jim verwandt 
noch verschwagert. (kennt Ihr eigentlich 
Jim Verwand ?) Wir hatten nie einen 
Lokomotivführer in der Familie-Mein 
Opa war Feuerwehrmann!!{Timber) 
BS: Erklärt doch mal bitte Eure Na­
mensgebung! Seid Ihr Indianer-Fans, 
oder wie, oder was? Wegen Totem 
eben ... Ich bin Indianer-Fan. Hatte ich 
zu Ostz.eiten schon ·nen Videorecorder 
gehabt, dann hatte ich bereits alle Karl 
May-Filme auf Video (das könnt Ihr 
mit'ruhig glauben') ... 
INDIVIDUAL: Nein, Indianer - Fans 
sind wir nicht. Wenn wir welche waren, 
dann hatten wir uns ,,Indianer Totem" 
genannt?' 
BS: Euch gibt's nun schon seit gut 9 
Jahren. Warum hat es so lange gedau­
ert, bis endlich die erste „offizielle" CD 
rauskam (abgesehen von der Seif­
Made-CD) .. . und nicht lügen, klar? Wie 
habt Ihr Euch lieben- bzw. kennenge­
lernt? 
INDIVIDUAL: Nun ja, wir brauchen 
halt immer ein bischen. Kennengelernt 
haben wir uns anno 1987 in einer 
Frankfurter Berufsschule. Wir hatten es 
nie richtig eilig mit dem Bekanntwer­
den. Auch wenn uns jetzt ein paar mehr 
Leute kennen, machen wir unsere Mu­
sik immemoch zum Spaß. Der Zeit­
punkt für unsere erste ,,richtige" Veröf­
fentlichung ist unserer Meinung nach 
auch richtig. 
BS: Habe durchweg keine rigorose Gi­
tarre beim Durchlauf der CD wahrge­
nommen. Bin ich taub? Was haltet Ihr 

von Gitarren {bspw. zukunftsmäßig) -
ist ja momentan sooooo in! 
TOTEM: La Gitarras sind in ? Na ja, 
abgeneigt sind wir nicht, werden wir 
wohl auch mal irgendwann einsetzen, 
wenn wir Lust haben. Wir machen uns 
keine großen Gedanken, what is in -
and - what is out 
BS: Kennt Ihr schon den: ,,Herr 
S.E.T.I., stimmt es, gibt es einen Rein­
hold Messner in den Bergen?" -
S.E.T.I.: ,)a, es gibt ihn wirklich!". Was 
ist ein S.E.T.I.? Was heißt S.E.T.I.? 
Was soll S.E.T.I.? Was, was, was? 
INDIVIDUAL: Was? - S.E.T.I. bedeu­
tet „Search for Extraterrestial Intelli­
gence" Das ist ein Projekt, womit die 
NASA versucht außerirdische Radio­
sender von außerirdischen Radiostatio­
nen . zu empfangen, oder F~msehstatio-
nen oder so. · 
BS: Habt Ihr mit ,,S.E.T. I." schon Si­
gnale von ALF erhalten oder sonstige 
Radiosignale außerirdischer Lebens­
formen einfangen können? Wenn nein, 
warum nicht? 
TOTEM: Wir? Nein! Wir haben ja 
noch nicht einmal ein Radio, und unser 
Radioteleskop in den Gebirgszügen von 
Südost-Chile ist zur Zeit kaputt, also 
können wir auch nichts empfangen -
außer dem Bodystyler · natürlich 
(Schleim)! 
BS: Soweit ich weiß, habt Ihr doch 
nicht ( oder nur teilweise - berichtigt 
mich bitte, wenn nötig!) DOWNLOAD 0 

gesuppt, ah ... gesupportet (Schade, hab' 
mich echt gefreut! z.B. Potsdam, 
,,Waschhaus"). Was lief da schief? 
INDIVIDUAL: In der Tat waren wir 
Deutschlandsupport von Download. 
Was lief da schief? Gute Frage. Das 
würden wir auch gerne wissen. Das 
ganze war so: Wir durften in Herford 
nicht spielen, weil es nur 2 Stunden 
Konzert geben durfte 
(Tanzschultechnische Gründe). Das ha­
ben wir aber erst erfahren, nachdem wir 
angereist, lange gewartet und endlich 
aufgebaut hatten. Dann erfuhren wir 
noch, daß im Tourbus zwar für uns 
zwei noch Platz war, nicht aber für un­
sere Gerate. Wir hatten dann also die 
anderen Stadte mit unserem PKW 
selbst anreisen müssen. Das nächste 
Konzert war in Rostock, dort war die 
Bühne so klein, daß wir nicht mehr mit 
darauf gepaßt hätten. Dies wußten wir 
aber zum Glück schon vorher. Die gan­
ze Organisation war also für uns so ka­
tastrophal, daß wir überhaupt keine 
Lust mehr verspürten, von Frankfurt 
nach Potsdam zu fahren, ohne zu wis­
sen, ob es da nun klappt oder nicht. So 
haben wir Potsdam dann abgesagt und 
sind nur noch in Cosfeld, Leipzig, 
München und Frankfurt aufgetreten. 
War aber alles in allem doch recht lu­
stig. 
BS: Bitte Kurz-Kommentare zu 1.) 
DOWNLOAD, 2.) HAUJOBB, 3.) 
MENTALLO & THE FIXER und 4.) 
INDIVIDUAL TOTEM (hahahal) . 



TOTEM: OOWNWAD: Obergeil und super­
nett; HAUJOBB: Kennen wir erst seit einem 
Jahr, sind aber auch ziemlich geil (und minde­
stens genauso nett wie Download); MENTAL­
LO AND THE FIXER: Mathias: Kenne ich 
nicht, außer das, was der Bernd mir gezeigt hat. 
Timber: Gelauscht - Berauscht INDIVIDUAL 
TOTFM: Timber: Zitat aus dem BACKSTA­
GE - Flyer: ,,Wir sind auf der Suche nach der 
optimalen Übereinstimmung von komplexen 
Klangen und fremdartigen Melodie-Universen" 
bla, bla, blubber. Mathias: Kenne ich nicht, 
außer das, was der Bernd mir gezeigt hat 
BS: Jetzt mal ·ne ernst gemeinte Frage: Wie ist 
der Kontakt zu Euren Synthies? Knopfe und 
Schalter können ja manchmal sehr kantig und 
verletzlich sein ... 
INDIVIDUAL: Mathias: Ja stimmt, erst letz­
tens hab· ich mich an einer dieser heimtücki­
schen Sagezahnwellen geschnitten. Ganz miese 
Wunde kann ich Euch sagen. Ansonsten ist un­
ser Kontakt sehr freundschaftlich. Timber: 
Schon mal einen Stromschlag vom Mikrofon 
bekommen??? 
BS: Hier könnt Ihr kreativ sein! Bitte sehr: 
TOTEM: Mathias: Ich konnte ja jetzt eine 
Geschichte erzählen, aber das sprengt wohl den 
Rahmen dieses Interviews. Timber: Wer ist 
Tirnber und was heißt eigentlich NT A?? 
BS: Was findet Ihr an Hofueim so schon, daß 
Ihr da wohnt? Und warum gerade Hofueirn? 
INDIVIDUAL: Mathias: Hofueim ist toll, und 
macht nicht so voll. Außerdem wohnt der 
Bernd in Frankfurt und Frankfurt ist toll und 

. inacht nicht so voll. 
BS: Lange, lange habt Ihr herumexperimentiert 
mit Musik-machen... Warum nun doch der 
Sprung zur Veröffentlichung und warum gera­
de OFF BEAT? 
TOTEM: Tja, Off Beat ist wohl im Moment so 
ziemlich die angesagteste Plattenfirma. Sie wa­
ren auch die Einzigsten, die ein Demo von uns 
bekommen haben. Wir waren nie abgeneigt un­
sere Sachen zu veröffentlichen, warteten nur 
auf die richtige Gelegenheit 
BS: Leider kenn· ich Eure Seif-Made-CD nicht 
Gibrs die noch (ham', ham ', ham', ... )? 
INDIVIDUAL: Oh ja, natürlich gibfs die 
noch. Sie hört übrigens auf den Namen „ As­
pects of Theorie and Reality" ... 
Ham'Ham'Ham' ????? Willst Du die essen? 
Das gibfs ja wohl nicht! Bestellen bei M. 
Knopp, Vorderwart 23, 65719 Hofueim, 25,­
DM incl. Fracht. 
BS: Wußtet Ihr schon, daß zwar viele Leute 
Flohe husten horen, aber nur wenige bereit 
sind, mit den armen Tieren zum Arzt zu gehen? 
TOTEM: Nee, das ist uns neu. Ist aber nicht so 
einfach. Wer weiß schon, ob die Flohe auch 
krankenversichert sind. Nachher hat man 
Krankenhauskosten am Hals, die einen Ober 
Jahre hinaus noch erdrücken. Man sollte die 
ganze Sache also mit Vorsicht genießen. 
BS: Euer Lieblingswitz für unsere Prominen­
ten-Ecke, bitte: 
INDIVIDUAL: Mathias: Moses kommt vom 
Berg und sagt: ,, J ungs, ich hab · ne gute und 
· ne schlechte Nachricht für euch. Die gute: Ich 
hab· ihn auf 10 Gebote runtergehandelt Die 
Schlechte: Du sollst nicht ehebrechen , ist irn­
memoch dabei." Timber: Seid Ihr Indianer -
Fans? 
BS: Eine Love-Message an unsere Leser oder 
an die, die es noch werden wollen (z.B. Hallo, 
Ihr Penner, Assoziale und Ganoven!) .. . 
TOTEM: Mathias: Hallo Leser! Viele Grüße 
und Tschoß! Timber: Keep on S.E.T.I.!!! 

ZUSA1ZFRAGE: Wieviel ist 2+2? - wurde 
leider nicht beantwortet, war wohl doch zu 
schwer für die Jungs! 
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BODYSTYLERThrM~jaalle 
drei ziemlich komische Namen. Wie 
lange habt Ihr gebraucht, bis Thr 
Euch gefunden habt? 
TRYWK: Tja, da Du anscheinend 
auf unsere hypergcheimcn Deckna­
men „mind", ,p:iecy;/' und 
,,stratcgy" ampielst, darf ich Dir 
mitteilen, daß wir WlSCfC bllrgerli­
chen namen aus Sicherheitsgrond 
im Hintergrund halten, da es weit­
aus ungefllhrlicher ist, wenn man 
vom Bodystyler verrissen wird, hc,. 

he!! Gefunden??? Ach ja, eines 
schOnen H~ im Jahre 1992 
unseres Henn ... 
B.S: Ich Mbe im Reichsbahnregister 
nichts unter Trylok gefunden. Wor­
an liegt das? Was gedenkt Ihr dage­
gen m tun? Seid Ihr etwa Blinde 
Passagiere? 
1RYWK: Das liegt w.ihrschein­
lich daran, daß Du nur bei der deut­
schen BWl<lesbahn recherchiert MS!, , 
aber wir kommen doch aus Oster- i 
reich und außerdem ist das ein Spe>' ·. 

ziel! generiert« Name fllr ein. 1)0Ch 
unbekanntes Projekt! Auf jeden Fall 
ist das eine ganz neue Waffe aus 

· dem Alpenland und IIIDlllelllBn ex­
perimentierm wir an neuem Spe­
zialtreib.ffl>H; der sich 
.,lnlenninable" nennt - fllr unsere 
1.ugmaschine. Werden mal sehen, 
· ob das ·Gemisch auch fl1r • andere 
. Motoren kompatibel sein wird?! 
Und vielleicht wird das Patent dann 
auch von der Deutschen Bahn ober­

' nommen'!?! 
B.S: Sind bei Euch alle HÜnde so 
cool wie ,,Kommissai: Rex~'1 ·: 
Schließlich scheißt die Töle'. in 2f;k 
Folgen nicht ein mal in's Bild, wah- h 
iend hier die Hunde in Deutschllind 
mehr kacken als fressen... . 
TRYWK: Leid!:r kann ich hierni 
rein gar nichts sagen, da ich mit:, 
Hwxlen nicht viel 2'll tun habe . 
(Ruhe da unten, Du Sch... K.öter!f 
und wt;r bitte soll der . ..K · · 

• Rex" sein'!? Ich kenne doch nur 
. Stockinger., Vielleicht solltest Du d 
frage auch nur sinngemaß . urnfi' 

· mulieren, z.B.: Wer ist der erste 

fu.ier auf der &lelprise? =i> ,' 
C B.S: Ohh, haben wir leider 

sen, sony! Aber ausnahmswe· 
könnt Ihr mal hier kreativ sein. Bitte \ 
sehr: . 

lRYLOK: Ha, endlich! Also da_'. 
wollen wir. doch gleich mal ein biß­
chen Schleichwerbung reinbringen;;' 
Momentan auf dem Markt:~ 
,,lnterminable~. unsere Debut-eo:· 
·von _Music Research/Zoth· Onirn<>g'l · 
iQ auf den Markt gehraciit'Kau#i ·' 

· ich, kaufen! Reiitiert•sicttl 
aür jeden Fall „zurpindest,kann rMn:'. 
die leere HOiie · flir alle PC-Garnes 
lllld PC-Player-CD-ROMs~: ,. . ' 
:den und die CI) selbst 
danifüt gut!!U " .. · . 
~: Was halir.t Ihr von Euren· Lani . 
desk:pllegen FALCO und REIN; 
HARD FF.NI)~ Haben sie ir- ' 
· ~ Voibifdfuiiktionllfr EuclJJ .·. 
TRVLOK: ~ das sind Osterrei­
chetl'n Naja, ~ kOnnten oo­
.ren Mana8er _mid Rechtsyeroreher , 
~ -ein paar s~ .geben oder 
dl!: "Frage beanLwor1m:: Wie " be­
kommt tnan denn Obern1i~pf'Geid1i$. 
tllr Musik, bah?I? · ;: , '< 
~: Wußtet Ihr, das . Schillinge if'. 
'nichts mitPeter:m tun haben? , ., . 

TRYWK: Nein, woher auch?! . 
. B.S: Wußtet Ihr, daß mir Hamburger 
besser schmecken als Sachertorte? 

TRYLOK: Na, sicher waten wir 
uns nicht, aber geahnt ~~lis 
schon; doch. kann D11DI!,>~ 
e.s: Was halt Euch iuf'Muslc~ 
arch? Ist es Torbeil in Stnlpli,c DCicr 
Talla in orthopAdiscbenßtrOilij>fm'1 
TRYLOK: Also leider ist lllS _. 
der der eine noch der andin An­
blick bisher vergOnnt gewesen, wo­
bei das mit den Strapsen ktmnte 
schon interessant sein, ~!! Nein; 
zunachst muß gesagt Werden, daß 
wir unheimlich floh sind, daß MR 
uns die Chance gegeben hat und uns 
gesignt hat lmmedlin ist der Name 
Music Research schon seit zig Jah­
ren ein wichtiger Begriff in der 
Electro-Szene, allein die Releases 
und Bands sprechen Bande. Was 
konnte uns planlosen Newcomern 
also besseres passieren und 2'll alle­
dem konnten wir selber alles ab­
mischen und entwerfen, vom digitlr 
len Masterrnix, bis hin zum. kom­
pletten Layout 
ohne jede l.ensu 
seitens des 
daß das nicht 
standlich ist, 
mwarten, ob s· 
uns interessiert,. 
B.S: Hallo Stra 
in einer so 
LIGIITS OF . EUP 
mach.;. oh nein, Torben; 
tat weh, Du Sau! Was hast 
ben dafür bezahlt, 4aß Du in se· 
genialen Blllld mi~hen darfst?. 
TRYLOK He, DI! redest spl(or1 die 
ganze Zeit mit mir(?!), ode bist Du 
inzwischen eingenickt, hah'l Der 
Rechtsausleger von Torbeo . war 
erdient, denn Ughls Of Etiphotia 
ind echt stark. Nachdem wir Tor• 

der WIS damals mit auf 

ectronif Y oullt 3" • e-
en hat, unsere ino • 

D (,\lllind energy 

er · ne Kleinigkeit - . 
Teil zugesandt, um es 
hren, 'ne Scherz! Ich 
ich Mohe gegeben und 

Torben einigennaßen . 
en war?! 

: Hatte Al 
.O.G.K) .eine 
tegy"', als er die . 
lbum eingesurig 

YLOK:W<ll?ln 
r einer der . 

.P.O., 
Dance 
ficati 

,ne, ... 
B.S: J 
bitteetvvas 
fo aus 
ist ja docli 

YipK: 
ßg?n Ol<, 
dritt und bezeichnen T 
.ein Projekt als eine &ad. ru 
il wir vomaben bald wieder 
r Versenkung 2'll verschwinden; 

nein, nein, wir hoffen natOrlich noch 

viele Leute zu langweilen und 2'll 

nerven mit umJlhligen unnOtzen 
Releases (OK, ich geb's :zu: In 
Wirldichkdt gd,en wir uns schon 
MObc mit dem, was wir machen) -
sondern, weil hier jeder alles macht 
und sich gleichzeitig auch auf St»' 
zifische Sachen konzenlriert. Mind 
halt unser Studio auf Vordennann { 
und 7.Cfsagt laufend die Hauptplati­
ne des Zentral!edmers, Fnergy ist 1 
unser Spezialist fllr Groomi, ~ 

· Percussion, ~ und Bier 1 
. und ich lclaüe mrp:r kleinm 
Schwester die Blütifte (und 
l.eichnungen), um Ciniftkm 211 lait­
zeln ·und wenn der S8liga- von 

. S.P.O.C.K mal keine 2'.eit hat, 
, • schwrurile ich mich hinter"s Mikro 1 
· (ich bin Sll'lltegyl). Ob wir gut sind 1 

oder nicht, das sagt Euch gleich das 1 
Licht.. ich sagte Licht'71? Ach Obri- i 
gens, kOnntest Du i:nir mal das Pns- 11 
seinfo 211schicken??? Wordc ich J 

a!KlblC{IICrnal •! J 
., ~: Und jel:4..mrii!i i 

an all die ~ 11 
~ 

TRYLO .~. 
"daß ; 

~ 
Bodystyler 
und gerade un =,,..,,,...--.~ 1 
CD ersteigern \\Ollen, öarum WOp- 1 
sehe ich dem Rest, der sichtlich \ 
~ eingeschlatal is< eine Gute 1 

. 'Nacht und i:raumt~ -von Trylok, ~ 
hebe! An dieser Stelle WOrden wir 

, ... , 

# 

\ alles 
tag, Deine 
Falls .noch jemand mit uns in Ver- fJ 
bindung tr=i will (einen Plalz im J 
Fanclub h111t .... wir lltQdi fid - und .:i ' . ..,.... ·, •·\ 

dem 80. ~r.Ermaßigun;- · , 

• einfacher: 
terrninable" · steht sie 
uft!! Für Bombendwhun 
ne Anrufer oder Leute, die 

·ne Pizza bestellen wol 
Managet;nent 

hone Grtlße, Torben!)! 
: Seid Ihr froh, daß 
. weitzer ist? 
YLOK: Hmrn, ist 
Fangfiage Qder 

• die iichtige Antwort 
. is? ... Bist · DÜ denn . 
· weizer ist'!? 

N ich bin ja kein 
Deutschland 

BmH:Nz 
USTHIA 

FAX:. 0043 557 4 53313 

BODYSTYLER: Die CA Y: Ja, kann man sa-
erste Frage an Euch: Wie gen. Wir bezeichnen uns 
w1lrdet Ihr heute Abend als Stigmata, denn das ist 
Euer Konzert einschat- ein bißchen von allem. 
zen? Einige Schwierigkei- B.S: Auch ein bißchen 
ten gab es ja ... NDW drinne, oder? 
CA Y: Ja, es ist das 2. CA Y: Ja, das ist alles ein 
Konzert, was wir ober- bißchen drinne. Ich mei-
haupt auf einer nonnalen ne, wir Mben auch alles 
PA-Anlage geben (?) und mitgemacht.. die 80er 
wir sind sowieso noch Jahre ... 
nicht ganz ausgereift. Al- B.S: ,,Exxon" ist doch so 
so wir haben heute ge- in die Richtung . 
lernt aus den Fehlern, die CA Y: Naja, EBM viel-
wir gestern gemacht ha- leicht mehr. 
ben. Da hatten wir noch B.S: Ooooch ... 
nichtmal einen Sound- ALEX: Nach dem Sound 
check - sind einfach so her schon EBM. 
auf die BOhne gegangen. DARK MlND: Es ist ja 
BS: Was bedeutet für auch viel Pop dabei, sag 
Euch der Name ich mal .. . 
.,Stigmata"? CA Y: Ne, ist schon rich-
CA Y: Eigentlich genau tig! Diese ganzen Oberli-
das seolbe, was es für an- nien sind ja auch ziemlich 
dere Leute auch bedeuten poppig, klar. Ich bin mit 
soll. Es laßt viele lnterpre- dem Pop der 80er aufge-
tationen zu, man kann in wachsen und Alex auch. 
Lexilcas nachschlagen, DARK MIND: Du 
und da steht dann immer machst ja auch die 
soetwaswie ... ,.Grenzwellen" ... 
B.S: ... Brandmal ... CA Y: Stimmt nicht! 
CA Y: Ja, und Schandmal DARK MIND: Waas? 
im Namen Jesu Christi. CA Y: Ne, ich hab' da 
B.S: Genau! froher mitgemacht Es 
CA Y: Das ist einfach so. hatte mir i:igentlich mehr-.. · ' 
Wir interpretieren das für gebracht Musik 2'll rna-
uns als flexibel. Ich weiß chen, als darober 2'll 

nicht, hast Du die CD schreiben, weil: das Kri-
schon mal gehört? tisieren find ' ich Scheiße! 
B.S: Ja, ich hab' die. Ich hab' auch mehr aus 
CA Y: Das ,,Deadline Al- dem Musik-machen ge-
bum", ne? lernt, als aus dem Journa-
B.S: Ja, und die ,,Sophies listsein. 
Dreams" finde ich auch B.S: Warum tretet Ihr 
ganz geil. nicht mit Domenique 1·, 

CA Y: Ah ja, richtig. Die Langhorst auf? /. 
ist gebildet, die Frau. CA Y: Könnten wir 
ALEX: Wo hast Du die schon, aber sie geht noch 
Platte her? 2'llf Schule. Wir könnten 
B.S: Vom Kumpel (Hi sie in Hannover mit auf 
Andre!), ich hab' die aber die BOhne nehmen (Au 
nirgends mehr gesehen. ja, Hebebohne ... mhh! -
CA Y: Ja, die ist ausver- die Tippse). 
kauft und wird auch nie ALEX: Wir können sie ja 
mehr gepreßt Ah, wie auch schlecht aus den 
war die Frage nochmal? Händen ihrer Eltern rei-
B.S: Eyhh? Eh, eh ... ja .. ßen. 
DARK MIND: Stigma- CA Y: Jedenfalls telefo-
ta!!! nieren wir oft miteinan-
B.S: Ach ja, richtig! der. 
CA Y: Ja, und dieses B.S: Warum habt Ihr Eu-
,,Deadline Album" ist ja _re'r Album ,,Deadline" 
auch relativ verschieden, (=Todeslinie) genannt? 
was die Musikstocke an- CA Y: Der Name ist dop-
geht Es ist zwar irgend- pelt interpretierbar. 
wie eine Linie vorhanden, Deadline ist der Tag X im 
denke ich mmindest, Veranstalterjargon. Ich 
weil: von uns sind die hab' froher viele Veran-
Songproduktionsphasen staltungen gemacht und 
ziemlich auseinanderge- ,,Deadline" ist der Tag, an 
zogen. dem alles stimmen muß. 
B.S: Wie würdet Ihr Eure Die Werbung, die Plaka-
Musik beschreiben? te, man kann danach 
CAY: Wenn 2 Menschen nichts mehr ändern, und 
eine Gruppe machen, die wenn man die Veranstal-
kann man dann auch tung ankOndigt, kann man 
nicht so einfach interpre- die auch nicht mehr absa-
tieren. Ich kann nicht sa- gen. Deadline ist der Al>-
gen, daß wir eine Gothic- gabeterrnin für ein Al-
Band sind, denn das ist so bum, sozusagen: der 
ein Dosterbegriff und das letzte Termin. Gleichzei-
ist alles so in eine Schul>- tig ist das so eine Anspie-
lade gedrängt. Stigrnata lung auf Leute wie Kon-
hat zwar diesen dOsteren stantin Wecker sowie die 
Touch, aber ... Technoszene usw .. Das 
B.S: ... Ihr werdet ja auch ist halt nur ein provokati-
als Dark Electronic be- ver Titel, z.B. auch auf 
zeichnet.. die feinen Leute, die sich 
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VON NEBENAN (SIEHE UNKS). •• 

ihre Designer-Drogen reinzie­
hen. 
BS: Spricht El)f; Musik aus ei­
genen Fnahrurigen oder ist es 
Euch zu persönlich? 
CA Y: Unsere Musik bezieht 
sich darauf, auf was wir den­
ken. Jeder Song hat ein bißchen 
von unseren Erfahrungen mit 
drinnen. 
BS: Könnt Ihr denn jetzt schon 
von Eurer Musik leben? 
CA Y: Eigentlich schon. Die 
Idee zum Song bestimmt, 
\Wllll, wie frohmorgends wir 
aufstehen und wann wir wieder 
heimkommen. 
BS: Hort sich ja ziemlich 
stressig an ... 
CA Y: Die Aufstehzeit be­
stimmt das Wochenende. Leu­
te, die in der Woche froh auf.. 
stehen, stehen auch am Wo­
chenende froh au( 
BS: Wie ist es mit politischen 
Texten? 
ALEX: Bei uns kommt die 
Textpassage vor, daß man auf 
die Kunst von kleinen Sachen 
zu denken (?). Ich denke daran, 
ob die Sonne morgen froh 
scheint, wenn ich aufwache 
oder so. Das ist es halt, womit 
wir uns mehr beschaftigen, als 
daran zu denken, ob wir Ober­
haupt morgen noch Wasser ha­
ben, um zu baden, weil es 
vielleicht verseucht ist. In unse­
ren Texten steht halt, unsere 
Kunst in kleinen Sachen zu 
denken, ist der Trick, uns vom 
wahnsinnig-werden zu schüt­
zen. Es ist einfach so eine Art 
von verdrangen, wenn wir uns 
jedesmal reinziehen würden, 
wie tief wir eigentlich schon in 
der Scheiße stecken; dann mußt 
Du einfach verrockt werden, 
wenn man normal ist Das ist 
es, was die meisten Menschen 
beherrschen. Daß sie soetwas 
in ihren Hinterkopf drangen, 
und Leute, die das nicht kön­
nen, enden in der Psychiatrie. 
CA Y: Also ich genieße jede 
Minute meines Lebens. Ich 

denke zwar schon an morgen, 
denn morgen muß ich auch 
noch etwas zu essen haben, 
aber ich kenne Leute aus mei­
ner Familie, die schließen 5 - 6 
Lebensversicherungen ab, und 
zahlen sich dumm und dam­
lich, daß sie dann mit ©no 
Jahren ausgesorgt haben. Wer 
weiß denn, ob man da noch 
lebt? Vielleicht leb' ich näch­
sten morgen nicht mehr, also 
sollte ich richtig ausleben; ma­
chen ja auch alle, die todkrank 
sind; sie feiern dann erstmal 
richtig ab. Ich versuche heute 
schon so viel wie möglich zu 
tun und gehe den Kompromiß 
mit mir ein, daß ich mir nicht 
allzu sehr schade. 
ALEX: Das ist auch in unseren 
Texten so beschrieben, wie z.B. 
,,Philosophy oflife". Es geht 
darum, daß sich irgendwelche 
Leute schwarz anziehen und 
nachts auf dem Friedhof tanzen 
gehen, und die anderen Men­
schen sagen dann zu denen: 
„Seid Ihr bescheuert? Wollt Ihr 
sterben oder fault Euch das 
Gehirn weg/", und das ist ge­
nau das Gegenteil, daß man 
sich trotz der außeren Erschei­
nung eigentlich viel wohler 
fühlt, als die Leute, die zwar 
normal aussehen, sich aber in­
nerlich total unwohl fühlen. 
CA Y: Ich meine, Leute, die auf 
dem Freidhoftanzen können ... 
nicht, daß ich jetzt das irgend­
wie ... ah, naja ... froher hat man 
ja auch x-treme Sachen ge­
macht - also auf dem Friedhof 
getanzt hab· ich noch nicht -
aber Leute, die das machen, die 
müssen ja auch einen viel kla­
reren Bezug zum Tod haben, 
als die Leute, die ihren Kindern 
eine Ohrfeige geben. Ich finde, 
der Tod gehört zum Leben da­
zu. 
DARK MIND: Du meinst das 
jetzt aber nicht gegen den 
Friedhof generell. Ich meine, 
wenn man Dich so anguckt. .. 
CA Y: Ich bin in den 80em 
groß geworden, und das ist ir­
gendwie kleben geblieben. 
Bloß ich meine: Man kann ja 

jetzt nicht die Leute von ihrem 
Aussehen her beurteilen. Es 
gibt da dann immer wieder 
Leute, die sich als Gothics be­
zeichnen - das finde ich ja dann 
~uch korrekt - aber ~ gibt halt 
wieder die Leute, die ziehen 
sich irgendwie schwarz an, 
wollen dann noch vor den an­
deren schwarzen Leuten die 
Nase oben haben und sagen: 
)eh bin hier ganz individuell". 
Das ist doch nichts anderes ge­
genüber den Leuten, die 
Schlips und Kragen tragen, und 
in den Versicherungen rum­
])angen. Davon distanziere ich 
mich. Gothic ist ein sehr schö­
ner Stil und ich bin auch offen 
für Rokoko und solche Sachen. 
Gothic und so - das ist halt alles 
Klischee; so düster, und des­
wegen will ich mich nicht da 
einordnen. Aber Dark wave -
haha, kommt, laßt uns noch ein 
paar Begriffe suchen' 
BS: Wie kamt Ihr eigentlich zur 
Musik? 
ALEX: Mit 5 Jahren hatten 
mich meine Eltern gefragt, ob 
ich irgendwie Lust hatte, ein 
Instrument zu erlernen. 
BS: Und? Hattest Du Lust? 
ALEX: Ja, ich hatte Lust. Also 
sie hatten mich darauf gebracht 
und ich war immer schüchtern, 
irgendwelche Sachen neu anzu­
fangen. Als man mich dann 
zum ersten Mal zur Musikschu­
le geschliffen hatte - das war 
dann doch schon etwas gegen 
meinen Willen ... Meine Inspi­
rationen waren eigentlich im­
mer so Soft Cell und Depeche 
Mode. 
BS: Und wie hattet Ihr Euch 
eigentlich kennengelernt, Ihr 
seid ja nun völlig unterschie­
den ... 
CA Y: Naja, wie soll man sa­
gen? Wir sind zusammen auf­
gewachsen. 
ALEX: Was uns verbindet, ist 
unser Geburtstag, der Name 
unserer Mutter, der gleiche 
Einschulungstag, die Schule, 
die gleiche Klasse ... 
CA Y: ... und das 2 Jahre lang. 
BS: Ach, mehr nicht? 

Am 5. APRIL SPIELTEN STIG/'l'IATA IM „LINDENPARK" POTSDAM 

ALS V ORGRUPPE FÜR DIE BLIND P ASSENGERS, WAS FÜR MICH NOCH 

IMMER UNERGRÜNDLICH BLEIBT. ES WAR DAS 2.. LIVEKONZERT FÜR 

STIGMAT A ÜBERHAUPT. SIE STELLTEN iHRE NEUE CD „DEADLINE 

ALBUM" VOR. DAS ERSTE ALBUM „SOPHIES DREAMS" WAR AUCH 

SCHON GUT - SO SOLLTEN UNS ALL DIESE POSITIVEN FESTSTELLUN­

GEN ANLAß GEBEN. MIT STtGMAT A EIN INTERVIEW ZU FÜHREN. 

WIEDEREINMAL MIT DEN LEUTEN vom „DARK l'l'IIND" -f ANZINE 

(T ADEUSZ UND l'l'IR. PINK EYES) SETZTEN WIR UNS AUF DIE TREPPE 

DER „FRITZ" -KNEIPE UND SO KONNTE ES BEGINNEN ... .. .. .. .. .. .. .. .. 
CA Y: Naja, die gleiche 
Mutter können wir ja nicht 
haben. 
BS: Die Mutter nicht, aber 
vielleicht den Vater ... ah 
(peinlich). 
ALEX: Haha - ich glaube, 
das ist sehr unwahrschein-
lich. . 
CA Y: Uns verbindete aber 
auch ,,Kraftwerk". 
ALEX:Ja 
BS: Ihr seid ja nun die 
Vorgruppe von den Blind Pas­
sengers. Wie fandet Ihr das 
Konzert von ihnen? 
CA Y: Angenommen, ich hatte 
jetzt die Meinung, daß ich sie 
tatsachlich nicht so gut finden 
v.ürde, ware ich ja ein doppel­
ter Idiot, weil: I.) Warum geh' 
ich dann mit ihnen aufTour­
nee, wenn ich sie Scheiße finde 
(kein Ahnung, mußt mal fra­
gen! - die Tippse) und 2.) War­
um mache ich dann Nik 
schlecht, der das sowieso liest 
und der dann sagt: ,,H Why, Du 
Arsch!". Ja, und das ware dann 
schon dumm von mir. So, 
wenn ich sie jetzt geil finden 
würde, dann müßte ich logen. 
Ich meine, zum Anfang klan­
gen sie ja ahnlich wie Depeche 
Mode, was ja auch meine 
Schiene ist, aber wo ich sie ge­
stern live gesehen hatte, da sind 
sie an mir schon wieder vorbei. 
Es ist halt höchst professionell. 
DARK MIND: Ja, es ist halt 
für eine breite Masse .. . 
CA Y: Ich find' es gar nicht so 
schlimm, daß es für eine breite 
Masse ist. Es ist schon astrein. 
Also ich hatte auch nichts da­
gegen, wenn wir ganz viele 
Platten verkaufen würden aber 
ich meine jetzt: Sie sind j~ jün­
ger als wir und auch irgendwie 
anders orientiert. Das ist so, 
daß diese Crossover-Schiene in 
Amerika schon ewig der Hit ist 
und dies ja auch in Deutsch­
land wohl abgeht Die Blind 
Passengers sind ja auch nicht 
die einzigen, die mit den 
Krupps und Oomph! Erfolge 
damit erzielen. 
BS: Was haltet Ihr eigentlich 
davon, daß die Dark Wave­
Szene immer mehr von der Of-

fentlichkeit mit Nazis vergli­
chen wird? 
CA Y: Ich glaube, sie schließen 
sich an der Szene ein bißchen 
mit an. Wo ich als DJ gearbei­
tet hatte, waren auch immer ein 
paar „Glatte" dabei. Ich meine, 
ich mach· mir da auch meine 
Gedanken, ich mag es auch 
nicht in meinem Laden, wenn 
sie da anfangen rumzuspinnen. 
Wenn sie bei der Musik genau­
so abfeiern, wie die anderen, 
sind sie genauso eingeladen 
wie andere. Genau das wollen 
auch die „Schwarzen" 
(Achtung: Keine Neger! - die 
Tippse): Individualität und To­
leranz. Jeder, der sich schwarz 
anzieht, Kreuze trägt - wie auch 
immer - und seine Haare hoch 
hat, erwartet von irgendeiner 
Oma in der Straßenbahn, tole­
riert zu werden; und genau so, 
finde ich, kann auch einer der 
eine Glatze trägt hat, erwa'iten, · 
daß er toleriert wird. Ist es nun 
gesagt, daß einer, der schwarze 
Haare hat, ein Asozialer ist? 
Noch ist gesagt, daß einer, der 
Glatze hat, ein Rechtsradikaler 
ist Viele haben mir froher er­
zahlt, daß sie froher mal Nazis 
waren, aber nie genau wußten, 
was das jetzt so richtig ist, und 
jetzt sind sie halt mehr links. 
Ich meine, guck' Dir Flux von 
Oomph! An! Und? Ist der auch 
rechts? 

ÜBER DIESE FRAGE SOLLTEN 
WIR AlJ..E MAL NACHDENKEN! 
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DARK SIDE CDWB YS 
Mit der Maxi-CD „Pure Hearts E.P." und dem Album „The 
Apocrvphar· maehten die Gothic-Musiker der DIRK SIDE 

COWBOYS aus Sehweden sieh in den letzten Monaten nieht 
nur bei geslandenen Goth-Freaks einen Namen. nein ... aueh 

Normalos wie Du Ualls Du Goth bist. lies trotzdem weiterD 
und ieh freuten sieh über einen Musikslil. der dureh Ab· 

weehslungsreiehtum und starke Melodien bestiehl. Hier nun 
also ein Interview mit der irgendwie m. keiner Weise wort­
kargen Band ... oder ist es doeh der Entwurf zu ihrem auto­
biographisehem Werk??? !i!IL. ein paar Zeilen weniger hät-

•• 
'• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 

ten es aueh getan. Jungst ll. V .• sag, näehstes Mal beseheid, 
daß ieh mir§ Tage zum Ausarbeiten frei nehmen soHIJ. um 
nieht den „Bodvstvler" alleine zu füllen habe ieh das Inter­

view dureh, s „Wiehtig-Niehtwiehtig-Sleb" gerieben und 
werde Eueh nun also das Essentielle näherbringen. .. 

,,. 

BODYSTYLER: Wie'babt Ihr als Band 
zueinander gefunden? , 
DARK SIDE CO\YBOYS: IJnprilnglich ., 
wurde die Band 1 ~3 pgründet, aber nach>~ 
vielen Line-Up-W~)n bin ich, Nik ·••··· ,;/ 
(nein, nicht der von <f:eti Blind Passengen•''". , 

· di.e R~.). das e~_ge llbrige Gtilndimgs• . · 
mitglied. Trotz.dem blieb die Musik wm Stil 
und von der Aussage her immer der/die 
gleiche. Letztes Jahr ~n Ai)dn! und ich 
zu zweit, da suchten wir uns eii\ige n 
Musiker und begannen zusammen 
machen .. . sehr unspektakuil!r, •was? 
auch die alten waren die n~n Mitglie4ir 
gute Freunde, weil wir das fi!rdas Wicihtig-
ste halten. Wir haben eine gµte Arbeits­
grundlage und ein gutes Verl)ältnis unter-
einander. \ . ;-
BS: Wie würdet Ihr Euren Musikstil be-
schreiben? \ ' 
DSC: Nonnalerweise sage ich iriuner, daß 
die Leute das selbst entscheiderfsollen. Um 
an die erste Frage anzuknüpfen' Ich empfin­
de Dark Side Cowboys nicht nur als eine 
Band von 4 Mann, sondern eher als ein 
Happening mit uns als Produzenten. Unsere 
E.P. hatte ein Thema, ,,Apocryphal" ein an­
deres, so war es bisher immer, und live ist 
es wieder anders. Ich würde sagen, wir ma­
chen Musik für verschiedene Stimmungen, 
und obwohl man sagen kann, daß die Songs 
sehr verschieden sind, so gibt es doch einen 
typischen DSC-Sound. Ich will nie das sel­
be mehrmals tun - Musikmachen ist Lernen 
und Entwickeln. 
BS: Ich finde auch, daß Eure Musik sehr 
ereignisreich ist und niemals langweilig 
wird. Wolltet Ihr sie bewußt so abwechs­
lungsreich gestalten, oder ist das Produkt 
einfach so geword 
DSC:D 
Apocryp 

mehr, nicht weniger. Ich halte mich nicht für 
religiös in dem Sinne, wie die Frage wohl 
gemeint war. Gut, einige unserer Texte han­
deln von Religion, das ist wahr. Die Erklä­
rung dafür ist, daß icl\nicbtt•gegen irgend-

·. welche Religionen habe, mal at,gesehen 
· vom Satarüsmus O!lei' so. leb.habe nur et­
was gegen Leute„die ihre Botschaften miß­
brauchen. Religionen sind meiner Meinung 
nach eine Quelle wn\liel Bösem in der 
Welt, ich möchte das iloch klarer machen: 
Ich rede nicht über Religion ~lbst,'sondern 
über die Art, wie sie benutzen -
zum Mord, zum h(Ober an-
dere Menschen • wirl,lichen 
Gläubigen de~ Cdie-
sem Weg, derl . "jst. 
Frag· mich nOdl py-
mehr dazu! 
die Red.) 
BS: Ihr ko 

mich 
Leute das 
würden 
unsere Pla 
gerne noch 
Schweden 
BS:Gib 

BS: Gibt es einen Song, den Ihr am lieb­
sten hört? Ich mag "The Escape" und 
»Why You Smile"? 
DSC: Schwer .. . ich persönlich (immernoch 
Nik- die Red.) mag im Moment ,,Happy" 
am meisten. Das aber nur, wenn ich jetzt' 
unbedingt einen auswählen müßte, nonna­
lerweise habe ich nämlich nie einen Favori­
ten. 
BS: Wart Ihr eigentlich schon einmal in 
Deutschland? . 
DSC: Nein, waren wir nicht, aber wir wür­

den gerne einmal kommen - Konzertveran­
stalter, nehmt Kontakt aufl 
BS: Was habt lhrfür Zukunftspläne? 
Atbeitet Ihr schon an neuem Material? 

· arbeiten momentan · · 
einati~en Alb 
hl winf'urid von 

·fe fli 

BS: Zurück zu Eurer Musik. Was ist 
Euch wichtig, wenn Ihr einen Song 
macht? 
DSC: Ihn persönlich zu machen und etwas 
zu sagen haben. Dann versuchen wir, es mit 
der Musik und bzw. oder den Texten aus­
zud.rtlcken, am besten beiden. Und, es sit 
wichtig, immer Spaß zu haben. 

· BS: Was w~r bisher Euer größter Er­
folg, was Euer griißter Flop? · 
DSC: Schwer zu sagen ... schon wieder 
(Sony - die Red.). Einen richtigen Flop 
hatten wir bisher eigentlich nicht, aber unser 
erster Auftritt war wohl nicht so etfolg­
reich .. ! Die größte Enttäuschung war wohl, 
viel Geld zu verlieren, als wir im Stroke 
( einem Club - die Red.) gespielt haben, sie 
uns aber nicht bez.ahlt haben. Noch einmal 
(vorhin hab' ich's weggesiebt, weil ich's 
nicht~ hab' • die Red.): Alle Bands, 
die nach · kommen: Vorsicht vor 
dieseni'. größte Erfolg, oder bes-
ser: Das war unser Release-
Ko~ Umca, Schweden, 

' ühne schon 

•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
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aus verschiedenen - - - 1 - - -
schon sehr alt, 
wurden dann dem 
paßt. Abwechsl 
es schade, wenn 
Musik zu hören, 
ich habe eine M 
Beat gefunden, laß., 
benutzen!"-Prinzip)in'1<tj 
was ich meine ... (Äh,ja 
BS: Einige Eurer Llederha;il 
Religion und benuu.en Meto.pheraµs d~ 
Bibel. Seid Ihr religiös? , ' ,:· 
DSC: Ich, religiös? Sagen wir es so: Ich ' 
glaube an das, was ich erfahren habe - nicht 
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... bin ich eigentlich 'kein Experte. Viel zu oft wurde die-
ser Begriff von neuen deutschen TodeskOnstlem miß­

braucht. In einer Zeit. in der man seit der Mixed Up-CD 
nicht mal ohne Bedenken ein „Thc Cure"-Album kau­
fen kann, oder ein ,,Andrew Eldritch" sein Konto,rur 
noch dun:b neue .,Sisters OfMercy-Bcst Of'-Alben 

aufbessert. möchte man diesen AUS'YCdcauf nichtbilli­
gcn. Doch seit geraumer Zeit entwickelt sich auch ein 

positiver Trend auf dem Plattenmarkt. Als Golhic­
Metal WOrde ich diesen still>ezeichnen. Eine llj.~ 
der dem schllliigen Gothio-Rock von einst-gen 

WQr7.C und Hllrte :verleiht 2.ur ersten Garde di u-
siklqlnn man ,.Paradise Lost", ,,Type O Negati , 

,,Moonspcil" und sicher bald auch DREADFUL m!A­
DOWS aus Berlin zahlen; Auf dem richtigen Weg 

scheinen sie jedenfalls zu seih, so kam zu ihrer Record­
Release-Party mehr ein ,,metallisches" Publikum, als 

wcißgeschminkte Pseudogrufties. 
1990 fingen Sänger Sven Friedrich, Ron Thiese 
(Sclagzeug) und Jens Riediger (Bass) als „Tue 

Nuisance" an zu musizieren. Später stieg Gitarrist 
Frank Hofer hinzu. Nachdem 2 Tapes veröffentlicht 
wurden, entdeckten sie in einem Plattenladen ein Al­
bum einer Gruppe, die den gleichen Namen trug. Im 

Januar 1993 wurde dann die Umbenennung in 
DREADFUL SHADOWS vollzogen. Verschieden 

Konzerte und Touren folgen durch Dänemark, England. 
und durch Deutschland. Im September unterschreiben 

sie einen Plattenvertrag bei „Sounds ofDelight". 
Im April 1994 erscheint das Debutalbum 

,,Estragement". Große Erfolge feiert die Band im De­
i.embcr auf der ,,Zillo"-Tour mit „Christian Death", 
„Eternal Afflict" und den ,,Annageddon Dildos". Im 
Juni 1995 erscheint die EP „Homeless", die ebenfalls 

von der Musikpresse wnjubelt wird. Wieder folgte eine 
erfolgreiche Tour und Festival-Auftritte durch Spanien 

und Deutschland. 
Im Februar 1996 wec~lt das Berliner Quartett zur 

Plattenfinna „Nuclear Blast". 1m Juni erschien das 
zweite Album ,,Buried Again". 

BÄRBEL SCHÄFER 
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Da steht man so ganz 
II gelangweilt beim 

0 Wolfsheim -Auftritt 
II und schon steht ein gY! 

proportionierter Körper 
II vor mir. Ich wollte ihm 

gerade hä liehe Worte „ in s Genick werfen. da 
erkannte ich ihn auch „ schon und nagelte ihm 
stattdessen ein Ge­
spräch an s Knie ... .. 
BODYSTYLER: Hy Dero! Gei­
les Konzert gestern in Staven-

11 hagen. 
DERO: Ja, fand ich auch. Das „ Wetter war rNar Scheiße, aber 
die Leute machten trotzdem 
tolle Stimmung und wir halfen 
dabei. 

II BS: Wann ist denn mit der 
neuen Platte zu rechnen? 
DERO: In 2 Monaten. 

II BS: Geht/bleibt Ihr weiter im 
Metal-Bereich? „ DERO: Da wird wieder alles 
dabei sein: Gitarren, sowie 
Keyboards, aber das wird wie-„ der anders arrangiert, als auf 
den Vorgängern. Ich finde näm• 
lieh, man sollte sich weiteren!­„ wickeln und nicht auf der Stelle 
treten. Deshalb singe ich da 
auch richtig, denn das Gegröle „ will auf Dauer auch keiner mehr 
hören, und so wechselt sich 
während eines Liedes Gesang 

II und Gegröle ab. Üb!igens bei 
Wolfsheim geht ja echt die Post 
ab - hahahal 

II BS: ls ·ne Tour geplant? 
DERO: Ich glaube nur ·ne klei• 
ne diesmal. Denn das wird die 

II letzte Platte für"s .Oynamica"­
Label sein. Da die nichts für uns „ getan haben, trennen wir uns 
von denen. 

BS: Wie ist's denn so mit dem 
Ausland? 
DERO: lja, das isses ja, denn 
dem Label ist es da ja egal, 
wieviel wir dort verkaufen. Wir 
haben rNar in Schweden ge­
spielt. aber das war auch nicht 
so doll. Keiner kannte uns, 
denn es wurde keine Werbung 
geschaltet Doch die, die da wa­
ren, haiien ihren Spaß. Genau­
so Japan: Da haben wir so und 
so viel Stück verkauft. Die Fir­
ma ist aber nicht interessiert an 
einer Tour dort und läßt es. 
BS: Aber man muß doch we­
nigstens zum promoten dort 
hin?! 
DERO: Nö. das haben sie nicht 
nötig. Na zum Glück sind wir 
bald da raus, dann kann· s nur 
noch besser werden. Noch·n 
Beispiel: Auf der letzten Tour 
mußten wir 2-3 Gigs absagen, 
weil sie dort vergessen haben 
Werbung (Poster, Flyer) hinzu­
schicken. Da haben uns die 
Leute angerufen und gefragt, 
ob die Finna konkurs gegangen 
ist, weil sie nix bekommen ha­
ben. Was blieb uns da anderes 
übrig als abzusagen? Oder 
1993/94 haben wir ·ne US-Tour 
selbst finanziert... mußte Dir 
mal reinzieh • nl! 1 
BS: Habt Ihr denn andere An­
gebote von Finnen? 
DERO: Ja, Dynamica hatte 
nach der .Spenn· ein Angebot 
von ·nem Label, das uns los­
kaufen wollte, aber Dynamica 
wollte nicht (wär"n ·se ja auch 
schön blöd gewesen - die Tipp­
se). Aber wie gesagt, jetzt ist es 
die letzte auf Dynamica. Ihr 
könnt Euch also freuen 1 
BS: Was sagst'n zu 
.Rammstein"? 
DERO: Wollen die nicht näch­
stes Mal ·ne Wassershow ma­
chen? Nee, irgendwie nicht so 
mein Ding. Man merkt, daß sie 
nicht so hinter ihrer Musik ste-

hen. Ich höb nämlich in einem 
Interview gelesen, das sie 
nächstens Techno machen 
wollen. Wenn ich das höre, 
kann ich die Band nicht verste­
hen und darum kümmere ich 
mich nicht darum. 
BS: Irgendwie haben Ramm­
stein auch was von Euch ... 
DERO: Jaja, und Laibach. 
Siehste, das ist es, daß die kei­
nen Stil haben, sondern nur von 
anderen abkupfem. Ich hoffe, 
die Leute merl<en das noch früh 
genug. 
BS: Glaub· ich nicht, denn wer 
.Macarena· auf Platz 1 der 
deutschen Single-Charts geho­
ben hat, merkt nichts mehr! 
DERO: Na, dit war l:>estimmt 
so·n Mallorca-Brüller!!! 
BS: Wie sieht's denn so mit 
Remixen aus. wie z.B. Hau­
jobb/:W: und Krupps/HA? 
DERO: Alles Geldscheffelei von 
den Plattenfinnen. Ansonsten 
haben wir schon Remixe ge­
macht, aber mehr oder weniger 
für Kumpels, die wir schon 
aus·n Buddelkasten kennen 
z.B. .syntec" (sind die nicht 
immer noch im Buddelkasten 
aktiv? - die Tippse). Würde ei­
ner auf uns zukommen, viel­
leicht würden wir"s machen. 
Von uns Remixe hat noch kei­
ner gemacht Wir haben aber 
jetzt .Fear FactOfY' kennenge­
lernt und wollen gerne was zu­
sammen machen. 
BS: Und das Krupps-
Remixalbum? 
DERO: Genause Geldscheffe­
lei. Die haben das gemacht, 
damit Leute das kaufen, die auf 
die Remixe (Bela B., Bioha­
zard) steh·n. 
BS: Aber von Phillip Boa·s 
.Deep in Velver, die Remix­
Maxi, so mehrere Techno-DJ·s, 
wie Aphex Twin oder LFO mit­
machten, wollte die Plattenfinna 
nicht rausbringen. Aber Boa hat 
gesagt: .Es wird gemachr, und 
so wurde es gemacht.. 
DERO: Hab· ich rNar noch 
nich • gehört, aber Boa ist so­
wieso ein C()Oller Typ. Der weiß 
echt, was er will und setzt es 
auch durch, egal wie. Er glotzt 
auch nicht nach der Kohle 
sondern ihn interessiert nur di~ 
Musik. Genauso ist es auch bei 
uns. Ein faszinierender Kerl! 
BS: Ich hab. gehört, Du kannst 
den .Bodystytel" nicht leiden? 
DERO: Stimmt nicht, den find· 
ich total geil und außerdem 
kenn ich doch Noir Man. Wer 
hat das behauptet? 
BS: DER!!! ( ... Und zeigte auf 
Marshall) 

.. .Autschl Zack ... Peng!I 
Rülps •. .! Ooaahh, kicher!. •. 
Lechz..! 

INTERVIEW: RANZI 



IIIEB DE MISE: der -.-111111111 
scban II slcll.aderl MIi 

,._OI Gll--1 ~ ~----ZI.II DdlrlllwlllllllSIIID 
lm .... ,.,1:0nr: 

8emlcb 1111 ..cae111111R 
1111oat meatm.dabel 
lsl es alCJII • dli eme 

eJalll -:.m:.~-... . 
.. 

Al 

BÖI>X,-.. ' 
geri\lic;h ~or : 
llir schort,:ilaß' ·• . , Funs 
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RIC: Sony, aber ich' bi_il,Vegeta­
rier, ich -~ keine: S!:il.~ine 
(Wasn~iiihi ·· · ·· 
bei Cop}> . 
Sch . ' ' 

wenn ef l;il:ht 
BS: Wer,is( · 
gute'Fs0tos · 
ein Vjdil(l'.!llitfypn dieheri! 
Welchen Trtel habMhr<läfilr im 
Auge? Wie wa'ri/: ~' riitt' ~13th 
Tribe"? . • . . 

CHERYL;Jch:~ 'f;i!me, bin 
Fotografm und -Maitage UNDER 
THE NOIS.E. . . 

BS: U1J$8SS8. .. sie hat sich ;gleich 
persönlich bei uns votgeStellt, 
doch das !'nit<elem ,yldec;> hat ilir 
..whl glatt,die Sprache verschla­
gen (Ehrlich mal,' da·will man mal 
höflich sein und . dann_. - die 
Tippse) ... Was bcxlelitet denn 

UNDER.THENOI$E? Aber ehr­
lich jetzt! 
GEORGE (Wl!Shington .. oder 
GOti? - die TiPJ>l!C): lff'IDER,, 
THE NOISE heißt Mitdel" brutas 
len Kraft eines Ochsen ·habe ich 
in <lel" Millgendammerupg zwei 
Stbclre aneinander gerieben, um 
Mut filrdie Reisel,zu erfllngen: lch . 
folgte .;T' . .. 
·u1xh . 
mich 

~jetzt maI,iitiEms~ Kann. ich 
bei ;~ mi~ielen? Mit wem 
wordet Ihr ge~ mal zusaminen~ 
aibeiien und \Wf\lDl •( und w.mnn 
nic!Jtll)itmir)1 ·.' . , . • 
·GEORGE:.Wir.; siiid :~ of-
:~~~~ä\fit aii .•· . ·~~: 
sanune!J, Dc:iz\:il~• ,Wir,,ger,l- :· 
~ -ein ,jlllar:Fiooie .~ ,~p~-.­
men und sind mir denen sehr be~ 
•sc!Wtigt ·(W,1e -ktzt?\,Nacli ,,der 
~-J{egel'l:icicl,aftigt'? '· 'sif •.• Tippse>:· .. . . . ·· . . . 
OIEkR:"\Venn .. Du ,wirk:lich 
mit um zusainrtienar&iren · willst, 
schick 'uns'•eiilfach' einTape •un.d 
einBriefl . 
BS:«Was,hat denn ein,Tape mit 
einem• Brief 7ll tüii? Ailllerdem 
sind ~tage CO's : in. Ich 
schick" Euch dann · einfach Eure 
CD,•okay? ... Woliegen 'Ere musi­
kalischen Wulieln vergraben? 
Konntet llir Erich auf keinen ein­
heitlichen Stil einigen (ist ja nicht 

. so schÜ1ß111); durftet: oder ~ 
Ihr.nicht? ,,. · .. -
R,IC: i:>aro~'l)abe)ch nie:wirk­
lich ßl!Chgedacht Ich vmuc!i' 
einfach .den . Groove fließen 7ll 
lassen. 
GEORGE: Unter,,.dem Einfluß 
von ,;spinal· . tap" oder 

. ;,$prockets" hattest Du es. liet)er,. 
wenn wir sie nitht vemecken 
WOrden? . 
13.S: CKej~' Ahnung. ob >der 

. ;;5pjnat~ . .. ,tats" 
;mag::, w.inriSsp' lll'L'i'.-
, 'rnal w,asvoi;<U~ineille i<:/IP;: -

· •,,lJtN::Dü,~ '.\!!isjede1i•Frei-
.,tiig,beiVollmood m'.Qriecherilarid • 
\111f Teipix;I ~ V~sehelt .. · 

' ,i~---~T~~;~~;t -
. ,,de(if~ ,:V~~entliclJ\!1l8Cß' 
· · ma1 die · '. ab!!Jilclcen wtlI'det'? 

· Flir. . ,nicht-:eqgl~ 
"ch~,"'Etiro~ ·-· 

:~;( ,, 

so;,Um 
Eüren,Li · em., " 
. ÜTN: wir glaulx;n, es ist beiiser 
die Leute ihre eigepen Inteq,reta­
tionen machen zu. lassen. •Wenn 
. sie etwas' ·anderes , veistehen.· als 
\\ij .. ·.. . . ichti~,7ll 

· .furi nie 
GEÖR.GE:Ja! 

wieder. 
:~den 
·.,.Erd-. 
.> urid·,. 
·-,i~ •: 

BS: Na also!·Wollt Ihr Euch.7lll11 
Abschluß.nochkwzvorstellen? . 
GEORGE: Wirssind alle-eins; es 
~ schonmifüir_' . 
RIC:<Ii'I! .. 
BS:Wo? 

TEXT: 
!1Sfü~Yfil!. ~ 
KOMISCHES INfERVIEW: 
ToL Eu!ENSPIEGfL & 
MARsHAiL 
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Deine Lakaien 
Nach ihrer langen und erfolgreichen Tour im 
Frühjahr und diversen Festivalgigs im Som­
mer, haben Deine Lakaien etwas Zeit gefun­
den, uns ein paar Fragen zur Tour und ihrer 

musikalischen Arbeit zu beantworten ... 

BODYSfYLER Wie ist die 
Tour eurer Meinung nach ver­
laufen, ist sie so angekommen, 
wie ihr dies erwartet habt? 
ALEXANDER VELJANOV: 
Wir sind mit dem Experiment 
des nahtlosen Übergangs sehr 
7llfrieden, 0belhaupt war die 
ganze Tour für uns ein großer 
Erfolg, den wir so schnell nicht 
vergessen \\erden. An dieser 
Stelle ein ganz besonderes 
Dankeschön an unser Publi­
kum, das sozusagen zwei Kon­
zerte am Stilek mit beachtli­
cher Aufinerksamkeit verfolgt 
hat 
BS: Mit der Veröffentlichung 
eurer CD "Winter Fish Testo­
sterone" habt ihr im Vorfeld 
der Tour für Aufregung ge­
sorgt, da sich euer musikali­
scher Stil doch etwas verändert 
hat 
ALEX: Wir haben unsere 
Musik nicht bewußtin diese 
Richtung verandert, daher muß 
dies automatisch mit den neu­
en Inhalten gekommen sein. Es 
fllllt auch nicht einfuch,jetzt 
nach dieser Tour, uns und 
mich 7ll beurteilen, da noch 
der nötige Abstand fohlt, aber 
ich denke, daß der enorme 
Publikumszulauf nur damit 7ll 
erklären ist, daß wir uns nicht 
standig wiederholen, sondern 
immer wieder interessante Li­
vekonz.erte bieten, oder es 
7lll11indest versuchen .... , nicht 
7llletzt, weil wir uns ja selbst 
nicht langweilen wollen. 
BS: Ihr macht jetzt ja noch ei­
ne HeriJsttour, wollt ihr danach 
eine neue CD in Angriff neh­
men oder soll dies erst wieder 
nach einer langeren 2.eit ge­
schehen? 
ALEX: Wir haben uns noch 
keine Gedanken Ober eine 

nachste CD gemacht, da7ll 
brauchen wir erst mal eine La­
kaien-Pause, und die ist erst 
am Jahresende abzusehen. 
Es ist jedoch für uns wichtig, 
von Platte zu Platte neue 
Aspekte in den Lakaien-Stil zu 
integrieren und mit lakaien­
typischen Elementen zu kom­
binieren. 
BS: Mir ist aufgefallen, daß ihr 
die Arangements einzelner 
Songs auch wahrend der Tour 
etwas andert 
ALEX: Wie gesagt, wir wollen 
uns nicht langweilen, und so 
kommt es immer wieder zu 
kleinen Änderungen und 
spontanen Improvisationen, 
was eigentlich für eine soge­
nannte Electronikband unge­
WOhnlich 7ll sein scheint, aber 
wir sind eben immer noch 
Querkopfe, die gerne mit den 
Erwartungen der Leute spielen. 
BS: Wie wichtig ist für euch 
die Arbeit in den verschiede­
nen Projekten im Lakaien­
Umfeld? 
ALEX: Wir sehen all die ver­
schiedenen Bands und Projekte 
der einz.elnen Lakaienmitglie­
der als Bestandteil der Lakai­
en-Familie und es ist besonders 
angenehm, daß sich die einz.el­
nen Menschen hinter diesen 
Namen sich gegenseitig beein­
flussen und austauschen. La­
kaien, Estampie, Qntal, Das 
Holz und diverse Soloarbeiten, 
die Zukunft wird noch mehr 
bringen. 
BS: Vielen Dank für dieses 
kurze Gespräch und viel Erfolg 
für eure Tour im Herbst 

HAUI 

39 



Rosen und Nullen .. .. .. .. .. .. .. .. d)JR EIN PAAR WO­
. V CHEN MATERIALIS-
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IERTEN A SPELL INSIDE OHNE GROSSE VORWARNUNG MITTEN IN DIE SPITZE DER AUFSTRE­

BENDEN DEUTSCHEN ELEKTRO-POP-KULTUR. IHRE KASSmENVERÖFFENTLICHUNGEN "THE WRONG SPELL", "A SPELL INSIDE", "REVENGE" UND AUCH DIE ER­

STE EPCD "RETURN TO GREY" WAREN NAHUU •EACHTET GEBLDEN. IHR ALBUM "VISIONS FROM THE INSIDE" lÄSST EINEM WIRKLICH DEN MUND OF­

FENSTEHEN. EIN GRANDIOSES LIED.JAGT DAS NÄCHSTE UND WIRD NUR NOCH VOM DARAUFFOLGENDEN ÜBERTROFFEN. IHRE MUSIK - DIE SIE SllBST GERN 

ALS 'TECHNOIDE ROMANTIK' BUEICHNEN • IÄSST WIRKLICH KEINE ZEIT FÜR LANGEWEll ELEKTRO-, WAVE- UND POP-ELEMENTE FLIESSEN ZUSAMMEN UND 

BRINGEN FRISCHEN WIND IN DIESEN BEREICH SYNTHETISCHER MUSIK. AUCH DER GESANG IST FÜR DIESE SPARTE EHER UNTYPISCH UND ZEICHNET DIE 

GRUPPE GEGENÜBER DEN ÜBLICHEN GENREVERTRmRN AUS. A SPELL INSIDE SIND SÄNGER MICHAEL RÖDER (24), STUDENT DER MEDIENWISSENSc;IIAFTEN, 

KEYBOARDER PmR KIRCHMEYER (24), MEDIZIN- UND GERMANISTIKSTUDENT UND GITARRIST KLAUS RODEWIG (24), STUDENT DER ELEKTROTECHNIK. 

ZUSAMMENGEFASST ALSO SO EINE ART SIGUE SIGUE STUDNIK. DA SICH MICHAEL UND PmR SCHON IMMER MAL SIEFERSHEIM ANGUCKEN WOLLTEN, 

SCHAUTEN SIE EINFACH KURZ BEI MIR REIN UND DURFTEN SOGAR AUF MEINEM SOFA SITZEN. 

BODYSTYLER: Warum 
seid Ihr alle 24? 
MICHAEL: Das war über­
haupt Voraussetzung dafür, 
daß wir zusammen Musik 
machen. 
BS: Euch sollte es doch ei­
gentlich schon gar nicht mehr 
geben - jetzt hoc.kt Ihr hier 
bei mir rum und eßt meine 
Brezel! 
PETER: Echt, uns gibts 
nicht mehr? Wo hast Du das 
denn her? 
BS: Weiß nicht mehr! Auf 
jeden Fall sollte demnach 
Eure erste EP "Return to 
grey" auch gleich die Letzte 
sein, weil Ihr aufhören woll­
tet. 
PETER: Das stimmt dann 
doch .... Wir hatten alle ange­
fangen zu studieren - und 
jeder woanders. Wir dachten 
dann: Das war's . 
MICHAEL: Wir hatten 
schon ne ganze Zeit. .. 
PETER: ... rumgedümpelt. 
MICHAEL: Uns wurden 
auch immer Steine in den 
Weg gelegt. Neuss - wo wir 

herkommen - ist sehr gitar­
renlastig. Wahrend andere 
Bands die großte Unter­
stützung erfahren haben , die 
man als aufstrebende Band 
erfahren kann, haberi wir 
kaum Auftritte gekriegt. 
PETER: Weil wir spielen ja 
eh nur mit Computer, eyl 
MICHAEL: Bei solchen 
Wettbewerben, die's so gibt, 
'durften' wir als erste spielen, 
obwohl es eigentlich ausge­
lost werden sollte. 
PETER: Und da war dann 
zufllll ig der Nebel kaputt, 
oder der Ton war superleise 
etc. 
MICHAEL: Und irgend­
wann waren wir's dann auch 
leid und dachten auch nicht, 
daß das nochmal was wird. 
Wir wollten aber schon noch 
Musik machen, aber das erst 
mal so laufen lassen und uns 
aufs Studium konzentrieren .. 
PETER: Wir sind dann für 
eine Woche ins Studio ge­
gangen und haben "Return to 
grey" aufgenommen, mehr 
für uns . .. .. 

MICHAEL: Wir hatten aus 
den letzten drei, vier Jahren 
und den drei Tapes, die da 
entstanden sind, sechs Titel 
ausgesucht, die wir auf­
nehmen wollten ' unsere 
Lieblingssongs. Wir hatten 
Oberhaupt nicht dran 
gedacht, das zu veröffentli­
chen. Wir wollten das .erst 
mal nur so-als DA T für uns 
haben. 
BS: Mal der Freundin vor­
spielen, was? ... und wie kain 
das dann in die Hande von 
Discordia?. · 
PETER: Das hab ich dahin 
·getragen. (Gelachter) 
BS: Verrater! 
MICHAEL: Der Marvin von 
Merry Thoughts war mit im 
Studio, weil er schon Er­
fahrung hatte. Hat uns ciamit 
auch viel Zeit gespart - und 
er hat auch die Kontakte zu 
Discordia aufgebaut. 
PETER: Ich bin mit ihm mal 
hingefahren. Und da er die 
Typen von Discordia kannte -
und die ihn auch ganz gern .. 

unter Vertrag genommen 
hatten ... 
MICHAEL: ... haben die lie­
ber uns genommen. 
BS: 'Altitude Zero', 'Below 
Zero' - steht ihr auf'Null'? 
Studiert doch keiner von 
Euch Mathe.,. 
MICHAEL: Eben - null 
Punkte. Aber ich hab auch 
ein sehr enges Verhaltnis zu 
meinem WC. Aber im Ernst: 
Das ist eine Geschichte, die 
sich so ergeben hat und ·auf 
dem-·nachsten Album wird 
auch ein Titel sein, der daran 
anknüpft. Mehr wollen wir 
aber eigentlich noch nicht 
verraten. 
BS: Der heißt dann 'Zero 
Feeling' oder~ Time Zero', 
oder wie? 
MICHAEL: Nee, gibts ja 
schon. Altitude Zero entstand 
einfach so als Song und Be­
low Zero knüpft daran an . 
Und an das wird wiederum 
ein Stück anknüpfen. Und 
das finde ich ganz nett ... 
BS: ... ich hab's - es wird ei11e 
Coverversion von Metall icas 
"One". (Gegröle) .. .. .. .. 

BS: Was ist jetzt aber der 
Hintergrund der ganzen 
Geschichte? 
PETER: Den gibts eigentlich 
nicht. 
.MICHAEL: Doch. Altitude 
Zero spielt in der Zukunft, 
wo die Menschheit eigentlich 
am Scheidepunkt angelangt 
ist, ob sie sich selber retten 
kann, oder ob sie untergeht. 
Below Zero knüpft eigentlich 
vor dieser Zeit an, in der 
Vergangenheit. ·Es ist der An­
fang der Entwicklung, die zu 
diesem Untergang fuhrt. Das 
nachste Stück wird wahr­
scheinlich diese beiden 
Songs thematisch verbinden. 
BS: Und der Blick in die Zu­
kunft, wie es ausgeht? 
MICHAEL: Ich find's 
atzend, den Leuten alles vor­
zukauen - ich lass' das gerne 
offen. Ich will lieber mögli­
che Zukunftsperspektiven 
aufzeigen. Für mich weiß ich 
natürlich genau, was ich 
sagen mochte, aber ich lasse 
es lieber etwas zweideutig. 
BS: Wie ich Dir (Michael) 
schon angekündigt habe, .. .. .. .. 
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.............................................. 
" mußt Du jetzt das Ge­

heimnis um Frau 'Rosen' 
lüften. 
MICHAEL: Rosen ist ein 
recht altes Stück - und ein 
persönliches Trauma von 
mir. Eine persönlich Er­
fahrung, die da verarbeitet 
wird . Die Frau hieß aber 
nicht 'Rosen', die hieß an­
ders .. 
BS: Roseanne! 
MICHAEL: Nee, so auch 
nicht. 
BS: Rosen ist ja auch kein 
Name, kein Mensch heißt 
Rosen. Wie hieß sie denn? 
MICHAEL: Wie hieß. 
sie .... ich weiß es nicht. 
PETER: Weißt gar nicht, 
welche Du meinst, was?! 
(Michael bringt ihn darauf­
hin zum schweigen) 
MICHAEL: Rosen ist 
natürlich auch ein Bezug auf 
die Blumen - aber wie sie 
hieß, weiß ich nicht mehr. 
BS: Was, das weißt Du 
nicht mehr? Sie bewegt 
Dich so und Du weißt nicht 
mehr wie sie heißt? 
MICHAEL: Das Lied ist 
yor vier Jahren entstande)I .. 
BS: ·Ja dan·n ... : · 
MICHAEL: Anne hieß sie 
glaub ich' Und es hat halt 
nicht so geklappt, wie ich 
mir das vorgestellt habe. 
BS: Was hast Du Dir denn 
vorgestellt? 
MICHAEL: Das find ich 
jetzt aber sehr intim. 
BS: Ja klar, wir sind ja auch 
ein intimes Magazin - mit 
kleiner Auflage. 
MICHAEL: Ok, Heirat, 
drei Kinder. .. 
PETER: ... und sie wollte 
vier' 
MICHAEL: Sie wollte 

so .... 
BS: Ja, das word' ich au 
wenn Du so wild auf sie 

erinnern. Für ein Trau 
find ich das echt schwach 
scham Dich' 
MICHAEL 
(schuldbewußt): Es ist 
ein Liebes! ied .. . sehr pe 
sönlich. Der Text sagte 
gentlich alles. 
BS: Gibt es da e 
bewegende Stel 
PETER: DerT 
gentlich ziemlic 
MICHAEL: Es 
Zeile, die heißt " 
was stronger tha 
Also im Endeffe 
Kopf über das G 
siegt. Du kennst 
die Situation. 
BS: Die hatte ic 

sagt eigentlich "Mach es 
nicht", aber irgendwie will 
man es dann doch machen, 
aus dem Inneren heraus . 
Man weiß genau, daß es un-.......... 

vernünftig ist, aber...das ist 
so die Schlagzeile, an der 
das ganze Stück hangt. Im 
Endeffekt hat aber doch 
mein Kopfüber mein Herz 
gesiegt - und ich hatte lang 
daran zu knabbern, daß ich 
es so gemacht habe - aber es 
war besser so. 
(es folgten ein paar inhalt­
sschwangere Diskussionen 
über die Folgen) 
BS: Wenn wir schon voll in 
Euren Liedern drinstecken -
Sinnbild! Geiles Stück. 
MICHAEL: Sollte man 
auch jetzt nicht kaputtreden. 
Peter? 
PETER: Es ist Dein Text. 
MICHAEL: Ich werde das 
jetzt nicht interpretieren. 
Wenn jeder direkt wissen 
sollte was ich meine, hatte 
ich es eindeutiger geschrie­
ben. Es geht wieder darum, 
daß man sich mehr von 
seinen Gefühlen leiten laßt, 
als von seinem Verstand -
aber das finde ich da auch 
ok. 
BS: Weswegen ich eigen­
tlich beim Text einhake ist, 
daß es ein deutscher Titel 

MICHAEL: Da schlagt das 
Germanistik-Studium voll 
durch. 
BS: Ja, tolle Quote - eins 
von elf. Aber jetzt wirklich: 
Warum nur ein deutsches 
Lied - es ist das Beste auf 
der Platte! 
MICHAEL: Das liegt aber 
nicht unbedingt am deut­
schen Text. 
BS: Es macht aber viel mehr 
Spaß, das mitzusingen. Es 
sagt einem viel mehr - auch 
wenn man passables Eng­
lisch spricht. 

EL: Es 
A 

einordnen. 
BS: Wenn das aber Vorteile 
für uns Deutsche sind, was 
Ihr gerade gesagt habt, kenn .. .. .. .. 

ich schon jemand, der dann 
damit Probleme haben 
müßte, nämlich die, die 
Englisch als Muttersprache 
haben. 
MICHAEL: Das ist ja 
wieder was anderes. 
PETER: Ja, die sind eh 
komisch. (Gegröle) 
MICHAEL: Die haben ja 
auch keine vergleichbare 
Musik. 
BS: Wieso? Hört Ihr Euch 
nicht wie Depeche Mode 
an? · 
MICHAEL: In keinster 
Weise. 
BS: Alle, die Synthie-Pop 
machen, hören sich wie De­
peche Mode an! 
MICHAEL: Ja, stimmt ja. 
Mich worde jetzt aber inter­
essieren: Wenn wir drei 
deutsche Stücke gemacht 
hatten, hatte 'Sinnbild' dann 
immer noch die Aufmerk­
samkeit erlangt, die es jetzt 
hat? Es wird überall er­
wähnt. 
BS: Es ist von der Musik her 
auch das stärkste, finde ich. 
Aber auch irgendwie arm, 
daß bei deutscher Musik ein 
einzelner deutscher Text so 
auflllllt, weil sonst alles in 
Engli 
Ged 

ingt so, al 
Ihr schon genau im Ohr, wie 
es werden soll. 
MICHAEL: Ich hab schon 
so ein paar Ideen im Kopf. 
Aber der nächste Schritt ist, .. .. .. .. .. 

daß wir den Stil, den wir auf 
der CD haben, ausbauen und 
professioneller werden. Wir 
wollen technisch mehr 
Spielereien reinbringen„ 
daß Du echt sagst: Boah! 
Noch mehr Details, satter. 
Wir werden unseren Namen 
nochmal doppelt unter­
streichen - welche Musik 
wir eigentlich machen. Wir 
wollen auch wahrscheinlich 
mit einer Sängerin im Re­
frain als Verstarkung arbe­
iten. Und das ist es dann 
erstmal. 
PETER: Womit wir dann 
wieder nicht zufrieden sein 
werden und dann kommt die 
nächste CD. 
BS: Und bis dahin dürft Ihr 
Euch mal anhören, was die 
Konkurrenz so fabriziert. 
Wo alle immer über die 
Künstler meckern, dürft Ihr 
jetzt auch mal kritisch sein. 

Also kriegen die beiden jetzt 
folgendes vorgespielt und 
meinen dazu (nachdem sie 
{als kleinen Test} Agent Or­
ange nicht er"'!nnt /:laben): 

Cause & Effect 
,,Stone Gir-1" 
PETER: Für ne ameri­
kanische Band bin ich echt 
positiv überrascht, ich hatte 
Schlimmeres vermutet. Sehr 
angenehm. Der Anfang war 
schön, aber als es mit dem 
Schlagzeug richtig losging, 
war es etwas zu gewöhnlich 
- aber davor ganz klasse·. 
MICHAEL: Und ein guter 
Sanger. 
PETER: Ja, singen kann er 
- und ohne deutschen 
Akzent. 

mgs. o'n b1 en wie 
"Rush". Anfangs dachte ich, 
der kann gar nicht singen, 
aber zum Ende wurde es 
richtig gut. .. .. .. 

Distain! 
,,Whisper-ing Love" 
Gefällt mir als Einzelstück 
auch unheimlich gut. Aber 
der Refrain kommt mir 
irgendwie bekannt vor. Der 
Gesang ist noch etwas zu 
nett, ähnliche Sache wie bei 
De/Vision. Aber das Stück 
gefällt mir trotzdem gut. 
Distain! werd ich mir auch 
zulegen. 

Wet Age 
,,TV Fist" 
PETER: Adresse her. Nett, 
daß Du uns das noch 
vorgespielt hast, das ist das 
zeitgemäßeste bis jetzt. Es 

. ist nicht so aalglatt und an­
faßbar wie die Sachen da­
vor. Es ist emotioneller ge­
sungen und es ist auch mal 
ne Gitarre dabei. 
MICHAEL: Von den 
bisherigen Bands die, die 
ich am nächsten bei uns 
einordnen WOrde. Klasse. 
PETER: Ja, klasse. 
Druckvoll. 

· Elega,n~ Machiner-y 
,,Cheap Gir-1" 
MICHAEL: Fury In The 
Slaughterhouse goes Elec­
tronic. Nur um Langen 
schlechter. Das Beste an der 
CD ist das Made! auf dem 
Cover - die würd ich gern 
mal treffen. Nee, super pa­
thetisch, schwolstiger Ge­
sang. Viel zu lieb. 
Schmalzige Akkorde, lassen 
die Blümlein sprießen. 
Friede-Freude-Eierkuchen­
Synthie-Pop. Haben wahr­
scheinlich alle Human 
League-Platten ab '85 im 
Schrank stehen. Auch die 
Schweden müssen noch 
Einiges lernen. 

BS: Ok, das habt Ihr hinter 
Euch gebracht, wie geht's 
jetzt weiter? 
MICHAEL: Discordia 
wollen Phoenix (Anm.: 
Sublabel, auf dem ASI er­
scheinen) jetzt etwas pub­
liker machen und wollen 
noch ne relativ bekannte 

Vertrag nehmen . 
me soll aber aus 
Gründen noch 
'bleiben, habe 

ise? 

Frauen. 

· No. Wirre Hand­
irrköpfe. Ich mag 
ich nicht richtig 
ann - außer 

BS: Ok, dann raus hier! 
FISCHMÄC ............ 

Uuaahhh! 
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,,Ashes To Ashes, Crust To Crust" 
ODER 

„We're Not The Same - You're A 
Canadian, l'm A Siek Asshole" 

VON THORSTEN STROHT 

l 
s war ein harter brocken, der 
da vor einem lag: 6 wochen 
und 26 konzerte. durch ka­
nada und amerika. mit drei 
bands und zwei bussen und 

einem truck. mit 27 musikem, techni­
kern, merchandiser, fahrern und tourma­
nager. ende märz fing es an und es fing 

kac 
das 
und 
viel lu 

IOll ;111,-_stelU eLICii vor 

breite , . . , 
reos - einfach alles. nun trafen wir 
auf unsere landsma~ner, \:lib'krupps. 

gelaunte bande - muß man sagen. numb 
sind wi.: immer eher still und abwesend. 
soundcheck und dann warten wir ge­
spannt auf die erste konfrontation mit 
der amerikanischen industrialszene. es 
war wie ein schlag in die fresse. das 
nenne ich publikum. verrücktes 
völkchen. über die halfte sind gepierct 

nd mit tatoos versehen und sehen eher 

der deutschen szene. wump­
haujobb. sind da drüben die 
nd die meistgestellte frage war: 
mmen die auftour in die usa?" 

.auen gab es auch, aber dazu 
,t 

b tften 35 minuten ihre songs 
-~ten geben. kam auch eigentlich 

' t gut an. ein schlagzeuger, 
am keyboard und an der gi­
ue sanger david ist zwar 

ig merkwürdig, aber wer ist 
trink den ganzen tag mine­
dann pissen zu gehen, er 
so ... ! umbaupause und 
ie krupps. schlagzeuger, 

f an den keyboards und 
rund gitarrist. kamen 
bill leeb machte sich 

d als support doch 
u gut seien. sie spielten 

und wurden unter bei­
r von der bühne ge­

und dann wurden fla 
e losgelassen. was 
an mit dem wort 
bezeichnen. stagedi­
ng in reinkultur. es 
ut. aber es war alles 

. da können sich 

en. nach vier zu-
11, rhys, jed und 

en. das erste 

Ji( . 

ler erfolg. aber es 
den. 

men­
feucht. 

ehen. wo 
so in et­
t nur in 

· wg-·hatten uns alle, bis-auf einige aus-
. llhmen, noch div. ·madels mit ins hotel 



genommen und Ober den rest breiten wir den mantel 
des schweigens aus .. . 
das konzert am nächsten tag war schon etwas ganz 
besonders. warum? habt ihr schon mal mit lemmy 
von motörhead, der gesamte pantera-bande und der 

den bullen hatten. die ganze tour an sich war sehr 
friedlich und es gab nicht ein einziges mal richtigen 
streß. weder zwischen den bands noch mit anderen 
leuten. ich habe auch nur auf der ganzen tour 3 gesamte fear factory - crew auf einem 

fla/krupps/numb-konza:t - ---- scharfe waffen gesehen. wir haben wohl viel glück 
fünften mann holten sich 
auf die bohne - der 

cleopatra rec. das 
weiß wie alles end/. 
bands eines der · 
krupps erst kurz v 
wurde. 
Ober phoenix und 
der stadt der geb. 
ter ihrem bandn 

an .... " un 
von abh 
Ben. we 
aller tex 
das set 
vogel 
schle 

ging 
einer 
profe 
und s 
es ein 
türwa 
seinen 
gummi 
habt . 
pe n 
pla 
bend 
und 
pup 
lkw' 
ihren 
davo 
weg 
auch das einzige mal, daß wir Oberhaupt stress mit 

bt. 

nun folgten die wohl krassesten konzerte der tour: 
atlanta und washington. 
die coca cola stadt atlanta ist mit einer venue be­
glückt worden, die drei events jeden abend gleich­
zeitig durchzieht! auf der großen bühne vor der halle 
spielten die foo fighters, in der großen halle 
,,heaven'' spielten unsere drei spezies und im klei­
nen club „hell" war eine „fetish night". wir besuch­
ten alle drei events, aber die fetish-sache war schon 
recht hefiig. in diversen ecken gab es alle erdenkli­
chen drogen und geschlechtliche triebe - in einer of­
fentlichen disko wohlgemerkt. jeder konnte rein. 
selbst als toumeebegleiter und nicht-bandmitglied 
bekam man da noch leichter richtig gute frauen als 
samstags im zwischenfall gute musik zu hören. es 
war schon recht krass. 
dann ging es ab zur hauptstadt washington, der stadt 
mit den meisten verbrechen pro kopf alle hauser 
waren im erdgeschoß vergittert und alles sah sehr 
baufllllig aus. aber die venue namens „9:30 club" 
war die beste venue auf der ganzen tour. sie rühmen 
sich damit, daß seit 12 jahren jedes konzert pünkt­
lich um 9:30 angefangen hat. die besucher waren 
eine horde von freaks die alle das wort spaß auf der 
stirn stehen hatten. beim set von front line assembly" 
fingen die monitorboxen von rhys feuer, aber er 
spielte das stOck zu ende und rannte erst von der 
bohne als sich das feuer ausbreitete. es war schnell 
gelöscht und front line assembly korinten weiterspie­
len. 
ich setzte mich dann mit zwei frauen aus d.c. filr 
zwei tage ab, da ich gehört hatte, das boston, wo 
daß nächste konzert stattfinden sollte, ein drecksnest 

ps 
sein soll. es war schon ein komisches gefühl die 
husse wegfahren zu sehen und man steht zu dritt auf 
der Strasse auf der suche nach einem taxi und fette 
wagen mit negem (incl. sehr lauter rap-music) 
kommen vorbei und gucken auf die beiden hühn­
chen als wollten sie sie rupfen und grillen. die bei-

den frauen entpuppten sich dann als mitarbeiterin­
nen eines dominastudios und es waren die witzig­
sten, aber auch schmerzhaftesten zwei tage in mei­
nem leben. 
boston soll wirklich das schlechteste konzert gewe­
sen sein. ich fuhr nach zwei tagen mit einer kolonne 
von 5 autos, vollgepackt mit fla-fans Ober den hig­
hway nach philadelphia, wo das nächste konzert 
stattfinden sollte. es gab vor dem konzert noch eine 
autogrammstunde im plattenladen von metropolis 
rec., dem labe! welches fla für amerika unter vertrag 
genommen hat. das konzert danach war ok und der 
tag day off danach wurde mit dem besuch eines 
,,bad religion" konzertes verbracht. das ist die lang­
weiligste band der weit. alte männer machen punk 
und fahren mercedes. fuck you ... 
als nächstes ging es nach new york. das sparen wir 
uns lieber denn die stadt ist nicht so toll und teuer 
und diesig und überall stinkt es nach pisse. ob der 
seeker hier war? dann ging es nach toronto/canada. 
bis auf die musiker von „econoline crush" aufxtc ist 
nichts wirklich tolles passiert. das „ministry" kon­
zert am nächsten tag war auch ziemlich langweilig 
und so ging es wieder zurück in die usa, nach detroit 
und dann nach chicago. auf dem rückweg von toron­
to hatten die beiden merchandiser beinahe einen ba­
ren Oberfahren (sic)1 chicago ist ja die industrial­
stadt der usa und unsere erwartungen waren groß. 

schnell umblättern und 
weiter langweilen! > > > 43 



sie wurden Ubertroffen. die 
krupps kamen hier sehr gut an. 
kmfdm waren auch da, aber sie 
tranken mehr, als daß sie dem 
konzert zuhörten. auf der bUhne 
war es so heiß, daß der 8-spur re­
corder von rhys den geist aufgab 
und die band spielte zum ersten 
mal „mindphaser" halb 
„unplugged". die security leute 
schmissen eimerweise eisworfel 
in die menge aber trotzdem wur­
den ca. 10 personen ins kranken­
haus gebracht, wegen Uberhit­
zung oder wei I ihnen ein eisbrok­
ken gegen die bime geschmissen 
wurde. 
am nachsten tag spielten die drei 
in minneapolis, in dem club wo 
„purpel rain" von prince gedreht 
wurde. logisch, denn er ist ja 
auch der besitzer. er kam aber 
nicht zum fla - konzert, auch 
wenn andere das behaupteten. 
dann ging es Uber denver und salt 
lake city (die sauberste und 
langweiligste stadt in amerika, da 
dort die mormonen das regiment 
übernommen haben) zuruck nach 
vancouver in den club „rage". 
geile venue, soundcheck und lau­
ne in hochstimrnung. bis zum 
.z.eitpunkt als ein typ durch die 
halle rannte und rief: ,,das'konze1t 
fllllt aus - der sanger von fla ist 
krank". wir wunderten uns, da 
bill am tag davor eigentlich noch 
recht gut dabei war. tja, da gab es 
dann doch noch ein wenig arger, 
weil die absage eine stunde vor 
konzertbeginn kam. ein wenig 
spat. das gesamte equipment 
mußte wieder abgebaut werden 
und einige lustige aktionen fielen 
ins wasser, wie z.b. das die gitar­
risten von den krupps bei fla mit­
spielen und umgekehrt. 

schade das die tour dann doch so 
merkwürdig endete. dann folgte 
die übliche verabschiedung mit 
dem versprechen sich zu schrei­
ben (macht eh keine sau) und 
dem ganzen stuß. danach fuhren 
die krupps zum flughafen und die 
kanadier nach hause. die deut­
schen gingen ins hotel und spiel­
ten mit dem fahrer des nin-busses 
billard und erfuhren dann noch 
mehr Ober das touren in amerika. 
dann bekamen wir noch besuch 
aus kolumbien und wir endeten 
in einem club in vancouver. als 
fla aus den boxen dröhnte wurde 
mir richtig schlecht. ich konnte 
sie nicht mehr hören. die letzten 
tage blieben wir bei rhys und wir 
besuchten noch div. leute und 
studios. als wir endlich in den 
skinny puppy/subconciousstudios 
ankamen und wir das equipment 
sahen und die ca. 200 dat-bander 
mit den unveröffentlichten skinny 
puppy/download/tear garden -
stücken, wußten wir, das wir 
noch die eine oder andere kana­
dische musikalische perle zu er­
warten haben. abschließend kann 
man sagen, das die tour ein voller 
erfolg war und ca. 25.000 besu­
cher fanden das auch. bis auf 
dwayne dassing, der wohl immer 
noch am fluchen ist. aber der soll 
erst einmal selbst auf tour gehen. 
ich kann es nur jedem empfehlen. 
(THORSTEN STROH1) 

Die spektakulären Fotos: 
s war Austin Texas - die S 



... 1111d Polen ist doch offe11! 
Nachdem die erste Le und die darauffolgende 
Maxi eher In gltarrenbetonte wave-Gefilde ~ 

rutschten, fäbrt nun llaS polnische Vlererge­
spann auf ibm neuen Ee namens • .IillltL mehr 
elektronische Substanzen auf. Acht W wunder­

tollkühneschöne IraCkS mD super-Frauenge-
sang, umhüllt YDD einem romantischem ~ 

sikmantel, bietet d1ell.. Die baldige c.n wird mit , 
mehreren Gastmusikern aufwarten (11.a. Anne 

Ciark1 Ist klar. daß nach s_o Jw grandiosen Ee 
J1 Interview fäUjg Ist. wa2 Na slehste ... 

BODYSTYLER: Wie entstand der Na­
me FADING COLOURS und wie über­
tragt ihr den Namen auf die Band? 
FADING: Ich fand die Bestimmung der 
Band (Aha! - die Tippse). Es war in ei­
ner Sommemacht in den größten polni­
schen Bergen: D(#r Tatra. Als ich mich 
auf dem Gipfel eines schönen Berges 
befand, sah ich plötzlich wie der Son­
nenuntergang in der Dämmerung wun­
derschöne Farben um mich herum her­
vorbrachte, so wie die Welt den ganzen 
Tag voller Farben ist. Alles um mich 
war verblaßt- also . Verblassende Far­
ben". 
BS: Und wo bitte ist jetzt die Übertra­
gung (auf die Band)? ... Erzählt doch 
bitte etwas zu Werdegang und Band­
geschichte! 
COLOURS: Die Band wurde vor drei 

' Jahren gegründet, Leszek war eigent­
lich ihr Begründer. FADING COLOURS 
begannen wirklich, als ich zu ihnen ge­
kommen war. Früher war es schwer zu 
sagen, daß die Band existiert hat. 
BS: Rülps! ... Auf. Time· ist der Schritt 
zur Elektronik deutlich zu erkennen. 
Wie erklärt ihr euch den Schritt zu mehr 
Elektronik? Warum verzichtet ihr auf 
die so FADING COLOURS-typischen 
Gitarren? Überhaupt ist die Entwick­
lung innerhalb der Band sehr bemer­
kenswert - wie kommt solche Entwick­
lung zustande? Und wie wird sich bei­
spielsweise dann die nächste Platte 
(LP) anhören? 
FADING: Die Musik von FADING CO­
LOURS betreffend, machen wir, was 
wir fühlen. Musik, wie du sie finden 
kannst auf. Time·, ist die Refiektion un­
seres momentanen Gedanken- und 
Seelenzustands. Nun fühlen wir sehr 
starke elektronische Musik, eine weite 
Begeisterung von MASSIVE A TTACK 
über FRONT 242 bis zu Goa, Ambient. 
Zur Zeit ist elektronische Musik für mich 
die dynamischste und fortschrittlichste 
aller Spielarten. Ihre Möglichkeiten sind 
sooo riesig! Wir haben die Gitarre nicht 
aufgegeben. Ich denke, sie wird wieder 
auftauchen, irgendwann, in Zukunft. 
Aber sicherlich nicht auf den nächsten 
Platten. Die Gitarre ist fOr uns zur Zeit 
einfach ein überflüssiges Instrument. 
Unsere nächste Platte wird eine Ent­
wicklung unserer Ideen von . Time• 
sein. Diese EPCD (. Time") ist eine 
Vorgeschmack auf das, was wir auf 
unserem Full-Length-Album zeigen 
wollen. 
BS: Pups! ... Inwiefern wird denn ANNE 
CLARK an eurem nächsten Album 
mitwirken? Wie kamt ihr auf sie bzw. 
Wie kam sie auf euch? Wenn ihr so 
begeistert seid, dann muß euch auch 

an dieser Frau auch etwas faszinie­
ren ... Was fasziniert euch an ANNE 
CLARK und wie findet ihr ANNE 
CLARK's Musik? 
COLOURS: Leszek traf ANNE CLARK 
vor drei Jahren in Polen während ihres 
Auftritts auf dem Zamowiec-Festival. 
Sie mochten einander utid:nachdem 
sie zurück in England waren, hielten sie 
Briefkontakt. Wir haben sie von Zeit zu 
Zeit auf ihren Konzerten in Deutschland 
getroffen und es entwickelte sich eine 
echte Freundschaft. Bezüglich ihrer 
Mitwirkung auf F. C. 's nächstem Album 
- Leszek fragte sie danach - sie hat zu­
gestimmt und das ist alles. Ich mag 
ANNE CLARK's Musik sehr. Beson­
ders ihr letztes Album . To Love And Be 
Loved" oder auch ihre Live-Konzert­
Aufnahme R. S. V.P. ist eine der besten 
Platten, die ich jemals gehOrt habe. Sie 
gibt mir den Eindruck, eine wirkliche 
Persönlichkeit zu sein. Das ist es, was 
ich am meisten schätze. 
BS: Mächtig-gewaltig ... Wie kamt ihr an 
so prominente Leute wie ANDREAS 
BRUHN (BROON) und DARRIN HUSS 
(PSYCHE) für die Mixe auf. Time• her­
an? Wie gefallen euch persönlich 
überhaupt die Mixe eurer Ttlel und die 
eigene Musik der Künstler, die sie re­
mixten? Und wer zum Teufel ist GAG­
ARIN 108? Ich kenn ' nur Juri Gagarin, 
den ersten Kosmonaut .. . 
FADING: Das gemixte .ue· von An­
dreas ist das Resultat von Wolfgang 
(Dion Fortune-Promoter - Hallo!). Was 
DARRIN HUSS betrifft, er ist unser 
echter Freund. Wir trafen ihn vor ein 
paar Jahren auf einem PSYCHE­
Konzert in Deutschland. Und alles 
Weitere verlief wie mit ANNE CLARK. .. 
Briefe, Treffen. 
Wir mögen sehr die Mixe von Andreas, 
besonders den Encomber-Mix, das ist 
verdammt brilliant. Außerdem die Mixe, 
die von GAGARIN 108 und FREEN­
TERNETRY gemacht wurden (dieselbe 
Person - Daniel Kleczynski). Daniel ist 
eine bekannte Größe in der polnischen 
Techno-Szene. Seine eigene Musik ist 
irgendwo zwischen PRODIGY und den 
CHEMICAL BROTHERS anzusiedeln. 
Er ist unser Co-Operator und Co­
Produzent. Wir werden auch mit ihm 
bei unseren nächsten Scheiben zu­
sammenarbeiten. 
BS: DeCoy- Dein Gesang ist chorge­
schult. Fragt man die meisten Künstler, 
die ähnliches absolvierten, antworten 
sie meistens, daß sie von ihren Eltern 
dazu gezwungen wurden, damit aus ih­
nen mal etwas Anständiges wird. Ha­
ben dich deine Eltern auch zum Chor 
gezwungen oder bist du freiwillig in den 

Chorgegangen? Wenn ja, warum? 
Wie alt seid ihr überhaupt? 
COLOURS: Wenn meine Eltern wüß­
ten, was Durchschnitts-Künstler wäh­
rend sogenannter . Tourneen· machen, 
dann würden sie sicherlich den Füh­
rerNerwalter/Dirigenten [Da stand 
Com:luctor. Wie so)/ man das hier'IJber­
setzen?J mit ihren eigenen Händen er­
drosseln. Aber Exzesse sind nicht alles. 
Das Wichtigste ist die Musik, wenn 
nicht die Musik, was sonst könnte mich 
zwingen, in einem Chor zu singen. 
Ich bin so alt wie ich aussehe. Was 
meinst du, wieviel das sein wird? Fax 
mir deine Antwort, ich bin sehr neugie­
rig ... 
BS: Ach no, jetzt trau· ich mich nicht 
mehr ... Wer ist das süße Mädchen auf 
der. Time"-EP mit den Blümchen in der 
Hand (lechz, hechel!)? Hat sie schon 
'nen Freund? 
FADING: Komm, tu nicht so, du weißt, 
das ist Cindy Crawford (gar nicht wahr, 
das bist Du - die Tippse ... ups, pein­
lich!). Ich WFrde nun angebetet von 
zwei Männern: Der eine ist 29 Jahre alt, 
der andere nur 13 Monate, ein bißchen 
jünger. 
BS: Was? Der 13-monatige kann 
schon beten? ... Warum ist FADING 
COLOURS auf einem deutschen La­
bel? Wie gefällt es euch momentan auf 
DION FORTUNE und wie kamt ihr zu 
ihnen? Gibt's in Polen keine guten 
Plattenfirmen? Könnt ihr euch vorstel­
len, auf ein Major-Angebot einzuge­
hen? Wenn ja, warum? 
COLOURS: Es gibt gute Labels in Po­
len, sogar sehr gute. Aber wenn ich im 
Westen veröffentlicht werden will, dann 
muß ich eine westliche, keine polnische 
Firma suchen. Der polnische Musik-

marl<t ist überhaupt nicht verbunden mit 
dem internationalen Marl<t. 
(Einheimische Stars singen polnisch 
und spielen oft altmodische Musik). Wir 
hatten Angebote von Sony Polen vor 
zwei Jahren aber wir waren nicht inter-
essiert. · 
BS: In welches Land würdet-ihr gerne 
umziehen? · · · 
FADING: Ein bißchen überallhin. 
(Nächste Frage) 
BS: Na, nun nicht gähnen - das hab ich 
gesehen .. . Hier in Deutschland gibt's 
desofteren Polenmärl<te. Kann man 
euch da antreffen? Außerdem sagt 
man hier, daß Polen .offen• ist - stimmt 
das? 
FADING: Wenn unsere Platten sich 
nicht gut verkaufen, sollten wir vielleicht 
als Kaviar-Verkäufer dorthin gehen -
hehe ... Ist Polen ein offenes Land? 
Komm und sieh! 

JA, BLEIBT NUR ZU SAGEN, DAß ICH FÜR 

DIE ZUKUNFT DER BAND ALLES GlJfE 
WÜNSCHE. LEIDER WURDEN NICHT AUE 

i'RAGENBEANJWORTET, soz.B. ,)ST DAS 

LEBEN IN POLEN SCHWER?" ODER „WAS 

Tilf ll-lR PERSÖNLICH FÜR DEN AUF­
SCHWUNG-OST?". _ DIE GELIEBTE LoVE­
MEsSAGE AN DIE LESER HATTEN SIE 

AUCH KEINE, UNDWIEVIEL2+2 IST, 

WUßTEN SIE LEIDER AUCH NICHT. EGAL, 

MACHT NIX! DANK FÜR DIE ÜBER­

SETZUNG AN Tru., EULENSPIEGEL (DER 

MIT DEM RAslERAPPARAT IM 
KNOPFLOCH.) 

ILSE (KEINER WILL 'SE) 
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DEEP RED ["~~;j'JC-5L!:U:] 

,, The Awakening" ( ;,.;:-~1\jDVU~\ND/SPV) 

„Groß Gott", sagte meine Mutti, als sie mir diese CD gegen Lösegeld aushandigte. Das tat 
ich dann auch tun, denn mit dieser Anhaufimg von multikultureller Musik ist man nicht nur 
dem Himmel sehr dicht am Tore, man neigt auch sehr dazu, sich an die Hauswand eines 
Hochhauses zu stellen (von oben natürlich, wohlgemerkt), um danach Hals ober Kopf in die 
luftigen Luftfluten zu springen - so schön ist das (und unten macht's dann „Klatsch"). Das 
bumrnst! 

Daß aus Amerika nicht nur 
schelmische Frechdachse kom­
men, die hartgesotten in ihrer Ga­
rage den amerikanischen Traum 
vom Hau-drauf-Guitarren­
Industrial herbeisehnen, beweisen 
DEEP RED hier recht eminent 
und auffilllig. Förmlich „vom 
Fleck weggeschnappt" hat man 
dieses Duo aus der Badestadt 
Miami wahrend der letzten 
PITCHFOR.K-USA-Reise. Und 
diese beiden sind zwei ganz ro­
mantisch Veranlagte. Kein Wun­
der eigentlich, kommt doch aus 
Miami auch Sonne, Wasser und 
heiße Tropenfrachtehen (lechz!), 
wo die Stimmung eigentlich nur 
auf „Urlaubs-Level" abgeht oder 

man im Wasser zu ertrinken droht DEEP RED krallten sich surreale Soundlandschaften, 
verbindeten diese mit idyllisch-komponierter Instrumentierung - alles ausgewogen abge­
stimmt bis samtweich berherzigend, und unterlegten das Ganze mit ruhigen, kompakten Fla­
chensounds. Herausgekommen ist dabei ein skurriles ambient-angehauchtes Werk, ·mit dem 
richtigen Riecher für Harmonien und das Fingerspitzengefühl stimmungsgeladener Power, 
die aber eher in die depressive Richtung rutscht ( die Power), so daß man nicht nur leicht be­
schwingt zu DEEP RED im Sessel mitschwingt, sondern auch noch gerührt sein Taschen­
tuch herausfilzt, um sich die Augapfel trocken zu reiben. Im Nu klopft der Gedanke an die 
,,schönsten Momente" zu zweit an die Tür; dabei ist die Musik nicht mal nur für zwei ge­
dacht, sondern ohnehin auch durchaus massentauglich. Allein die hinreißende Stimme von 
Martha(-Pfahl) weiß geschickt mit dem Publikum zu flirten. Durchweg schafft sie Stimmun­
gen zwischen allen Gemütslagen, konzipiert traumatische Bilderbücher und verschleiert die­
se zu optisch-vernebelten Sinneswahrnehmungen. ,,Traum ich oder wach ich", fragt sich 
dann ein Jeder. Alle Achtung! Dabei ist das gar nicht mal so verwunderlich, denn immerhin 
sind sie von Bands wie DELE!UOM und DEEP FOREST beeinflußt, was man auch eindeu­
tig heraushört. Nennen wir es Jungle-Ambient-Pop der allerersten Garde, oder einfach „da 
wird ja die Vorhaut eng und enger"; egal. ,,The Awakening" geht in sich auf und gipfelt in 
eine Schlacht voll rauschender Wollust Fazit: Hohepunktverdachtig und ohrgasmusgeför­
demd. DEEP RED konnten sich durchaus neben Großen wie DELERIUM oder SYNAES­
THESIA etablieren, wenn sie's nur möchten. 
Umsonst mitgeliefert wird: Eingangigkeit, 100-malige Konsumierungsgarantie und zig Über­
raschungseffekte. Nebenwirkungen: Nicht-schadigend für den Organismus und außerst 
wohltuend. Bei unsachgemaßer Behandlung: Ohrmuschelkrebs und musikalische Darmver­
stopfung bis in die kleinste Poperze. Wertvolles Album! Ich bin entzUckt1 Und das bin ich 
eigentlich immer nur bei ARNOLD KERZENFEGER, JAMES BROLIN (aus der Fernseh­
serie „Hotel") und OLINKA (Sat. 1-Schmuddelfilmchen·se) 
DEEP RED gelten derzeit als heißeste Anwarter für den nachsten Pitchfork-Tour-Support im 
März ·97_ Na und? Laß' se doch! (ILSE - KEINER WILL 'SE) 

lnfelprel: Deep Red; Titel: .The Awakening"; Mia­
mi/Florida 1996; Label: Candyland Entertainment; Ver­
trieb: SPV; Besetzvng: D Castro (Instrumentation, Pro­
gramming, Arrangements), Martha M. Arce (Vocals, 
Lyrics); Format: Only CD; Titelanzahl: 10; länge: 54:54 
Min.; Produced by Deep Red; Co-Produced, engineered & Mi­
xed by Emest Oiavi-; Recorded at Pulse Digital Recorä1119 
Studio, Miaml/Florida. 



.Das BOse macht ein freundliches Ge­
sichr ... Da ist sie, die neue CD von 
CaJva Y Nada. 55 Minuten begacken 
uns diese 16 Tracks auf einer Scheibe, 
die sehr abwechslungsreich ausgefal­
len ist. Was etWarlet den Kenner oder 
Nichtl<ennerfOr Musik? Sie ist rein 
elektronisch, eher hart, aber sie passt 
nicht so einfach in Kisc:hees wie lnclu­
strial oder EBM, auch wenn diese stie 
in der Nahe liegen. Mt avantgarcis/i­
schen Zügen ausgestattet sind die 
Songs meist sehr tanzbar; bei "La Mu­
ette Chiquita" kommen sogar Tango-­
Rhythmen ans Ucht. Ekle tiefe, rauhe 
Stimme komp/ettiett das Bld, das 
diesmal von erstaunlich viel Melodik 
und Tempo geprägt ist. Dazwischen 
ertOnen ruhige, kurze lnstrumenta/s. 
Insgesamt eine recht gelungene CD. 

TEDDYBAUCH @ 

Nach den fast schon Oblichen zwei 
Jahren haut uns der Brellal mal wieder 
ein neues Ca/va Y Nada-A/bum um die 
Ohren. wie zu erwarlen gibt es auf 
.Das BOse .. • den'typischen orchestraJ.. 
percuSSNen Ca/va-Scund zu hOren -
me immer nx genug Neuerungen, um 
den harten Fan nicht zu vergratJen. 
Die Songs sind ein wenig konJ)lexer 
geoM:),'t1en und die Angst lOf dereng/i­
s,:;hen Sprache scheint Brellal auch 
Oberwunden zu haben (. Cycyzoqui 
(frght back)i. Bei zwei Stacken hat 
eben erwähnter Brellal sogar wieder 
mit seinem ehemaligen Glatze Des 
Willens-Mils/TeiterTHULE (jetzt HUM 
PROJIMO) zusammengearbeitet ge­
macht Jaja, so kann's kommen. Die 
Texte auf ,.Das BOse ... • werden, wie 
erwartet in Spanisch und Deutsch da­
hergeg,0/1/t und handeln meist von 
nicht allzu elfreu/ichen Themen des 
alltägichen Lebens ohne dabei zu 
posttraumatischen Schneid-meine­
Pulsader-auf-Texten zu verkommen 
(Wie die von anderen Bands ... ). 
ANSPIEL TIPS: Bierhoff, Scholl (wenn 
er vorm Tor steht) und auch Sammer. 
EMPFOHLENE SONGS: .Kalte Mes­
set' und .Das große ScJr.veigen" 
>»Ein sehr ordentliches Werk -
warten wir also auf 1998?/ 

RAINER ZUFALL (macht auch ein 

A 
freundliches Gesicht) ~ 

KLACK! T,pperlipper- KLICK! Ekle 
Zeit lang sah es mal so aus, als ob 
Maxi-CDs im ltrTie-Pandant Musikbfr 
reich ausgestorben waren. Dieser 
Trend scheint sich in letzterer Zeit aber 
nun doch mal geändett zu haben. 
CAL VA Y NADA tun's alsdenn 
auch ... 'ne Maxi zu verOtrenllichen, na 
klart Drei Tllel sind drauf zu finden, 
namfich ,.Finstere Zeit" (111ner Album-­
Version), .Ober (ein durchschnittlicher 
Calva-Song, der nicht weh tut) und 
.Algazara· (m Remix, der nicht ganz 
so anders ist wie das Ori/jnal). Stellt 

sich also die Frage, wieso 
ManlltFrauMind/Katze/MausAJsw.usw. 
usw. sich diese Maxi kaufen sollte: Da 
der Kauf des Albums ja sowieso P(ficht 
ist, braucht man .Finstere Zeit" nicht 
.AJgazara· hat man ja auch und auf 
diesen Ren'ix hatte man notfalls ver­
zichten können. Bleibt nur noch .Ober, 
das auch ohne Probleme aurs Album 
gepaßt hatte. Hmpl! Nächstes Mal also 
solche Maxi-CDs lieber sein lassen, 
insbesondere wenn Mann bedenkt 
was Frau heutzutage fOr Maxis /tJhnen 
muß. KLOCK! Platteroatamms. 
RUMPS! 

RAINER ZUFALL (macht ein urr 

treundiches Gesicht) ® 
Brenal is back! Ein kleiner Vmye­
schmack auf das kommende Album 
.,Das 8(Jse macht ein freundliches Ge­
sichr - toller Tlle/! .Finstere Zeit" steht 
in dertypschen Ca/va-Tradilion. Trei­
bende Elektronik, genialer Gesang, der 
wirldich toll zu verstehen ist(?). Track 
#2 heißt .Ober, aber so schlecht ist der 
auch nicht Scheint ein etwas 11/terer 
Titel zu sein, vielleicht aus der .B Pe­
ste ... "-Phase. Das dritte Stack ist 
.AJgazara". Das ist zwar schon 1992 
auf der DCD-Complation .From H}1r 
notic To Hypersonic" er:.chienen, ist 
aber hier im Remix. 
»>Calva Y Nada brauchen keine 
(große) Weiterentwicklung, sie sind 
auch so klasse/ 

CO-WAL-SKI © 

.. 

Das auf uralt gemachte Cover ist 
schon mal eine Augenweide fOr sich, 
schon deswegen, wei die Frau darauf 
den Mund uff hat als WOrde sie einen 
Seufzer ausstoßen (lechz!). Dabei liegt 
sie bloß im Sumpf mit freiem Obettei­
K/Jrper und ergötzt sich wohl am gera­
de leckenden Etwas in ihrer Lenden­
gegend (ahem-furchtbardiese 
Dschungeltiere heutzutage, haben nur 
noch Schweinereien im Kopf). 
Noch bevor das Album 
,,Mediasickness" (nur echt mit dem Zi­
tronen-Cove,J auf den Marl<t kam, 
schob man dem Verbraucher noch ·ne 
Maxi in die Poperze. Diese hat nicht 
nur durchweg den pumpenden Groove 
des allseits bekannten TEMPLEBEA T­
Sounds noch starker in den Vorder­
grund gelegt, sondern auch, so schrie 
der Potsdamer Oberb(Jf'J9nneister 
letztens auf seiner Kundgebung: 
• TEMPLEBEA T sind härter geworden" 
.oder sie wollen es zumindest sein", 
berichtete ihm sein Assistent .l'\4cked" 
ist einfach nur aazy, wogegen .Magie 
Patrol" mit so ·nem Piepgedrohne zu­
gedeckf wurde, wie er nicht selten bei 
solch . gewalttatigen Vorstadt-Rappem 
eingesetzt wird. Prädikat Exquisa (von 
Kraft)! .J Wanna Be An E:rotic Cult He­
ro• - welch · langes Namchen, und 
auch fOr Temp/ebeat-Vetflältnisse x­
trem ungewOhnlich dOrflig-schnOrpsig; 
so mit einheitlichem Takt (nano, gibfs 
das nicht bei fast jedem Lied, du Stop­
sel? - die Tippse). Fast schon dance­
maßig ausattend, bloß hier ist weder 
etwas erotisch, noch Kult, noch liegt 
jemand in der Wanne, und noch gibfs 

·n McHero zu essen (derwOrde ja 
auch gar nicht in die CD-Hone rinpas­
sen, Du Kasper - die TfJPSe}. Daß 
TEMPIEBEA Tauch nur mit 
,IIOITTla/er' Musik großgewachsen, \Of 
allem aber groß geworden sind, be­
weist die Coververslon des DEAD OR 
ALIVE:-KJassiker·s . You Spin Me Ro­
und". 1-fer denken einige, TEMPLE­
BEAT spinnen sich wohl tier ·ne Run­
de, doch dem ist gar nicht so, eher 
umgekehrt Die runden sich ·ne Spirr 
ne! Vielmehr wird eine etwas lang.,;eli­
ge Veroon gebolen, die aber auch an 
keiner einzigen Passage irgendwie ab­
geht (fing ja beim Original auch nicht 
ab) ... doch genau da liegt der sprin­
gende Punkt im Wassernapf des zenu­
/osebechers: Das ist so gewollt. Punkt 
Aus. Fettig ist die Rezension. 
»>EJ(jser EJectro.Funk-Crossover­
Stotring, der manchmal ganz lieb 
sein kann ... 

A@• MARSHALL \;:::) r.. 

.Ciao Bella" hört man Templebeat in 
ihrer Heimat wahrscheinlich des Ofte­
ren sagen (na wo sie Hunde doch so 
m,gen). Mit diesem ach so kurzem 
Werke legen sie aber etwas ~ was 
in der la/ienischen Musikszene seines 
fjeichen sucht (na da schau'n wa mal), 
und sich auch außetfla/b des Stiefels 
nicht ~en muß. So stampft 
. l'\4cked" roonter dun::h deine Gehör­
gange und velf(l1olet dir dabei noch 
einige deiner entzackenden Gehim­
windungen. Ja, so muß das klingen! 
Auch zu .Magie Patrol" laßt sich schick 
das Tanzbein schwingen; na wenn 
sich da mal nicht die Synapsenend­
kn(jpfchen vetfleddem. Den dritten 
Song nenn ich nicht der ist es auch 
nicht wehrt, aber der letzte auch dieser 
runden Scheibe . You spin me round". 
Das ist so'ne Covetve/Sion von ir­
gendeinem Hit aus den BOem, doch 
ich weiß jetzt leider nicht von wem, und 
eh' ich mich tier in irgendwelche Spe­
kulationen einlasse ... , aber wartet ab, 
wenn ihr dieses Lied hOrt, wißt ihr was 
ich meine. Auf jeden Fal ist diese Irr 
terp,etation ganz lustig, und weiß Gott 
nicht Oberladen mit diversen unnatzen 
Soundspielereien. Nun denn: einmal 
.Spaghetti Napolf'! 

ANONYM© 

Ruhige und melodische Klänge ver­
nehmen mein Ohr, gute Anangements 
mit sphärischen Keyboards, Gitarren 
usw. Das Trio In Mitra Medusa lnri legt 
nach einigen Samplerbeitrtlgen nun 
sein Debutalbum l.'Ot'. MuSlkaflSCh ir­
genwo zwischen Gothic und Wavepop 
ist die MuSlk einzuordnen, doch fehlt 
fOr mich das gewisse Etwas. Die 
Drums linde ich zu einfach, nicht ab­
wechslungsreich genug. Dadurch wirl<t 
das gesamte Album etwas monoton. 
Daran sollte gearbeitet werden und 
dem Erfolg steht nichts mehr im Weg. 

A 
HAU/\;:::) 

Wenn ich richtig liege, maßte das Zau­
betwOrt dieses Samplers ,.Midprice" 
heißen. Das schwedische Memento 
Materia-Label stellt hier seine Bands 
mit jeweis 2 Songs l.'Ot'. Die zwei be­
kanntesten Vertreter auf diesem Sl­
berfing sind wohl MALAISE und CO­
VE:NANT. Vor allem aber die engische 
Eiectrohoffnung MESH weiß hier mal 
wieder einmal mehr zu bdlieren. Mesh, 
TRAGIC COME:DY, KLICHE: NATIVE 

CRY und Covenant bieten in erster~ 
nie guten Synlhipop, während Malaise 
circh Golhicrock und THE: APRIL TE­
ARS mit einer Mischung aus Eiectro, 
Gothic und Grunge diesen Sampler 
abrunden. 

NOIRMAN 

,,Sweel Vol I" 

Das ist eine akuslische VISitenkatte, 
sagen die Label-Leute und wollen sich 
damit auf dem deutschen Marl<t breit­
machen, indem sie da von 6 Bands 11 
unveroffenUichte Exklusiv-Tracks 
draufpacken 110n Swamp Tenorists 
(Sample-Hi{}-Core), Meathead (Metall­
X-0\ier-Groove). Templebeat 
(Dynamite-Eiectro), Cold (Gr/Jhl-Synth­
Core), LI.N. (Enef'i}8/ic-Oance-Bectro) 
und Circus Of Pain (Heavy-lndustria/­
Core). Das Booklet mit 16 Seiten und · 
Bidchen von gefesselten, halbnackten 
- ach warum venat ich euch das ei­
genUich, ihr sollt die CD doch wegen 
der Musik kaufen, immetflin soll sie so 
wenig kosten wie eine Singe-CD. 
»>Guter Eiectro-Crossover-Label­
Sampler. 

1982 aufgenommen, und verschwand 
in der Versenkung. Nur einigen New 
Yorl<em Radio - DJ's ist es zu verdarr 
ken, daß dieses wundertiare Stück­
chen Musik fast zehn Jahre später 
Airp/ay erhielt, und so zu den Ehren 
kam, die es verdiente. Doch dieser 
Erfolg ließ den EigenbrOtler in Sachen 
Musik nicht ObetmJtig werden, son­
dern er ist weiletflin der selbe kleine 
Mann von der Straße, der saße von 
nebenan, und er macht weiterhin seine 
konische Musik, setzt Instrumente dorl 
ein wo sie nicht hingehören, mischt die 
verschiedensten MuS1kslie und 
schreibt einfach schlechte Texte. Jaja, 
so jagt eine Eigenartigkeit die andere. 
So könnte .Lord Only Knows" ohne 
weiteres auf eine Kreuzfahrt bei Hawai 
passen, während .Novacane• und 
.Where lt's Ar Rapseite Beck's (genau 
so heißt dies ekelige deutsche BierJ 
wiederspiege/n üa, da wird der Ver­
gleich mit den Beastie Boys wieder 
hervorgekramt werden). Aber er mischt 
eben wie's ihm gerade unterkommt, 
und dabei bleibt die Musik immer leicht 
anzuhören, und wird und wird nicht 
flach. Wer Lust hat sich mal wieder 
was schr/Jges und/aber frOh/iches rein­
zuziehen, der ist mit .Odelay" a/lerbe­
stens beraten. 

ANONYM~ 

nu EULENSPIEGEL © . I • • ' .. · ' . . . 
lllii/i!kli!AJ. ..... __. ____ __ 

.HLC: Conceplion, Existance, Disinte­
gration" ... War Ihr Debut 
.,Regurgitaäon" anno 1995 zwar defini­
tiv nichts Neues, aber dennoch 
schweiß/reibend heftig auf dem Sektor 
des Aggressiv-E:BM·s, ließ die darauf­
folgende Maxi .Shoot Your Shot" 
schon das sinkende Niveau der Hol­
länder Band erkennen, womit wir auch 
schon auf dem zweiten Album beim 
Tiefpunkt angelangt wären, aber das 
ist ja bekannUich Anstrichsache. Abso­
lute Krisensitzung soDten I. T. einbelv­
fen, denn .Kein E:ntv«ldungsalarm· 
wird verkandet Damals war· s, als 
.,Regurgitaion" herzhalle EBM-Stacke 
bot; heute ist's, wo sich IMAGE 
TRANSMISSION selbst wiederholen 
und nur noch eine blasse Kopie ihres­
geichen darstenen. AHes döst und d(}. 
seit nur so vor sich hin, hat zwar alles 
Power, aber die ist so schlaff, wie das 
Glied einer mongolischen Rennmaus 
nach 42-maliger Befruchtung in nur 
zwei Stunden. Man hat sogar den Ge­
sang noch böser versucht zu verun­
stalten, nur geht das leider in die steif 
gewordene Bundfaltenhose, so daß 
der Zwang da ist, zur Stopp-Taste zu 
hechten, um selbige ihre ureigens im­
plizierte Funktion einzuhauchen. Also ... 
auf denn ... ab zur nächsten Befruch­
tung! 
»>Schade, damit fangen IMAGE: 
TRANSMISSION wieder von vome 
an. Aus Holland kommt wohl doch 
nur Käse ..• 

MARSHALL® 

BEt'K 
,, ;e ~-w~~~J"" 

,,Otle/~✓ • ~ 
I I I t'" .•" • .~ ), 

Der Tttel ,.Mister USA• maßte eigenUich 
an diesen jungen Mann gehen: Beck 
(klingt wie so ein scheußliches deut­
sches Bierj Hansen, wie er mit richti­
gem Namen heißt War er es doch, der 
mit seinem Lied Loser das GefOhl der 
sogenannten Generation X auf den 
Punkt brachte, noch bevor es so etwas 
wie Grunge Oberhaupt gab (und viel 
besser als es je eine Grungeband 
schaffte). So wurde der Tdel schon 

Das hochbetagte Rezept ist eigen/lieh 
nicht gerade jung, aber schon längst • 
bewährt. Off Beat sind natarfich schlau, 
und preisen uns diese Veroffenllichung 
als etwas ganz, ganz Feines an, je­
doch nach NUR längerem Hinsehen 
als kalte Preise/beer-Suppe auf/liegt. 
Tolles Konzept-immetflin freut man 
sich, wei man ja alles glaubt, was in 
Werbeanzeigen steht Umso geknick­
ter ist man dann allerdings, ein solches 
Produkt in den verl<eimten Pfoten zu 
halten, um alsbald an Ort und Sfelle 
zusammenzubrechen, um enttäuscht 
dahinzuvegetieren. 
Nicht lange nach .Strike 1 - Wumpscut 
vs. Haujobb" kriegt der HOrer .Sinke 2" 
in ·s Po--eigene Ohrloch hineingescho­
ben. Wiederum, wie auch schon auf 
.Sinke 1· zu bewundern, nichts Neues. 
Am Anfang stand die Idee zwei artver­
wandte Bands zu verkuppeln. Diesmal 
hat man sich entschlossen die beiden 
wohl fahrendsten lndustrial/Crossover­
Bands die MOHeimer runtertragen zu 
lassen. Ob sie danach auch noch fOh­
ren dOrfen, bleibt abzuwarten. FRONT 
UNE: ASSE:MBL Y nahmen sich drei 
l..ieden:hens IIOtll a/due/len KRUPPS­
Album~ die da waren: 
.Metalmorphosis~ • The Last F/ood" 
und .&enr. DIE KRUPPS erbannten 
sich, luxten FLA folgende Stacke ab, 
um sie zu recyr;/en: .Neclogic Spasm•, 
.,Barcode" und . Transparent Speaes•. 
Beide bieten sich nun ein musikai­
sches Kril/femessen, bei dem jeder 
teilnehmen darf. Die Bands selber 
wurden wohl dabei nicht all zu dolle 
geddlt; der HOrer pennt nämlich 
klammheimlich beim .Genießen" ein im 
warmgepupten Kilderzimmer-Sesse/ 
des Teppich-Sofa ·s. Gegenseilig zei­
gen sie sich nun, wie gut doch die je­
weiige andere Band wOrde sein kOn­
nen, wenn man ·s so gemacht hatte, 



oo eben jene eiwähnte Band. Ein 
deiner Angeber-Ka~ kommt beim 
-l6rer auf, jede der zwei Bands wilden 
1nderen zeigen, daß sie besser ist 
Sollen sie ruhig, das kümmert eh · kein 
3orstenvieh, denn schon nach einigen 
Walen Durchkosten dieser auf den er­
lten Blick sehr appelitlichen CD (schon 
IOfT1 Coverhet), fängt sie an zu belä­
digen. Und das nicht etwa wegen den 
'lurchweg kantig-crossoveric 
!lingeflden Gitalrenquälereien, son­
;tem nur deswegen, wel einfach keine 
,oo beiden Bands neuen Flair in die 
'<onkurrenz-Tracks reinbringt. sondern 
ewals eben nur drei Mixe angefertigt 
~at; nach dem Motto .Es sind ja nur 
:lrei Mixe, schnel!-schneD - dann fib/'s 
Wittag!" ... 
~RONT UNE ASSEMBL Y und 
'<RUPPS haben sich auf der gemein­
samen USA,Canada-Tour richtig ken­
riengelemt die übrigens ein voller Er­
tllg war. und merkten, daß sie eigen/­
Ich nicht nur auf CD gut zusammen­
r,assen. Was die da wohl alles zu­
sammen gemacht haben?! .Remix 
Wa,s - Strike 3' steht für Ende des 
Jahres an - die beiden Bands wußt ich 
schon, hab. aber leider ·nen Fimriß 
r,ehabt! 
TTP: .,Neologie Spasm (Dis/ocated 
Mix)" 
>>>FürCtossover-FreaksmftHang 
ru 50% Elektronik ganz okay, fUr 
1ndere nur warmer Schnee/ 

ILSE (KEINER WILL 'SE) © 
Abt: Die Rezension zum Se/betba­
ste/n: Huh? Da ist er also, der zweite 
Tel, der rrindestens dreihundertsie­
benundzwanzigteligen Reihe . The 
Remix Wa~•. Nachdem es sich hau­
~- und :wumpscut gegenseitig be­
so,gen durften sind nun die 
,lndustrialegenden" DIE KRUPPS und 
FRON7LJNE ASSEMBL Y an der Rei­
ne. 7ja, was seil ich also dazu sagen?! 
Vlelleicht : 
a) .Haut mich nicht umr 
b) .,Nicht so gut wie Tel /. • 
c) .Entscheidend besser als Tel/.· 
d) ,.Atphl Fußplz!" 
eJ .Super-Gltarren-/ndustrial-Gel!" 
Q .Werdenld sich bloß die blOclen Na­
men für die Mixe aus?" 
g) .Huatr,11! Hundekot!" 
Bitte nur eine Antwort ankreuzen. Fer­
tig. Strfke III (16 Volt vs. Haie Dept.) 
und Strike N (Goi vs. Download) 
kommen dann auch bald als Bausatz 
ins Haus. Gute Nacht! 

RAINER ZUFALL 

l{OND DIS/ASE 
raill~ _,zte&• ==~ .. 
Achtung, Achtung ... alle mal herhören, 
denn jetzt kommrs faustdick- mein 
lieber Schwan (der macht närriich 
schon lweder ·n langen Hals). Nach­
dem uns nun Zoth Ommog mit aller­
hand popp(l)igen Sachen beschmeiß­
te, 0bemlschen sie uns nun lweder mit 
elwas, was man eigenUich = Zoth 
Ommog gewohnt sein müßte. Knacks 
-und wel man wußte, daß all die gan­
zen ,,seichten" Sachen einigen doch 
etwas gesundheitsschädlich in Magen 
liegen, hat man diese CD fjeich mit 18 
stocken \/0//gehaut tun (äh, ja!). Das 
Presse-Info ruft sodenn fieich solch· 
obszOne Namen wie MENTALLO & 
THE FIXER, WUMPSCUT oder gar 
DIVE in ·s Zinmelfa/. Nun ja, Mentallo 
und Kcnsorlen kOnnt Ihr getrost an die 
zwei Nucke/-Mkhllaschen der Mutter 
klemmen, jedoch hat man hier mit Oive 
gar nicht mal so unrecht Das Duo um 
Sln{Jer und Mastermind L8IS Hofmann 
fischt uns Düster-Elektronik mit bra­
chialem Einschlag fein kost/ich auf. Ei­
ne nicht Blzu unbekannte Kreuzung 
aus witr-.ibslrakten Samples und x­
tremer Tanzbarl<eit (nicht immer, aber 
wenn, dann viel und oft) wird dem Hö­
rer hier großherzig kundgetan, wobei 

man allerdings nie den Faden zur Me­
lodie verliert. Gewiß, das ist nichts 
neues, doch nachdem sich DIVE bald 
autrosen wird und SUICIDE COM­
MANDO eh nur alle 1 ½ Jahre ·ne CD 
in die Läden kippen, kommen SE­
COND DISEASE gerade richtig und 
zur rechten Zeit. Nur die stimme wil 
rrir nicht ganz channieren, wel sie 
wahrscheinlich wie bei jeder 08/15-
Combo mit einem Aldi-Verzenerde­
fonniert wurde - jawoll, so isses! Doch, 
was scll's? Das paßt kulinarisch zur 
Mukke, denn man weiß ja, wie schwer 
es heutzutage ist, etwas Neues zu krei­
ren. Gel kommt be~ das Intro 
.Re-Birfh", wo e~teinmal BILLY 
IDOL ·s .Shocl< To The System• durch 
den Reißwolf gezent wurde. Zur Erf1o.. 

lung nach ach so krachiger Poltermu­
sik muß natürlich immer so alle 2, 3 bis 
4 oder 5 Uederchens ein Instrumental 
kommen, als Musik-Kur sozusagen, 
was ,,Flame the Dark True· dann doch 
noch die Note jrgendwie abwechs­
lungsreich" gbt. Toll, nich'? Denn ir­
gendwie stimmt es doch mit diesen al­
len Mentallo & The Fixer·se. Oive ·se, 
Wumpscurse, Suic:ide eommanc1o·se, 
ja sogar Skinny-Anleihen sind zu ver­
nehmen. 'Ne sexy Scheibe und ... 
>» ... bitte laut hiJren/ 
ANSPIEL TIP: .Storrrr.Norfd", .Sacriflce" 

MARSHALL ©©© 

~l1i­wrwa ~ -- ---· 
NEOTEK - H. Jensen und J. Neis und 
ein bißchen J. B. Peteraen. Erstere 
besser bekannt als GOOD COURA­
GE. M,t deren Musik haben Neotek 
aber fast gar nichts zu tun. Elektronik 
ja, aber Neotek setzen auf Tanzbarkeit 
und das volle Kanne. Allein die Ab­
gehnummem (da geht rrir immer einer 
ab) .,Mind-Travelling" und .,Neotek 52" 
(dessen letzte 1 ½Minuten~ 
sind) rechtfertigen den Kauf dieses SD­
berfings. Ach ja ... beim· nächsten mal 
bitte mehr Vocals! 

CO-WAL-SKI ©+++ 
JAMES RAY'S PERFORMA. •• 

JAMES RAY'S PERFORMANCE & 
GANGWAR ... Das war schon lange 
fällig: Ein Best Of des Ex-Sistera Of 
Mercy-Mtlfjieds. Wo Eldritch ·s 
Knechte verlegen zur Gitane greifen, 
läßt James Ray den Sampler rotieren. 
Die KJampfe spiel/in der Tat hier eine 
untergeordnete Rolle. Das Ergenis 
konnte man als E/ectropop meets Si­
ste~ Of Mercy bezeichnen, schließlich 
hat Meister(?) Andrew Eldritch das 
Werl< persönlich produziert. 

NOIRMAN 

8/GRSH 
,1 }I I' r ~ $1 

,,Antiar I Halsen"" 

Ganz schicke Jungs mit ganz schicker 
Musik, das sind Big Fish aus Schwe­
den. Ja, damals im Jahre 1988, als al­
les begann, und sich drei noch etwas 
jüngere Henen (Knaben, Jungs, Ra­
bauken oderwie auch immef1 ent­
schlossen sich Kontrabaß, KJarinette 
und Schlagzeug zu nehmen und llre 
Eltem und Nachbarn so lange zu ner­
ven bis es mehr Taschengeld geben 
worde, ja da war die (Musik)welt noch 
in Ordnung. Doch in Uppsa/a (hoppla) 
ließ sich da= keiner beeindrucken 
(na wie denn auch, wenn alle beim B-

ehe hüten sind}, und so machten sie 
immer weiter (auch ohne Taschengel­
derhöhung) und wurden immer mehr. 
Jetzt sind es schon fünf, und da sie alle 
so wenig Taschengeld bekommen, 
kommt es auch schon mal YOt; daß sie 
alten Frauen die Waschbretter klauen 
um damit Musik zu machen. Jaja, und 
was für Musik; man kOnnte sie fast .die 
lntchtabokatables des Notrlens" nen­
nen, waren sie nicht doch noch ein 
wenig anders; aber so Ist daß nun mal. 
Und so genieße denn die Musik dieser 
fünf Jungs, für die sich bestimmt so 
manches Mädchen freudigst ent­
schlie&m WOrde sofort in den kühlen 
Norden auszuwandern um sich mit ei­
nem (oderzwei, oderdre/J = Ihnen 
eng zusammenzukuscheln um sich zu 
warmen. Schade eigentlich, daß aus­
gerechnet der Tlte/song das hohe Ni­
veau des Albums nicht halten kann, 
und in .. ahm .. Pop-Meta/-Gelfd ab­
drillet Aber dies wäre auch schon der 
einzige Mangel. Oh, einen h/ltte ich da 
noch: Das Album Ist viel zu kurz, für 
solch sonderbar gute Musik h/ltte man 
schon eine ganze Stunde auch einem 
solchen Datentrager .optem· kennen. 

ANONYM ~ 

STERIL 

,,Deep'" 
I • ,;_j ~ ~ 8:1~ }~ 

Häßliches Cover, was sofort die Eier 
abschreckt. Deshalb Warnung: Es 
leuchtet so /echno-grell, daß auch ich 
blindlings wurde brlfld, deshalb bitte die 
nächsten Rechtschreibfetier unbeach­
tet lassen, wel ich ,,Lt>cher-m's-Papier­
pieksen" erst noch erlernen muß. 
Bemerkenswert bei STERIL ist, daß 
sie bisher rrit jeder Verotrentlichung 
andera klangen, so auch rrit ,,Oeep", 
die mir die hOchsten Gefühle abver­
langt, denn Break Beat ist ja momen­
tan sehr angesagt. In diese Gefilde 
begeben sich nun auch Sied - PRO­
DIGY·s ,,Firestarte,- läßt grCJßen. Je­
doch ist das nicht reines Techno-Break 
Beat-Getue, was uns hier STERIL 
an ·s Herz legen wollen, sondern 
STERIL halten an ihrem bisherigen 
Sound fest und verknüpfen diesen nur 
rrit neuen Experimenten. So wunden 
es nicht daß in Mitte/tel (Haupttel?, 
Refrain? Ohlyasmus? Hodensack?) 
das populäre Saiteninstrument rriß­
hanclelt wird (naja, es hat ja auch in der 
Mitte ein Loch, und Steli sind ja auch 
drei Jungs; da paßt das schon gut rein! 
In· s Konzept, Du Brotkasten - die 
Tippse). 
Geboten werden = .Deep" insge­
samt 4 Mixe, einer da= sogar(und 
wieder einmal) = den lieben 
SWAMP TERRORISTS. ls· klar, daß 
vor allem bei denen die Gita,re im Vor­
dergrund steht Ansonsten ist .Deep" 
ein eher mittelmäßiger Track, bei dem 
vor allem der Gesang unangenehm 
auffällt. Dieser klingt nämlich sehr her 
moerotisch, als WOlt/e Mähne seinen 
Liebsten am Morgen was vorsingen, 
der nach durchgezechter Nacht aller­
dings noch recht schlaff und müde im 
Liebesbett schlummert. Und jetzt muß 
ich aufpassen, was ich da schreibe tu·, 
denn STERIL sind ja vor allem dafür 
bekannt daß sie gerne Musikjoumali­
sten Vemunlf einbleuen. 
Richtig peinlich ist eigenUich nur der 
rappmäßige Gesangs-Einsatz und wie 
bereits gesagt, das Cover. 
~ gewohnt wurde die Maxi wieder 
bei Sevren Ni-Arb in T. G.I.F. -studio 
produziert. Sie beinhaltet die Extended­
Verwn, Radio-Edit, Obsessed Mix 
(Swampie-Mix) und eine sehr trancige 
SAR.-Version. Was das wohl heißen 
mag? Bestimmt§.teli M,eiten dB.an! 
>».Deep W/thln ••• "? Wrfhout Deep 
kommt wahrscheinlich besser ••. 

MARSHALL@ 

Und es stimmt doch. Rinderwahn ist 
auf den Menschen übertragbar. Was 
sonst konnte da mit Sied passie,t sein. 
Bektronische Musik scheint es schon 
zu sein, aber mit Gitanene/ementen -
das ware heutzutage ja noch nicht 
ungewotmlich (wenn auch etwas 
traurig). Aber dazu r,bfs dümmlichsten 
Sprechgesang und Breakbeats. Ver­
ursacht ähnliche Magenkrämpfe wie 
die Brechreiz-Otigina/versio von 
Firestarter. Prodigy-Fans k/Jnnten das 
eventuell mogen. Der 'nonna/e' Ge­
sang holt mich auch nicht gerade von 
der Tolette wieder runter. In dieser 
Stimmlage veraaut er nämlich sogar 
den einzi(J positiven Ansatz dieses 
Trauerspiels in vier Mixen, namlich den 
SAR. Mix, derwieden.Hn in Richtung 
des derzeit populären Frestarler-Mixes 
geht. Die schlechieste Maxi seit QJ/i­
vated Bimbo. 

FISCHMÄC :!: 
SEVEN RED SEVEN 

IJ <."'. p tQÄ&" ITT • 

,,Bass Stole {oma/" 
ll1N3l.,,t,-;'~./,,t'I 

Zwei Jahre nach Verotrentlichung die­
ser CD der Us-Band 7RED7 kommt 
dieses Album auch nach Europa. In 
Amerika sol man zur führenden 
ElectrcrRiega gehOren; hierzulande 
wird die band wohl eine Wele brau­
chen, um an diese Effo/ge anzukn0,r 
fen. Wundersch/Jner Eleclropop, der 
von za,t bis half alles bietet Mal Tran­
ce; mal tanzbar, mal roddg, mal (llit 
verzerrtem Gesang ... kurzum: Das Al­
bum weiß seinen HOrer 'ne Stunde zu 
begeistern, ohne zu lang,,velen. 

NOIRMAN © 
MIAT BEAT MANIFESTO 
'{ ', II /,~, f ~ h"'J'.::'.;;"r"'" A 

,,Sublimina/ Sandwich"" 
' '.tl ' " ililiii~d~t,~~ 

V.rer Jahre nach dem letzten MBM­
Album .Satyric;on" liegt nun .Subliminal 
Sandwich" YOt; auf dessen zwei CD's 
Jack Da~ eindrucksvoll beweist 
daß er die letzten vier Jahre nicht ge­
schlafen hat Auf dere~. vom 
Sampler dominierten Scheibe, bedient 
sich Jack Dangera bei unzähf,gen Mu­
sikstilen (Trip Hop, Jungte, Dub, Rap, 
Jazz, etc.) und vermengt diese zu einer 
eigenständigen Mischung, die von 
groovenc/en Bass/ines und packenden 
Beats getragen wird. Bei der zweiten 
CD, die der Hmitierten Erstauflage bei­
gefügt ist stehen dann eher analoge 
Synths wie Rolands 1 OOM im Vorder­
grund, denen Mr. Dangera einige ab­
gefahrene Sounds enUockt Musika­
lisch nähern sich MBM mit den kom­
plexen Songs dieser CD eher WARP­
ähnlicher In/Zu-Musik, natürlich ohne 
zu einem stupiden Abklatsch zu ver­
kommen. Mit .Sublirrinal Sandwich" 
haben MBM jedenfalls ein verdammt 
zeitgemäßes Album abgeliefert, das 
seine volle '.Mrl<ung eigenUich e~t un­
ter dem Kopfh<Jrer entfaltet Pl.A Y 
TWICE BEFORE USTENING. 

RAINER ZUFALL ~ 

Mit SPAHN RANCH hatte ich bisher 
wenig zu tun gehabt Ein Freund= 
rrir (Hallo Tommy!) legte sich dann mal 
eine CD dieser amerikanischen For­
mation zu. Ich weiß nicht mehr, wie 
dieses Tei heißt aber das Cover war 
das bisher schlechteste, was ich je ge­
sehen habe. '.Mrldich. Die Musik hat 
mich dann auch nicht überzeugt - mie-

se Gitarren und ein grottenschlechter 
Gesang. Auf. The Coled One" hat sich 
einiges geändert, so sincf die Gitarren 
zurückgeschraubt und der Gesang 
richtig klasse geffl)lt1en. DerOpener 
.Locvsr zeigt dieses :zien■ct1 genau -
super Tllel. Das zweite StOck 
.Heretic's Forle" haut einem den Kopf 
weg - geie EJeclrorrx,cke nit einem 
schon ZU11 Tel hymnenhatten Refrain. 
Danach verfällt die Scheibe ein biß­
chen; trolztletn lstdas NNeau irrmer 
noch recht hoch. Die Tle/ sind alle ein­
gängig und recht poppig mit l1ren 
leichten Techno-Anlellen. 
Diese Scheibe gibt es wohl nur Ober 
Import oder bei einem der vielen MaJ­
lorder. 
» >Wenn die Jungs so weiterma­
chen, kiJnnen sie vteJlelcht noch 
efwasbewllgen. 
ANSPIEL TIPS: .LoaJSt', .Here/iCS 
Forle" 

@+++++ (5, wel: super 

Weiterentwic;klung) 
CO-WAL-SKI 

P.S.: Soeben ist ein Retrix..AJbum die­
ser Scheibe mit Live-Aufnahmen der 
letzten US-Tour namens Jn Parts As­
semb/ed Solely" erschienen (auch in 
diesem Hell!). 

SAM 
; 'II"/- -.i::,,- j ~ ~ ......... ~::-:~ ~ =: 

,,Bla,k Tape For Blue Girl"" 
I :f ~fit 

Ja, was diese CD~ sc1: weiß • 
wohl keine Bache. Weder ·n schwar­
zes Tape liegt der VerOffen/lichung bei, 
noch ·n besoffenes Mädchen (vor al­
lem um letzteres sehr schade, da man 
solche immer so leicht Obenumpe/n 
kann). Dafür aber liegt der CD umso 
mehr schnJlige Musik in Form = 
Heaven/y Männer-Voices bei, das alles 
unterlegt mit einem so dünn klingen­
den, zerbrechlichen Sound, daß der 
Eindruck entsteht der Ausdruck ist ka­
putt. ein Überdruck entsteht, somit ein 
Abdruck schlechter Musik in Ohr hän­
gen bleibt Die Drums klingen so, als 
wurden sie in eine große, leere Lager­
halle gestellt. und der dazu passende 
Drummer gezwungen, zu drumsen. 
Der Sängerquatt sich dabei mehr, als 
das er sich zwingt, und auch sonst 
weiß ich wirldich nicht was dieses Ding 
hier sein sei. Ist es ein Auslaufmodell = 5 Personen, die unbedingt zeigen 
wollen, daß man auch unnütze Musik 
mit einem Musto,xverwechseln kann? 
Oder ist es eine Zoohanclung, die be­
gann Musik zu erlernen, um sie dann 
auf CD zu stopfen und andere hOchst­
peinlich zu schikanieren? Trotzdem alle 
5 hCchste Instrumentenkenntnis auf­
zuweisen haben (CeDo, Vklline, Cello, 
Vocals, Guitar, Tamborine, Vocals}, ist 
das Ergebnis doch eine klitzekleine 
Spur zu lau ausgefallen. Schon ir­
gendwie eigena,tig und experimentell, 
dieses MusikgrCJbchen, doch ... 
»> ... wär das GrlJbchen griJßer, 
wärs ·ne Grube. 

MARSHALL ® 

Das ist keine gewOhnliche MusikverOf­
fentlichung, sondern eine Gemein­
schaftsproduktion = G. Luca B. alias 
Metafoon mit einer handvoll Oiscordia­
Combos, = denen vieleicht mit Kirfi­

an Camera, Blacl<house, Limbo, 
Mental Measuretech und Psy 231 die 
bekannteren genannt sein sollen. Man 
muß sich das nun so vorstellen: Die 
Traddiste besteht aus dem Tllelna­
men, welcher in jedem der Zehn Fälle 
Discordiametatrax XY heißt, wobei die 
Zati XY hier mit der Nummer des 



musikalisch ist aHes voll elektronisch, 
nicht besonders hart, aber recht ein­
gängig. Da diese CD in eigener Regie 
entstand, hOrt man ihr doch an. Der 
Gesang, bei .Paradise" leicht lispelnd, 
ist eigentlich auch nicht schlecht Recht 
eingängig das Ganze, aber hätte man 
noch 1-2 Jahre gewaltet die CD zu 
verotrenUichen, wäre es wohl besser 
gewesen. 

CO-WAL-SKI 

Ganz 0berraschend traf die neue 
SIELWOLF-CD ein und ich hopste vor 
Freude gleich gegen den nächsten 
Laternenpfahl, den ich noch vor Jah­
ren in meinem Bett veq:ilanzte, um in 
die altersschwache G/Ohbime zu bei­
ßen. Doch ... oh graus, wat is dat 
denn? Da kommt ja nurdit nctigste 
aus den blCden Boxen. Die sind ja ja 
nich mehr 0berbeansptucht, die do­
ofen V/8Cher(8oxen). Wun:ten SIEL­
WOLF früher noch fehlbar als Crosso­
ver betitelt (,,Magnum Folr:ej, hat sich 
das Blatt nun gewendet. SIELWOLF 
sind anscheinend zu trage geworden, 
,richtige" Songs zu komponieren, so 
wirr1 der Hore, diesmal bloß mit ab­
strakten Sounds und konfusen Klän­
gen fertiggemacht Alles hat kein An­

fang und kein Ende. Selbst auf Stimme 
und Text hat man diesmal wohAwl/end 

· verzichtet stattdessen rrit karr; einge­
setzten Bandaufzeichnungen von 
CHARLES BUKOWSKI vollgedrotmt 
Die fiir SIELWOLF immer gewalttäti­
gen Gitarrenwande sind auch nicht 
mehr die gleichen. Man unterwarf sie 
einer Sondertherapie, wun:ten infolge­
dessen einfach so mal dezent modu­
liert. Kein Wunder, daß diese Ober­
haupt nicht mehr als selche zu erl<en­
nen sind, so besteht .Wound" zu 90% 

aus eben diesen, und dennoch wil das 
Ohr keine einzigen vernehmen. Eigen-­
artiges Etwas, dieses etwas Eigenarti­
ge hier. SIELWOLF raltem Dich mit 
RuhestOrung voll, attackieren Dich mit 
verzentem Länn und wenn Du das 
Ganze dann auch noch laut hOrst, 
gibts Du Dich der Gefahr hin, als taube 
Taube nicht mehrniegen zu konnen. 
Schon jetzt ist mein Dannverschluß 
noch immer offen - er kliegt den Mund 
nicht zu. Er kann diese Enlwicklung 
SIELWOLF"s nicht begreifen. Ist das 
ROckschritt? Fortschritt? Angeblich, 
denn es soH eine konsequente Fort­
setzung ihres Konze,xes sein, bloß 
eben mit anderen Mitteln versuchen . 
sie es auf JV" auszudraclcen. Da kann 
man sich nun den Mund dniber fuss/ig 
reden, 100 man wil ... ·ne eigenartige 
CD ist's trotzdem gewon:ten. Bisherige 
SIELWOLF-Fans, die das neue Album 
schon sehnsachüg erwarlen, sollten 
sie lieber vergessen und gar nicht erst 
reinh/Jren. Oder reinhoren und dann 

er.st vergessen, denn JV" ist nicht jlr 
dermann ·s Ding. Ring-ring ... 
Produziert hat das ganze auf Wunsch 
von Sie/wolf MICK HARRIS (Scom, 
Painkiler; Napalm Death), der in sei­
nem Studio in Birmingham das Kom­
ze,x angemessen umzusetzen wußte. 
Und verotrentlicht wird dieses ominOse 
Objekt am 19. August. 
TIP: .Neubeil", ,,Mole" 
»>Irgendwie Ist bei Sie/ der Wolf 
raus •• IV" Ist einfach nur krank­
klassische Ruhestörung/ 

MARSHALL ® 
Feat: /LSE (KEINER WILL 'SE) 

Das italienische Trio Ataraxia legt mit 
seinem neuen Longp/ayer eine ei­
genwi/ige Interpretation des "Phantom 
der Oper" Themas vor. Besonders 
herausragend ist die sehr einpragsame 
Stimme von Francesca Nicci, welche 
rrit ihrer Klarheit besticht. Das Album 
kann zwar den er.sten beiden CD von 
Ataraxia nicht das Wasser reichen, 
doch die Umsetzung dieses Themas 
ist auch konzeptionell etwas anderes 
als die romanösch mittela/tfichen Sa­
chen von früher. ein Highlight dieser 
CD ist eine doch sehr obskure Cover­
Veroon des Kate Bush Klassikers 
Wuthering Heights". 
Das Spektrum reicht von eben jenem 
Cover J:i~ hin zu sehrvertraumten und 
melancholischen Songs. Ober dem · 
Ganzen schwebt der Hauch der gro­
ßen Oper, was durch die Gesangsar­
beit deutlich unterstrichen wirr1. Doch 
man sollte sich fiir diese Scheibe et­
was Zeit nehmen, um dieses Werl< 
richüg auf sich wirl<en zu lassen, denn 
der erste Eindruck von der Musik ist 
etwas schtil. 

HAU/© -~-I Z®i#f.~ . '(IJflll[!Jlfllll/l!J{fJJ!!l(J'JIJll!J/!IJ. 

ÖhhdOdedid ... Oh, dit Cover ist schon 
mal C64-mäßig und erinnert an ir­
gendwelche Billig-Techno-Maxis ... 
Kreuzt man Wave mit Pop kommt 
meistens Wavepop raus, und das ist 
auch gut so. Nachdem die VOl!län­
geralben dieser ja doch recht romanti­
schen Combo eher in darl<ige (ganz 
finstere bis dämonische) Gefilde abdrif­
teten, offerieren OLM nun auf dem neu 
gegnindeten Sub-Label von Euro Me­
dia (u.a. Otr BeaQ .Nightshade Pro­
duclion" eine gelungene Symbiose aus 
schmalzigen Balladen, beseelter 
Energie IOO sOßlichen Melodien und 
phantasievollem Dichertum. Sängerin 
Niccle Rellum ist dabei stets bem0ht, 

Neulich ... 

nicht wie ein trauriges Plagiat der 
CHANDEEN-Gesangskanst/erzu wir­
ken und auch Ralf Jesek (Voke, Gui­
tars, Keytxiarr1s, Programrring, Bass -
ein Multita/ent!) und Kai Kampmann 
(Bass) versuchen nicht ganz IOO THE 
CURE und MOchtegem-Nachfolger 
dahinzudümpeln. Dennoch schaffen 
sie es nicht ganz aus dem Schatten 
dieser populären eben aufgezählten 
GtOßen herauszuhopsen, doch das ist 
OLM egal und nir sowieso Wurst .. 
TIP: .N<Nihere Girl" - konnte DIE 
Single des Jahres werrien. 
»>Glanzvoller Wavepop mit 
traumhaflen Heavenly Volces weib­
licher Natur. Genau richtig um auf 
einer sommergrllnen Wiese die Zelt 
der Ge/Oste nachzugehen. 

MARSHALL ©+ 
... In Co-Produktion mit THE BERT 

.Brap & Forth-Series 3+4" ... 
,,MOOnsch, walten b/Oder Schreiber­
ling!" sach ich. ,,8/0de Sau, b/Ode. Die 
Scheibe ist doch schon alt! HOrste, alt!" 
Ja, ja. Red Du nur. Leser. Die ,.Brap" 
von SKINNY PUPPY ist wirldich schon 
alt (. Sachich doch!j, aber hier geht es 
um die ,,Digital Brap" und zwar aus­
schließlich um den digitalen ROM-Tel 
(.!Meso Rom?j. Bevor ich aber zu 
eben erwäh{1lem Tel 'nen paar Btok­
ken auf's Blatt fallen lasse, noch 
schnel ein paar Worte an Otr Beat­
Wollt Ihr uns verarschen? Da kauft der 
harte SKINNY PUPPY-Fan sich die 
,.Brap" soforl nachdem sie er.scheint 
und was macht Ihr? Bringt das Gerät 
mit ROM-Tel einfach 'nen paar Tage 
später raus. so daß der halle SP-Fan 
nun zwei BRAPs hat (OK, die Digital 
Brap hat 'nen Audio-Track weniger 
und 'nen Druckfehler auf'er Ve,pak­
kung ... ). Sch<J(Jnen Dank! Nächstes 
Mal also bitte anders llim! Nun ja, jlr 
denfals besitzt jetzt jede dieser zwei 
CD's ein paar nette Spielereien, sofem 
man einen PC mit Wur.st sein eigen 
nennen kann. Auf der er.sten CD gibt 
es diverse Videos zu bewundern, 
Texte nachzulesen, Photos anzukuk­
ken, etc. Außerdem ermogticht es 901 
dem Besitzer einmal durch das Cover 
der .Spasmolytic"-Maxi zu fliegen! Geil! 
C02 befaßt sich mehr mit I.Jve. 
Geschichten: diverse Live-Videos, so­
lOO lustig/ichen Videoanekdoten zu 
verschiedenen Städten und Clubs, in 
denen die Puppies mal waren. Außer­
dem enthalten beide CD's eine aus­
fiihrliche Diskographie mit Coverpho­
tos, Ttlelangaben, Hintergllindinfonna­
lionen und so. Wirklich klasse. Bevor 
ich Schluß mache (mitte Kritik, Du 
Sepp) sollte ich noch erwahnen, daß 
der wir/dich vor/Ji/dliche ROM-Tel von 
NETTMEDIA, sonne, interaktiven 
NETTWERK-Abspaltung gemacht 

wurde. Die Leutchen also, die auch die 
Nettwerlc-Decadence-Box verROMt 
haben. Nun denn. 

CD-Rom Tel:~ ; FarOtrBeatgbfs 

den Daunen fCJr unsportliches Verhal-

ten: ~ 
RAINER ZUFALL 

VAHIOUS AHTISTS 
7EZ!i~J!ilf!f .. , 
'1idional-Trihule To (ure" 
w.:::~, ir-~'"r:!~~~ 
Schon eine halbe Ewigkeit auf dem 
Marld, doch rrirer.stjetzt in die Hände 
gefallen, ist dieser Sampler, eine Hul­
digung an eine der ganz großen Bands 
der "Darl<-Wave-Szene•, an 1he eure, 
welche nun seit gut 18 Jahren zahlrei­
che Fans begeistem und von lndie 
zum O/yn'1 aufgestiegen sind. Das 
nette an diesem Samp/er Ist, das die 
Bands durclrweg mehr oder weniger 
unbekannt sind. So kann man aus den 
verschiedenen lnte,pretalionen der 
Songs reclt gut das Vethältnis der 
einzelnen Bands zu 1he eure heraus­
hören. Ale Songs sind recht poppg 
und nett. EigenlJich gibt es nicht viele 
Worte hietaberzu verlieren, denn 
selbst remoten ist hier das Beste. 

HAU/@ 

ANSTALT 
II k~~ '-~~~~ 

,,Brilliait,e Withotit Phase" 
1 12.})1~~~ i 

Neben so hervorragenden Bands 100 
APOPTYGMA BERZERK; ANGST 
POP und CRONOS TITAN kommen 
auch ANSTALT aus Norwegen. Die 6-
kOpfige Fonnalion stammt aus Oslo 
und macht Cyber./ndustriaf.Body­
Techno, und diese Bezeichnung trifft 

den Kem der Sache ziemlich genau. 
Wie fast ale skandinavischen Bands 
setzen auch ANSTALT auf halle Klän­
ge und verzentem Gesang; mal abge­
sehen von den Schweden, wo es wohl 
mehr Synthipop-Bands r,bt 
Wer den ,,Melt'-Samp/er sein Eigen 
nennt den sollte ANSTALT doch ein 
Begriff sein?! Treibende Bodybeats 
treffen aufTechnoelemente. Nichtjlr 
des Stack ist ein Hammer {,,Hypnobeat 
2j, aber die Fusion funktioniert. Der 
Gesang hält alles irgendwie zusam­
men. ManmerktderCDan, daß sie 
von mehreren Leuten eingespielt wur­
de, denn zwischenzeitlich wirl<t sie ein 
bißchen zerfahren, aber Stacke 100 
.Anaesthetic", .Nimrod" und 
.f,iberalism" holen das wieder heraus 
und schlagen mit voller Kratt zul1Jck. 
Der älteste Song ist py;ng Tonite~ 
Dieser stammt aus dem Jahr 1987, 
alle anderen sind in der Zeit bis 1995 
entstanden. 
Ach ja, .Cyt,ers· vom ,,Melt'-Samp/er 
ist hier im Tecf>.Mix vomanden und 

hier klingt das Stack wesentlich bes­
ser. Anzumerlcen ist noch, daß bei 
ANSTAL Tzum Tel zwei Sänger sin­
gen und dadul!:h kaum Langeweie 
aufl<ommt. 
FAZIT: Ziel etrelcht und abg&, 
schossen. 

CO-WAL-SKI ©-
(mit leichtem Moos) 

VAHIOUS AHTISTS 
~~~!. 
,,Strange Wor/d" 
J, I 1 ~, .~:'"',:~ry~~z~zrna; 
Nachdem nwtletwele Synlhipop­
Bands 100 BandAfinner aus der 
Spacken-Kacke sprießen, und auch 
sonst Complalions dieses Genres 
mehr Quantität als Qua/lät aufweisen, 
muß nun Zoth Ommog ran, um zu zei­
gen, was ·n Spaten ist vor allem aber, 
was eine richtig gut kombinierte Anein­
anderrelll.mg so ales zu bieten hat 
. Seltsame Wer heißt die nun hier 
werlvole Zusammenstelung IJtimati­
vem Synthipops, die uns zeigt, 100 fa­
cettenreich doch popp(l)iger EJectro 
sein kann. An diesem Sampler ist al­
lerdings abso#IA gar nix seltsam, 
hOchstens /comisdJ -we.6 aber auch 
nicht warum. Datum. Eben. 
Angeblich die angesagtesten Synthi­
Tracks sind datauf gerubbelt worden -
ja, das kann man so sagen, denn die 
Elite reicht von ,/lärterem" Pop bis 
,,ultra-solt.ßubble.gum"-Techno. Der 
gute alte Conf]lerdieserCompi heißt 
T. Sdlmidt, selbst ein gro{!,ar Fan die­
ser Musikart, konnte es sich dann auch 
natürlich nicht nehmen lassen, ein paar 
(nette) Worte (,i englisch) zu verfas­
sen, und veteWlgte eben diesen Wort­
schatz doch glatt aurs Cover­
Außenleben. Wie gemein! 
Die Bands & Songs (,i geordneter 
Reihenfolge): PSYCHE- You ran 
away, DAIL Y PI..ANET - Miky Way 
(belegt bereits Chartposition in Schwe­
den), SYNTEC- Talk To 1he Upper 
World (Baht), BEBORN BETON -
Earth (Huhu!), INFAM- Under a load, 
SOMBRE VIEW- Llßaby (Cure-Cover 
- Spitze.?, BARON AGE - Prorrises 
(Gel!), KIETHEVEZ - Something of my 
own, SEA OF SIN - Riefe the sky 
(Clubhit!), CH/LOREN WITHIN - Dan­
ce ofthe slats, GOOD COURAGE -
Gulty on al acoounts, TRAGIC 
COMEDY - Futuristic impressions, X­
ACT - Dirty LAiie Things, ELEGANT 
MACHINERY (Super!) - und das war·s 
auch schon. 
Fragt sich nur, wo diese chinesischen 
Zeichen auf der Front und Arschseite 
der CD herl<ommen, und was sie dar­
stellen wollen, das weiß wohl nur der 
Grafiker selber (lechz!). 
»>Pure Synthetic-Tracks Im Ge­
wand modemer Musikmanipulation. 
Mit zwei Ohren hinh6ren, bitte/ 

MARSHALL © 

~ ~i~ nt.t dcuu,, 11\ich~ \nus !? ) 
OCK t'liÖ\~ FERT\ß ! 

Aus Punk-Karikatur & Comic-Ausstellung, Jugendclub linde, Ber1in; Uwe Roesch 
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NEWS 
Mlke Flowers Pop hat jetzt 
nach Oasis·s .Wonderwall" 

nun den The Doors-Klassiker 
.Light My Fire· in seinem 

Easy-Listening-Stil gecovert. 
Seine Debut-CD erschien ge­

rade auf dem Markt. 

a, waren Wir " -
nnauch im­
ll8rarti[!7' 

Mika Flowers hat uns nicht 
nur gezeigt, wie man 
Strohhalme biegt ... 

Fußball-EM-Night... Nicht nur 
die Kicker von England 

kämpften um den Thron im 
eigenen Land, nein - auch 

Bands befanden sich im ge­
leichen Fieber und haben je­
de Menge EM-Singles her­
ausgebracht. Slmply Red 
(.we·re in this together"), 

Baddiel/Skinner & Light• 
nlng Seeds (. Three Lions· -
Hymne der englischen Fans), 

Black Grape (.Englands 
lrie"), Primal Scream (.The 
big man & the scream team 

rneet the barmy army 
uptown") und sogar olle Rod 
Stewart mrt der schottischen 

Elf (.Purple Heather"). 

endlich ihr Album fertigge­
stellt, das im September unter 
dem Namen .By the sea" er­

scheinen wird. 

Sleeper haben auch eine 
neue Single: .Nice guy Eddie" 
( so heißt sie) kam mit 2 non­
Album-Tracks (.Pokerface· & 

Blaze Sleeves") und einer 
Live-Version von 

. lnbetweener" im Juli raus. 

Nach ,.A design tor live· dre­
hen die Manie Street Pre-

achers jetzt zur neuen 
.Everything must go" -Single 

· ein Video. 

Die Cranberries mußten ih­
re Australien-Tour vorzeitig 

abbrechen, da Dolores 
O'Riordan sich am Knie ver­
letzt hat. Im Nachinein ent­

schuldigte sie sich bei allen, 
die schon eine Karte hallen 
und sagte, daß sie auf jeden 
Fall wiederkommen werden. 

Nach der Pleite beim Zillo­
Festival, versprachen mir 

Marion, daß sie im Septem­
ber wieder auf Tour kommen. 

.Forbidden City" & LP .Raise 
The Pressure". 

Oasis kaM man, nachdem 
sie größer als die Beatles 
sind, im Internet erreichen 
( extra für unseren Hacker 

Marshall) unter: 
http://wNw.oasisnet.com 

Der komische Typ mit der ul­
kig aussehenden Frisur aus 
.Firestarter", dem Video von 
Prodigy, wurde gesichtet mrt 
offenem Mund und Bleistift in 

• der Nase. Na und? 

Prodlgy sind für alles 
offen (z.B. Mund) ... 

r ---------- I Depeche Mode's Dave 

C: /@. ,.., ~J ,:-;,-,~' Gahan ist wieder auf freiem 
'-0 '-d Fuß, nachdem er sich einen 

t j 
(fast) tödlichen Coctail aus 

Heroin und Kokain mixte und 

[\ '\ o eine Zelt lang wegen Gro-. tr, _" I/I A,rf--.b, genbesrtzes im Knast saß. 
_ , .1., t Nach anfänglicher Weige-

Marion mit dem Verfasser rung, zahlte er dann doch 
dieser peinlichen Zellen noch die Caution. Ist wohl 
(Bert) - kann man leider doch schöner draußen, was 

kaum erkennen... Dave? 

Blur' s .Girls & Boys• wurde 
mal wieder neu (in Dance­

version) voo Pianoman aufge­
legt. Das Stück heißt 

• Blurped" und wurde von Da­
mon Albam genehmigt. 

Electronic ist wieder da! Die 
Band, die aus Joooy Marr 

(The Smrths), Bemhard Sum-
Suede·s neue Single nach 18 ner (New Order) und Karl 

Mon~ten wird den Titel Bartos (Kraftwerk) besteht, 
.Trash tragen. Sie haben haben eine neue Single 

~ Ausschneiden und gut aufheben! 
lj ·. J~:=-,· , ", · , : ,:;- ~~ .;,t:,;;,t';'·;:>?skm-s&s,~~.,,~~¼ 

.,Die Zigarette danach" -
nach dem Knast natürlich/ 

ODER: Worum mach/ JARVIS 
&OCKER keine Aerobic-Videokossenen? 

Schon wieder die LONGPIGS! 
Nachdem sie Vorband bei der 
CAST-Tour waren, und letztes 
jahr auch vor ECHOBELL Y in 
London spielten, haben sie jetzt 
den Sprung zum PULP-Support 
geschafft. Nun gut, da standen 
sie und sangen .Far" und den 
Rest ihrer Debut-LP .The Sun ls 
Offen Our, aber mir fiel der 
weibliche Zuwachs auf, der hin­
ter den Tasteninstrumenten 
stand und einen sehr guten Ein­
druck (körperlich, wie auch mu­
sikalisch) machte. Zum Schluß 
präsentierten uns die Longpigs 
noch ihre letzte Single .She 
Said" und verabschiedeten sich. 
Das Publikum war nicht so be­
geistert, ist mir aber klar gewe­
sen, denn bei einer Band, wo die 
Hälfte gerademal wußte, wie 
Longpigs ausgesprochen wer-
den, würde mich das auch nicht vom wieder sehr schau. Nachdem Jarvis 
Hocker reißen. Sie waren eh nur wegen noch Bochum gegrüßt hat (die Partner-
Pulp's .Disco 2000· da!!! Jetzt sollten stadt von Sheffield; wo sie herkommen) 
sie also kommen. Ich war ganz ruhig, und mit ein paar deutschen Worten um 
denn mna hatte sie im Dezember schon sich warf, band er sich bei .Something 
gesehen und war völlig hin und weg, Changed" die Gitarre selbst mal um. Sie 
denn wer Herrn Cocker sich schon ein- spielten alle Songs der .Different Class· -
mal live angetan hat, ist total fasziniert LP und ein paar wenige ältere. Nach 
von seiner Art mit den Leuten zu spielen. .Common People" war erst mal Schluß . 
Es hat z:war sehr lange Doch sie kamen nach an-
gedauert (10 Jahre) bis haltenden Applaus wieder, 
PULP den Durchbruch im um 3 weitere Stücke, unter 
eigenen Land geschafft denen sich auch .Disco 
haben, aber Bands, wie 2000· befand, zu spielen, 
Oasis oder Blur können auf den das Publikum ja 
sie locker an die Wand immemoch wartete. Als die 
spielen. Zurück zum letzten Töne von .Mis-
Konzert„ Es begann mit Shapes" verklangen, 
einem sehr atemberau- suchten sie wieder das 
bendem Intro und auf Weite, und die Hälfte der 
dem Fuße folgte .1 Spy". Zuschauer auch, denn sie 
übergangslos kam .Mile hatten ja das, was sie 
End", der Song vom So- wollten: Nämlich .Disco 
undtrack zu 2000"111 Doch sie kamen 
.Trainspotting•. Dann be- noch mal mit .Bar ltalia", 
grüßte Jarvis das Publi- den Jarvis ganz gefühlvoll 
kum, das wie hysterische ____ ___. sang, nachdem er sich 2 
Caught In The Act-Mädels reagierte - bei Stunden vorausgabt hatte. Song zu En-
jeder Bewegung von ihm. Dieser vorra- de, Musiker von der Bühne, Licht ging 
sugabte sich auch wie verrückt, sprang an. 
über die Bühne, als ob er wahnsinnig Ein gelungener Abend. PULP kann man 
geworden wäre. Die restlichen 5 des gar nicht oft genug sehen. Lieber 3 x 
Sechsers (oh, gewonnen!), standen wie PULP Live, als 1 x Oasis von Platte!!! 
Statisten da. Der Sound und die Kraft, 
wie sie die Stücke rüberbrachten , wahr 



SPACE 
"Fl:MALI= OF TH/: SPl=Cil=S" 
Zur Zeit meine absolute Lieblingssingle, denn es ist 
ein sehr abwechslungsreicher Sound. Da wechselt 
sich Easy-Listening mit Pop ab, da wird auf dem 
Moog rurngeklimpert - also ein Sommerhit.unter 
Palmen ... schönen Urlaub! 

STRANGcLOVE 
"Bl=AUT'YFUL ALONI=" 
Sehr schöne poppige, tanzbare Single. Erinnert an 
alte • The Smiths" -Tage, denn Sänger Patrick Duff 
läßt voll den .Morrissey" raushängen. Die Nummer 
geht voll in·s Ohr, ohne langweilig zu werden beim 
746. Mal hören. 

BIS/ HEA VENL Y 
Das is ·ne Doppel-Single. Also auf der einen Seite 
BIS mit .Keroleen" und .Grand Royal with cheese·; 
B-Seite HEAVENLY mit .Trophy Gir1friend". BIS ist 
ja nun die Band, die Großbritannien im Sturm er­
obert hat, weil es die ersten sind, die bei .Topofthe 
Pops· ohne ein Label gespielt haben, denn sie ha­
ben ihre erste Single selbst finanziert und selbst 
rausgebracht. Damit kamen sie sogar in die Top 20 
der UK-Charts. Tja, so schnell kann·s gehen und 
man ist ein .Star" - auf dieser behalten sie ihren Stil 
bei, also nichts Neues. Auf der B-Seite finden wir 
HEAVENL Y, eine Band, die auch schon länger mit 

. _rumwurstelt, aber ef'lit durch.das Britpop--Ding auf · 
Aufmerksamkeit gestoßen ist. Der Song auf dieser : 
Single ist sehr melodisch und gehört auch in die 
Sparte .Ohrwürmer". 

THE CRANBERRIES 
Jo TH/: FAITHFUL Pl=PARTI=!/' 
Das 3. Album der klasse Band. Es schließt nahtlos 
an·s Erfolgsalbum .No need to argue• an. Sie haben 
ihren Stil gefunden und fortgesetzt. Musikalisch wird 
wieder mehr auf Balladen gesetzt, denn hier kommt 
Dolores·s Stimme am besten zur Geltung. Die erste 
Single .Salvation· ging ja voll los und bleibt (außer 
.Forever Yellow Skies") mit eine der schnellen Aus­
nahmen. Die 2. Single .Free to decide" ist wie der 
Rest des Albums. Dort werden wieder ernste The­
men wie Schmerz, Tod und Krieg behandelt. Diese 
verschiedenen Stimmungen bringt Dolores so gut 
rüber, daß einen/m an manchen Stellen ein kalter 
Schauer über den Rücken läuft. Da ich letztes Jahr 
mehrmals das Glück hatte, den Konzerten (Berlin, 
Bielefeld, London) beizuwohnen, wo sie schon ¼ der 
LP vortrugen, kam mir alles schon vertraut vor. Ab­
schließend zu sagen: Alle guten Dinge sind 3, und 
man sollte nicht von der abgenudelten .Zombie" -
Single ausgehen (nicht wahr, Helvi?), sondern sich 
ein eigenes Bild machen! 

09.!0. MÜNCHEN, 0L'YMPIAHALLI= 

!2.T!. HANNOVER, cILl=NRil=Pl=HALLI= 

!3.T!. BERLIN, /)1:UTSCHLANPHALLI= 

!9.T!. STUTTGART, SCHLl='Yl=RHALLI= 

20.T!. LEIPZIG, McSSl=HALLI= 

23.T!. HAMBURG, SPORTHALLE 

25.T!. cSSl=N, GRUGAHALLI= 

26.T!. BRl=Ml=N, STAPTHALLI= 

(ALLl=S ffALLl=N, OPA WASr) 

t!l:bt 1,Sritis'I_J Jmirror is 
compiled by THE BERT 

+TEG-NO-TIPS+ 
1 J-AU, UNl> WIEDER STEHT URLAUB 
• INS HAUS • • • UND WIEDER TU­

NESIEN. NACH ERFOLGREICHER 
1 2-WOCHtN-»lAET SIND FUENF 
1. KILOS TEil>DYBAUCH RUNTER, AL ­

S◊ AB AN DEN STRAND UND SON­
NE G~TANKt. FREUDE - VORHER 

• NOCH .EI.N BLICK AUF DIE NEUE-
• S:tEN rec~O-SCHE'!BCHEN, 1>IE 

MIR AUF D'J:'N TISCH FLATTER-
1 TEN. ~. . . 

man nicht viel zu sagen brau<;ht, Die New Age-Jler<ien 
veroffentlichen auf der Poppel-CO "Ihe 
xes• nwi Remixe von Stodcen Dua­
'Ty,:anny or Beauty", "Roc1coon• und "Turn 
Tides". Die tanzbaren Techno-Tnuice-Stncke sind sehr 
schOn anzuhören; sehr atmospharisch und mclo(Jisdi. 
Bei richtiger Promotion mOßte solch eine Sdtb1be ei­
nen Robert Miles 2'J.lll1 Mond schicken, ist sie 11oc1t 
extrem hochwertiger als ein Album, das nur \/00 

Thema lebt (Dreatnland von Miles), namlich 
ab~lungveich Wld auch It1U$ 

tolles Doppel-Album mit perfc 
lange AutQfilhrteo, Flugreisen oder 
Urlaubsvideos. Tangerine DJeam sind ü:b 
Form genial. Unbedingt kaufen und ~im 
nlllm stmkeelektronische Musik~ 
Weiter gdtt's mit der einzjgen Vinyl-scheibe delj Mo-
nats, von •Endemie VQid?, ~ ,.i 

'•···· &'.,. •' 

61 



WOODSTAGE 2 ... 
8. JUNI 1996 .•• 
... GLAUCHAU, ßRÜNDELPARK" 

... Samstag, 08.06., 5 Uhr 25 .. .Telefon-Klingeln ... aha, es 
geht los ... "Die Reise nach 
Glauchau zum 2. Woodsta­
ge" ... Nach langer Fahrt, ..w 
viel Wasser gelassen wurde 
(mindestens 40°C im Auto -
Klimaanlage war defekt}, ka­
men wir an in diesem Ort. 
Egal, die Suche nach dem 
Veranstaltungsgelande ging 
los: I. Pluspunkt für den Ver­
anstalter: Die Ausschilderung. 
Da diese nicht vorhanden, 
fragte man Leute, die so aus­
sahen, als ..wllten sie dahin, 
aber die wußten's auch nicht 
Nun gut, nach ein paar Quer­
straßen fanden wir es endlich. 
Auf dem Weg dorthin horte 
man den Opener (nhat nichts 
mit Oper zu tun}, irgend 'ne 
Electro-Combo mit männli­
chen und weiblichen Gesang 
und interessanten Melodien. 
Wie gesagt: nur gehört, nicht 
gesehen, und auch keine Ah­
nung, wie sie hießen. Als wir 
durch den Einlaß gingen, . · _ 
fragte ich die Security, wie es jst mit dem Rausgehen. Die 
sa~n: ,,Man kann, kommt aber nicht mehr rein" (nur 
wenn man noch mal l=ahlt). Aha, 2. Pluspunkt, denn so 
ging der Veranstalter auf Nummer sicher, da!3_ das Pubh­
kum ihr ganzes Geld für Speis und Trank bei ihm ausgab. 
Außerdem hat man den Besuchern auch viele Dinge ab­
genommen, wie Plastikflaschen, Keksrollen und Tetrapaks 
(vielleicht war der Glasgehalt so hoch). So,_nachdem der 
Ärger allmählich unterdrückt wurde (denn 1m Kofferraum 
wartete eine Stiege Bier}, richtete ich mem Interesse auf 
die Band, die gerade die Leute, die faul auf dem Rasen la­
gen, mit sommerlicher Ska-Reggae-Musik passend zum 
Wetter unterhielt. Das waren DR. RING DING und 
mehr gab es dazu auch nicht zu sagen. Also suchte man 
ein schattiges Plätzchen und lauschte den GIRLS UN­
DER GLASS, die darauf folgten. Sie gaben sich ~ _ 
Mühe doch bei der Hitze war man sehr trage, um sich ir­
gend~e zu bewegen. Danach ein erstes Aufhorchen: IN 
THE NURSERY. Nachdem die großen Trommeln, Pau­
ken Becken und das Keyboard aufgebaut waren, sie 5 
Ti~I mit Enthusiasmus und viel Gefühl spielten (ihre 
Stimmen waren wieder herrlich anzuhören}, wurde beim 
6. Song abgebrochen, denn jede Band hatte eine bestimm­
te Spielzeit: 3. Pluspunkt- der Ablauf des Festivals muß 
nach Zeitplan gehen und wird bei Nichteinhaltung mit al­
len Mitteln gestoppt Dann HALMAKENREUTHER aus 
Berlin die man durch ihre Coverversion von TAKE 
THA T's ,Back For Good" kennen müßte. Sie rüttelten das 
Publiku~ (welches schon mehr ge..wrden ist) ein bißchen 
auf und die ersten Tanz.chen begannen. Es folgten UM­
BRA ET IMAGO (apropos Umbro: Gleichzeitig fing das 
Eroflhungsspiel der Fußball-EM zwischen England und_ 
der Schweiz an). Mensch, die haben ja richtig Show! Mit 
aus-dem-Sarg-kriechen und Frauen-auspeitschen ... Toll! 
Amadeus ... ah, Mozart, der nicht totzukriegen war, sang 
voller Inbrunst seine Wunschvorstellungen von vögeln 
(tschiep, tschiep- die Tippse) und M0sen (moos, moos -
die Tippse). Gut, gut, nach den kleinen Ferlcele1en kam 
FIDDLER'S GREEN. ,,Pogues" für Arme (haha, und 
Beine, was? - die Tippse). 
Jetzt sollten also die Hauptacts folgen und das war genau 
der Punkt, ..w Woodstage in die Festivalgeschichte einge­
hen wird ... 
Die H-BLOCKX gaben sich die Ehre (doch nicht für lan­
ge, wie sich rausstellen wird). Sanger Henning erzwang 
erstmal die Boxen und begrüßte die tobende Menge. Der 
erste Song ertönte und verklang nach 2 Minuten wieder. 
Stromausfall auf der Bohne. Schon! Henning mimte den 
Alleinunterhalter (ließ die Hosen fallen). Nach knapp 10 
Minuten hatte man alles wieder im Griff/ 4. Pluspunkt­
grölende Meute mit kleinen Schocks in Atem gehalten. 
Zurück zu den H-Blockx. Zweiter Song: Hennings letzte 
Worte: .,Laßt uns die Party beginnen!" Doch für ihn sollte 

sie frühzeitig zu Ende sein. Denn nach den Worten 
,,Stage" divte (oder divete? Oder deivte? Oder .. : - die 
Tippse) er in's Publikum, wurde von der Secunty rausge­
zogen, auf eine Trage gelegt und in's Krankenhaus ge­
bracht Diagnose: Arm ausgekugelt und in's Koma gefal­
len. Gute Besserung! Tja, Pech ... es übernahm der Co­
Sänger das Mikro und sie spielten noch 4 Stocke und dann 
mußten sie leider aufgeben. Es folgten RAMMSTEIN . 

Ach je, war ich aufgeregt, mein erstes 
Rammstein-Konzert. Mir fiel mittlerweile 
auf, daß es ganz schon voll ge..wrden ist 
und das Gelande zu klein. 5. Pluspunkt­
der Veranstalter rechnete nicht mit so vie­
len Besuchern, denn er konnte sich ja 
nicht denken, daß Bands wie Rammstf:in, 
Boa oder Pitchfork die Leute ziehen wür­
den. Oder er ..wllte, daß allgemeines Ku­
scheln angesagt ist Zurück zu Rammstein, 
die mit ihrer getimten Feuerschau den per­
fekten Sound und das Gute rüberbringen, 
alles in allem eine gute Show ablieferten. 
Die letzten Worte des Sangers: ,,Das war 
Rammstein!", denn es gab keine Zugaben, 
auch wenn die Masse sehr aufgebracht 
war, der Zeitplan mußte doch eingehalten 
werden. 
Also weiter: PHIWP BOA & THE 
VOODOO CLUB kam und die Misere 
ging weiter. Erster Song: ,,Get Termina­
ted". Boa's Guitarrenverstarker gab den 
Löffel ab. Wutentbrand zerstörte Phillip, 
was von ihm noch obrig war (von dem 
Verstärker, liebe Leser- die Tippse). 
Zweiter Song: ,,And Then She Kissed 

Her". Probfeme mit <;lern.Sound, nach 2 Min11ten wieder 
Stromausfall auf der Bühne ... taraa, das kannten wir ja 
schon. Nach einer langen Unterbrechung und eine Ent­
schuldigung seitens des Veranstalters, setzte Boa das _ 
Konzert fort Er spielte nur altgediente Songs, außer bei 
der Zugabe. Es war eine Weltpremiere für ein liebliches 
Lied, gesungen ganz alleine von Pia Zwischendurch fiel 
auch mal die ganze Bühnenbeleuchtung aus, aber das _ 
konnte uns und auch Boa nicht mehr kratzen. Er fragte die 
Leute noch, ob es ihnen was ausmache, daß er keine Boh­
nenshow hat und dann sagte er noch oortlich das: ,,Viel 
Spaß noch mit PROJECT PIT<;:ttFORK ... hate, hate, 
hate, hate!!!" (ob er sie nicht leiden kann?). _ 
Jetzt also wie angekündigt Project Pitchfork. Sie präsen­
tierten sich im neuen Outfit Scheubi mit feschem Kurz­
haarschnitt, sieht jetzt aus wie Douglas' (Nitzer Ebb) 
Zwillingsbruder, und Peter sah aus, als ob „The Crow" 
auferstanden ist Ja,ja, lange Haare (aber nicht mehr lan­
ge}, denn wie sollte es anders sein bei diesem Festival. Al­
so das war so: Peter goß 
sich nach dem ersten 
Song Blaue Farbe Ober 
den Kopf, als Showeinla­
ge sozusagen. Dann 
rannte er zwischen dem 
2. und 3. Song mit Was­
sertlaschen von der Büh­
ne kam kurze Zeit spater 
ZU:.Ock. Er hat versucht 
die Farbe vom Kopf zu 
bekommen. Das ging 
aber nicht so ganz. Dann 
endlich des Ratseis Lö­
sung: Peter klarte uns auf 
(wörtlich): ,,Ich wollte 
mir leuchtende Farben 
Obergießen und die ldio- ... oder zumlndut mächtig 
ten haben mir Nitro-Lack Kohldampf (natOrllch aus 

.ß n.. . den Socken, versteht sich). hingestellt W1 t uu , wie 
das auf der Kopfhaut brennt? Außerdem atzt es ziemlich 
in den Augen (Eyh, ditatztja! - die Tippse). Ihr seht mei­
ne langen Haare, es hat viel Zeit gekostet, sie wac_hsen zu 
lassen, doch was soll ich tun? Das Zeug brennt wie ver­
rückt llir werdet jetzt Zeuge, wie mir öffentlich die Haare 
geschnitten werden!". Das geschah dann auch. Taraah, 
lustig-lustig, coole Show, müßte er öfter machen, doch 
dann würden sie jedes Jahr nur ein mal auftreten. Zur _ 
Musik: Alles bekannte Songs, nichts neues und auch bei 
ihnen keine Zugaben. So wurde ich also nach 12 Stunden 
erlöst und durfte gehen. 
Alles in allem ein Festival, dem ich nicht nachtrauere. Der 
Veranstalter sammelte 5 Pluspunkte und hat damit den 
Zonk des Jahres bekommen. Übrigens grüßen wollte ich 

noch die J0terboger, Holz.dorfer, Stralsunder und alle, die 
auch enttäuscht sind! (11IE BER1) 

18. MAI 1996 •.• 
... POTSDAM, J'IASCHHAUS" 

Von der Vorband namens "Twilight circus in dub" habe 
ich nicht allzu viel mitgecheckt, da wir 5 Minuten nach 
deren Aufuitt im Waschhaus landeten. Die Haeuslichkeit 
war recht gut besucht, jedoch zum Glueck nicht knuep­
pelvoll. Meine Hoermuscheln hatten sich seit dem ent­
schwinden des Phaenornens SKINNY PUPPY bewusst 
dem Material von DOWNLOAD ferngehalten, da mich 
erst eine persoenliche Darbietung ueberzeugen sollte. Die­
ser Entschluss erschien mir schon nach den c;rsten wahr­
nehmbaren Beschallungen als sehr weise. Verdammt sel­
ten faszinierte mich ein Konzert auf derart eindringende 
und scheinbar unendliche Tiefe, dass Worte in jeglicher 
Form laecherlich untertreibend wirken. Die ersten Stuecke 
waren eindeutige Beweise dafuer, wie Kultrnucke zu klin­
gen hat Hochkomplex, verwinkelt, unberechenbar_~ 
schnellebig eilten die "Kunstwerke" von einer Gemal1taet 
zur naechsten. Die Basis fuer diese unbezwingbare Fe­
stung bestand aus diesen unausweichlichen Drumstruktu­
ren, die auch die letzte Panzersperre aus den tiefsten Gru­
enden deines Hirns sprengen. Gierig dein Koerper gesaugt 
wird von dieser kalten Hierarchie, einen Moment klebend 
verharrt, um brutal gegen die zurueckliegende Betonmau­
er geschmettert zu werden. Klebend daran, die klaeglichen 
Reste vom naechsten abrupten soundtechnischen Zerhack­
Mechanismus ßesogen werden, um sie in einem unheim­
lich treibenden Schwebevorgang zu versetzen. Surreale 
Trance-Zustaende wechseln hektisch mit zwanglosen und 
unverkrampften Wuergeeffekten. Der Wunsch nach einer 

· unendlichen Fortfuehrung dieser Symbiose folgt .... , und 
selbst Stunden nach der Auffuehrung vibriert der Koerper 
innerlich. Der WuschelkopfOgre wirkte wie ein maennli­
cher Koerper mit einer Farce voller Kindlichkeit Das an­
wesende Spielzeug wirkte ausgesprochen abnormal, und 
auch die Performance hinterliess einen bleibenden Ein­
druck. Cevin Schluessel verausgabte sich voellig und be­
wies seinen grossen Meister-Titel bravuroes. Die Video­
Darbietung wirkte im Waschhaus sehr gut und darf als 
gelungen sowie treffend bezeichnet werden. Das gesamte 
Zusammenspiel wirkte derart hemmend und eindringlich, 
das jeder dritte mit starren Pupillen und leicht geoeffueten 
Mund dem Treiben bei..whnte. Unfaehig, koerperliche 
Bewegungen in tanzen zu transformieren. Ein platter 
Alcasar ist immer noch platt, doch klein Tillchen ist 
tatsaechlich noch platter I Mensch Herbert ... (EIN 
EUPHORISCH-BEGEISTERTERALCL..) 

DEAD CAN DANCE ... 
24. JUNI 1996 ... 
... BERLIN „TEMPODROM" 

Einer der eklatanten Mangel unserer Zivilisation besteht 
zweifellos darin, daß zu wenig Konzertberichte mit Weih­
nachtsliedern eingeleitet werden. Was ware dabei geeigne­
ter all den grunzenden und randalierenden Raufbolden 
und Hallodris Anlaß zur Besinnung zu geben, als ein 
sanftes ,,Sind die Lichter angezündet..." zu Beginn eines 
RAMMSTEIN-Berichts oder Impressionen vom Besuch 
einer KONSTANTIN WECKER-Performance, denen ein 
anheimelndes ,,Leise rieselt der Schnee ... " als Prolog vor­
angestellt ist 
Nun ja, für ein gutes Ballspiel... ah, Beispiel ist es nie zu 
spat, und daher bitte jetzt alle einstimmen: ,,Vorfreude, 
schönste Freude ... ". Unter diesem Motto stand nämlich 
aus meiner Sicht das Berliner DEAD CAN DANCE­
Konzert Gründe zur Vorfreude auf dieses Ereignis gab es 
genug, sind doch DCD eine absolute Ausnahmeband, ihre 
Liveauftritte selten und von nahezu legendärem Ruf. In 
Anbetracht dessen schob ich dann sogar freudestrahlend 
den doch recht üppigen Unkostenbeitrag von 50,-DM Ober 
den Ladentisch einer Berliner Vrverkaufsstelle, um wemg 
spater gutgelaunt und voll freudiger Erwartung den Weg 
in 's „Tempodrom" anzutreten. Dort wußte bereits der lie­
bevolle Kasernenton der Einlasser auf das folgende ein­
zustimmen. Mit Schrecken mußte ich zudem erkennen, 
daß diese Damen/Herren bei der Suche nach heimtocki­
scherweise mitgeführten Fotoapparaten und Kameras kein 



Elbannen kannten, allerdings gelang es mir wie durch ein 
Wunder, meine Kamera (Marlce James Bond) geschickt 
versteckt ihrer Aufineiksamkeit zu entziehen. Ganz unge­
schoren aber sollte auch ich dieses Tor nicht passieren, 
entdeckte doch der Sicherheitsmann (mmh ... ) beim Abta­
sten (mrnmhhhh ... ) an meinem SchlOsselbund ein Ta­
schenmesser von der Grolle eines durchschnittlichen Hap­
py Hippos, welches natOrlich sofort beschlagnahmt wurde 
und sich fortan in einem Behälter in der Gesellschaft ande­
rer potentieller Massakrierutensilien (u.a Deoroller.. .) auf­
halten durfte. Nun ja, spatestens seit einer Folge ,,SK­
Babies" weiß auch ich, daß Mord und Totschlag unter die­
sen Grufties gang und gäbe sind, aber egal ... wichtig ist ja 
die Musik, und diese war absolut perfekt. Der Sound war 
brilliant, die Lautstarke okay, die Musiker ein eingespieltes 
Team und die Stimmung absolut unmagisch und nüchtern. 
Sicherlich ist das nur mein persönlicher Eindruck, aber 
ähnliches horte ich auch von anderen Konz.ertbesuchem. 
Das was dort oben auf der Bohne geschah, passierte auf 
sel~e Weise in einer anderen Welt, die das Publikum 
nur von außen, wie in einem Film, betrachten konnte. 
Vielleicht lag es am Veranstaltungsort, einer Art Zirkus­
zelt, oder der Tatsache, daß das Publikum (ich hatte übri­
gens Kartennummer 1045 .. . ) der Darbietung im Sitzen zu 
lauschen hatte. Vielleicht war aber auch das, was DCD an 
diesem Abend pra.sentierten, eine Spur zu perfekt. Zumin­
dest was mich betrifft, hatte ich stets den Eindruck einer 
konz.entriert musizierenden Band, die ihre Musik jederzeit 
unter Kontrolle hat Momente, in denen sich die Musik 
sel\>ststandig machte, die Musiker selbst mitgerissen wur- . 
den und eine magische oder berührende Atmosphäre ent­
stand, waren sehr selten; auch die Wortkargheit (mal vor­
sichtig ausgedrOckt) der Band zwischen den einz.elnen 
Stncken trug nicht gerade dazu bei, die Barriere zwischen 
Publikum und Musiker durchlässiger zu machen. Lisa 
Gerrard war nicht die Priesterin, die hinter ihrem Pult die 
Massen beschwörend in ihren Bann zieht; alles geschah 
wie hinter einer Scheibe. Ich will damit nicht sagen, daß 
ich das Konz.er! schlecht gefunden hatte - im Gegenteil. 
DCD sind absolute Vollblutmusiker, die wunderbare 
Songs schreiben. Es wurden wieder zahlreiche unbekannte 
Stncke zurn besten gegeben und die Abmischung war wie 
schon erwähnt vom feinsten. Aber eigentlich hatte man 
auch eine CD auflegen können; es wäre dem Gesamter­
lebnis recht nahe gekommen. 
Nach zwei Zugabeblocken, u.a auch mit einem Stnck aus 
Lisa's Soloalbum „The Mirror Pool", verabschiedete sich 
die Band, indem sie doch noch ein paar Worte an das 
Publikum richtete, das DCD übrigens frenetisch feierte. 
Ich für meinen Teil begab mich nicht gerade enttauscht, 
aber auch nicht tief beeindruckt auf meine abenteuerliche 
Heimreise. Aber das, liebe Kinder, ist schon wieder eine 
ganz andere Geschichte ... (IM KNUSPERZWERG) 

ZILLO-FESTIVAL. .. 
14./15. JUNI 1996 ... 
... HILDESHEIM ,,FLUGPLATZ" 

Eine Woche nach Glauchau (,,Woodstage") ging es wieder 
auf die Piste, zum nächsten Highlife der Alternativ-, 
Gothic-, EBM-Szene: Das Zillo. Naja, von der Bandbreite 
der Gruppen konnte man eigentlich eine gute Abwechs­
lung erwarten, aber zurOck zum Anfang. 
Freitag, 14.06., also los ... Ziemlich spatkam man erst an, 
weil eine amerikanische Fast Food-Kette auf der Autobahn 
einen aufhielt Als Nefilim schon mitten dabei waren, er­
reichten wir endlich das Ziel. Das hieß also, wir haben 
MOTHER DESTRUCTION, FAITH & THE MUSE 
(Wer ist das?), LONDON AFTER MIDNIGHT und 
RAMMSTEIN versaumt Nun gut, Ramrnstein sah man 
in Glauchau, London after Midnight haben beim 
Christmas-Zillo"-Festival gespielt (außerdem sollte nicht 

icli Ober sie schreiben, sondern mein ,,Freund" Timothy 
Moldrey), und Mther Destruction hatte man beim „5. Wa­
ve Gothic Treffen" in Leipzig gesehen, also hat man im 
Prinzip nichts versaumt ZurOck zu NEFIUM, die für alle 
Guitarren-Mystiker eine gute Show ablieferten. Überhaupt 
war die Lichtanlage sehr gut Danach die Enttauschung 
des Abends, denn PARADISE LOST spielten. Sie hatten 
(wie aus sicherer Quelle zu hören) schon vor 2 Monaten 

dem Zillo abgesagt Nun wollen sie die 2.eitschrift verkla­
gen, weil in der Juni-Ausgabe (Zillo) noch mit ihrem Na­
men geworben wurde ( aber das weiß eh schon jeder, 
schließlich liest ja auch ein Jeder die Zillo, und ist Fan, 

und begehrt sie, und setzt sich drauf, und knuddelt sie, 
und ... - die Red.). Anstelle dessen spielte (wer hält es denn 
für moglich?) PHIWP BOA & THE VOODOO 
CLUB. Darober schreibe ich jetzt nichts, denn es ähnelte 
dem vor einer Woche sehr, nur diesmal ohne Pannen. Nun 
kommen wir also zur „Gotisch-romantischen Nachmitter­
nachts-Party" (lautZillo). Als erstes CHILDREN OF 
NO RETURN. Alternativ-Guitarren-Roc.k mit Keyboard­
EinflOssen. Geschmack$a\:he ( eklig, mit Belag auf der 
Zunge!). DaMach die APOPTYGMA BERZERK( er); sie 
trugen uns ihre ganzen Hits vor. Es kam auch gut an, aber 
die Musik wurde immer leiser. Ach ja, jetzt wurde nur mit 
halber Leistung der Boxen gearbeitet!!! Toll, denn beim 
letzten Song waren Musik und die 
Stimmen nur noch Ober die Moni­
torboxen auf der Bühne zu hören 
und Ober die PA kam der Stim­
meneffekt. Das hat sich gar lustig 
angehört Zum Schluß des anbre­
chenden Morgends CALVA Y 
NADA. Mit ihnen wurde noch lei­
ser gemacht, so daß er (Brenal) fast 
A-Capella sang. Also mir würde es 
als Sanger komisch vorkommen, 
wenn die Privatgespräche des Publi­
kums lauter sind, als mein Gesang. 
Ich sag·s Dir mal im Vertrauen, 
,,Miesi Bettler": Mit Deiner Angst 
um Horsturze hast Du ein bißchen 
übertrieben. Am besten, Du verteilst 
nächstes mal Kopfhörer! 

des Geschehens ein und schunkelte mit ( aber nicht wegen 
der Musik1). 

Kommen wir nun zum ersten, großen Highlight des spaten 
Nachmittags: FRONT UNE ASSEMBLY. Ich muß sa­
gen: total geil, und da wird mir auch jeder zustimmen, der 
da war. Also optimal geschmacksneutral! Da hat alles ge­
stimmt! Party bis zum Abwinken, denn die Massen tobten 
bei jedem Stnck, und auf der Bühne ging auch die Post ab 
(Briefe und Pakete wurden verteilt). Bill & The Gang ga­
ben echt alles, zwar waren die Keyboardflachen ein wenig 
leise, aber dafür die Guitarre um so lauter. Die Songs wa­
ren mehr oder weniger ,,Millenium"-Material. Bei den 
Vorraussetzungen kann man sich getrost aufs nachste Mal 
freuen. Leider keine Zugaben! 
Dann kamen JESUS & THE MAJrf CHAIN. Ich weiß 
nicht, wie ,,Miesi" gerade auf sie kam, denn das neue Al­
bum erscheint erst spater und ansonsten horte man von ih­
nen seit der EP „1 Hate Rock'n'Roll" im letzten Jahr nichts 
weiter. Naja, der Gig kam eigentlich ganz gut Guitarren­
gewaltig, Egon' Sie trugen auch neue Lieder vor, damit 
man sich ein Bild von der LP machen konnte (viele malten 
- die Tippse). Das Ganze lief, glaub' ich, sowieso neben­
bei, denn alle wollten nur MINISTRY, die nach langer 
2.eit wieder in Deutschland auftraten. 
Die Umbauphase dauerte I Stunde! Das hat vielleicht ge­
nervt, denn als Pausenmusik wurde Countiy gedudelt und 
Zäune vor die erste Reihe gestellt- dann endlich kamen 
sie. 
Al (Bundy) Jourgensen, Paul Barker und die restlichen 
Mannen kamen, spielten und siegten. Nach dem ersten 
Lied'I ,,Psalm 69" stiegen die Ordner auf die Zäune. Tja, 
wer wie bei ARD und ZDF in der ersten Reihe gestanden 
hatte, sah die Band so: (siehe selbstgemaltes Bildchen'). 
Sie sangen Stncke wie ,,S9 What", ,,Breathe", .,Stigrnata", 
,,Just On Fix" & many more. Das Beste war ja, daß wah­
renddessen Wasser durch Feuerwehrschlauche (welch. 
langes Wort, dort in der Hose) in· s Publikum gespritzt 
(ihgitt) wurde. Warum auch nicht, es waren ja immerhin 
angenehme Vorraussetzungen (der Wind wehte bei som­

merlichen 9°C) für eine Lungenent­
zondung. Aber Ministiy schafften es, 
daß auch ich das Tanzbein schwang. 
Nach vielleicht einer Stunde verließ 
man dann die Bühne und ,,Miesi 
Bettler" betrat die selbige leibhaftig. 
Er schimpfte, wir sollten doch die 
Zäune ganz lassen, sonst kommen 
sie nicht nochmal. Außerdem mußte 
man gleich wieder leiser machen, 
wegen der RuhestOrung, denn die 
Polizei kommt sonst (wer's glaubt? 
Das Gelande lag auf einem alten 
Flughafen und außerhalb der Stadt). 
Gut, wir horten auf Onkel ,,Miesi", 
und Ministiy kamen für einen Song 
nochmal. 

Samstag, 15.06. - Man kam ein we­
nig spat aufs Gelande, denn die 
letzte Nacht mußte ersteinmal ver­
daut werden. Ich erkannte gerade so 
die INCHTABOKATABLES 
durch meine zugekniffenen Augen, 
teils wegen der Sonne, teils wegen 
der... na, lassen wir das! Ich war ja 
nur wegen einer Band so früh auf­
gestanden, und die kamen nach den 
„lnchies". Es waren MARION aus 
Manchester. Brit-Pop konnte man 

Unser Tip: Wir warden Euch raten, nicht am 
Bild zu kratzen, sonst habt Ihr noch Zun­

genbelag unter·m Fingernagel... 

Dann kamen etwas spater bei der 
Nachtschicht QNTAL und DEINE 
LAKAIEN. Die sah ich aber nur 
vom weitem. Es liefen auch jede 
Menge bekannte Leute rum, wie et­
wa Peter Spilles (Project Pitchfork) 
mit neuer Frisur, Herr Ackermann 
(der DU), Scheubi (auch Pitchfork) 
als Rowdy (immer diese Rowdys -
die Tippse) bei FLA und die AR­
MAGEDDON DILDOS (Safer 
Sex). 

denken, aber es ist nicht so. Sie werden oft mit den alten 
„Simple Minds" verglichen. Sie kamen nun also, spielten 
2 Songs und gingen wieder. Ich stand wie blöd, konnt' es 
nicht fassen. Das war's? Das gibt's doch nicht! Oder? 
Doch, das gab es!!! Ich hatte nach dem ,,Auftritt" noch 
Gelegenheit mit ihnen zu reden und fragte, was los war. 
Ganz einfuch: Sie hatten es nicht rechtzeitig geschafft. 
Dann vereinbarte man 40 Minuten, danach 20 Minuten, 
dann 10 und zum Schluß einigte man sich auf2 Songs. 
Taraahh, da sieht man mal wieder, daß das Sprichwort 
stimmt: ,,Wer zu spat kommt, den bestraft 'Miesi Bett­
ler!"'. 
Die Bands, die danach kamen, sah ich ungefllhr so: AND 
ALSO THE TREES - Campari Orange, 1. Halbzeit 
,,England-Schottland"; THE WALKABOUTS - Bier in 
Massen, 2. Halbzeit ,,England-Schottland"; FRANK 
BLACK - zur Tankstelle, Nachschub holen. Wahrend die 
LEVELLERS spielten, fand ich mich wieder an den Ort 

Bis auf ein paar Kleinigkeiten (wie 
die Preise für Speis und Trank) und Besonderheiten 
(Riesenz.eltplatz für Riesenspaß), war's eigentlich ganz 
gut, das Preis-Leistungsverhältnis O.K., also bis nächstes 
Jahr ... (THE BER1) 

DARK RUSH FESTIVAL 11... 
22. JUNI 1996 ... 
... BERLIN ,,ARENA" 

In Berlin triffi man doch tatsachlich immer die gleichen 
Leute. An jenem sonnig dusteren Abend (Sonnabend) des 
22. Juni im Jahre 1996 versparte ich die Lust, wieder ein 
Konz.ert in dem anscheinend so kleinen Nest Berlin zu be­
suchen. Der Grund für diesen ROckzug in die Isolation des 
kleinen deutschen Hauptdorfes waren die, die einem am 
nachsten stehen. Meine Verwandten feierten - auch wenn 
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das niemanden interessiert - Geburtstag. Schön, sagte ich 
zu mir dann werde ich mich diesen Abend in die Askese 
und in.die Arena begeben. Doch beim Anblick des Wall­
fahrtsortes wurde ich jah ver.;timml Hatten sich doch _tat, 
sachlich 50 andere Pilger des Weges und wahrschemhch 
die Hoflhung auf Ruhe gemacht So viele Geburtstagsfei­
ern! Kurz vor Einlaßbeginn vervier- wenn nicht verfünf­
fachte • oder vielleicht versexfuckte - ah versechsfachte 
sich die Zahl der sich einfindenden Zerstörer harmoni­
scher Idylle. Nein, mal im Ernst (ich steh [liege] eigent­
lich lieberauf[unter] Mädchen)- ich hatte viel mehr 
Leute erwartet, auch wenn ich wußte, daß das erste ,,Dark 
Rush"-Festival ein Totalflop gewesen sei; aber dieses Mal 
waren richtig gute Bands angesagt, um nicht zu sagen: 
Front Line Assernbly war angesagt. Bloß zu Beginn der 
Veranstaltung konnte man mal wieder potsdamerausge­
nornrnen bekannten Gesichter sehen. Und so überraschte 
es mich nicht, daß Bandmitglieder von ,,Dance Or Die", 
,,E-Craft" ... ,,Fun Factoiy' und ,,Kelly Family" ... sich un­
ter das Publikum mischten. Ab und zu sah man noch em 
kleines, dickes BIOrnchen durch die Gegend piep-piepsen 
und die schwane Umgebung mit einer kunterbunten Far­
benpracht erhellen. Nach kleineren Small-Talks ~ ich 
hatte mich inzwischen längst von der Ems1edele1 verab­
schiedet. begab ich mich in Richtung Bohne. Die . 
TERMINAL CHOICE-Indianer sp[ie/u]lten gerade ihre 
Musik (ab): Drei junge Herren mit einer zwei Zentimeter 
dicken Schicht weißer Schminke und Kriegsbemalung 
standen auf der Bühne und lauschten, was sie wohl fiilher 
so komponiert hatten. Ich muß sagen, die Musik gefiel 
mir sehr gut, wenngleich die Abwechslung vermissen 
ließ und zu 70%, aus Klischees bestand, aber sie hatte 
trotz . oder vielleicht gar aufgrund - der Uneigenstandig­
keit etwas Eigenständiges. Der am Mikrostander hängen­
de Frontmarin sang. Ja! Tatsächlich. Aber die zwei ande­
ren Gesellen hatten sich ruhig trauen sollen, rurnzustehen 
und sich des Playbackbandes zu bekennen, anstatt ihre 
schönen Tracks zu z.erstören. O.K., der Drummer fand 
desöfteren die richtigen Einsatz.e, aber der Keyboarder 
war unter aller Sau. Ein einziger Akkord, und nicht mal 
den konnte er vernonftig spielen. Stattdessen landete er 
mit seinen Wurstgriffeln grundsat:zlich erst neben der 
richtigen Taste. Wenigstens konnte er die Samples nach­
laden. Zusarnrnenfussend muß ich zu Terminal Chotce 
sagen, daß sie sich musikalisch getrost an ihrem \Will be­
kanntesten Song ,,Black Rubber" für die Zukunft onent1e­
ren und ihre musikalischen Defizite durch Experimentier­
freudigkeit ausgleichen können, aber auf der Bohne müs­
sen sie sich noch einiges mehr einfullen lassen. 
Als die Musik zum zweiten Mal erklang, schritt ich er­
neut in altbekannte Richtung (fulsch, nicht aufs Klo!). 
Und so wunderte ich mich von Feme, wie denn Romina 
und Albino Power (oder wie die heißen) auf die Bühne 
gelangten. Klar, Heino und Rex Gildo machen ja auch 
Dancefloor (sie nennen es Techno), aber was haben die 
hier zu suchen? Soll unsere schöne schwane Sz.ene durch 

alte Paderasten befleckt werden? Aber Haruspex! Kein 
Grund zur Aufregung, selbige Dame und selbiger Herr 
waren gar nicht selbiger Herr und selbige Dame. Spate­
stens als das Made! anfing, ein Rad zu schlagen - besser 
gesagt, einen Radschlag zu machen - war aufgeklart, daß 
diese Band, zusammen mit den langhaarigen Keyboar­
dern, INSIDE sein mußte. Doch musikalisch war kaum 
ein Unterschied zu Schlagertechno zu hören. Ich habe 
keineswegs etwas gegen Synthipop, im Gegenteil,. höre 
ich doch gerne ab und zu etwas seichtes ä la De/V 1s10n 
usw .• selbst And One, ja, wirklich!!! -, aber dies war 
mieser Kornrn-ich-liebe-Dich-Liebst-Du-auch-rnich­
Schnief-Schnief-Pop. Wirklich wunderschöne Intros und 
Melodien vermengt mit einem poppigen Kompositions­
aufbau vor allem aber einem schlagertypischen Gesang. 
Inside"~ greeting ABBA. Schade, zumal sie Potential zu 
mehr haben. Das z.eigte der „Hardcore"-Song: Ein nettes 
Stück Synthipop-EBM-Kultur, aber kei_neswegs Hardco­
re. Fazit: Ich freue mich schon, daß meine kleme Schwe­
ster Inside eines Tages auf einem Bravo-Mega-Dance­
Sampler finden wird. 
Kurioser Stilwechsel: UMBRA ET IMAGO. Zu Umbra 
et Imago braucht man wahrhaft nicht mehr viel zu schrei­
ben. Wer wird sie noch nicht gesehen haben (meine 
Verwandten ausgenommen)? Wie Mozart auf der Bohne 
umhenobt, ist schon unheimlich amüsant und unterhal­
tend. Daß man einen Electro-Freak wie mich mit dieser 
oberwiegend spontanen Bahnenchoreographie begeistern 
konnte, hat eine eigene Aussagekraft. Denn normalerwei­
se höre ich nicht gern zu viel Gitarrenklänge. Aber die 
Texte bewirken oft die Begeisterung für diesen Stil. Dazu 
sind unbedingt die leder-/dessousgekleideten Frauleins zu 
ergänzeff wenn sie mich auch nicht 100%ig überz.eugt 
[erregt] ~tten, war es schon interessant mit anzusehen, 
wie sie von dem mit Gasmaske bekleideten (MoDlllt, <jas 
war Obertrieben!) Erwin Was-soll-ich-tun Schrnidtbauer 
mit der Peitsche gestreichelt wurden. Nette Kost für Auge 
und ... -Hirn. Zum Abschluß, als die Kerz.en überwiegend 
abgebrannt waren, noch Mozan·s artistische Konste, und 
das Publikum war schließlich aufgewacht. 
Anschließend erschien darin so ein Typ, der unbedingt 
auffallen wollte. Der Veranstalter, bedauerlicherweise 
war er nicht als Hauptact auf der Karte erschienen, son­
dern auf dieser nur im Abseits geblieben. Eine Lach­
nummer, die er abzog. Erst etwas von ,, ... und ich will, daß 
die Sz.ene zusammen bleibt, nicht in irgendwelche 
Grüppchen ... • ... eigentlich nannte man mich früher im­
mer Dummschwatz.er, aber heute bin ich schon groß ... " 
faseln und dann eine Tombola mit tollen Preisen verspre­
chen, bei der es am Ende nichts zu gewinnen gibt. 
(Dumrnschwatz.er! - die Tippse) 
Es war inzwischen die Zeit für OOMPH! Und daher 
auch mehr Festival-Gaste gekommen. Als Erstgenarmte 
auf der Bühne erschienen, tobten Letztgenarinte. Die 
Band brauchte nichts machen, und schon sprangen 80"/o 
der Leute. Als Oomph! Loslegte, begann die Party. Nur, 
daß man nicht die Anwesenden nach dem Wetter und ih­
rer Gesundheit befragte, sondern sie wegdrängte, ihnen 
auf die FOße hopste oder sich auf deren Schultern abstütz­
te. Ach, wie sehnten sich mein Herz, meine Hände und 
noch andere Körperteile in diesem Moment nach hab­
sehen Madchen. Ich wurde von einer Energie befallen -
und lag plötzlich am Boden. Zu dumm, wenn sich andere 
plötzlich aus dem Sprungziel entfernen. Man wird schnell 
wieder aufgehoben, aber in diesem Fall dachte ich dar­
über nach, daß es doch unklug war, vor einem Oomph!­
Konzert CD's zu kaufen. Was solrs ... Eine halbe Stunde 
bombastische Sounds - das ist bombastisch. Doch ober­
fiel mich spater Langeweile. Irnrner nur das monoton­
simple Sequenz-Gitarrengeschrarnrnel-"Wie-schrneckt­
Dir-rnein-He1z"-Gebr0II-Muster wirkt mit der Zeit ermü­
dend. Oomph!-Frontrnann Paul Ich-kotz-gleich-brOllend­
in-<lie-Menge forderte das Publikum immer wieder auf, 
entweder Blut zu spenden oder zu feiern; und ich wartete 
derz.eit aufFLA. Als man die Zugaben spielte, begab ich 
mich auch wieder zur Bühne; erstens, um Bill Leeb spa­
ter.rneine Teddys zuwerfen zu können, und zweitens, um 
noch einmal abzufeiern, denn mit der Gewißheit, daß 
bald Schluß ist, gefiel mir Oomph!"s Aggressivitat wie­
der... 
Die Zugaben waren beendet und der nette Veranstalter, 
der Schwiegersohn des Jahres I 957, war wieder auf der 
Bühne. Jetzt machte er einen crazy drauf und kündigte 
an· FROOOOHOOOOTLEIHN ES­
sEMMMMA\MeUE". 
Nachdem man sich von dieser atemberaubenden Aktion 
erst einmal erholt hatte und nachdem ca. Vier Tage ver­
gangen waren, traten sie darin auf Zuerst Rhys, der ein 

paar Sequenzen zum besten gab, darin die Gastmusiker 
und dann Bill. Auch wenn ich mir die Umsetzung mit 
den Videoausschnitten anders vootellen könnte, sind die 
Bemühungen um HiTech-Anspruch der Musik angemes­
sen. Überhaupt war der ganz.e Auftritt mehr als gelungen. 
Mal krachig-aggressive, gitarrenlastige Songs und mal 
experimentelle Sounds, abwechslungsreicher Aufbau der 
Sparmungen in den Tracks, eben Front line. Bill rannte 
von einer Ecke zur anderen (mußte er schninkeln? - die 
Tippse), Rhys brach sich die Finger an den Tasten, wah­
rend der Gitarrist kraftig das Haar (Kopfhaar) schüttelte. 
Das Publikum war auch begeistert, wenn es auch nicht 
umhertobte wie zu Oomph!-Zeiten. Absoluter Höhepunkt 
des gemütlichen Tanz-in-<len-23.-Juni-Abends war für 
mich Condemned". Und wenn nach einigen Zugaben 
nicht Schluß gewesen ware, hatten wohl die umherflie­
genden Schuppen das Atmen schwer gemacht. Doch 
glücklicherweise wurde nichts aus der tollen After­
Concert-Party mit dem Zwischenfall-DJ, und so wurde 
man zurock in die Ballungsz.entren der Zivilisation ge­
schickt .. (SUPEERMAN) 

MANIPULATION/ RANCIDIUM ... 
18. JUNI 1996 ••• 
... EISENHÜTTENSTADT „SCHLEICHERS" 

Diese Location hat schon oft Electro-Kapellen oder Par­
ties stattfinden lassen.jedoch mit sinkendem Erfolg. Er­
stens fehlt das potentielle Publikum in der Umgebung, 
zweitens eignet sich die Raumlichkeit weit besser für Fa­
sching oder Rentnerabende. So war auch an diesem 
Abend der Saal höchst sparlich gefüllt ¾ der Gaste w.i­
ren Musiker, der Rest hatte sich verirrt Die Musiker wa­
ren Mitglieder folgender Bands: ,,Thunder Attack" 
(Eisenhüttenstadt), ,,Solitary Experiments" 
(Frankfun/0.), ,,Mastenune" (Berlin), ,,E-Craft" 
(Eisenhüttenstadt) und selbstverständlich 
,,MANIPULATION" (Berlin) und ,,RANCIDIUM" 
(Eisenhüttenstadt). . . 
Schon vor Beginn des Konz.ertes wurde em wemg aufge­
legt, was aber niemandem zum Tanz.en inspirieren konn­
te. Stattdessen floß das Bier um so reichlicher, mit Fol­
gen, wie sich spater herausstellen sollte. Als die Eisenhot­
tenstadter ,,Rancidium" die Bühne betrafen, 2 Mannen, 
der eine groß und breit, der andere klein und schmal, bil­
dete man einen Halbkreis um die Bühne, stets darauf be­
dacht, nicht naher als 5 Meter heranzugeraten. Ihr Sound 
war dem eines ,)oharm Van Roy", auch bekannt als 
Suicide Cornrnando" bekannt, nicht unahnlich. Derbe 

Drums und piepsende Piepser. Beide versuchten sich im 
Singen, welches dem Klangbild ein wenig Melodie ver­
leihen sollte. Da es der erste Auftritt der Band war, sollte 
man ober Mängel hinwegsehen. Jedoch war wieder sehr 
deutlich, daß die aufgestellten Instrumente mehr Staffitge 
waren, als alles andere, sprich: Halbplayback. Richtig er­
schrocken habe ich mich, als inmitten des derben Sounds 
auf einmal „Project Pitchfork"-Klänge auftauchten. Man 
versuchte sich an einem Stück der ,,l..am "Bras"-LP, wel­
ches exakt ... habe ich vergessen. Jedenfalls war es enorm 
dicht am Original, eher Karaoke als Coverversion. 
,,Manipulation" waren darin bald an der Reihe. Sänger A. 
Steckmarin gab sich viel Mühe, optisch etwas zu bieten. 
Zu diesem Zwecke tanzte er zuckend auf der Bühne her­
um, sein Kumpan am Schlagwerk machte einen auf Ri­
chard 23. Als Gastkeyboarder wurde „Olli" von 
,,Mastenune" engagiert, mehr oder weniger freiwillig, 
sagte Steckmann ihm zu, hinter dem ausgeschalteten 
Keyboard zu stehen. Doch das war dem schon ziemlich 
angeheiterten Mastertuner wohl zu öde. Dank 
,,Radeberge!'' hampelte er wie ,,Scooter' auf der Bohne 
herum, schleppte das Tasteninstrument mit sich rum und 
machte Show. So stahl er dem Gesangskonstler die Auf­
merksamkeit Jener war mit dem Gehoppse von Oliver 
scheinbar nicht so recht einverstanden, argwöhnisch be­
trachtete er ihn, sorgvolle Blicke auf das Keyboard ge­
richtet Als der Aufuitt offtziell beendet war, gab es ein 
kurz.es Mastertune-Interrnezzo. Oliver warf sich in ·s Zeug 
und an die E-Drurns, um ein lustiges Liedchen anzu­
stimmen. Bald war sein Aktionismus verraucht und er 
rauchte von der Bühne. 
Mit Sicherheit waren die meisten Leute von der Veran­
staltung enttAuscht, am meisten hat sich vielleicht 
,,Stecki" geargert ober die fehlenden Gaste und das wohl 
zu Bruch gegangene Keyboard (Arme Sau, das! Böser 
Olli, der!- die Tippse). Schade, schade ... (LARS ~GAS) 
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VATER-FREUDEN 
Derfrlschgebaclcen Vater geht 
in 's K-haus, um seil Erstgebor&­
nas zu sahen. Als der Aat lhtl 
sieht, macht ar ei'I betroffena.s 
Gesicht und bedchtet Ihm lel­
nahmsvol1. Tutnir leld, alwllr 
Kind ist b6hlnde,t.. Nachdem 
sich dar Vatar\'OIII eisten 
Schrecken erholt hat, mochte ar 

G USCH.XUUSSE 
FRAGE: Wu mäehl's fOr'n G&­
rSuseh, _,,, man ·n Murmelt/er" 
Oberflhrt? 
ANTWORT: Kanackl 

WELT.p(}L v.t WAGEN-ALL 
FRAGE: Wotan ltl1celmt man, · 
daß Polet! Im Waltal wa,en? 
ANTWORT: Dergroße Wagen 
fehlt! 

WAU-WAU-SEX 
steht ·ne Frau mit Kinderwagen 
an elnerKreuzung. Kommt ein 
Mann an, 'Behaut 1n dan Kinder­
WllQetl:tiifd er.sdltecld. Da /legt 

wei&W!Ohran, 
Sdllitzaugen 
Haar. Fragtar 

!I& da nicht ein 
bil1CIHln'ilbetf1tilben mit dem 
Gruppensex?". Darauf sie: ,.Na 
wat /llllh',e, /ck hab ja noch 
G/Ock githabl, daß ar nich • bellt!" 
TlleBillt 

ARZT.s'l'ECHER 
Kommt einer zum Aat mit ·ner 

lfe$S(I Fle/schWUnde am 
Obeachenke/. )'ielTDok• 

selnKJnddanndQdlschon -----,,,..-------
mal sell'n . .)eh bin auf .ies 
ge$ßt", 111e/ntar.,lfun~. ," 
sagt der~ Ulidlllhit 11n kl 
eiriZ/mmptmit .. ~ , 
B/Klchen: Jn didGnlZiniriilt!' 
sind ale ~ Beine 
untlffl(!fbliii:N', """"er. Der 
Valarerbkllcht...._,fil.ltalch 
daim .. -1)el!(M#J,#lgantlich?) 
undnmnt~.utenes · 
der.EJattjilHlll1.11;Wl(m er. 
~..Dtt' • . JKild 
nicht~~ ,i,/a, 
ganz wv,.,.... . . "ntt· 
meint . . 

Raunt. 
ffndln. 

u 
s .. 
dama 
Aat, der: 
tigerem 
ner 
stolzen 
keine Ho 
sehen,;e 
T:K., 

COr, - .1110ffln mich jetzt 
IJ!lbtidliigtbehaiideln und 
melM.l:ftlridewledeizu. 
4'hell" • .)eh llab jetzt aber 
~se•, erwldelt dar 
~,.ltt:/mlnfinsleln2 
$Mldeti wfedec.vodJalr. 
~nein, -~'doch 

_:sici,t=N~ 
M~f!!1rltier = Türk~C 

KU~ZEfiTE ... 
Schickt Eure Tour-, 
Live, Party- und 
Festival-Termine an 
BODYSTYLEB, 
Geheimcode 
.Liveakt"; oder faxt: 
(0331)870527 ... ver­
dammt noch mall 
Abdruck ist alles 
GEBÜHREN-FREI! 

BEBORN BETON 
28.09. Leipzig, /W<.er 
29.09. Hamblxg, Markthalle 
30.09. Oortmuid, livestation 

COBALT80 
04.09. Hamblxg, Markthalle 
05.09. Bertin, Loft 
07.09. Leipzig, Werk 2 
09.09. ~ . Strom 
10.09. Frankfurt, Batschkapp 
11,09. KOln, Wartesaal 

DANCEORDIE 
23.08. Köln, MusicHall 

DEMSION 
15.08. Köln, Stollwerck 
20.09. Magdeburg, Krupps 
21 .09. Cottbus, Gla<llouse 
22.09. Stavenhagen, Tankhaus 
23.09. Bad Freienwalde, Offi 
25.09. ~. Backstage 
26.09. Nürnberg, Hirsch 
27.09. Großenhain, 

Schützenhaus 
28.09. Leipzig, Anker 
29.09. Hamblxg, Markthalle 
30.09. Dortmtxld, livestation 
01.10. Frankfurt, Batschkapp 
03.10. Weimar/Berlstedt, Queens 
04.10. Potsdam, Lindenpark 
05.10. Schwedt. Club Neue Zeit 
12.10. Hannover, Capitol 

DEINE LAXAJEN & QNTAL 
23.10, Herford, Kick 
24.10. Magdeburg, Arno 
25.10. Bischofswerder, Kulturhaus 
26.10. Chemnitz, Kraftwerk 
27 .10. Göttingen, Outpost 
01 . 11. Friedrichshafen. Bhf. 

Fischbach 
06 11 . Regensburg, QU 
07 .11. Passau, MusicHall 

DERRIERE LE MIRO/R 
05.10. Essen, Zeche Carl 
10.10. Kassel, Spot 
12.10. Zöblitz. Kniebreche 

DIE FORM 
13.09. {CH) Zürich, Dynamo 
15.09. {A)Wien, Wuk 

EDERA 
05. 10. Essen, Zeche Carl 
10. 10. Kassel, Spot 
12.10. Zöblitz,Kniebreche 

GARDEN OF DEUGHT 
11 .08. {UK) London, Astoria 

GOETHES ERBEN 
07.09. Plauen, (Festival) 
09.09. Herford, Kick 
10.09. Hamburg, Marquee 
11.09. Heidelberg, Bad Musik-<:lub 
12.09. Boclun, Zwischenfall 
13.09. {B) Waregem, The Steeple 
14.09. (NL) Enschede, Atak 

MANIPULATION 
30.08. StahnsdOlf, Armeegelände 

PP? 
(Infos: 05228/1299) 
10.08. Zöblitz, (Open Air) 

PRODIGY 
07 .11. Bremen, Pier 2 
08.11. Münster, Halle Münster1and 
09.11. Bonn, Biskuithalle 
11.11, Hamblxg, Große Freiheit 

RAMMSTEJN 
18.08. KOln, {Bizarre-Festival) 

SYRJA 
05.10. Essen, Zeche Car1 
10.10. Kassel , Spot 
12.10. Zöblitz. Kniebreche 

~AfiTIES ... 
N/GHTSTALKERS BALLROOM 
28.09. Hamburg, Hooigfebrik 
23.11 . Hamblxg, Honigfabrik 

{Einlass jeweils 22 Uhr) 

RETURN OF THE LMNG DEAD 
PARTY 
10.08. Hamblxg, Markthalle 
14.09. Hamburg, Markthalle 
12.10, Hamburg, Markthalle 
09.11. Hamburg, Marl\lhalle 
14.12. Hamburg, Markthalle 

{Beginn jeweils 22 Uhr) 

SKJNNYPUPPY-DWAYNE 
RUDOLPH GOETTEL• 
GEDENKFEIER 
23.08. Döbeln, City-<:lub (Eintritt 

5,-0M; Einlass: 18:30 Uhr) 

STAHLKLANG , 
24.08. Hamburg, Markthalle 
19.10. Hamburg, Markthalle 
28.12. Hamburg, Markthalle 

{Einlass jeweils 22 Uhr) 

FESTIVALS ... 
BODYSTYLER-FESTIVAL U 
Liveacts: Haujobb, Steril, 
Covenan~ Abscess, Llghts Of 
Euphoria & Philtron (Infos: 0331-
870527) 
30. 11. Potsdam, Lindenpar1< 

„HEA VENL Y VOICES"-FESTIVALS 
MIT CHANDEEN, BLACK ROSE & 
LA FLOA MALO/TA 
(Infos: 069-533437) 
19.10. Erlangen, E-Werk 
25.10. Hildesheim, Vier linden 
26.10. Leipzig, Werk 2 {mrt .Stoa") 
31 .10. Essen, Zeche Car1 

SCHWARZMARKT· Märkte, 
Vorführungen, Fetish­
Performances, Fashion, Live­
Performances In de, ,,Zeche Carl" 
In Essen, Wllhelm-N/eswandt• 
Allee 100; Tageskarte 10,·DM 
31.08. Einlass 14 Uhr; u.a. Party 

mit DJ Diva, DJ Rene und 
DJ Devote 

01.09. Einlass 11 Uhr; u.a, Festival 
mrt Zero Defects, Phallus 
Dei& Testify 
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Hier könnt Ihr uns Eure Kleinanzeigen geben - wir drucken sie dann 
ab (oder machen damit sonstwas). Und das alles unverbindlich und 

kostenlos - hebe! Schickt Eure Anzeigen unter dem Gel,eimcode 
alnserat-K,;lkk#onu an unsere heißgeliebte R;;J;°Anscbrih, oder 

faxt sie uns einlad, (0331-B1052n. Egal ob geschäftliche, 
pornographische, lüsterne oder einfach grausame bzw. Eklige. 

Mr. Moto/ M. Nomlzed 
1 „Duallsm" C60 MC, Kolla­

boratlon M. Nomlzed/ Mr. 
Moto sowie 30. Min. Mr. 

1 Molo Material remlxed by 
Soundwizard Slegamr 
Frlcke, brandneu erschle-

1 nen bei M+E Mick Magie 6 
Farm Court Farm Rd. 
Frlmley Camblery Surrey 

1 GU 16 5 TJ UK (10 DMpp) 

Verkaufe gegen Gebot ( ab 
50 Pfennig) AND ONE­
Pappaufsteller (Steve in Le­
bensgröße: 1,15m); DM­
Tourbook in Farbe (Dave 

1 besoffen, Dave kotzend, 
Dave bekiffl. Dave pinkelt). 
Außerdem: Soldat verkauft 

1 Ausrüstung: Onanierhilfe, 
Gehimaufbewahrer, Tablet­
ten für Selbstbewußtsein, 
etc .. Tel.: 030/555 - Davt;!I 

Mr. Moto „Nutrfclty facts" 
- die erste eigene Mr. Moto 
Veröffentlichung Incl. 
Kollaboratlonen mit 
L'Edarps A Moth und Co­
stes, 4 · DM, Beton Tapes, 
Luruper Hauptstr. 59, 
22547 Hamburg - den mu-

1 tlgen gehört die Weil 

Bin 51 Jahre, 1,53m, und 
suche jemanden zum Lieb-

1 haben, Umsorgen und Ver­
WOhnen. Wer gibt mir das 
Gefühl. noch gebraucht zu 

• werden? Chiffre 27/E. 

AN DEN SEEKERI 
1 Ich weiß Ja nicht ·unter 

welchem Stein Du hervor­
gekrochen bist und Ich 

1 weiß auch nicht, wer oder 
was Du bist, aber Deine 
anonymen Anfeindungen 

1 gegenüber Menschen, die 
Du nicht kennst, werden 
nun langsam dermaßen 
pubertllr und peinlich, daß 
Ich Jetzt doch einmal 

1 Stellung beziehen muß. 
Du hast Ja nicht mal ge­
nug Mut, um Deine ldentl­
tlt zu verraten. Du bist so 
entwürdigend armselig. 

1 Wenn Du mir was sagen 
willst, warum machst Du 
das nicht persönlich? Bist 

1 Du so felge oder lassen 
sie Dich nicht mehr raus 
aus dem lnstltut, In dem 

1 Du Dich gerade befindest: 
Anstalt, Genlabor, Ver­
suchskllnlk usw.? Apro-

1 pos Klinik: Wenn Dir das 

nicht gefällt, Ist das voll­
kommen In Ordnung, denn 
es wird Ja keiner gezwun­
gen, sich das anzuhören 
und außerdem Ist mir das 
1000% egal, was Du dar­
Ober denkst F0r mich bist 
Du nur ein verzweifeltes, 
nach Aufmerksamkeit 
winselndes, dummes, 
kleines Kind, welches sich 
In seiner kleinen Welt 
Oberhaupt gar kein BIid 
davon macht, mit wem es 
sich hier Oberhaupt an­
legt. Mein kleiner ah­
nungsloser Freund: Geh ' 
ganz schnell zurück unter 
Deinen kleinen Stein, be­
vor Dich Jemand zertritt. 
Mein Gott, Jetzt habe Ich 
mich dorch kurz auf Dein 
Niveau-Level begeben. 1 :O 
für Dich. Du schreibst, Ich 
bin nichts? ICh habe In· 
meinem Leben schon 
mehr erlebt und erreicht, 
als fünf Subjekte Deines 
Formates. Was bist Du 
denn? Dein Lebensziel 
besteht offensichtlich 
darin, In Musikmagazinen 
andere Leute anonym zu 
verhöhnen - Du bist schon 
ein ganz toller Kerl - echt 
mutig. Seeker - kommt das 
von Suchen nach ldentl­
tllt? Suchen nach Deinem 
Gehirn? Du langweilst 
mich. Gib acht, Du feiges, 
rückgratloses, dummes 
St0ck Dreck! 
Gez. ,.T.S."; Du weißt 
schon ... ab Jetzt Ist das ei­
ne Sache zwischen Dir 
und mir. 

Habe mal bei einer 
.Sendung· von einem Na­
turgänsepark gehört. Er wird 
von Rentnern betreut. kostet 
keinen Eintritt usw.. Leider 
habe ich damals den Ort 
verpaßt. Ich würde mich 
sehr freuen, wenn mir ein/e 
Leser/in weiter helfen wür­
de. Chiffre 27/0. 

Mr. Moto Info kostenlos 
anfordern bei Matthias 
Lang, Bllrendellstr. 35, 
66862 Klndsbach 
(Achtung: keine Mr. Moto 
Tapes unter dieser Adres­
se erhllltllch). 

Mr. Molo/ Zwieback Garan­
tiert Split C10 .Fabrleken 
oder Pflanzen· mit infonna­
tivem Beiheft. die Speer­
spitze junger lndustrialk0nst• 
ler meldet sich zu Wort, 
Achtung limitiert. Preis 5 DM 

+ Porto • Stefan Barke, Auf 
der Burg 1. 37197 Hattorf 
(Harz). 

Treuer Schmusekater 
(37/172) • schlank, NR • 
sucht liebe, treue Schmuse. 
katze zum Liebhaben. Wenn 
Du vielseitig interessiert bist 
und Sinn für Humor hast, 
dann habe Mut und schreibe 
mir. Ein Foto anbei wäre 
nett. Chiffre 25/F. 

MY WAY #37, das ·lnde­
pendent-Kultuttnagazln 
unserer Tage, mit Atman, 
Der Totmacher, Ublguchl, 
Hahamandad, vielen Re­
view- und Newsselten, 
gegen 3 DM (+1,50 DM 
PortoNerpackung) bei Ul­
rlch Gernand, Flnkenstr. 8, 
59192 Bergkamen. 

Ich habe das Alleinsein satt! 
Vielleicht lerne ich (79 J.) 
auf diesem Wege einen 
netten Mann meines Alters 
kennen. Chiffre 25/ A. 

Unpleasant Surprlse 7" + 
1 Cassette meiner Wahl + 
CD-Rom + PC-Zeltschrift + 
s0ße Überraschung + 
(wahlweise) ein unbenutz­
tes Kondom zum Sonder­
preis von 10 DM Porto 
Incl. bei Matthias Lang, 
Bärendellstr. 35, 66862 
Klndsbach. Die 7" Ist llml• 
tlert auf 500 St., enthält 16 
Min. Musik, ein Klappco­
ver + zahlreiche Infos lie­
gen auch bei, also ... 

Bin Baby• bzw. Kindersitter. 
Wer hat Aufträge für mich? 
Bin Tier- und Kinderlieb, bei 
mir sind alle in guten Hän­
den. Verlange wenig. Wer 
kann mir wieder die Arbeit 
bieten, die mir Spaß macht? 
Chiffre 26/G. P .5.: Suche 
außerdem noch eine Motor­
säge! 

Hallo Kelly-Fansl Ich (15) 
suche Gleichgesinnte (14- 1 
?) zwecks Federkrieg und 
gemeinsamen Konzertbe• 
suchen. Foto wäre toll! 
Chiffre 25/B. 

De Fabriek meets Mr. Molo/ 
Rovelatous dans de fabri- 1 

que • Limitierte C60 (50 in 
blau/ 50 in rot) • auf der Ba-
sis der Mr. Molo Musik (1) 1 
haben De Fabriek 8 geile 
Songs geschaffen, die in ih. 
rer Intensität CD- 1 
Produktionen in nichts 
nachstehen, erhältlich im 
Tausch (o/ 10 Dmpp) bei 1 
EE-Tapes, Duivenhoek-
sestraat 14, 4569 
Graauw/Paal Holland 

Was wllre Julia ohne Ro­
meo? Was wllre Eva ohne 

. Adam? Was wllre Jane 1 
ohne Tarzan? Was wllre 
Ich (17 JJ1,73m) ohne 
Dich? Starte mit mir eine 1 

Romanze, die In die Ge­
schichte eingeht! (Kein 
Foto • keine Romanze). 1 
Chiffre 25/0. 

M. Nomized/ Mr. Molo .At 1 
Dusk" C60 • sehr schöne 
Zusammenarbeit Frank­
reich/ Deutschland (.Hard 
electronic loops") in speziel-
ler Box-Verpackung nur 4 
DM (+ Porto) bei Bawler 
Tape Prod., c/o T. Gith, Ma- 1 

rienhof 18, 24939 Flens­
burg. 

Suche auf dies. Wege 
Brleffr.-schfl m. frisch. 
Lottogew. Zwcks. Eng. U. 1 
lang. F.-schfl-bln NR, 
aber Tl -178x45x15 • alt 1 

genug • mllnnl. Ausstrlg. • 1 
naturtrüb + tlerlb. • Immer 
nett z. Kindern • adr. Z. 
erfr. B. B.-Styler -· lk. aus 
W.-mltz 

Junges Paar (36 J./36 J.) 
mit Kind (12 J.) sucht 
gleichaltriges Paar zur ge­
meinsamen Freizeitgestal­
tung (z.B. Urlaub, Tanz, 1 
Wandern, Radtour) oder 
einfach nur zum Reden bei 
Wein und Suff und Kerzen- 1 
schein! Raum Dresden be­
vorzugt! Chiffre 25/C. · 

Vor B Jahren bin Ich, Grit 
(24 J.) von Dresden weg­
gezogen. Leider habe Ich 
dadurch den Kontakt zu 
meinen besten Freunden 1 
Carina Taubert und Tho­
mas Angst verloren. Jetzt 
habe Ich selbige. Wer hilft 
mir, die beiden zu finden? 
Chiffre 25/E. 

Wer hat meinen Kaugummi 
gefunden, der mir am 26. 1 
Juni 1996 beim Konzert der 

1
. 

Kastelruther Spatzen beim 
Anbrüllen des Frontmannes 1 
dieser Gruppe aus dem 
Mund gekleckst ist? Chiffre 
26/K. 

~ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Neues von der 
Sanduhr-Messe ... 

(3 & letzter TeH) 

Die :zeitlose Uhr 

Die Park-Uhr 



BRILLO-FES 

Front 242 E 5,-Prote oder 

27,-Murmeln • 45,-Lollis • 5,-Matchbox 

SCHWACHSINN 
voll wave • voll indie • voll scheiße 
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Geht ab, 
Alterlll 

BRILLO-SAMMELBILD FÜR IDIOTEN: DR. ALBAN ... auf die Frage, wie 
ihm denn sein Beruf als Zahnarzt eigentlich gefällt: ,,Geht ab, Alter!" 



Hallo, Ihr Pisser! 

Boah, unser angeberisches Brillo-Sippentreffen wäre mal wieder gut überstanden - Gott sei Dank, wenn 
man bedenkt, wieviel (und noch mehr) debile Psychopathen diesmal wieder da waren, weshalb wir auch 
den Eintrittspreis höher angesetzt hatten, weil wir das nämlich schon vorher wußten - hehe, wir sind ja 
nicht blöd, nich?! Es kam wieder mal anstandige Musik und mir hat es wie immer einen Mordsspaß be­
reitet, zum Mischpult zu flizzen, um die Leute zu ärgern, und die Lautstärke demzufolge aufs Minimum 
runterzukurbeln -yeah! Mich stört es ja ehedem herzlich wenig, hab ' ich doch schon vor langer Zeit ·nen 
Hörsturz erlitten. Seitdem schreibt mir mein Assistent bei Festivals immer auf ein weißes Blatt Papier, 
was die jeweilige Band denn da gerade für schmucke Texte singt. 
Ich möchte nun von Euch Eure Eindrücke haben. Nein, ich meine jetzt nicht die Veilchen und die blau­
en Augen, sondern Meinungen: Fakten, Fakten, Fakten. Natürlich auch von denen, die nicht dabei wa­
ren. In der nächsten Ausgabe werden wir dann einige Zuschriften dem Volke zugänglich machen (Denkt 
bitte dran: Wie Ihr wißt, drucke ich nur noch gute Briefe ab!). Ach so, Mensch Herbert ... fast hätt' ich's 
ja vergessen: Natürlich wollen wir von Euch -wie immer- auch Euer Fotomaterial, das Ihr geschossen 
habt, haben. Die Dinger sind meistens echt gut; dafür krieg ich auf dem Schwarzmarkt · ne Menge Koh­
le!. Schickt uns also Eure Fotos, z.B. Ihr, beim Danebenscheißen auf eines unserer wunderschönen Dixie­
Kio·s (grrrr .. !), oder besoffen-in'5'.'fremde~Zelt-pinkelnd, oder solche, wo ich ~gespuckt werde (und das . 
sind wahrlich nicht wenige). Also schreibt uns, es winkt wieder viel.Scheiße, wie z.B. 1 Korkenzieher, 4 
Haarnetze (mit Inhalt!!!), 3 x Mundspray (falls Du mit mir mal von Frau/Mann zu Mann reden willst, 
und Dich mein Mundgulli stört), oder 6 Pfund genoppte Heidelbeeren (für den Hunger danach), sowie 
Abdruck in der nächsten Brillo-Ausgabe - haha. 
Total lustig fand ich es, daß „Papa liest Post" nicht aufgetreten sind, weil sie meine „Seherzbriefe" (mit 
Intimspray parfümiertes Briefpapier, mit dickflüssiger Pisse geschrieben, in den Umschlag gekackt, mit 
Popels zugeklebt, etc.) doch all zu persönlich nahmen. Naja, sind halt Arschgeigen. 
Auch, daß die Wartezeiten an den Kassen etwas lang waren, doch da müßt Ihr uns verstehen: Wir muß­
ten jeden Pfennig umdrehen, da unser Vertrauen gegenüber Euch auch nicht mehr so dolle ist; und au­
ßerdem mußten wir das Geld mit 'ner Russenschiebekasse nachzählen, ob das auch wirklich alles stimmt 
(raff, gier...); und das, liebe Leute, nimmt 'ne Menge Zeit in Anspruch - glaubt mir! Um sicher zu gehen, 
daß Ihr mich nicht bescheißt, bin ich sogar selber an die Kasse gesprungen (kotz, würg ... ), habe alles 
sorgfl!ltig überprüft. 40, -DM sind ja nun kein Pappenstiel. Davon kann ich uns schon wieder jede Menge 
CD's zum rezensieren von „Celtic Circle" kaufen. Weil die Schlangen an den Kassen dann immemoch 
nicht kleiner wurden, habe ich eigenhändig die Leute über den Abspeer-Zaun gehievt. Erst später ist mir 
aufgefallen, daß die ja dann gar keinen Eintritt zahlten. Machte aber nix, denn ich hatte, um Ko~ten zu 
sparen, billige Japaner (so 'ne kleinen Zwerge mit zugekniffenen Augen) vom Schwarzmarkt für die 
Kassen und als Bodyguards geholt, die selbige wieder rausschmissen, frei nach dem Motto: ,,Ey, Du 
Spinnel, Du uns nicht Vielzig Malk Eintlitt gegeben. Du eine aufs Maul haben, Du flecher Lotzlöffel, 
Du?", sagten sie immel und immel wiedel, und machten aus einem Hell mit einer loten Klawatte Chop 
Sui ... 
Auch entschuldigen möchte ich mich dafür, daß die bereits erwähnten Dixie-Klos am Sonntagvormittag 
ausgelaufen sind, und einige Festivalbesucher wegspülten. Tja, Pech gehabt - was pennen die auch in 
Klo-Nähe? Gleich und nur einige Minuten später fand eine Zwischenuntersuchung statt, ob denn auch ja 
alle ihren Allerwertesten sauber abgewischt haben. Am Oberschlimmsten war allerdings, daß einige 
Verkaufsstände die Leute abzocken wollten. Da bringt man sich als harmloser Besucher beschmierte 
Brotstullen von zu Hause mit, da kommen auch schon die Imbisse angerollt und wollen Dir das mit Mü­
he und Liebe beschmierte Brot filr'n Appel und 'n Ei abluchsen. Doch wie jeder weiß, ist beschmiertes 
Brot viel nahrhafter als · n Appel und · n Ei; allein nur wegen den Ballaststoffen schon. Klar, daß das be­
schmierte Brot keiner freiwillig rausrücken wollte. Ich hatte aber leider keinen Einfluß auf diese Brot­
diebe, mußte ja selber den Löffel kurz abgeben, als mich · ne Herzattacke in· s heiße Fritierfett schleuder­
te (doch mehr dazu im Heft, unter der Rubrik „Geasy (also ich - hurraah!) gegen den Rest der Welt"). 
Doch, ich hoffe, Ihr hattet trotzdem Euren Spaß, immerhin liefen auch diesmal wieder viele nette Jung­
Nutten rum (lechz, gier, hechel...), habt wieder die gleichen Leute gesehen, alte Bekannte verarscht 
(wenn ich den kriege ... ), Wäscheleinen mißbraucht, konntet Euch auf den frisch gedüngten Wiesen ent­
spannen, den Hautkrebs durch die Sommersonne gedeihen lassen und natürlich das Musikprogramm 
genießen (so viel schlafende Gäste auf einmal hab· ich noch NIE gesehen!). 
So, ich merke (Hurrah, ich merke was!), daß ich Euch schon wieder mit Banalitäten vollfasel, die ei­
gentlich selbst mich nicht mal interessieren. Waaas? Früher war alles besser... ja, das weiß ich doch! 

Schnieft gut! 

Euer 

Tach, lt;ir clm0>1too 
Blindgänger, die_ 
Plicht D'l:JR4tmlSßDt 
Ja, aucrn 6'Ji&ama• 
taaben ·wir wJ~• 
,ein lnha1t:Slt~P­

~eichnis für Etu~h 
,~nalysiert, wa1s· 
aufgrum~ t!mtz~. 
..mangelSJgimer 

ni_chta bge1<iirt1okt 
werdero -k0mmre.: -~a 

tt t 



PROSPEKT PISSfORK: 
"Sänger im Krankenhaus" 
Peter Pilz, Sänger der deutschen Electro-Wave­
Formation „Prospekt Pissfork", mußte sich nach 
einem schrecklichen Unfall während eines Festi­
valauftrittes im Krankenhaus behandeln lassen. 
Grund des Unfalls war eine tragische Verwechs­
lung : eigentlich wollte sich der Sänger während 
des Konzertes mit Apfelsaft überschütten, um auf 
den Wurmbefall der deutschen Apfelbäume auf­
merksam zu machen, aber der Behälter mit dem 
Apfelsaft wurde von einem Hivi mit der Urinprobe 
des „Prospekt Pissfork"-Keyboarders Dirk Sauber 
verwechselt, die er vor dem Konzert wegen eines 
Schwangerschafttests anfertigte. Die Auswirkun­
gen der Urinbehandlung von „Pissie"-Sänger Pilz 
waren neben dem furchtbaren Gestank unkontrol­
lierbare Körperzuckungen, Haarfllule und kurzzei­
tige Fußlähmung. Mittierweiler geht es dem cha­
rismatischen Frontmann wieder gut - ungeklärt 
bleibt nur, ob die Freundschaft von Pilz und Sau­
ber unter diesem Zwischenfall gelitten hat. (Theo 
Rehtisch) 

Dicke Kumpels: .,Pisste" Dirk Sauber 
besuchte Peter Pilz Im Krankenhaus 

0 

DIE SCHLÜMPH AUF 
"Deutschlandtour" 

Nach dem Erfolg des letzten Schlumpf-Hits 
„Schlumpfen-Cowboy Joe" haben sich die 
Schlümpfe entschlossen auf eine ausgedehnte 
Deutschlandtournee zu gehen. Auf einer Presse­
konferenz in Schlumpfhausen erklärte Papa 
Schlumpf (Bildmitte) Brillo, daß sie die Clubs und 
Hallen zum Schlumpfen bringen wollen. Schlaubi 
Schlumpf (links) wird leider nicht mitkommen 
können, da er sich noch in Haft befindet, nachdem 
er auf ihrem letzten Gig einem Ordner ins Gesicht 
schlumpfte. Nach der Tour, so Papa Schlumpf, 
werden sich die Schlümpfe wieder ins Studio be­
geben, um ihr neues Album „Schlumpfernia" ein­
zuschlumpfen. Für dieses Album werden die 
Schlümpfe auch einige Gothic-Hits, wie z.B. 
„Schlumpfes Tod", ,,Du Schlumpfs! So Gut" oder 
„Die Schlumpfmaschine" einspielen. Es bleibt kein 
Auge trocken, wenn der Schlumpf zur Party geht. 
(Schreibi Schlumpf) 

Schlumpflge Presse konfererenz: Papa 
Schlumpf (Mitte) und die Schlümpfe 

SKANDAL: FERTIGSO-REDAKTEUR 

"verhaftet" 
Gestern wurde in Bremen der Chefredakteur des 
Electro-Insider-Blattes FERTIGSO J. DORMEN­
DOR verhaftet. Die Polizei, die einem Hinweis aus 
den neuen Bundesländern nachging, fand in der 
Wohnung DORMENDORS eine Sammlung von 
Photos, die minderjährige Mädchen in Lack- und 
Lederkleidung zeigen. Der Polizeihauptkommisar 
K. Ranseier sprach von einem „besonders perver­
sen Fall von Kinderpornographie". Eine nach dem 
Fund der Photos eingeleitete Blitzdurchsuchung 
der Wohnungen aller FERTIGSO-Mitarbeiter 
brachte sogar noch mehr Grausigkeiten ans Licht: 
so fand die Polizei u.a. benutzte Damenunterwä­
sche, angeschimmelte Nutella-Brote sowie eine als 
CD-Reißwolf identifizierte Maschine. Das Maga­
zin, das durch freundliche Grußbotschaften in den 
Berichten und hintergründigen Humor bekannt ge­
worden war, wird jetzt wahrscheinlich eingestellt 
werden, denn DORMENDOR wird frühestens in 
20 Jahren aus dem Gefängnis entlassen. (TJ,eo 
Rehtisch) 

Forderte FERTIGSO-Leser zur Kinderporno­
graphie auf: Chefredakteur DORMENDOR 

MANUELA KLEINWORTH HAT ALLE 
"Hände voll zu tragen" 

.,Alle Hände voll zu tragen" hat hier die neunjähri­
ge Manuela Kleinworth (Foto). Die Schülerin aus 
der Wedeler Marsch bei Hamburg freut sich schon 
auf köstliche Gerichte mit fuschen Bandwürmern 
aus der Lüneburger Heide. Frisch gestochener 
Bandwurm gilt als eine der köstlichsten Delikates­
sen. Auf den Feldern wird das zarte weiße Tier­
chen von Hand gestochen, damit es Feinschrnek­
kern wie Mariuela echte Gaumenfreuden bereiten 
kann. (The Manipulator) 

Diese G0re (M.K.) sammelte krlftlg mit und 
freut sich schon auf köstliche Gerichte aus 

und mit frischem Bandwurm (s. Hand v. M.KI). 

RAMMBOCK BEIM 
"Crashkurs" 

„Rammbock" machen ihren Namen mal wieder 
alle Ehre: Bei einem Crashkurs in Verkehrssicher­
heit nahmen sie diesen leider allzu wörtlich und 
verursachten einen solchen (Crash). Dabei ramm­
ten sie die PKW'se vor ihnen wie einen 
„Rammbock". Jedenfalls wissen sie jetzt, wie sie 



eine '.l(urzgeschichtg, 110n einem botanischen .Mönch ~ 

schrieben, ~ nachdem er 110n einer <Jtalogentaschenlampe 

erledigt wurde. der !!!!ff!. da.p Euer 'l'Ji:veau nicht allzu hoch ist. 

-C ines Abends, als der einsame Wanderer wio­
~ dereirunal seine HOite verließ, in der er 20 
Jahre lang gewohnt hatte, munnelte er vor sich 

1 hin: ,,Aeiou, das sind die Vokale, der Rest mllSscn 

;tlso Konsonanten sein!". Wie zu seiner Bestati­
gung öflhete sich die Wolkendecke und senkte ei-

1 . 

hen hellen Strahl gelbe,) Lichtes auf sein Haupt 
1 herab. Außerdem nutzte noch cirrSchwann Mei• 
l sep die Hiuµnelsöffuung und schoß in ,Richtung 

der 7-hügligeo &rgkctte auf den Boden herab. 
Leider überschli auf Grund der , hohen 
Anfangsge ' . . . µnd der·daraus folgenden · 

.Raum-Zeit,,V~Jhre FJughölie und prallten 
1 auf eine achtlos weggeworfeµe (und deshalb. nicht 
1 ausgewascljene) Q>!a,Dose. Seltsamerweise 

ulierwältigte sie in, letzter Sekunde ein A-Rausch. 
so daß sie ihr glUckliclics Dasein auf der Erde als. 

1 ein Haufen Ameisen fortführen konnten. 
,Qnser einsainer Wandere,, alle~dings bekam von 
alledem wenig mit. E{ war vielzusebr daiitir be­

i ~liäftigt, eine der abgebrochenen Ultraleichtpa­

pierrollen: ~ed~ l\~en. Eben hatte. er damit 
begonnen; ;~i verzweiftlte ttiebe' gegen die ne-

1 ben ihm befindliche Bläutannc zu unternehincn, 
;iis er (eststellen muqt~, daß er den Wl7.II notwen­
digen Ast,Fn.lnadlcr init dreifacher Knop~icbe-

1 rung (für den Fachmann) zu Hause vergessen hat­
te. Er stapfte also vergnüglich zurück zu seiner 2-
Zimmer-Kuche-Außentoilette-Wohnung, um dort 

1 in Ruhe zu überlegen, was nun als nächstes zu 

1 unternehmen sein. Auf dem Weg dorthin trat er 
selbstsicher, aber unbewußt, neben eine achtlos 
weggeworfene' (uns deshalb nicht ausge~cbene) 
Cola-Do~,,wQdU!Clt,er,•~a ~6% des ehcm;tligen 
Meisensc,hwarnts . venücl)tete. · Diese"' nun .· ihrer 

I &istenz belaubten :(Ac )Meiseti vermgeri sich 

tä~~i~:: . t~t;~tit~F 
Wendepunkt erreicht hatte und bei• iiitem Züiilck- · 
schreiten &II ' (A-)*e~hwarrn' \,:,ii{ßö!:len 
aull:i<>b und,ihn durch .. das,Hiriunelsloch Zl!rt,lckka­
ll!pultierte. Leider war es •hier unserem•einsainen 
\,\'anderer auf Grund eines angeborenen Sprach­
felilers' ni<:lit l_llOgllcl;i,: .;,l!Qica" zu· sagen, wajµrch 

I Cf sich ·~gt $8h;' w§i eher in. ein. ~es 
·,Schweigen :zu verfallen.und somit;die etwas al-

1 tersschwac}ie ~ m•'llb,er1isien. ,Diese war .aller­
dings gar, nicht so ali~ wie gemeinhin 
behauptet w\lrde, eher jung• und ver:spielt. 
So kam es;·~ j Augenblick die Zeit 
ihre Aufsichtspflicht gegenüber den 89 Dimensio­
nen nicht nur verletzie, sondern . vollständig außer 

1 
acht ließ, weil sie un~gt noch die ,; Tim es" le­
sen mußte und beim ·Rückwärtslaufen über eine 

1 Verdichtung im Nichts_ stolperte, sich dabei mit 

. - - - - - - - - - ~ - -

der Zeitachse abstützte und beinahe einen Knick 
in. derselbigen herbeifilhrte. Unserem einsamen 
Wanderer gelang es dadurch alleroings, unbe- 1 
merkt seinen zungcnbrecheris Text aus dem 
Wege zu gehen und sich außerdem noch ~ efuem 
Lottogewinn in. Höhe von 2,4 Millionen freien 

. 1 

Lotterie-Losen; einer hal_bautomatischeil Kaffee- 1 

rnaschine, cinCßl•~en '"'3arschnitt und zwei ein, 
~iegten Roggenbrotscbeiben ZlFverhelfen:-: Des­
weiteren vernalf er dem Meisenschwann zu einem 
A,ufixall auf;d,ie .geschlossene Wolketidecke. da J 

diese sich des fehlenden Gejstesb'Qties 'von ~iten 
des Wanderers wegen ni_cht zu einer Öffilung hätte 
dlli'chringen können. D(e _Meisen ~ts antwor­
tete_n aufdi~;Einsch$l[cung ilirer;'i\idivid~!l~I! 
(und' außerdein, streng votg~nen) F.Arläl­
tung init .einer Klage vor dem »Gericht filr Angi, , 

)egenheiten . ~treffs der · ~ -·- von Rcdjt, 
Otdrtung, und. 42 ilbeiliäupt", W\lfden a 
Grund mangelnder Beweise prompt.schul - t 
sprochen tiiid zu Exi~tenzcntzug von maximal 1;2 
(,ic!itjajlren ,geradeaus uni! dann links verurteilt. 
Man· hatte vetm11ten kOnnen, daß idainit wieder 

. alles im Re~ wäre, wenn da nichtdiese beideri• 
zusammen mit einer Außet-st seltenen F 
ruckkopj>lwig eine Differenzverschiebung: . 
nau ·t, so ilaff42 nicht mehr 42, sonden\' n 
4_1 ergab. Was nun folgte, war eine· 81-fache In­
terdimensionalverknotung, an der sich .nur 8 Di­
mensionen nicht beteiligten, weil sie •· entweder 
noch in ibrd,F.htstehung begriffen waren, siclLajs 
neu.trat erl<llirten oder an Interdi!liensionalverlmo- t 

nmgen einfach,keinen Gefallen fänden. 
. A,ls_.nun endl~ch . die ,Zeit,öjeses ,,11 · 
I<näuel ,ein dem die D' · 

jegli~.Aiten v' 

1 

(~rtig wei:<ten!''.:_ 
das , .in der!F,9111!, , .. . 
ßerst (~gen, wenn ~uch scbfei:kli ' 
deten Knll~IJ!fie 96-se,itige Knotlllile 

, Ju\lö~en , .;, und supen'~ ,. sogenat11lt~ 
. ,,G:eschwllrkiioiens" :zeigle Ußli: es·~ sorQii,:ii.r 
einem schwatzen Loch ~eti uhtl 
durch sich selbst hindurcbfiel.' Puri!<t, 31!$ upd 
Komma· und,wer,mehr wissen will,-<!cr fragt doch 
bitte unseren•einsamen.Wanderer, das·beißt;:fafis 
er sein grausan;es Schweige~ ~horrw!eder g\ibro­
chen hat 

... VON EINEM; DER SICH AUSZOG, . 

DAS GRUSELN ZU LERNEN• WELLMilZ 

' . ., 
1 

sich am besten verhalten wenn sie aus Versehen einen PKW auf der Autobahn 

touchieren, nämlich: Bre~sen weg und Vollgas, denn „Wenn schon, denn schon! ' 

(Nicht zur Nachahrnumg empfohlen!) (The Manipulator) 

Ramm! • So rammte „Rammbock" beim Crash-Kurs einige nicht dafQr 
vorgesehene PKW'se. Da blieb kein Auge trocken (und 

schon gar kein PKW: Alles blutverschmiert). 

NEU! EXKLUSIV BEI BRIUO: 

,,Aufblasbare Dave-Schwimmhilfe" 
Endlich ist sie da - die Rettung für 
heiße (einsame) Strandtage (und -
nAchte): Die aufblasbare Dave­
Badepuppe - sowohl an Land, als 
auch im Wasser benutzbat: _Die 
Puppe ist zwar schwimmfl!hig, 
Nichtschwimmer sollten dies al­
lerdings nicht bis aufs Letzte aus­
rei:zen, da sie sonst Bekanntschaft 
mit dem Meeresboden machen 
würden. Denn im Falle einer Über­
beanspruchung, des zwar sehr 
elastischen, aber dennoch nicht un­
zerstörbarem Materials, kann es zu 
kleinen Rissen kommen. Aber kei­
ne Angst - ma spürt es kaum. Das 
Sinken geht nämlich sehr schnell. 
In tieferen, salzhaltigen Gewässern Holt sie Euche: Die Dave-Schwlmm-
sollte man darauf achten, daß die hllfe (auch als Kopfkissen zu benut-
Beine der „Dave-Schwimmhilfe" zen). Aber nicht zu fest drücken, sonst 

tiefer im Wasser liegen, als die ei- Ist bald die Luft raus, aus Eurem neu-

gencn, sonst schnappt ein Hai sie en Spielzeug! (Zu bestellen bei Brlllo 

'Euch sonst noch vor der Nase weg gegen Einsendung von 20,-BSM) 

(also noch bevor er Eure Nase verspeist). Außerdem machen sich die Junghaie 

auch gerne einen Jux daraus, einem die Luft rauszulassen (dann ist man ganz 

schnell aus der Puste - die Tippse). Darum: Immer die Stöpsel (links und rechts 
am Hals) im Auge behalten! (The Manipulator) 

ALUS TOU BEIM 
,,Rock im Park" 

Ein Blick hinter die Kulissen zeigt, warum „Rock im Park" auch dieses Jahr wie­

der ein voller Erfolg wurde. Alles war perfekt organisiert, sogar die Groupies 

wurden so ausgewählt, daß sie vom Alter her mit den Stars harmonierten, und 

man auf keinen Fall mit dem Jugendschutzgesetz aneinander geriet (Kinderarbeit 

u.ä.). Anneliese K., Gudrun B. und Berta Z. berichteten über ihre Eindrücke bei 
diesem Festival. .,Es war 
ganz toll!", sagt Annelie­
se, ., wir hatten jede Men­
ge Spaß mit dem Herbert 
Grölemeyer und Prian 
Adams." - .,Ja", ergänzt 
Berta, .,die können nicht 
nur dolle singen, sondern 
auch ganz andere prima 
Sachen machen." . Und zu 
guter letzt laßt Gudrun 
noch ein Wörtchen über 
die Musik ab: .,Ich fand 
die Musikzusammenstel­
lung sehr gelungen, bis 
auf die jungschen Rabau­
ken und Radaumacher 
von „Rätsch ägänst se 
Mäschin", da hätte man 
auch gestandene Musiker 
wie „Roger Whittaker" 
nehmen können" - Ja, das 
meinen wir auch. Näch­
stes Jahr. (Ano Nym) 

„Alles toll!": Annellese K., Gudrun B. und 
Berta Z. (v.l.) betreuten die Stars 

beim „Rock Im Park" . 

Bille weilerlesen, Du Idiot! 



- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
MR. LEGENDfiRY G·SPOT JOINS THE FUTURE ... 

... fiND THE FUTURE IS TOMORROW. 
(Feat. The unfmate uulde trough progressive dancenoor 

or: How to stoned w1thout druus ur s Ju:st XTC)I 

Die feschen Madels von MR. P~IDENT 
beweisen uns ja schon im Video zu „Cooo 
Jambo", daß ihre VorzOge nicht nur in den ge­
sanglichen Qualitaten liegen, sondern daß sei 
durchaus in der Lage sind, sich als audiovi­
suelles Gesamtkunstwerk 211 prasentieren. Im 
heimischen CD-Player fehlt allerdings leider 

die visuelle Komponente, so daß sich die zum 
Genuß ihrer Musik notwendige Blutleere im 
Gehim aufgrund von Umverteilung.worgangen 
in andere KOrperregungen nicht einstellen 

kann. Schade. 
BLÜMCHEN, die mich auf ,,Bern an Herz'' 
(?) mit ihrer frischen unschuldigen Art begei-

1 stert hat, stellt sich nun mit .,Kleiner Satellit 
(piep, piep)" schon wesentlich reifer dar, in 

1 kompositorischer als auch in textlicher Hin-

1 sieht. Passagen wie ,,Piep, piep kleiner Satellit, 
sag· ihm, daß mein Herz verglllht, wenn es 

geisterung, denn ihre Interpretation von „Girl, 
You know it's true" obertriffl: das Original 
noch um Langen. Laszive ~Beats gehen 
sofort in's Blut und ftlhren dort zu Vergif. 1 

tungserscheinungen, die einen erst· Tage splter 

wieder aus dem Koma erwachen lassen, dann 
aber mit einem glocklichen Ucheln auf dem 

Gesicht. 1 

SCOOTER, deren kreativer Output unbe- 1 

grenzt zu sein scheint, ohne daß die Qua1itat 
1 

1 

ihrer Veroffentlichunp darunter leiden 
mOßte, 1.eigen mit ihrer Version von .,Rebe! I 
Yell", daß Punk und Dancefloor doch die sel-

ben Wur1.eln haben. Wahrend BILLY IDOL 
(der Musikant mit der Steckdose in der Wand) 1 

das Ganze noch recht unteddlhlt rOberorachte, 1 
macbal Scooter hier klar, welches Potential 

widdic:h in diesem Song steckt. Watch Out for 

HAWOBB-Remixl 
ia-Artists von 1 1 

DS, die auch 

P.,11{11 • untt.r ihrem ·, 1 
~ leiden, schOt-
ttlrt at,t"s ~einen llbsolu--
ten Obrwunn aus dem Ar· 1 

mel (ja. so kann 's geben: 1 J 

· Direkt von <!eF Achse~hle · * • 
auf CD), und das alles nach 1 · 
einer schweren Zeit, in der I I 
der Ausstieg von Sympa- 1 , 

thi~ V. AGINA ver- 1 j 
la'aftet wwlen mußte, die an 
einer nicl\( beherrschbalen 1 1 

Gonorrhoe (?) erkrankte. 
Glocldicherweise haben die 
restlichen Fre~ zußllig 

1 
' 

:i:· ten,o:~ : \ 
Zeifen" einen beinahe voll­
wertigen l3rsatz in SABINE 1 : 

Zl'!,'lh~t\lnden. 1 ! 

XHI-VAOO, Undergro- 1 1 
und-KOJJStler und Klofrau 1 

Kirchveischede, hat 1 1 

„Celebrate Tue 
gültig von:~inen 1 

Vorb ANDREAS 1 
' 

ELSHOLZ und ROBERT i ' 
MILES gelost, und prasen- 1 

tiert lndustrial-Trance allererster Gote, der ' 

1 nicht gleich zu ihm fliegt" reißeny~iefe blei- • momentan seines gleichen sticht. 

bende Wunden in meine Hirnhaut, die einen Nun zu meinen absoluten Lieblingsstars zur • 
1 unangenehmen Dauerschmerz hinterlassen. Zeit, LOS DEL MAR, den feurigen Südlan- 1 
1 Haben sich DAS MQDUL thematisch doch dem, die uns auf „Margarine" ganz neue Di-

eher mit der Problematik der modernen Tech- mensionen des Gebrauchs eben dieser erOff- 1 

nologie befaßt, begibt man sich :;nun mit .nen. Unter anderem ist die Rede von ;.,Sichere, 1 

• ,,Frohlingsgefilhle" in gelungener Weise in ei-
ne mehr emotionale Ebene. Geboten wird eine natOrliche Alternative zu synthetischen Vemo-

. tungsmitteln", jedoch verzichtet man im obri­
perfekte Synthese aus.,,komplexen, · verschach- . gen Leider auf genauere HJnweise zur korrek-

1 telten Electro-Soundsxtmd einer dYP.!Ullischen' 
1 und doch .zerbrechliclfiwirj(enden Ertgelsstim- :jiten·Anwe!l~fng, also Ml!d,els: Bitte VORHER 1 

beim Gynakologen-nachftagen! 
• =tgl~~mmer wieder in andere Sphären Die letzten"Worte meines launigen Beitrags 

, sollen TAKE 'r ... Y. gelten, <!ie nach ihrer 1 
1 =..,:~:-:~~ be • ter a~l-, Mi Jrennung nO()b ihrep • Nachruf ~f den I j 

• ,t> a_ n, . . . . et!:l;;" , '!«IMarlct,gesclunissen.'" owI>eeA\JSYOU( . 
,,Hitrecord" macht, n ihre mus1kaltsche ' " . · ·· a .... 1 
M' · 'ft · d • f Dan „ Love fi:agt man, un 1airtn nur sagen: 

•~1on o~ un 7.e~gen uns au " ce . n~ "Very Deep", sogar so deep, daß ich mich per- • 
• endlich, _wie man die entsprechende Fre11.e1t- sOnlich dafür einsetze .alle verbliebenen Ton-

• beschaftihat, und gung . 0rd_nllf~gemaßdaßauszu!brldh':cltn ·•· .und Bilddo~ente ~ ~tenz von tke That :: 1 

zwar m einer-corm; es W1 1 · .. aufzuspOren, und dic:sel' in Castorbehalter!l" <J 1 

Spaß macht. Danke dafür! . korrosionssicher verpackt in entsprechenden · ·' 

1 CENTO_RY ~T. TREY D. haben s1c~ dar- unterirdischen Depots en<!zu)agern • so far so P 

1 an gewagt, eme der legendarsten Formationen deep... • 1 
der vergangenen 20 Jl!hre zu coven,,- unsere 

1 VOCO<le{•Pioniere MlW VANIUI. Meine 
anßngliche Skepsis, ob man sich da nicht 
Obemommen hat, wandelte sich schnell in Be-
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llNDENSTRAßf: 
,,Liebe auf den ... 

... ersten Schritt". Sontje Peplow, die 
· .,lisa" aus der „Lindcnstraße", hat die 

Liebe entdeckt. Das wird auch lang­
sam mal Zeit, schließlich will die Ta­
ge auch mal Wochen Zeil zum Erho­
len haben. Gefunkt hat es in der 
Tanzschule. Dort traf sie nicht nur der 
Stromschlag eines frcilicgcnden 
Stromkabels, sondern auch „ihren" 
Alccs, den sie natürlich gleich verein­
nahmte, und zwang, ihr ein Lied vor­
zudödeln. Daraufhin zog er sich nicht 
nur vor ihr splitternackt aus, nein, 
auch peinlich war die Vorstellung sei­
nesgleichen. Denn was da rauskuckte 
war nicht nur lächerlich, sondern auch 
lustig. ,,Als ich ihn zum ersten Mal 
sah, traf es mich wie ein Blitz". Wo­
her sollte sie auch wissen, daß er ein 
Stromabwehrgerät in seiner rechten 
Hand hielt, weil er sie für eine Ein­
brecherin hielt. .,Ich war sofort über­
wältigt von Alecs·s fröhlicher Aus­
strahlung", schwärmt die l 5jäluigc. 
Dies war allerdings nur gespielt von 
ihm. In Wirklichkeit ist er ein ganz 
fieser Kerl, der zum Beispiel seine 
Schlüpfer und vollgerotzten Stoff­
Taschentücher überall liegen läßt. In­
zwischen vergeht kein Tag, an dem 
die minderjäluige Sontjc ihren I 8 Jah­
re alten ,,Kindcrvcrfllhrer" NICHT 

' sieht, denn er hat sie blind gemacht. 
(Eine Co-Produktion von „The Ma­
nipulator & Marshall) 

TrOgertsches BIid: Sontje (llnks) 
und Alecs beim „Tanzspiel". In 

Wlrkllchkelt hat „er" sie mit Ang­
ler-Sahne an sich gebunden. 

DIE BEHTIGDS 

,,Go Blouse" 
Nein, sie tragen keine Blusen, aber -
wie schon berichtet - lockten die Ber­
tigos mit ihrer Volksmusik nicht mal 
mehr Ratten hinter' m Ofen vor. Des­
halb riefen sie vor kw,;em die 
BBBBB in·s Leben: Die Bertigo 
Brothers Blouse Big Band. Nach der 
Bandgründung fiel ihnen jedoch auf, 
daß keiner von ihnen irgendwelche 
Instrumente beherrschte; also be­
schlossen sie Musikkurse an der 
Volkshochschule zu belegen. Um es 
v01weg zu nehmen: Leider ohne Er­
folg. Das machte aber gar nix. Sie 
kauften sich Blouse-Instrumente 
(Trompete, Banjo ... ), und machten es, 
wie ehedem, als Volksmusikanten: 
Live-Pantomime zur Musik vom 
Band. Daß das die Leute auch nicht 
gerade aus den Tretern riß, war wohl 
vorhersehbar. Zumindest Obst- und 
Gemüsema.ßig lohnen sich die Auftrit­
te schon. Meistens wird nach dem 
Konzert Tomatensoße gekocht, nach­
dem man diese von der Bühne aufge­
sammelt hat. Dazu gibt' s dann noch 
Eier (manchmal leider schon etwas 
faulig) und ein paar zusammengebet­
telte Brotkantenreste. Naja, wem·s 

geflillt! Hauptsache, sie treten nicht im 
Knast auf, denn dann nimmt nämlich 
jeder Knasti Reiß-Aus! (The Manipu­
lator) 

Bertlgo-FrlsOr guckt etwas lngst­
llch bei Ihrem letzten großen 

.,Llve"-Konzert. Nicht ohne Grund: 
Er fürchtet sich vor unseren 

Tomaten; dabei wollen wir doch 
nur, daß er nicht vom Fleische 
(vom GemOse) flllt, und Immer 

brav seine, aus unseren 
(spendierten) Tomaten gekochte 
Tomatensuppe Ißt. Also Frisör: 

Bitte recht freundllch, und Feuer 
(oder Tomate ... ) 

ZUM ANGRIH BlASEN 

,,Deine Schalmeien" 
Die „Schalmeien" befinden sich auf . 
dem „Kriegspfad". So werden sie 
wohl die größten Städte mit ihrer sehr 
traditionell und naturverbundenen 
(Indianer-) Kultur heimsuchen. Zu ih­
rem Pfadstart rauchte Brillo mit Alex­
anov (übersetzt: Schwere Feder) noch 
die Kriegs.. . äh, Friedenspfeife .. : 
BRILLO: Warum bemalt Ihr Euch so 
heftig? - ALEX: Dös is ä Kriegsbe­
malung. Wir ziehen nämlich in selbi­
gen. How! - BRILLO: Ab so ... , ja, na 
klar, und gegen was oder wofür 
kämpft Ihr? - ALEX: Wir fordern die 
Staatliche Anerkennung als Kriegs­
bemalungsopfer. How! - BRILLO: 
Aber Ihr bemalt Euch doch selbst?! -
ALEX: Jaaa, weil's Spaß macht. 
How! • BRILLO: Ihr seid also Eure 
eigenen Opfer? - ALEX: Genau! 
How! - BRILLO: Nun zu einem an­
deren Thema: Ihr geht ja jetzt auf 
Kriegstour... äh, Friedenspfad 
(Fahrt?), na wie auch immer; da spielt 
Ihr ja auf dem Brillo-Festival 
(Applause, Applause). Wie fühlt man 
sich bei dem Gedanken, bei diesem 
,,großen Ereignis (des Jahrzehnts)" 
mit dabei sein zu dilrfen? - ALEX: 
Schau' How (Wollte er nicht sagen 
blau? Na egal!). An dieser Stelle 
nochmals Danke für diese nette 
Kriegsberichterstattung. Tja, da seht 
Ihr wiedermal, daß wir weder Kosten 
noch Mühen scheuen. um Euch auf 
dem laufenden (Pfad) zu halten! (Tl,e 
Manipulator) 

.How1" - das war sein letztes Wort 
(nicht Schnaps, trotz seiner 

blauen Krtegsbemalung); dann 
trugen Ihn die Groupies fort! 



STARS GEBEN GESUNIIBEITSTIPS (Hll 31 
Krupps: ,,Paßt auf Euer' n Blutzucker (Bloodsucker) aufl" 

Auch ,,Die Krupps" setzen sich schon sehr kritisch mit gesundheitlichen Problemen in dem Song 

„Blutzucker"' (Bloodsuclcer) auseinander. Jürgen Engel dazu: "Tja, also wenn man so (wie wir) in die Jahre 

kommt, grübelt man schon manchmal nach, wie lange man noch so ein hartes Tourlcbcn verkraftet. Gerade 

ich esse auch sehr viele Süßigkeiten, so daß ich schon viel Zucker im Blut habe. Deshalb finden mich die 

Mädels (auch Jungs) immer so süß. Einige wollen mich dann immer nach den Konzerten vernaschen. Aber 

ich muß ihnen leider immer die Gegenfrage stellen: Was bleibt da noch für meine Freundin übrig? Meistens 

Oberzeugen sie mich dann aber mit einer Kostprobe, die ich von ihnen bekomme. Da kann ich dann mei­

stens doch nicht "Nein· sagen1". Jaja, das sind sie, unsere Musiker (so labil, wie eine Gitarrensaite): Gibt 

man ihnen ·nc Gitarrensaite, nehmen sie gleich die Ganze Gitarre samt Gitarristin (siehe Bilddokument -

nachgezeichnete Szene von unserem BRILLO-Haus- & Hofzeichner) (The Manipulator) 

KRAHZWERG 

,,Bald mit neuem Werk" 
Bald ist es wieder soweit: Ein neues Kraftzwerg-Album soll rauskommen. Das mußten wir von der Brillo 

natürlich gleich genauer unter die Brille ... äh, Lupe nehmen. Nach kurzer Anfrage luden uns dann auch drei 

der Kraftzwerge auf ihre Yacht zu einem feucht-fröhlichen Exklusiv (EXKLUSIV!!!)-lnterview ein (Tja, 

Brillo Offuet einem halt alle Türen und Bullaugen). Hier nun einige Ausyachtcn., . ähem, Auszüge aus dem 

Interview .. . BRILLO: Also, Hallo erstmal' - KRAFTZWERG: Ähh, Olm Hallo, Halli-Hallo! - BRILLO: 

Wie ich hörte, bringt Ihr nach kurzer Verschnauf- (oder Versauf-?) Pause (einige Jalire) ein neues Werk, 

quasi ein Zwerg-Werk raus. Warum habt Ihr Euch schon jetzt (schon jetzt?) dazu entschlossen? - RALF 

H.: Wir sind selbst erstaunt darüber, daß wir uns dazu entschlossen haben. - BRILLO: Wie heißt denn das 

neue Kraftzwerg-Werk? - BELA BARTOK: Fahr"n, fahr"n, fahr"n auf der Aschenbahn. - BRILLO: Wie­

so? Tretet Ihr bei den Paralympics als Rollstuhlfahrer an? - RALF H.: Natürlich nicht! (Beleidigt) - BELA 

BARTOK: Solche Fragen verbitt ich mir. Wir üben jeden Tag auf der Aschenbahn Rollschuhfahren und 

nicht Rollstuhlfahren. - BRILLO: Wofür? - BELA B.: Wegen der Kondition; damit wir im Herbst unsere 

Live-Roboter-Show (mit Plastikpuppen) gut durchziehen können. - BRILLO: Apropos - Wo geht eigent­

lich unsere Srereise hin? - RALF H.: Muoroa-Atoll. - BRILLO: Was?! - RALF H.: Das Interview ist uns 

zu negative. Wir wollen endlich wieder strahlen. - BELA B.: Und denk· dran: Radioaktivität - für Dich 

und für mich im All (und bei Muoroa) entsteht...". Soweit von der Kraftzwerg-Yacht. Hoffen wir, daß die 

(Aus)Strahlung der Kraftzwerge eine Menge Leute bei der Tour in ihren Bann ziehen wird und daß unser 

Brillo-Redakteur bald ausgestrahlt hat. (Tl,e Manipulator) 

Ralf HOtter lenkt die Kraftzwerg-Geschicke und natQrllch die bandelgene Yacht, mit der sie auf 

Tour gehen (bzw. fahren oder segeln) werden .• Erst die Elbe, dann die Spreee - ach wie 

Ist es schön auf See". Oder: .Auf Matrosen, ole - Kraftzwerg·s Welt Ist die See". 

DER WURSTZIPfHABSCHNITTSBEVOllMÄCHTIGE RÄT: 
"r/)Q.L" (J)ii.telun nteine,. (1,au, -

U!lunuJd ~ ah w,,~u 

Teckno + Salut! 

Da sitze ich nun schon wieder, 
blattere im Familienalbum, hab 
schon wieder die Kanne am Hals 
und denke darüber nach, von et­
ehern wundersamen Abenteuer 
ich Multi-Kulti Euch heute be­
richten will. Die "Love-Parade" 
ist ja nun auch schon vorbei, aber 
ich sag·s ja immer wieder -
Hauptsache gesund! 
Wo wir grad" bei Gesundheit 
"sind, und ich aus dem l'enster 
s~l}aue, fllllt mir eine Studie ein, 
d°id ich im Jahre 1973 durchfllhr­
te. In eben diesem Jahr 1973 ka­
tapultierte sich die Stimmung der 
schwarzen Szene praktisch wie 
von selbst auf den Höhepunkt in 
der Geschichte ihrer Existenz. Es 
regente den ganzen Sommer, was 
folglich ein seltenes Erscheinen 
der Sonne nach sich zog. Einen 
orgasmischen Born hatten die 
Kombinate der VEB Motor 
"Schwarze Pumpe" und Wichs­
und Wachsherstellung .,Lackier' 
mich Rosa Luxemburg" zu ver­
zeichnen, da der tagliche prozen~ . 
tuale Helffgkeitsfaktor des Tages, · 
lichts sehr erspermlich ausfiel, 
der Sommer irgendwie wie ein 
Winter und die Tage komisc:ber-
. weise,wie-Nacbte waren, alle ; 
darkigen Dnstergruftis wie be- ' 
kloppt Kerzen in allen Großen 
und Formen mit schwarzer Farbe 
aberzogen kauften und - tja ... das 
war komisch. Es war so dunkel, 
daß das Licht nur anging, wenn 
man es anmachte. Das war ein 
Sommer, sag· ich Euch. Naja, 
Hauptsache gesund! - wie ich 
immer sage. Es war alles so selt­
sam: In diesem Sommer wurde 
das 01 schwarz und alles war so 
darkig, daß sogar die Menschen 
schwarz wurden und,so entstand, 
ich glaube es war irgendwann 
Mitte August, die Gruppe Men­
schen, der man wenig spater 
durch die Wissenschaft-den Na, 
men negride Rasse zuordnete. 
Alle Menschen tranken ihre Kaf­
fee'se schwarz und das Schwarze 

. Meer wurde als heiliges Gewasser 
unter den ~eeren dieser Welt ge­
kart. Kinder, Kinder, seither ver­
suchen immer wieder Fanatiker 
des schwarzen Kultes Kapital aus 
dem Geschehenen zu schlagen, 
indem sie mit dem Versenken von 
Öltankern auf anderen Meeren 
das heilige Wasser billig fl!lschen 
wollten. Doch zum Glück gibt es 
da noch die Ritter der Farbe grün, 
die gegen die Kommerzialisie-

rung der schwarzen Szene an­
kampfen und dafllr sorgen wer­
den, daß eben diese ihren Kultsta­
tus beibehalt Dank an die Ritter 
in grOn, die ja nun schon an vie­
len, vielen Verkehrskreuzungen 
auf den verschiedensten Konti­
nenten dieser Erde ihre Mahnma­
le im ewigen Gedenken an ihre 
Toten aufgestellt haben. Man muß 
vor diesen Stellen stehenbleiben 
und beten, bis der grüne Gott na­
mens .,Rainbow Warriot' besanf­
tigt ist und die Gedenlcstatte 
.,gran" leuchten laßt Eine Aus­
nahme bilden ier seit letztem Mai 
unsere Rentner. Das Ministerium 
gegen Menschenaberschuß in Eu­
ropa hat beschlossen, daß deut­
sche Rentner ab sofort dieses 
Ding, J,Yekhes in Insiderkreisen 
auch Ampel genannt wird, auch 
schon passieren dllrfen, wenn sie 
noch nicht·gebetet haben und die 
Gedenksta~ noch ,,rot", als 
Symbol des Zorns des grünen 
Gottes, leuchtet Ab 1997 mnssen 
sie das sogar tun. Aber ich bin 
schon wie4er yollig vom Thema 
abgekommen. Eigendieb ging es 
ja heute wie damals in meiner 
Studie umJ(li!na, Denn damals 
fing alles geqlluso ,an, wie es 
_heute ist l1na ich habe es.ge­
wußt! Ich habe es genau gewußt! 
Ich sagte damals: ,.Wenn es im 
Sommer 1996 regnet, regnet es 
von o~"- Aber Ihr Narren woll­
tet-mit nictit Glauben schenken, 
habt mich ausgelacht, mich ver­
stoßen und jetzt wird abgerech­
net Die schwarze Szene feiert mit 
mir den Un_tergang des Hellig­
keitsfaktors des Tageslichts, Die 
KlimakalllStJ:ophe ist nicht mehr 
weit Aber-Ihr seid ja sowieso 
immer schllluer. 
So, Jhr· Pilze, jetzt fahre ich erst­
mal .in den Urlaub; alles zu Bil-

"dungszwecken verstelit sich, und 
dann gibt's wieder richtig Neuig­
keiten aus aller Welt Bis dahin 
bleibt sauber und natürlich ge-· 
·sund und denkt immer dran: Nuts 
hat's! 

Da Ihr noch einige Zeit den Zorn 
der GOtter überdauern mnßt, so 
nennt mir ein Thema, Ober das Ihr 
mehr erfahren wollt Ich weiß al­
les und kann Euch aufklaren. 
Meine Studien sind vielseitig und 
umfangreich. Schreib! unter dem 
,.Geheimcode: Parabolantenne" 
an Bodystyler! 

... Euer Dr. psych 
Parabol'("'Antenne) 
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Betr.: Tetn Pak gegen Brillo -
muß Gmy in den Zoo? 

Lieber Geasy! 
Ich weiß nicht warum. aber jeden 
Monat finde ich erneut einen Grund, 
um aufzustehen und Dir und Deinen 
Spießgesellen lang und anhaltend 211 

applaudieren. Ja und dann fühle ich 
mich ganz spontan veranlaßt, Dir 
mal wieder einen Brief 211 schrei­
ben. 
Wie lese ich doch so treffend in der 
letzten Brillo: Die Heldensaga von 
Don G=}' und Sancho Brillo im 
Kampf gegen die kommemclle 
Ausbeutung der annen Festivalbe­
sucher. Einige sagen, die waren gar 
nicht so ann. Na klar sind die ann! 
Was glaubt llir denn, wieviel Geld 
die noch haben, nachdem die 
erstmal den knusprigen Eintritt go­
blecht haben?! Da ham die keine 
Marle mehr über • und dann kom­
men noch die vier Blinden und 
wollen die abzoclcen. Also ich 
finde, das geht mm wirldich nicht. 
G=}', Du hast ganz recht, da muß 
man einfuch einschreiten! Sonst 
merken die am "Ende noch, wie sie 
vomer von Dir ausgenommen wur­
den - und das wäre ja echt futal. 
Das könnte so manch einer in den 
fuischen Hals kriegen - und das 
wollen wir doch alle nicht. 
Schließlich dient das ja alles einem 
guten Zweck. Um Deinen göttli-

eben (schwarzen) Heiligenschein 
mm strahlen ru kriegen, muß 
schließlich ne Menge Strom bezahlt 
werden. Und wenn Dein holder 
Stern erlischt - wer liefert WIS dann 
in der Indie-Szene noch so tolle 
Schlagz.eilen in Bravo-Qualität wie 
Du, Geasy? Das vennag,st wirldich 
nur Du. Endlich hat auch die Indie­
Szene ein Magazin. für das man 
sich so richtig schämen kann. Wenn 
man das in der Hand hält wxl durch 
ne Stadt llluft, weiß jeder gleich, 
woran er ist. Ok, nicht alle sind so 
tolerant, .wie die Brilly-Family, aber 
trotzdem .... mit Brillo klappt's auch 
mit dem Nachbarn, denn der fl!hrt 
auch bestimmt am liebsten nach 
Dingsbums De Mar (vor allem -
bums). 
Auch ansonsten war das Brillo-­
Festival ja ein echter Knüller • 
wirldich mal wieder für jeden was 
dabei. Ich meine, es gab Gitarren­
Bands, Gitarren-Bands und sogar 
Bands, die Gitam: benutzen. Bei 
soviel Abwechslung weiß man ja 
gar nicht, was man sich zuerst an­
hören soll. 
Ganz toll war übrigens Dein lyri­
sches Pamphlet über Dich selbst in 
der dritten Per.;on. Klar, find ich 
auch. Wannn soll man warten, bis 
Andere einen 1~. Das pas$iert 
bei Dir ja sowieso nie und keiner 
kann so tolle Superlative für Dich 
finden, wie Du selbst. Fand ich echt 
beeindruckend • bei soviel Güte, 
Ehrlichkeit wxl Bescheidenheit 
standen Ratte, Nille, Mozarella, 
Morgonia wxl mir Tränen der 
Rührung in den Socken. Wie auf 
Befehl von Dir gefällenc Engel her­
beiflogen, um. die Plastikflasch.. 
endiebe vom Vier-Blinden-Verein 

· Seiten seir)! Wa$ 
· ? Warumbenehm' 

daneben .ünd •c1ifJ 
nd abngeris wotlt' 

beiße,J,?. 
. rr,h~~ 

ich-Dir ve(#cbern; 
nd bist. '(~·Leser 
w . st so 

ikge, 
·,,. l)a iollteJt . . also 

J«,ine,Gedw:~ q,achen. ~ : Prob, 
lern "' veß!lutiich in Deil)er,frühestcn 
Kindheit wuttelnd • kann nun a~f 
zwci · Wegen J!döst werden. Erste 

' Ml!glichlceit: Dti benimmst Dich sehr 

l 

Fragen Sie Dr.' fö~chMö~( 
Dok10rFiscMll!c,~BodysMer!se 

(FOH) m!Wooel mt m.(l\il·il olejt ~ 

Liebe Gest6rte·und·Bob(iy-IQept9-
manen! lch,rreue .diidiJmmer 

wieder, wenn Jch•au~h,hqfl'nung­
slosen Fillea Bclstanil1elsten kann, 

So 1chrcibt:mi""4iesm~l.,1'liii ·· ·· 
verzweir~t~il~P;iiij 

zuvorkommend gegenüber diesem 
Blöde!. Beispielsweise, indem Dti i""1 
eine Tüte hillhllst, wenn er mal wieder 
deinetwegen abkotzt. Das sollte ihn 
und ·Deine Freundin milde stimmen : 
lult allerdings den Nebeneffekt. daß 
Dti davon wahrscheinlich Pickel 
kri~ und· ~ich erst so richtig 
Sc!IWe fühlst, Aber bei der heutigen 
Gemlilsartn\ltd ii der Welt ist das ja 
auch schon was. Zweite Möglichlceit: 
Beklmpfe Deine schlcchte ·Laune. Tu 
etwas, damit Du in Stimmung 
kOßlll!SI. Zünde seinen Hund-an, wenn 
er -einen hat. · Schreib "I . loS-C Steve" 
•~f 'sei))" . Leilc~acke. Deiner 
·l'reundin. wi~ig er atJ( das 

Lieber Dr. F"chM.li;J ·· ·N:ack!foto vofrµlsc • •..,y 
Ich habe Ihre neue'Rilw;il< mi!tejt in deit ßodystylet\ cj~U~ 
Sie Dr. Fi$ChMäc' ·in,/ . lult. Wenn .sielt' die beiden dann so 
#10 sehr aufmerk$8ril'pa_ ri!,hlig·prug€\i!t fetzen und·IIISChrcien. 
und bin zu cJeni .En wcrilcn auclqdie Anderen ~das super · 
gekommen, daß BlJcl:Hc;h an~r, ·li)iclen - und,\D\t.bist der wßc S!it, 
sehr merkwarcJi{;e(h ~-~~- . w,cil Du in Eurem ~gen ~ 
lungenlei(Je. · •codli!:b ma1,"~r etwas 's~ 
Ich habe folgendes • ' g~ lulst; $ie wcrilcnFPidl dafür 
Meine Freundin hat "$eil · lieben. ' 
halben Jahr 'nen Freund .. 
einmäl kam raus, · daß -.er 
nicht leiden kann, · 
schlechte Laune 'hab;; 
Wdze nicht lache und. 
immer allen, die. -gute Stilirmung 
vermie$8 (alle anderen}if'iden dB$ 
auch!). Dadurch hilbe ich das 
Problem, daß ich qur noch wa$' 
mit meiner Freundin unternehmen 
kann, wenn er nicht dabei ist, weii 
er sonst abkotzt. So SOll'das das 

SQl[tll sich ~ne 
.._ctit bcsscm,J.bleibt Dir 
ein Aufcntlialt · im gemüt Heim 
·filf · Brillo-Cescr. DepressiODCO, 
Weltschmerz und miese Stimmung 
sind dort die idealen Aufuah. 
mekritcricn. Du sollteJt Dicfr dann al­
lerdings nicht mehr Schcißika, sondern 
Morgana o. l . nennen (Anmeldung bei 
Geasy). Aber wenn Du wirklich beißt 
upd scharf . aussiehst, kOootcn wir 

in die nächstgelegene Hölle veman­
nen 211 lassen und gleich danach 
deren Lastwagen auf eine mystische 
Geste von Dir im­
plodierte ... beeinchuckend, wirldich. 
Ich freue mich schon auf die Fort­
setzung Deiner tollen Serie. Allein 
wie Du das schon ankündigst Lest 
im nächsten Heft 1.) wie Geasy 
Ministry 211 150 Liegestützen 
zwang, 2.) wie G=}' an der Kasse 
half, 3.) wie G=}' die Toiletten 
säuberte, 4.) wie G=}' die Bühne 
allein auf dem Rücken nach, 5 .) 
Hildesheim trug (nur mit Hilfe einer 
Heugabel), 6.) wie G=}' am 
Wochenende die Sonne mm 
scheinen zwang... etc... Ich bin 
wirklich gespannt. Aber hast Du 
nicht die Stellen vergessen, wo Du 
Himmel und Erde erschaffen, den 
Koloss von Rhodos gebaut, das rote 
Meer geteilt und die urspliingliche 
Binnenstadt Hamburg von den Al­
pen an die Küste versel2I hast? Ich 
würde mich wirldich freuen, Dir für 
all Deine selbstlosen Wohltaten 211 

huldigen und Dir Deine Rolex 211 

küssen. Es gillt ja doch noch einen 
Gott - und der spricht sogar monat­
lich 211 WIS kleinen, unnonna(en 
(weil ja Schwarzen). halbdebilen 
aber toleranten Lackaffen. Wir 
dürfen wirldich an Deiner ganz pri­
vaten Profilneurose teilhaben... ich 
finde, das ist einmch wahnsinnig 
nett von Dir, das wollte ich Dir nur 
mal sagen, Iii. Dunkle Grüße ... 

- ·Dein Abraxas 

( diesen Brief fand FISChMäc im 
Museum für unveröffentlichte 
Brillo-Leserbriefe in der Z.MKS, 
Hamburg) 

stattdessen ja auch ri!aL zusammen 
au,gehcn (lccliz). 
Dein Dr, Y'llj:W(C 

tun? 
C.dEdinJi;'fJ3J.t AfO!Jchen 

Tja, meln liijier Carl! 
V,cle in •· Ocincm Alter .habtr,. dieses 
Problem und 6ihlen mit Oii-, Du biJt 
also nicht allein; sci•nicbt:pejdisch auf 
die Leute mit viden.Piclr;dn. Sich pw, 
selbst die Bodystyler-iledalction ist 
nicht vöUig,glücldi~ .U)id die hali<;n's 
nun wirklich dickes ~ es g,pt Eini­
ges, das Du tun kannst.Versuche . es 
aber ni~ht mit tlglichem . Cii;aruil­
Trinkcn, davon kriegt man blaue 
Haare. Du- mußt· eine ganz andere: 
Einstellung zu Dir '"1bst liriegcn. ·dann 
klappt es auch. Denn die,Haut ist ein 
Spiegel der Seele. Was. g!aut,st · Du, 
warum LackiersMid>cRosa, so 'IUS• 

sieht? Dcnlisl Pu, .~w,a; · !lcr ~ 
wtre,einrciOCJ! N~i. .oder ,WU? 
Dahin!!!' steckte~ A/bcit<)lnd·no• 
c""1als Arbeit. l/~t~~ ·klinnst 
Du den .Effülct. wenn-'Du, ,rn,::Musik 
von Deine -Laliaicn· 'hOrst; Jlü , wirst · 
schon sehen. Kaurh zwei, dieipw die 
fettige "Dark st~ ing~rt-und li:liolt 
sprießen Dir .die , 
und E~. !iur, " 
Das macht M , 
sichBpunkte 
allein der widcr,wtwge_ ~ - von: 
diesctn Vill-ja-noch n,nn die Dinger 
schon voll grünli\iliem Eiter laufenlas­
sen. Gewöhne . Dich ans 14gUche 
Drücken und •. Du -wirst Dich schon 
nach kurzer Zeit kaum wicdcrerk~n­
ncn. 
Dr. FischMic (ist u zu stirk, b~t 
Du zu schwach) 

THE S 
.MEIN LEBEN ALS UN 

HEUTE: ,,ANTONIO'S PROVINZMISSION" 

z, iese Zeilen möchte ich beson­
ders jenen Leuten widmen, 
welche mit mir das Los eines 

argijebeutelten, provinziellen Mu­
sikliebhabers teilen ... welche aber auch 
sonst ganz gut nachvollziehen können, 
wie skurril es bisweilen sein kann, in 
seinem Heimatkaff eine CD seiner ei­
genen Wahl käuflich ZU erstehen. 
In meinem Falle fällt ein sogenannter 
Stadtkern völlig weg ... er bietet besten­
falls einer Schar von Quelle-Katalog­
Verseuchten Hausfrauen nebst ihren 
schockbunten und beleibten Ehegatten 
Raum für jedweden Fetisch an Kon­
sumgeilheit. Ich benutze also einen 
Radweg und habe nebenbei die Gele­
genheit einer ABM-Trio-Fonnation, die 
mit Gartengeräten pennanent irgend­
welche Wege, so auch den genannten 
Rad'Neg versperrt; beim Rauchen der 
ominösen Zigarettenmarke .Golden 
American" beizuwohnen (der Inbegriff 
des schlechten Geschmacks läßt sich 
wohl am ehesten mit golden amerika­
nisch beschreiben). 
Radwege führen entweder in den tief­
sten Wald oder aber in pseudo­
urbaneske Einkaufszentren, mit denen 
wohl fast jede Ost-Kleinstadt beglückt 
wurde. Hier überschlagen sich dann 
auch die Geruchswellen von Döner und 
Brathähnchen, und mit vereinten Kräf­
ten stürzen sie sich brutal auf jenes rot­
bäckige Kleinkind, welches soeben, je­
doch unbemerkt, meine achtlos weg­
geworfene Zigarettenkip­
pe mit seinem spaßigen 
Schuh zerquetschte. Mir 
geht es nicht viel besser -
habe ich doch vergessen 
meinen Walkmen auszu­

. schalten und sehe mich 
nun einer Muristischen 
.Stereomission" mit den 
genialen -mouse on mars­
gegenübergestellt Doch 
schnell fasse ich mich, 
entferne die Stöpsel aus 
meinen Gehörmuscheln, klebe mir ein 
Grinsen unter, schiebe mich vorbei an 
viel zu tief hängende Reklametafeln 
(von denen eine mir Fragezeichen in· s 
Gehirn näht); abschließend kommt es 
auch nur zum kurzen Oberflächlich­
kei1s-blablabla mit entfernten Bekann­
ten ... doch letztendlich gelange ich 
dann in·s Fachgeschäft mit seperater 
Musikabteilung. Hier ist nun das Mekka 
einer Kleinstadt-Musikszene. Hier be­
schließe ich nach dem Meisterwerk_ .In 
Sieles" von .Orbitar Ausschau zu hal­
ten, ein Unterfangen, welches sich als 
weitaus schwieliger herausstellte, als 
es mir anfangs überhaupt bel.wßt war. 
Ich weiß nichi was die Maxime eines 
.fröhlichen Experten" isi auch kann ich 
nicht sagen, ob dieses hier vomerr­
schende, heillose Durcheinander von 
vierundachtzig verschiedenen Mu­
sikstilbereichen absichtlich so in die 
Regale plaziert wurde; nur eines kann 
ich mit Bestimmtheit feststellen: Sämtli­
che Plastikschildchen (von denen eini­
gedoppelt und das . .P" gar nicht vor­
handen sind) mußten, allem Anschein 
nach, entweder des Nachts, bei zusätz­
lichem Stromausfall, oder aber von ei­
nem, offensichtlich unter Rauschdrogen 
stehenden, Mitglied des Ladenperso­
nals dorthin bugsiert worden sein. So 
ließ ich also meine Fingerkuppen über 
ein Heer von verschmierten Tonträger­
hüllen gleiten und erfreute mich dabei 
der Komik in Form von aneinanderge­
kuschelten Copulierungen der .Krupps" 
mit jener wirren Rotte verwahrloster 
Heulbojen, die derzeit, liebevoll .Kelly 

Family' genanni unsere Müttern äie 
Köpfe verdrehen. Meinen gesuchten 
Silberling von .Orbital" lielt ich übrigens 
schon früher in der Hand, als daß ich 
überhaupt beim .O- angelangt war. Die 
Erfahrung hatte mich gelehrt, daß es 
nicht schaden kann, in bestimmten 
Fällen und in bestimmten Musikge- · · 
schäften kurzerhand das allgemeingül­
tige Alphabet über den Haufen zu wer­
fen und besser per Zufalsprinzip zu su­
chen. Auf diese Weise fald ich einst 
eine .Nick Cave" -CD eng an .:zz. Top" 
gedrückt und auch diesmal hatte ich 
Glück, denn die .OrbiW-CD hegte eine 
Nachbarschaft mit einer stark angekiff­
tem .Cypress Hill"-Scheibe. Ich war nun 
glücklich und überiegle gerade, ob es 
etwa lohnenswert sein kOmte, in eine 
hübsch-buntgehaltene Goa-Trance 
Compilation hineinzuiOlen. Jedoch 
veiwarf ich den Gedanken rasch wie­
der. Denn am einzigen dafür vorgese­
henen Gerät stand seil einiger Zeit Zeit 
schon ein wüster Jüngling, bewaffnet 
mit einem knappen Dlbend, blutig­
plakativ-geschwängellen Heavy-Metal­
CD's. Die Headphones waren viel zu 
groß für seinen Habitus. .. mit dem lin­
ken Turnschuh und einer interessanten 
Mundwinkel-Performance im $inner der 
unleserlich beschrifteten CD"s vor ihm, 
schien ihm dies jedoch nicht weiter zu 
stören. Nur für mich WIide es nun lang­
~m Zeit meine auserkorene CD zu be­
zahlen ... ich steuerte IIIJf eine dicke 

Frau zu, die mich in beängstigender­
weise an einige besonders knallige H. 
R. Giger-Bilder erinneite, stützte mich 
bemüht lässig auf einen Stapel von 
Siebzehn .Firestarter"n llld kramte 
mein tschechisches Pollemonnaie aus 
der Gesäßtasche. Genau dieser Frau 
habe ich vor kurzem noch den Namen 
.Aphex Twin" in Blockbuchstaben auf 
einen gelben Notizzettel malen müs­
sen, nachdem sie vergeblich ihren 
Computer mit falscher Wortwahl bom­
bardiert hatte. Heute nun beeindruckte 
sie vor allem damit, daß ihre Kleidung 
gut und gerne noch mit Begrüßungs­
geld bezahlt worden sein könnte. Den­
noch ging der Deal freundlich vonstat­
ten und mit Miniatur-P1astikbeutel ent­
kam ich dem Gemäuer, nach gut einer 
Stunde, mit heiler Haut 
Abschließend betrat ich noch kurz die 
Halle mit dem Blau-Weiß-verpackten 
Produkten und eiwarb dort wohl das 
kultigste Teil überhaupt. .. nicht nur .toll 
im Preis", sondern auch .direkt im Na­
men·. Ich kaufte Tabak, da ich gele­
gentlich meine Nikotinschwerter noch 
selbst bastele. Meine Marke nennt sich 
kompromisslos .Zigarettentabak" ... ge­
funden nach nur zwei t.tnuten - so ein­
fach geht das also?! 
Jaja - es gibt da noch die Randgruppe, 
die sich ihre Tonträger lieber per Mai­
lorder in"s Haus holt. Und selbige wer­
den wohl auch in Hausschuhen zum 
Zigarettenautomaten an der Ecke 
schlurfen ... doch wer sagt, daß die bes­
ser dran sind als ich?! (By Antonio?) 



KEINE WERBUNG! 
AUS DER ABT.: .Wert,ung, wir wir sie geme sehen mOchlen, damit wir sie glauben!" 

AUS DIESER QUELLE ... 
... TRINKT DIE WELT! 

GEROLSTEINER SPRUDEL 
... DENN GUTER GESCHMACK IST REINER NATUR. 
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'' F . 1 d?" Die neue CD al ry an . ab 9. August '96 im Handel 

Strange Ways CD, Indigo 1235-2 
auch als limitierte Erstauflage im Digipack mit Poster erhältlich. 

Als Vorgeschmack kommt am 20. Juli der Danceknaller usweet Lifeu 
Strange Ways MCD, Indigo 1233-2 

Fairyland? To r 
15.08. Köln • Stollwerck •• • 20.09. Magdeburg • dancefactory 
21.09. Cottbus· Gladhouse • 22.09. Staveohagen · Tankhaus 

23.09. Bad Freienwalde · Offi 49 • 25.09.Mlinchen • Backstage 
26.09. NOmberg · Hirsch • 27.09. Großenhain• Schützenhaus 

28.09. Leipzig • Anker • • 29.09. Hambu~ • Markthalle * 
30.09. Dortmund• Livestation * • 01.10. Frankfurt• Batschkapp 

03.10. Weimar/ Berlstedt • Queen • 04.10. Potsdam • Lindenpark 
05.10. Schwedt• Club Neue Zeit• 12.10. Hannover• Capitol 

*mit Bebom Beton 
Aktuelle Beborn Beton CO "NlBh.tfallh 

Strange Ways CD, Indigo .1~&-"2 
0 mit Overgament / Love , 

Infohotline 0511/5519 jO 
Der Vorverkauf läuft, jede Karte tar DM 20,­

(keine Nachnahme, Adresse siehe unten) 

"Meet DENISION • Smalltalk & Autogramm•" 
unter dem Motto treffen DE/VISION Ihre Fans in 

folgenden Plattenläden: 
20.08.'96 · WOM ·Hamburg· 16-17 Uhr 

21.08.'96 • WOM ·Magdeburg· 17-18 Uhr 
•22.08.'96 • Mediamarkt · Halle/Peissen · 17-18 Uhr 

23.08.'96 · Saturn Hansa· Hannover· 17-18 Uhr 
24.08.'96 • Media Markt· Dresden• 12-14 Uhr 

27.08.'96 · MDW ·Chemnitz· 17-18 Uhr 
28.08.'96 •Schallmauer• Erfurt• 17-18 Uhr 

29.08.'96 • WOM • Berlin Kdm.• 18.30-19.30 
30.08.'96 · Soundmusikpavillion · Cottbus · 17-18 Uhr 

DENISION•PARTY* 
• 23.08. '96 Hannover · Index 

Synth-Pop-Special-Disco ab 22 Uhr 
• 31.08. '96 Schwedt • Cfub Neue Zeit 

19 Uhr Autogrammstunde· Synth-Pop & EBM Disco 
• keine Konzertet 

Management · 
Lorenz Macke• P.O.Box 690441 

Telefon;()511V.5519 69 
E-Mail: 

Internet Homepage http: 

Bitte Kostenlosen Mailorderkatalog • 
Große Johannistraße 15 
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Liebesbriefe: Marshall, Am Springbruch 30, 14478 Potsdam) 
Leuchtend- strahlende Glühblrnentester: Marcel-Palrick-Thomas Buik, 

• Michael Birl<ner, Ma1k Arensmann, Andreas Steckmann, Dennis Ostermann, 
Roman L1ndebaum, Till Neunast, Mirko Schupke, Norman Winter, Kathrin 
Hübner. Lars Gölv1ng, Tobias Malkowitz, B<trt GrOgor, Marie Haustein, Niels 
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Layout: ShaUmar-Oes,gn. 
Druck: S&M Terror Gang Of Copyshop GmbH, Friedrich-Wolf-Sir„ D-14478 
Potsdam, bei denen wir übrigens · ne Menge Schulden haben. 
uertrleb: Vertrieb des kleinen Staates am Monopoly-Stinkefußschweißkäse. 
Erscheinungsweise: Leider 1 ½-monatlich. 
Abonnement: Bodystyler kostet im Jahres-Abonnement (6 Ausgaben) 33,-DM 
oder 50,-DM (10 Ausgaben) inkl. Porto & Verpackung & Pornos & 
vollautomatisierter elektronischer CD. °' 
Auflage: Bis Pensionisten in unsere Schlüpper gucken und ihnen der Käse 
in 's Gesicht springt, dabei umfallen und wieder aufstehen und auf einem 
Redaktionshamster (wackelndes Sofakissen) stürzen, den Halt verlieren, und 
sich die Backentaschen vollstopfen. 

1. Sinn und Zweck des BODYSTYLER's ist das ausnahmslose informieren 
(haha). Deshalb Infos, Hinweise, Veranstaltungshinweise, Konzerte, 
Tonträger, et<:s an die heißumschwärmte Radaktionsanschrift; damit in 
den legendären BS-Briefkaslen. Wir verwerten alles. selbst den größten 
Scheiß. 

2. Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 16.07.96, denn diese ist schön' 
1. Jede/r Autorfln ist für seinenflhren Artikel selbst verantwortlich. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel entsprechen nicht unbedingt der 
Meinung der Redaktion, aber zumindest die der selbigen (hä?). 

4. Nachdruck und Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit nassen 
Pfurz des Lampenfieberthermomelers vom Dienst. Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte. Fotos, Papiere, Autos, Muttis, Küchenkessel, 
Schokoriegel, schöne Frauen, etc. wird keine Haftung übernommen 
(Warum auch? Lechz, hechel!). 

f. Wer sich Interviews, Bandporträts, Berichte, Rezis, etc. zutraut... immer 
herschicken! Wir stanzen alles auf Papier und rubbeln uns dann die 
Prostata halbgrün bis ganz hell und ziehen sie ganz lang, bis sie 
durchsichlig 1st. 

v. Alle Rechtschreib-, Ausdruck- und Grammatikfehler, sowie 
Kommasetzung vorbehalten. Wer hier rummängelt, kriegl eine auf· s 
Eichelchen (Frauen kriegen selbstverfreilich woanders etwas 
raufgesetzt). Vorher soll sie/er es aber ersteinmal besser machen. 

1. In gegebenen Fällen behalten wir uns vor, Namen von Personen, Firmen 
und Institutionen aus ethischen, moralischen sowie juristischen, aber 
auch aus kriminaltechnischen Gründen zu ändern (Jaa. das muß so 
sein!). 

i. Für die Richtigkeit der im Heft abgedruckten Angaben gibt"s von uns 
leider keine Gewähr. Falls Ihr aber ·nen Donut-Kringel oder ·ne Falafel 
wollt, bittesehr, den könnt Ihr haben (mit Puderzucker oder mit 
Schokosoße?). 

9. Wir danken allen Firmen, Labels, Gruppierungen, Abonnenten,' Leser, 
Werbeanzeigenschalter, Mitarbeiter, etc. für die Unterstützung und Hilfe 
und wer weiß, was sonst noch (Lechz!). Ohne solch" feschen Leute wäre 
das Heft nicht das. was es jetzt ist (und das ist ja schon nischt!). Amen' 

h>. Der Bodyslyler kann gegen Einsendung von 6,50 DM in Briefmarken 
(inkl. Porto & Verpackung) bei obiger Adresse bestellt werden. Na also, 
zack-zack! Grüße an alle, die uns kennen (leider Gottes), unseren 
Abonnenlen und Lesern, vor allem aber unserem Stuß- und 
Blodsinnentwickler mit der Kaution zum Pupsen ... Danke. Leute' 

REDRKTIONS- UND 
RN2E l 6ENS[HLU p 

für die nächste Rusgabe ( # 12) ist 
der 

04.09.1996 
(BITTE UNBEDINGT EINHRLTEN , 

SONST REGNETS EICHELN!) 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
1 DIE LETZTEN NEWS: 

' MARSHALL IST WEG! 

Der Fuhrpark des Marshalrs: Viele Autos, aber kein Führerschein. 

Marshall ist weg. Er hat die Millionen-
• Einnahmen aus dem Bodystyler-Projekt, mit 
• denen er sich sein luxuriöses Leben finanziert 
• hat, restlos aufgebraucht, und sich vermutlich 
• nach Slld-Amerlka abgesetzt. Mehr kann Ich 
• Jetzt dazu nicht schreiben, da er diesen Com­

puter auch mitgenommen hat. fANO NYMJ 

SEE .YOV NE~T~ 
· BODYSTYlER#rl 

u.a. im nächsten Heft: 

1 1.) 

1 2.) 
1 3.) 

4.) 

5.) 

6.) 
1 7.) 
1 8.) 
1 9.) 

lOJ 

Sdlreckliche Ölsardinen greifen ail! 
Kanfstlhuk ans Kaugummi ist nicbt mehr verwehrtbar! 
Augriff der gemeinen Killerwmeu! 
Pups! <Boah ey, bier hat irgendeene San gesmiw.J! 
Lan~pre,ch~rfBoxen im · . · . ·. · ; ". · 
Halbschwergewfobt (Rose vs. Henry Maske)! 
Roman Lindebruuit ,heiBt jetzt „Filz"! 
Pisspfützen süitken schon nach 2 Tagen! 
Katte Brie(umscbläge helfen bei Kopfschmerzen! · 
SeltersOascben rur eo zum Streik anß 
Prekäre Plauderei mit COVENANT, CYBBR AXIS, TRINK ABOIIT 
MIITATION, DB/VISION, IN miruur OONFIDENCB (mit De_nnis Brat­
pfanne), u.v,m ... (Jilli !erabreicbt Marmelade) ... 

• OVT ON 13. SEPTEMBER 1996 
Auf das sich unsere Klöten am Bordstein verheddern! 

1 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - j 



ZOTH OMMOG presents: 

.H :1Jll ... 

:,J:1JJ, bi :..il' 



Tracks übereinstimmt, sowie den Na­

men \IOn zwei bis vier Bands, die 

scheinbar am Entstehen oder der Um­

setzung des Ttlels beteligt waren. Das 

ganze ist eine recht eigerMIJige neue 

Foon \/On Musikentstehung, die jen­

seits der konwntionellen und kom­
merzielen Regeln auf der kreativen 
ZUsammenatbeit V8ISClvedener 

KOstler basiert (Das kingt 1We aus 

dem Presseinfo abgeschrieben, ob­

wohl ich gar keins habe, aber die 

konnten das auch galt so abdrucken, 

find ich.) Mt di{jtaler, elektronischer 

Technologie in Foon \/On Samplem 

und Computem weroen Komposilions­

Fragmente der einzelnen Musikerin­

nen reeydet und zu einem neuen So­

und zusammengebastelt Sehr interes­

santes Konzept, und herausgekom­

men ist dabei ein Werlc vol trockener 

kahler Digital-E}ekJro und wanner 

kxjscherweise feuchter Analog­

Synthese, sehr thythtrisch, manchmal 

zu monoton. 

spielten den Track . You Owe Me~ der 

Sprach-Samples \IOn Manson entha/1, 

und zudem \/On einem . Tribute"-Album 

stamnt, nichtwissend, daß sich mit R. 

PolansklderMann, der\/Onihmer­

moldeten SHARON TATE, unter den 

Anwesenden aufhielt. .. Tja, Pech g&­

habt! 

setshire mit .Herz aus stahl" einen Ap­

petit-Anreger auf das kommende Al­

bum .Symphony Of 11le Beas(" geben, 

und ganz nebenbei uns unbedingt ei­

nen Stlwechsel vorfOhten, den sie uns 

hier auch geich ein paar mal auf­

brommen. Doch so gewechselt winf 
der Sti(e)J gar nicht Gfat7en stehen ab 

soforl auf dem Speiseplan. Nicht zu 

faset, und unsattig, sondem richtig 

krSffig mit saftig. Den Rerrixen \/On 

DAS ICH und A TROCITY sers 71.J 

verdanken, denn die anderen telnen 

Dorset-Tracks lärmen nur, auf daß die 
CD Hilfeschreie qviekt. Pures Mittel­

maß, eben Dorsetshire. Electro-Goth 
aus der Senf-Blechdose, medium bis 
Unscharf. 

CO-WAL-SKI ~ ~ ~ 

Es {litt auch keinen Bodystyler ohne 

KMFDM-Klilik. Ganz une,wartet flalterl 

das neue Album in ·s Haus. Wer sich 

auf dem letzten Album ,Nihl" an Ray­

mond Watts {PIG) Stinme gewohnt 

hat muß jetzt hau,:isächlich mit Sa­

scha ·s .zarten· Gesangsparts vorlieb 

nehmen. Es gbt aber auch IW8der ·ne 

Menge Gastmusiker; die mittJerwele 
schon mehrm KMFDM beitragen, als 

dergute En Esch. Da waren u.a. Chris 

Connely (Revo/ting Cocks, Mini$try) 

und FM Eillleit (E. Neubauten). So­

undtechnsich hat sich zum Vorgänger 

nicht viel geändert. Im Gesamturtei ist 
.Xort" harter als ,Nihl' und .Angst". 

Sonst bleibl's beim EJectro.lndustrial­
C/CSSO\,ff. 

>~> .•. nur fiJr „Freunde der Nacht", 

die Ihren Horizont erweitern wollen 

und noch nicht genug Bands ken- ' 
nen. 

ILSE (KEINER WILL 'SE) 

nLL EULENSPIEGEL©-@ 

MEA THEAD-diese 4-Mann und 1-

Frau {lechz)-Combo praktiziert in ihrer 

Praxis total dteckige Electronic, 

hOchstschrammeH Gitanen, perfekt 

~ sarrv,les, vemint mit b6-

se-ausat1enden Vocals, Technoparti­

ke/n und meta/mäßiger Headban,;ing­

Performance. Ungewaschener Ameri­

kasound möchte man meinen, doch 

dem ist nicht so. Und wenn die Eltem. 

\/On eben diesen 4 Jungs und 1 Frau · 

gewußt hatte, was mal aus den selbi­

gen weroen wome ... ich gaube, die 

hatten sich das .,Leben zeugen• noch 

einen Tag unterdrOckt - ganz sicher; 

ganz gewiß. Um zu zitieren: MEA­

THEAD mögen Computer, Maschi­

nensounds, U Ccmx/ KunsVFlme, 

offene Ausdruckstonnen, Konfronta­

tionen mit anderen (Kunst-) Welten, 

Kollaboration durch Toleranz. .. Sicher 

mögen sie auch Bananen, IW8 jeder 

halbwegs konventionelle Mensch, 

doch das ist eine andere Geschichte. 

Diesen ganzen oben erwähnten 

Krimskrams dn1cken sie auch auf 

.Bered Stiff" aus, und das mit Bra\lOUr. 

Das Ergebnis ist indes feingeS{X)nnen 

mit an den Komponenten und trotzdem 

durchtrankt mit Sinn fOr FeinfOh/igkeit. 

Harter, b<Jser, Jausbubenmllßiger Ga­

ragenaash detoniert mit professionel­

ler Begabung fOr bewegte Klanger­

zeugung. Das man bei so einer Vtelfaft 

auch noch ganze 16 Tracks zusam­

menwerl<eln kann, zeugt \IOn ldeen­

reichtum und Vlelseitigkeit. Death Me­

ta/ oder lndustrial-Metal oder gar kein 

Meta/ - das ist hier die Frage. Die Ant-

11,0(f liegt bei MEA THEAD zu Hause 

auf dem TISCh oder in .Bered Stiff" ver­
borgen ... 

Aufgenommen wurde das Album im 

Blue Velvet- (Florenz) und Westfink­

Studio (Pisa). Am Mxer stand kein 

Geringerer als Pao/o Fava~ (Pankow, 
Tempiebeat). 
Zugute,tetzt noch ·ne /ditzkleine Ge­

sehichte, die ich fOr absolut lesenswert 

halte, jawoll: Einer der ersten großen 

Auttritte \/On MEA THEAD, bei der 

Fashion-Show \/On GIANN/ VERSA CE 

in Maiand, endete skandalös. Sie 

nPs: ,.Drone~ ,.Phreakers Buzz", 
.,LuncNMeta/lic Mantra• 

V8IOll'entlichungstermin ist der 12. 
September 1996. 
»>Play /oucll 

MARSHALL ©~ 
LOBE 

V ••v•v ••,.....,. • •••• vv -

.,,,,,f,,,. ...... ,'~.,,ij; '-ff Geboten wen:ten 2x .Hass", 2x .Lies~ 
1x .Romance und 1x .Nif,lmare~ folg­

lich 6 Tracks, die die ~ 

Dark Wave-Szenerie sicherlich auf­

saugen wrd, _, sie halt denken .Das 
ist das, was ich will". 

"lobe" ... · .. --

.i/.!.) t;!,.'..,!;:il;/Jt1'»w,,4iliiij 

instrumentale einfOh/same Melodien 

schalen durch mein Zimmer. Was 

meine Ohren da zu hCren bekommen 

sind ruhige Synthiklange, man winf an 

Sounds \/On Tangeme Dream oder 

Kraflwerl<, welche rrit Trance- und 

Ambient- Elementen verschmelzen. 

Bgentlich Jaßt sich diese Musik sehr 

schwerbeschteiben, da man die Me­
lodien sehr petSCn/icll interpretieren 

kann. Das ganze Album ist \/On der 

Stimmung her sehr ruhig gehalten. 
Das kann vielleicht daran liegen, daß 

/an Hart/ey hier seine Etfahrungen und 

GefOh/e als Psychatrie-Krankenplleger 

zum Ausdruck bringen wil, doch das 

IWiß nur er allein. 
T,p: &1fach mal reinhCren! 

HAU/@· 

DORSETSHIRE 
: ., S,,,_ ;~: " 

·--~~···-~= 
,,Herz aus Stahl'' 

I ,i '· • 

Was haben 1w-alle herzlich Ober "Die 

Straße der Verdammnis" gelacht Und 

der Spaß geht weiter, auf dieser neuen 

drolligen EP \/On Dorsetshire, dem 

Tretboot in Seenot. Vier neue putzige 

Uedchen, die einem schon mal das 

Wasser in die Augen treiben können. 

Textzeien wie ·1 calch your face and 

drink your eyes, bite your brain with 

fucking lies" ergänzen die niedlichen 

musikalisd!en Ergüsse ganz herrlich. 

"Herz aus Stahl" heißt übrigens keines 

der Lieder. Aber - die dicke Überra­

schung zum Schluß - ist fleich am 

Anfang. Das erste stock ist "Hass· in 

einer Rerrix-Version \/On Das Ich. Und 

dieses Tel brettert wirl<flch saugut auf 

die Tanzfläche und dürfte den 

TanzmetaJJ.Crossover-Fans \IOn der 

Ramms/ein-Fraktion gefallen. Anson­

sten viel Grund zur (unfreiwilligen) 
Heiterkeit. 

.,Hass" (Das Ich Remix): © 
Rest® 
RSCHMÄC 

Au IWia - Herz aus Stahl, das erinnert 

mich an meinen ersten Herzschrittma­

cher, der mich immer IW8der daran er­

innerte, daß ich in1 Besitz eines SOi­

chen PrachtsWcks war, und zwar im­

mer dann, wenn ich in der Nähe einer 

Mikrowelle stand, es .Bing" machte 
und ich umfiel ... 

Gleich the fvst Ttlel .Hass· Jaßt das 

Tanzbein den hauslichen Teppich-Floh 

auf der Toiettenrinne zeima/men. 

Crossover-Darl<wave \IOtn Feinsten 

und meine langen Haa/8 sagen mr. 

daß ich sie nicht umsonst habe fang 
wachsen lassen. So kann ich sie nun 

endich allzweckdienrlch gebrauchen 

und sie in das loch der Dorsetshire­
CD pflanzen, am anderen Ende ·nen 

Knoten hineinfabrizieren, um dann die 

CD genüßlich in Kreisfonn im CD­

Raumtonnat schwingen. 

Nach fast zweijähriger Pause und eini­

gen Umbesetzungen, wollen uns Dor-

nPS: Power; Inane, Son o, A Gun, 
lkons 

Im Großen und Ganzen sind sich Dor­

setshlre eigent/ich selbst treu geblie­

ben. Kein großartigerFortschlft ist zu 

vennerlcen. Bloß _, man neuerdings 

Gitan-en ll8fT-,gselt, btfngt das noch 

lange keine Entwlcklung mit sich. Kann 

man nur hofren, daß das Album besser 

wird und die so markante Witzischkeit 

\/On Dorsetshire (haha), die sie uns ja 

damals angeblich verbteiteten, wieder 

besser winf. Momentan ist die Platte 

narrtich gar nicht witzisch, sondem 

einfach nur traurig, wel sie bereits 

NOIRMAN © 

Hoppa-Hoppsa-Hopp ... was is 

denn dös? Was is denn das? Das 

sieht ja aus IW8 ·ne Nadr.vuchscompi; 

und ich hab· schon IW8der ·n Riesen­

schiss, die CD einzulegen, denn bei 

Naclw;uchscompis ist das ganz natür­

lich und nonnal. Die ZusammensteJ-

nach einmaligem Höl8n eine lasche 

Erinnerung hinterlaßt und der Traum 

\/On einer~ Dorsetshiere-CD wie 
eine Seifenblase zeq:iatzt ilm aus - · 

· · dem Booklet zu zitieren: .Jfs not a dro­
am, ifs a nightmare ... • - nur nicht ganz 
so schlimm. 
nP: .Hass (Das lch-Rerrix)" 

»>Die Dorsetshlre geht nicht zum 

Angrttr Ober• sie geht langsam aber 

sicher In Rammen Ober. .• 

ILSE (KEINER WILL 'SE) @ 

KMIDM 
f 1 ' , ,.,"~-----;,~- ,A,\ ':". 

,,XorY' - -··- -

Yeeess! KMFDM Kicks Ass! Was Soll 

man zu dieser Formation noch sagen!? 

Die Kraft ihrer Songs ist so das geif$te, 

was es fibl Ich liebe sie jetzt seit Ende 

der BOer. Sascha & Co. Schaffen es 

mal IW8der Dir das Gehirn aus dem 

Schädel zu blasen (Pfti!) . .Xort" ist kei­

ne große Weiterentwlcklung - na und? 

Man weiß, was einem erwartet Schon 

aßeine die Namen der Mitwirkenden 

zeigt den Status, den die Band inne 

hat CHRJS CONNELL Y (Ex-Fini Tribe 

Ministry, Revolting Cocks, Pigface ... ), ' 

F.M EINHEIT (Ex-(?) Einstorzende 

Neubauten), WIWAM RIEFUN 

(Ministry, Lead Info Gold .. .) ... Leider ist 

diesmal Raymonnd Watts (PIG) nicht 

dabei, denn dessen Stimme auf ,Nihir 

paßte hervorragend in ·s Bid \/On 
KMFDM 

Was besonders auffallt ist daß dies­

mal die Blasinstrumente (nein, nicht 

Dolly Buste,J verstärkt in den Voro'er­

grund gestellt weroen, als auf ,Nihi". 

.BJame· ist dafOr ein gutes Beispiel. 

LMe immer sind auch IW8der Gastsän­

gerinnen dabei, ganze drei Stack, die 

leider nie alle zusammen zu h<Jren 

sind. Hey Jungs, das war· doch mal 

was, oder? 
Hier die einzelnen Songs anzuspre­

chen ist wirldich nicht n(J/jg, das habe 

ich schon getan • na gut, war nur ein 

StOck. Was bleibt noch zu sagen? 

Manche Ttle/ sind etwas elektronischer 
ausgefa/Jen. 

Mit .Xort" spielen sich KMFDM an die 

Spitze. Da waren sie zwar schon \/0('­

her, aber jetzt sind sie ganz alleine und 

lassen alle andferen hinter sich! 

>»KMFDM Rip The System/ Leute 

kauft diese Scheibe und werdet ' 

gl/Jcklich/ 

. Jung siel"!f auch schon mal :;o aus, bis 

aufE-CRAFT (.Play My Gamej, IN 

ABSEN71A (.1118 Undeadj und NO­

MENCLA Tl/RA (. Torture & Painj 

kenn· ich hier keine Sau, geschweige 

denn wenigstens ein Schwein oder ·n 

Bar, außer VENUS FL Y TRAP (\/Om 

Namen herj - g1111.Jnz, denn hier kommt 

unweigerflch der Horror auf, ob denn 

die .kJngs & Mädels \/On .Soundbus/er" 

uns einen Baren aufbinden wollen. 

Nun kann man streiten, ob das auf 

dieser Compi befindiche Material eher 

was fOr Fans ist oder nur altbackener. 

ausgedienterWave-Kram, Oberwie- ' 
gend elektronisch fabriziert, mal härter. 

mal weicher. Ich, fOr meine Vetha/tnis: 

se, brauche soetwas leider nicht da 

nuckel ich lieber an meinen wohlge­

formten Brosten - da ist mehr Al>­

wechs/ung drinne, denn das Gute dar­

an, ist das Gute darin (haha). THE 

CA VES wollen uns mit .Expectant" 

dann auch noch unbedingt beweisen 

wer hier THE CURE heißt und wer ' 

nich ·. BIWER OHNE RAHMEN indes 

geben uns dann noch ·ne schöne An­

leitung zum Selbstmord (gar traurig, 

wenn man .Der Traum· lauscht). Man 

sollte ihnen zum Geburtstag eine 

Rahmen schenken, sonst verlieren sie 

nOch ganz die Orientierung - Goethes 

Erben lassen großen (Hallo!). Zur bes­

seren Erleuchtung nun die res~ichen 

Überbleibsel {will heißen: Bands): DY­

NAM/C MASTERS (2 Songs), AN 

UNKNOWN COMMAND (2 Songs), 

THE EVASION ON STAKE, NOVA 

GALAXIE ROBOTNJK, A TROPJNE 

und SIMÖRGH. 
Auf. Tomorrow Never Game 2" wurde 

zwar versucht diverse Spektren des 

oben genannten Musik-Themas abzu­

decken, jedoch verliert man schon 

beim Anblick der Bands die Ge/Oste 

zum CD-einlegen {da schlaffte ja sogar 

der Venuszapfen meines Papas ab). 

Wahrscheinlich kennt man hier (fast) 

alle Bands pers()n/ich, und wolle ihnen 

somit ein g,Oßeres Publikum zugang­

lich machen. Vielleicht wollte man aber 
auch nur ·nen af1S{J111Chsvo(Jen 

Sampier zusammenstellen, den ich nur 

leider nicht versteh '. Soso, ein .Part 1· 

dieser Compi gab ·s also auch schon -

soso, nana! Na, Gott sei Dank, daß ich 

den flieh · kenne. Oder bin ich einfach 

nur doof? Blöd? ... ? Naja, wenigstens 

ist das Cover hübsch - das haben ja 

auch die soßen Boys \/On TRYLOK 

gefertigt. In diesem Sinne ... 

INlippersnap, toller Name. Nun gut, 
Schwamm drober und CD eingescho­

ben. Tja, wie soll man{n) (frau) das be­

schreiben - Synfhi.Pop? Wenn ja, 
dann sehr kommer. .. ah, modern. Lei­

der beinhaltet diese Maxi-CD nur 1 

Stock in 4 Mxen (Radio Edit, Extended 
Version, Techno Mix und Karaoke 

Mix). Die Musik ist gut, sehr tanzbar, 

nur diese Bassdrum (zum Kotzen). Die 

Einflosse sind wohl in den BOem zu 

finden, \/0(' alem beim Gesang- dieser 

ist wirldich gut ZU den Techno + Ka­

kao ... ah, Karaoke Mx will ich lieber 

nichts sagen. Total 0berf/0ssig. Jetzt 

habe ich doch was gesagt„ 

Song:© 

Techn<>- & Karaoke-Mix: ~ 
CO-WAL-SKI 

AfflUM 
•J>!,. "J(7i~¾v vv v •v~-~ 

,,Vent" . . 
',, ,.,,._.1,,,,,...,'/l ' ~~ , 

Huih - dachte ich, SOUL ASYLUM, 

warn nu? Ach nee, is bloß ASYLUM 

ohne Soul; und prompt machte ich die­

se CD auf tun und ein Sticker plumpste 

heraus, direkt mir auf den Zeh, den ich 

auch sofort an meine Jeans­

Ledetjacke ldempte (nicht den Zeh, Du 

doofer Strandkorb, sondern den ~k­

kerj, damit es schick aussieht und ich 

\/0(' all meinen Freundinnen damit an­

geben kann, was ich doch jetzt fOr 
Musik höre tun. 
ASYLUM mixen uns ein ausgewoge­

nes Vetha/tnis aus Crossover-Rock­

und Balladen-Getue. Daß diese 

Scheibe \IOn Rodney Orpheus 

(Cassandra Comp/ex) produziert wur­

de, h<Jrt man dann i,gendwie auch 

heraus, klingt doch alles sehr einheit­

lich und irgendwie eingängig. Dezente 

Keyboa'!1finien und eine x-wm qua­

/end-kreischende Gitana, IW8 sie bei 

ach so manchen lustigen Meta/­

Combos live angewandt wird 

(MÖRTEL CRUH sag· ich da nurj, las­

sen . Vent" diverse andere artverwa~ 

ten Heavy-Bands on:Jinarweiß erblas­

sen. Komp{11T1ent dieser Slberfing hat 

Druck, Energie und Bewegung, also 

fleich drei Dinge auf einmal. Was das 
gbfs nicht? Natürlich gbl"s das. ' 

ASYL UM heißt diese nicht nur fOr Kin­

der gedachte Überraschung, Und 

wenn ich gewußt hatte, daß ASYLUM 

aus Enfjand schon seit 1991 ihr Un­

wesen treiben, hätf ich sie rrir schon 

viel fttlher angetan. Was macht sie (die 

Gruppe) so interessant? Sange, Mark 

Soby wechselt seine stimrnbänder 
ständig zwischen sprechendem 

Haus/atschen, dem der ganze Gum­

rribelag schon \IOn der Ferse gelatscht 

wume, und liebevoller Mißgeburt. 

Drummer Rob Henton, bekannt durch 

NEW MODEL ARMY, hat dabei nator-

4 



lieh aHe Hände voll zu tun, drescht 
demzufolge das Schlagwerl< futschika­
to, sd1ließlich wil man ja die bereits 
oben erwähnte wohlproportionierte M­
schung aus Baladen, Ha,rl'n 'Heavy 
und dezenter Elektronik einhalten, die 
• Vent" biswelen durcliäuft, und dieses 
Album zum Schmaus nicht nurfOr 
Metaler und harte Schmusekatzen 
mad( sondern auch eigentlich fOr je­
den anderen. Toll 
Wer sie we sehen wi/, t00ß am 9.-10. 
~ zum 7. Wacken-Open Air­
Festival jucl<eln, denn dolf spielen sie 
zusammen mit KREATOR, THE EX­
PlOITED und CREMA TORY u.v.m ... 
und .Rock Harrt' prasenliert. .. 
»>Schade. daß Ich minnt fetz. 
tens die langen Haare abgeschntten 
habe ... 
TIPS:. venr, .Evi God" 

ILSE (KEJNl:R WILL 'SE) © 
MOON(HILD 
,, ,. ~""')-.;. _... -". 

,, T.H.lR.D. ,, 
I ' ifl!:J::J::J::::t,:J • 

Klassische Wavepop, Tracks im Ge­
wand mit himm/isclHüstemen Weiber­
Voca/s - zwischen Sp,echgesang und 
erz/Jhltlt1scher Dichlerlwnst . .ja, das 
scheint momentan in zu seil. Ales 
Heawmly Voices. oderwas? 12 geie 
~ die an Geiler die 
Schnute nur so henJn~. wer­
den dem HOrer auf dem mltlletwele 3. 
Album. T.H.I.R.D.• -.orgesetzt deshalb 
wohl aucli tier Albumname, was? Ihr 
alten Rabauken, Ihr. .. mich kcnnt Ihr 
nicht reinlegen! Ich bin doch nicht im 
Bemerl<enswe,t ist vor aHem, wie sich 
bei Track 4 (.Watet, Them") selbst 
ausgelacht wirr!. Da mach· ich doch 
glatt mit. Achtung ... jetzt Haha! Hehe! 
Nun ja, nicht jeder schafft es, emsig 
Gitarren im Hintergrund 8Jbeilen zu 
lassen. MOONCHILD sind lfeißige 
Bienen, die den sOßen Honig nicht nur 
aus den Bloten beziehen, sondern aus 
der Musik. Das h6lt man llnen an. Ein 
sehr ldimasphäres Album Ist 
• T.H.I.R.D. • gewotden - das spricht 
schon mal fOr sich. Bei .,Lost Days" ge­
hen sogar die Himme/splol'ten auf. Ja, 
das hab· ich gesehen, denn es lfel ein 
Tropfen vom Alher. War es eine Tra­
ne, die sich nur verint hatte? 
Geachtet wuttle auf ain ausgewoge­
nes Verl!äJtnis aus unaufdringlicher 
Elektronik und nicht elektronischer 
Musikkomponierung - und das wieder­
um lob · ich nir und Dir und llflen so­
wieso. 
Eine Mär melodischer Klangerzeu­
gung, angenehm und wohltuend zu­
gleich· das ist's, was MOONCHILD 
auszeichnet und andere pubertäre, 
\1J{) großen Bands abkupfemde Prahl­
hans ·se in den Schatten stellt - jawo/1. 
Das sagt sogar meine zitronare Stief­
Schwester im Bauch meines noch 
nicht geborenen Sc/Mieger-Enkels. 
Nur leider /laut die Scheibe ab der 
zwaien Hälfte etwas ab. Warum? -
weiß keiner so genau. Aber irgendwie 
doch nicht 
»>Stimmungslaglg Ist alles vor­
handen: Von hart bis zart, von 
samtweich bis fummelgrob. 

MARSHALL © 
MOONSPILL 
) , ir: ~. ,~ ' ,~,!{··;:~_ ... , ~ -"-it-

,,lrreligious" 
~_.~1c 1/1 :.:.:,_ ~ 

lhrDebutalbum .Wolltlearl" hat ja 
schon viel \1Jfl sich Reden gemacht 
war es doch im verpangenen Jahr ei­
nes der bestverl<autfesten Dealh- und 
BlackmetaM/ben. Ehd(Jrchtig wuttlen 
sie im letzten .Metalhammer" als musi­
kalisches Podest MSdlen SISTERS 
OF MERCY' s . Vision Thing" und TY­
PE O NEGA 77VE's ,.Bloody Kisses" 
gesetzt Vom Gesang her ist auf dem 

Album eine Mischung aus Alexander 
Veljanov, nachdem er drei Stunden 
LA/BACH geh6lt hat und DREADFUL 
SHADOWS's Sven mit FEAR FAC­
TORY's Button zu hCren. Musikalisch 
bieten die Poltugiasen eine geniale M­
schung aus synphonischen Keybcr 
arrlldängen, Meta/ und Go/hie - dem ist 
nichts mehr hinzuzufOhren. 

NOIRMAN 

Nein, Dasein kommen nicht aus 
Deutschland, sondern aus Kanada. 
Mitglieder und Bandname a/lerrfings 
sind griechisch - man temt nie aus. 
Dieses ist ihr Debut-Album, das harte, 
powervolle elektronische Musik bietet 
die man wohl am ehesten als moderne 
EBM einomnen kcnnte - mach ich 
einfach mal. Auf jeden Fal sind die 
zehn Songs schweißtreibend tanzbar 
und mit guten Sounds gemacht Diese 
Formation besitzt sichet1ich das Poten­
tial, auf unseren Tanzflächen groß ein­
zuschlagen, denn die Tracks sind l'M<­
lich gut. 

TEDDYBAUCH © 
Es geht gleich heftig zur Sache hier, 
kr.Jllige EBM (Track 1-The Ground) mit 
Militaly-Drum--Rhythmen, Synthesizer­
Geklimper und indLJStriel-Roi All-' 
leihen wettlen obetschattet \1Jfl einem 
Gesang, der stellenweise an Trent 
Reznor's (Nine Inch Nals) varialions­
reiche Spie/alten erinnerl, zu oft aber 
sehr gequetscht oder geschrien wirld, 
und scheinbar auch strukturell mit NIN 
sehr VfllWlll1dt ist (Track 2-Nothing), bis 
auf die fehlenden Gitarren. Track 3-
Somehow- kommt in bester Le/Elher­
stri,> oder Psychopomps-Tradition da­
her, aber schon der Mitteltei tut ir­
gendwie nich mehr so schocken, Track 
4 bis 8 sind eher mäßig. 
DafOr machen die Texte was her, zum 
Tel sozial- und gese/lschaflskr -
Discarded: Ober die cfslfusion&d and 
rrisguided youth, Ober die Seele und 
ihre Veränden.mgen (Hallo Satan!? -
Hallo Tl/! - BalJh!) in Soul, No/hing, 
oder in The Ground Ober die lost worfd 
an sich. Dasein sind aus Toronto in 
Kanada und heißen Christos Adamidis 
und Cosino Valelti und sind Griechen 
und Dasein ist auch nicht deutsch und 
heißt nicht etwa Dasein, sondern was 
weiß ich (auch nicht!) und zeigen uns 
mit ,.Ascend" ihr Deb(JI-A/bum vor: B­
nen recht mystischen und eigenwili­
gen, fast psychopatischen Eindruck 
hinterläßt das Ganze, besonders die 
klassische Tenorstimme (Macht da et­
wa der Mann \1Jfl Dead Can Dance 
mit, bei#10FaHingDown? Sehr 
sche06n!), mit an den Nerven sägen­
den, schragen, hohen, verzenten 
Piep«Jnen manchmal, und unterlegt 
mit rauschenden Gerauschen. 
»>Insgesamt Interessant druck­
voll, etwas eintönig, aber gut 

TILL EULENSPIEGEL©- © 

,,New V11/ves" 
-~ArKeGV1J'44'f'tJ 
.He Marsha/1, ich wi/ die CD nicht be­
sprechen, daß ist doch gar nicht meine 
Musik. · - .Mensch Ano, mach mal. Du 
weißt doch, ich hab keine Zeit.• -
.Was'n, t00ßt wohl schon wiederfurrr 
mein, wa7r - .Genau, Du weißt ja sel­
ber wie unersättlich llse (keiner wil'se) 
ist. Da t00ß mamrau andauernd rann, 
egal ob man wil oder nicht· - .Was'n, 
und Du wilst nicht?" -.Naja, wenn ich 
ehrlich bin: doch. Aber das ist jetzt 
schon das achte mal in dieser Stunde 

und ich t00ß mir noch was fOr Noir 
Man aufheben. Also, machst'e nun die 
Catastrophe BaRet - Besprechung?" -
.Na gut, wenn 1/se (keiner wll'se) nir 
nachherwiederihre Spezial- Rote 
Gratze kocht.• - ,.Mensch, daß geht 
doch erst wieder nächsten Monat aber 
ich kann ja mal meine Mama fragen.· -
. Schon gut Marshal mein Marshall, ich 
mach's auch sor -.Na also, warum 
niclt gleich so?r 
Also gut. Dies ist das dfitle Album \1Jfl 

Catastrophe Ballet, und um aHe 
euphorischen Schreie gleich wieder zu 
drOcken: es klingt an einigen Stellen 
recht flach. Aber langsam, beginnen 
wir am Anfang. Catastrophe Ballet ma­
chen Musik (ach 'ne), und zwar (wie 
viele andere) mischen sie elektroni­
sche Klänge mit Gitarren. Nun läßt sich 
alfeldings nicht mehr sagen in welche 
Richtung sie tendieren, so gibt es eini­
ge eher ruhige stocke, fast schon po­
pig (.Moral Values·, J-lidden Pain") und 
dann einige recht schnelle und tanzba­
re (.Eylid Backspace Poem", ,.Believe", 
.Re-dorce your mind"). Telweise wir­
ken die veiwendeten Keyboardsounds 
ein well9 veraltet aber daß ist nicht 
das Hauptproblem. Das grOßte Pro­
blem ist die Stimme \1Jfl Eric Button. In 
Songs wie J didnt mean it" oder 
.,Believe" (der wohl beste Song auf 
.New Values") genial und passend, 
kann zum Beispiel bei .Re - inforr:e 
your rmcr nicht mithalten, und wirl<t 
sehrflach, statt ausdn.lcl<sstarl was 
hier wohl eher\1Jfl VOl'lel gewesen 
ware (VOl'lel Becker!!!). Oder aber 
/luch bei .Dirn The Ughr, diese aber­
triebene Betonung, die.man \1J{) eini­
gen Gctjc. Bands (na wen meint der 
bloß?- d. Tippse) her kennt; daß nervt 
! ! ! Und da kaM auch Chris Lietz 
(Krupps), der hier den Produzenten 
spielte, nicht viel ausrichten. Das muß 
ja jetzt ales ganz schOn schlecht klin­
gen, aber es ist mehr als wohlgemeinte 
KJitilc zu verstehen, und es gibt auch 
einige Songs (z.B. ,.Beas(' oder 
,,Believe") die bei mi" in letzter Zeit 
mehr als einmal durch die Boxen mei­
ner Anlage schossen. Naja, die näch­
ste PlaJle wird besser, s/immt's?! 

P\ 
ANONYM \::::1 

RISTRICTID ARIA --~~· !1 ,_ t ,»A „ M .,._, ~',:}', 

,,Bergstroll limited." 
,; f ~ •, \,!,,,,,:,-,,,41 I ' ' 

Was sollte aus ScfrMKlen auch ande­
res dahetpedackelt kommen, als 
Synlhipop, 1ro, wie schon unser aller 
gelebter FischMäc in die Welt hin­
ausposaunte, solche Bands angeblich 
momentan im Reagenzgas geZOChtet 
weiden? Jadoch wird hier weder auf 
den Berg .,gestrullt", noch .vergammelt" 
etwas, wie es uns Maxi- und Ttlelna­
men weiß machen wolen. Diese Maxi 
gbfs bereits seit Ende 1994, die die 
Band um Mastermind Peter Bm da­
mals noch selbst trnanzierle. Cybelwa­
re hat nun die Ehl'8 das Ganze noch­
mal zu re-f9/easen. 
Dies ist etwas anderer Synthipop, ir­
gendwie praktische Midlemposongs 
mit einheitJich-ein Beats, als 
so manch andere Band dieses Genres 
es tut, verstehen es doch RA ge­
schidd MSdlen varschledenarli 
Fremdsp,achen zu wechseln. Auf der 
Maxi wird sowoli englisch, als auch 
engfsdl getrallert. Durch die Instru­
mentierung und eben diesen franzOSi­
schem Gesang, kcnnte man sogar 

unweigerlich denken, eine jeichlere" 
M \1Jfl Fetish-Scheibe in den Händen 
zu halten. Also so sado-maso­
gewa/ltätig-bumms-fa/le. Aber das ist 
Empfindungssache und verbiegt ,n;­
nicht die Bohne meines Stengels. 
E.in bißchen mage,quarldg ist sie we­
gen der Länge dann doch ausgefallen, 
und auch der Mix \1Jfl .Eli Gamma/1 
Bergstroll" kJingt eigentlich (fast) wie 
das Original (welches denn?). Beto­
rend Reiz-ausKJsend und alles-wieder­
gut-machen tut der Track .A Long Ti­
me•, eine total makellose BaRada, die 
zwar sparsam inslrumenlierl ist, dafOr 
jedoch gleich unter die Haut geht· und 
das so lief, daß man den ganzen Unrat 
(Ostsee-Sand, Asbeststaub, etc ... ) 
aufgrund wochenlangen Nichtwa­
schens sehen kann. Daran sollte sich 
mal jede halbwegs normale Combo ·n 
BeispOI nehmen, verdammt nochmal, 
und nicht immer mit Eisen abkupfem, 
sonst regnefs bald gekochte Bratä,:lel 
vom Himmel - das sctrNOr ich Euch! 
Kaufen sollte man sich diese Maxi auf 
alle F/ll/e, denn immerhin gibt's nur 
450 Stock dieses Siberlings (weltweit 
versieht sich). Das Album mit 11 
Tracks sollte bereits ab Juni zu kaufen 
gegeben haben tun; da\1Jfl wettlen 
zwei in schwedisch, einer in lranzO.. 
sisch und der Rest in englisch da,pe­
piepst und vor allem da,geboten. Ist 
das denn nicht ereignis- und einfaHs­
reich \1J{) Peter? Oder sollt' ich sagen 
Lena Bm? Sie nämlich 0bemimmt die 
Addilional-Voca/s recht unautrll//ig. 
Oder klingt sie wie ein Mann und er wie 
·ne Frau? Naeeee ... 
»>Irgendwie strul/ert der Berg ja 
doch ... schäle Musik nämllchl . . 

MARSHALL © 
A(UMIN 

T="'V?<T""'W·T-TT_,,,T~YT 

f ,_ y ..... -r;J '< i ~" (t.A, • * 

Bn ganz heißes Scheibchen prllsenlie­
ren uns diesen Monat Rth Co/vmn 
Rec. Europe. Man.nehme den 
KRUPPS die Gitarren, Trent Reznor·s 
Samp/er, Al Jourgenson die Joints und 
gebe diese Dougles McCarlhy (Nitzer 
Ebb) und lasse ihn danach singen. 
Das Ganze IW1t man in einen Topf und 
worze das mit einem Schuss 
OOMPH!cher Härle - fertig ist ACU­
MEN. Waltet Ihr schon länger, daß Ihr 
endlich Euer Pflichltel \1Jfl Opa ·s Erb­
schaft bekommt, doch der alte Sack 
will nicht abtreten? Dann dürfte dieses 
Album die ErlOsung sein. &Jsa,t;ger 
lndustriaf.Krach, Made in Amerika. Zu 
Risiken und Nebenwirkungen fragt Eu­
ren DJ oder Plattendealert 
TIPS: Fuckface, Mike, stone Farm, 
Djenfrify 

N0IRMAN ~ 

Jn PartsAssemb/ed Sc/ely" ... Spahn 
Ranch, die zweite - Das Remixa/bum 
zu. The Ccled One~ welches wirldich 
als gelungen bezeichnet wen:/en kann. 
Inhalt Drei mal .Heretic's Forl<" 
(~iefmixl Instrumental Bimingham 6, 
Uberzone mit dem lnqwition Mx), 
zwei mal. VO/fex" (Blackened Mix/ 
Überzone, Live), .Compression Tesr 
(Interruption Mix/ Überzone, Live), 
J,.ocusts· (Plague Mix/ Judson Leach, 
Live) und .Judas Cracle" (Live). 
Wer die .Ccled One" hat sollte sich 
dieses Werl< auf jeden Fall auch zule­
gen. Die Mxe sind alle klasse und die 
Uveaufnahmen kommen mit der super 
Stimme \1Jfl Alhan Maroulis fast noch 
besser rVber. 
»>Spahn Ranch sind derzeit wohl 
der Tip. Also kaufen/ 

CO-WAL-SKI © 

In ihrer Heimat England snd Orbital 
mächtig bekannt Dort fOlen sie große 
Konzerthallen und ihre Alben sind 
ziemlich weit YOme in den Charts w 
finden. Jetzt haben die BrOder Phi und 
Paul Hartnol mit Jn Sides" ihr viertes 
Album~ Neben der Singe 
• The Box", die hier in einer sehr ruhi­
gen Verso, zu hOren ist, de in den VJ. 
deomix 0bergeht, gibt es noch fOnf 
weitere Tracks zu hOren. Dieses sind 
allesamt sehr .,leichte" Tracks mit "91'­
spielten Rhythmen und eingängigen 
Melodien, die geoog T,e(grang besit­
zen, um auch nach mehrmalgen HO­
ren_ nichtzu/ang,wllen. &Q1'9s Bei­
spiel ist de( 0pener: ')7,- Girl IMIJ The 
Sun In Her Head", das Obtigens aus­
sdlließ{,ch mit Strom aus einem Gre­
enpeace-Solannobl iugenomrnen 
wuttle (Komsdl, meine 1-fiFi.An/age 
saugt trotzdem noch wie sonst auch ... ). 
Gelungen ist auch das CD-Ccver, das 
in seiner abstrakt verspie/len Alt gut 
zur Musik paßt Fazit: oroentliches In/­
Zu-Album ohne besondere Tiefpunkte. 

RAINl:R ZUFALL (?/) © 
IMe beschreibt man IUI, moglichst 
objektiv, ehe CD, we/ctJe man schon 
bald zwei Monate ~US fClr 
das Beste hält, was uns die Welt der 
elektronischen Klangkunst derzeit w 
bieten hat? 
Das englische BtVdefpaar Harlno/1, 
welches invnerwieder-.on sich reden 
machte (jaja, die Stoty-wm Waschsa­
lon und dem LSD-Trip ... ) und in den 
letzten Jahren mit drei Alben bereits ih­
ren Ruf als geheime Allemalive zu 
PRODIGY festigen konnte, meldet sich 
nun dieses Jahr mit ihrem wohl bisher 
bestem Werl< zurUck. Anders als der 
94er Vorgänger .Sllillmation", welcher 
noch mit durchweg hätteren und tanz­
baren Beats beeindruclde, kJingtOR­
BITAL's neuestes Werl<Jn Sieles". 
Nun soll dies nicht heißen, daß Jn Si­
des" ein eher sotles Album gewo,den 
ist und auch die bereits MN-taugliche 
Singleauskopp/ung . The Box" mag 
den ORBITAL-Fremdennichtbeinen. 
Denn eigenUich wuttle nitpends auf Jn 
Sides· auf guten Takt und Rhythmus 
verzichtet Jadoch git diesmal das 
Hauptaugenmel'1< mehr den t:danten 
Soundspielereien und vor alem dieser 
unglaublich-warmen AtmosphS,e in 
den einzelnen stocken. IMe man 
schnell met1<t, weist die Tracldiste nur 
acht Tllel auf und eneir:ht dennoch 
Ober 70 Mnuten Spielzeit. Beim H<lren 
der CD fällt dann auch sofort die be­
achtliche Länge der nei auf, jedoch 
mehr unbewußt. Denn jeder einzelne 
Track besitzt eine derartige Dichte und 
Abwechslung, daß man leicht zwei 
weitere stocke in einem ganzen Tllel 
zu hOren meint • The Girl IMth The Sun 
In Her Head", so der Opener des Al­
bums, ist quasi eine Eilstimmung auf 
das, was weiter geschieht. 
.P.E T.R. O.L • ist fast der einzige 
Song, welcher noch einen gewohnt­
treibenden und schwer-pumpenden 
Rhythmus aufweist. Anders dagegen 
klingt . The Box", mein Favorit auf Jn 



~ ein Stack, welches sich als 

Track 3 und 4 hinfottbewegt und ganz 

einfach nur genial ist .Dwr 8udt" ware 
vieleicht eher die Singelauskopp/ung 

wett gewesen, da es ganz klar ein mo­
dernes F'opgewand imehat ,Ac1nan·s· 

ist wieder Ruhepol und .Out There 

Somewhere?"; wiederem Doppe/slOck 

(Track 7+8) ist dann, wie zum Finale, 

eine scheinbar enclose SteigellJng ~ 

Meloäe und Antrieb erster Gote! 

so ist dieses Album nur eines unter 

zahlreichen diese Genres. Nicht 

schlecht, aber auch nichts Besonde­

res. 

HAU/ 

sonst ist diesmal eigentlich alles sehr 

souverän ausgefallen. Sehr lrance­

mäßig, meines Erachtens. Jedoch 

planscht far meine (Dutr:h)Fälle alles 

nur so i.w sich hin, ohne Höhepunkte 

und Feuchtigkeitssc zwischen den 

natürlichen Hautöll'ncngen. Fazit alles 

klingt irgendwie lden/isch. Ei1e spie/eri­

sehe Nähe zu AND ONE ist nicht zu 

leufT,en; was sei das heißen? Sm 

And One etwa Spielzeug far das 

Laurr,t1er7 Jawohl, das sind sie. 

klang (Track #15) gibt's noch ein 

Spa/!,-Ued, das etwas an alte Zirl<Us­
Cklwri-Tracftior, emnert. 

A
T/PS: Jn The Clouds", . You Take 
way' 

»>Coole Platte, die •ber •uch ganz 
wann um·s Herz macht! 

ILSE (KEINER 1MLL "SE) © 

Wenn man jetzt. nach r,A 70 Mnuten, 

noch inmereinzelne Sanv,les und 

Beats in seinem GehOr wiederllndet 
hat Jn Sides" seine IMrlamg getan. 

Heute bin ich mir sicher, daß ORBfTAL 

zur Blerersten Garde einer neuen 
Trendrichtung Zllhlen ... ich l«Jnnte mir 

aber auch nicht vorstellen, was ich, 

außer viel/eich UNDERWORLD oder 

THE PROD/GY, in c1esem Gente, bei 

Anbruch des nlJchsten JaMausends 
hOmn solt&1«Jnnle ... wenn nicht eben 
ORBfTAL! 

Die Auskopplung aus dem neuen Orbi­

tal Album Jn Sides" dOrfte sogar dem 

durchschritlJiche MN-Konsumenten 
bekannt sein, denn das schnit1ige Vi­

deo zu . The Box" ist dolt ab und zu 

mal zu sehen. Das StOck an sich kingt 

wie eine seltsame Kreuzung aus ei­

nem schlOpfrigen lta.b-Westem Sound­

track und einer Kiste Zappelbeats. Ist 

jedentals scl'Merden Song wieder 

Tah - und noch Immer storl nYCh der 

(jSstlge Gesang des Holgers. Scha­

de, dabei hat er am Telefon so ·ne 

bezitzende ... Sh, bezirzende Stimme 
(OOOhn). Ich mußte zwangsweise fest­

stelen, daß die Platte zum potenzerre­

genden Potenzerreger nur dann mutie­

ren kann, wenn Sämtliche l.iederchens 

Instrumentale waren ... aber nur dann -

das beweist das absolut exzelente 

StOck .,Re-Fusion· oder zumindest 

.Brain Btea/cer" im ultimativen EJeldro. 
Marx-Mx (zwar mit Gesang, aber der 

ist 000! kontomeliert oorden. Was das 

jetzt heißt, weiß ich auch nicht- hab ich 

mir gerade ausgedacht), der nämlich 

abgefahrene Techoe/emente beinhal­

tet Oder seit wann wird im Studio nach 

jedem Textsatz And One-lke frische 

Luft geschnappt? Stinkt es da denn 

Immer so? Dann sollte man geftllligst 

nicht so viel pupsen, denn dafOr be­

zahlt_ man das Studio ja sehließlich 

Guck mal einer an, was uns hier noch 

auf den TISCh getlattett k0f1'1tr( etwas 
aus .Good okl Gennany'. Ne, ich 

(jaub' daß niche die kommen nicht aus 

Deutschland, die kingen doch ganz 

und gar nicht nach Kelly Famiy, Selig 

oder G!Onemeyer. Da haben Dead 

Mou/d doch eher was~ Soundgar­

den oder Peart Jam. Hm, vielleicht ist 

Deutschland als Land fOr gute Musik 

doch noch nicht so tot, man denke da 
ja auch nur mal an andere veme;.. 

ßungsvo//e Talente wie etwa Batte,y 

Parf< City aus dem Großraum Pots­

dam. Doch um einmal bei Dead Moufd 

zu bleiben: diese Bielefelder (lt-1) liegt 

denn dies) Band besteht aus drei 

Leuten Eudel (was ist das far'n dämli­

cher Name, Eudel - Deudel, oder 

was?!?), Martin und Jochen, und diese 

drei machen wundersch(Jne Musik mit 

WUnc/ersch(Jnen Texten, und so hart 

City Linits ist eine neue Band aus 

Brasiien, deren Sängerin Uian Vaz im 

letzten Jahr~ MTV-Braslien zur be­

sten Sängerin ihres Landes gel<Oh,t 
wurde. 
Mit ihrem Debot zeigt die Band eine 

weite musikalische Vlelfalt. Von Gitar­
ren-Wave bis zu elektronischen Pas­

sagen ist alles 'IOltlanden. Dabei steift 

die Stimme die Verbindung ZWischen 

all dem her. Sie eninnert starl< an 

Siouxsie and the Banshees, was der 

Sache einen interessanten Toueh gbt 

ohne jedoch den Eildtuck zu erwek­

ken, man 11o11e irgendetwas kopieren 

Da die anzahl r,Aer Bands aus SOd- · 

amerika nicht sehr groß ist bleibt zu 

hoffen, daß es sich hier nicht um eine 

Eintagsfliege handelt 

BYANTON/O? 

Eine SplH-CO mit 2 Bands: SIGNAL 

TO NO/SE und EPOCH. Beide unter 

der F0hrung ~ Ken Ho/ewczynski, 

hoffentlich ist das richtig geschrieben! 

Während SIGNAL TO NO/SE mehr so 

auf der FRONT UNE ASSEMBL Y­

Schiene anno 19~ fahren, ist EPOCH 

mehr so instrumental, mit leichtem IN 

THE NURSERY-Eilscliag. Was mir 

perscnf/Ch fehlt, ist der ~en­

nungswert Nicht daß sie schlecht 

sind, das sind sie wirl<f/Ch nicht, aber 

der richtige Kick setzt itpe~ nicht 

ein. Die Songs 'IOn SIGNAL TO NO/­

SE plätschern fast alle nur so dahin 

außer. T11e 12th Hour", Du Bauer. ' 

Könnte ein kleiner Tanzhit werden. 

Eingängig, und der Gesang ist nicht 

ganz so .Bm ist Lieb"-mäßig. Zu 
EPOCH was zu sagen bedatf es nicht 

aus dem 1-fm zu vetbannen, wenn er 

sich do,t festr,ebissen hat 

(Voraussetzung ist natürlich, daß man 

ein 1-fm hat! Klaro!). Die hier zur Be­

sprechung vorliegende Maxi-CO ent­

hält eben erw/Jhntes Slück in vier Ver­

sionen, die einfache/Weise alle keinen 

Namen bekommen haben. Wermerld 

sich denn auch heutzutage noch 

Songnamen? Die Rerrixe sind auf .ifr 

den Sturz sehr unterschiecl/ich ausge­

fallen und zwar ohne Hlfe ~ irr,end­

welchen Fremdrernixem mit zweifelhaf­

tem Talent : Rerrix #2 ist ein wen,y 
me/odiöser als das Orignal und bei #4 

gibfs sogar eine Gesangseinlage zu 

hören. Besonders spannend ist auch 

wie<iie beiden Hartnofl.Bttlder die &­
atstruktur ~ Mix zu Mix verandem. 

die_ Lieder auch sein mögen (hihi, was 

heißt denn hier hart ?!?) so fahren sie 

doch immer eine irgendwie melancho­

lische Grundstimmung mit sich. Da 

. viel. Instrumental mit ein paar Sprach­

samples. Hier setzt sich Ken H. wob/ 

mit der Politik auseinander, das GefOhl 

hat man jedenfals, wenn man sich die 

Titel anschaut. T11e Pacr, 
.Propaganda", . state Of T11e Nation" ... 

ANSPIEL TIPS: SIGNAL TO NO/SE 

• T11e 12th Hout' 
»> Tja, ein Wer1c, das man nicht 

unbedingt sein Eigen nennen muß. 

CO-WAL-SKI @ 

~ 
lhttm@ 

Age Of Heaven bringen mit "T11e Gar­

den Of Love" bereits Ir zweites Album 

auf den Marl<t. Wählend das Erste 

noch bei Dion Fortune erschienen ist 
hat man mitlletweie ein eigenes Label 

aufgebaue auf welchem diese co 
verotren"icht wurde. Die Fonnation 

bestehend aus J. U. Helmstedt und r 
Sander; macht Gothic Rock, welcher 

nYCh nicht Oberzeugen konnte. Es ist 

zwar alles 'IOfhanden, was eine solche 
Scheibe ausmacht nämlich krtlftige 

Rhythmen, melodische Parts und eine 

entsprechende Stimme, aber irgendwo 

fehlt etwas. das Herausragende, und 

• Tl1e Box" ist also eine abwechslungs­

reiche Maxi, die selbst fOr den Album­

besitzer eine sinnvolle Investition ist 

RAINER ZUFALL © 
(Grinsepete,J 

Das Cover ist schon mal sehr hoch­

geistig mit mit äußerst hohem Niveau 

gef(Jftert oorden. Soll wohl Berlin im 
Jahr 2007 darstellen, jedoch konnte ich 

auch nirgends und wo den Femseh­

tunn erl<ennen. Warum das? Gibt's 

den etwa 2007 nicht mehr? Haben wir 

da alle keinen Fernseher mehr und 

stechen viel lieber mit etwas anderem 
in die Feme (lechz!)? Oder gucken wir 

nur noch Radio im Kino? 

Den ehemaligen Machinery-Act hat 

sich natürlich gleich Zoth Ommog ge­

krallt. Nachdem .Ghetto Kr,g" auch 6 

Wochen die deutschen Altemalive­

Charts sein zu Hause nennen konnte 

auch kein ~nder. hat doch Holger ' 

Langennann em neues Album volen­
det und war im Hamburger ZERO DE­

FECTS-Studio dieses Dingsbums hier 

aufzunehmen und ich kann mir nicht 
helfen, aber ·n bissart nach den 

ZERo·s klingt das schooouun, ne?­

obwohl das der Holger-Wolga nicht 

zugeben wll, der alte Pfilfjkus. Etwas 

dancemäßiger, also dancebar (ohne 

Getrllnke), als der Vo,pänger 

.Commercial Assho/e" Ist ,.Berlin 2007" 

geworden, der Beat knallt im einhei/Ji. 

chen Taktdutr:h 'sAJbum, umrahmtmit 

strammen Samples-Maxen, und auch 

nich ... 

stellt man sich auch mal ganz schnell 

die Frage: Jst dies Grunge?" Ich meine 

könnte man ja fast so sagen, denn 

»>Erste Häffle: So la-la; Zweite 

Häffle: at-a/ oS bis besser. 

ILSE (KEINER ~LL 'SE) 

Schon kurz nach dem zweiten Album 

,,Dedication/ Separalionr schiebt Allro­

uncJ. Talent Guide LeFric (Ex-SECONO 

VOICE) eine weitere Verotrenllichung 

hinterher, doch nunmehr auf dem 

PITCHFORK-Label - wer hätte das je 

gedacht? Jch~ schreit meine Schld­
ktOte, noch kurz bevor sie ~ einem 

Bauern-Trecker Zerstampft wurde. Nie 

hatte LA FLOA MALDITA die richtige 

Anerl<ennung empfangen, die sie ei­

gen"ich verdient hätten; dabei sieht 

SIE doch ganz putzig aus und E~ist 

e/gen"ich ganz nett .. komisch! 

Mtt dem Stempel . Wavepop• und dem 

Prädikat .Heaven/y Voi::es" wird uns 

nun dieses Produkt hier angepriesen. 

Das stimmt ja auch. Mt runtergemxt: 

Rerrixe, fOr die HAUJOBBIFORMA 

TAORE und OOMPH! angeheuert 

wurden. Ansonsten verlJält sich dies­

mal alles irgendwie besänftigender, 

man schlägt ruhigere Töne an, als es 

auf dem Vorgänger zu bewundern galt 

Deta_listischer Wavepop also, mit teis 

englischer; teis französischer Frauen­

s/imme ~ dieser, die sich Rhea be1r 

amsten tut Absolut in den Ramsch­

Bottich hauen kann man den Rerrix 

~ Oomph!, denn die versalzen das 

harmonische, sonst gifarrenfreie Ge­

triebe ~ LFM mit ihren schatTenden 

Gitarren. Die passen in den LFM­

Sound nun wirl<lich nicht rein. Nein 

nein. Pfli, Deivel, schnel schame:i ge­
hen! 
Und wel man die Platte nicht mit 35 

Mnuten Spielzeit aus dem Presswerl< 

gehen lassen wollte, packte man ein­

fach bei Track #7 noch 10 Minuten 

.Funkstile" mit drauf, die so s/6 ist daß 

man sie gar nicht hört. Schweinerei­
dafOr gibt's 2 Punkte Abzug, den Zonk 

dazu, und einen Ruch, dessen Inhalt 

ich mr a/lerrings noch einfallen muß. 
TIP: .L 'oasis• (Radio Versbn) 

Verotrenl/ichungsterm;n Ist der 26. Au­
gust 1996. 

man kann inmerwieder Parallelen zu 

solch r,Aen und bekannten US -

Bands wie Peart Jam und Soundgar­

den ziehen (hab' ich daß schon er­
wahnt?). Doch was heißt eigenllich 

. Poiymaog? Wer daß wissen mcchte 

sollte ganz schnell zum Pfa/tendealer 

seiner eigenen Wahl rennen, und sich 

das letzte Lied ,,Diggin' A Hole" anh<J.. 

ren, dieses beginnt nämlich mit einer 

Art H<Jrspiel (Schauspiel ware ja auch 

doof auf einer CD), wo man sich seine 

Erl<lärung heraussuehen kann. Und 

dann bleibt man stehen und hört dich 

den Rest des Liedes und schließlich 

der ganzen CD auch noch an, nimmt 

diese dann, geht zu Kasse, kauft sich 

dieses Tel, fährt nach Hause, legt 

.Polymog" in den Player und verr,sst 
dann den ganzen anderen Gammel 

um sich herum. Befehl erhalten? Ja, 
nadann/os!! 

ANONYM ~ 

~ 
'llSTA/if ~1FIJ 

Wau - Leichen im Booklet sind zu be­

staunen ... ach nee, sind ja bloß Gruf­

ties. Na fabelhaft. .. 

»>Ästhetische Klang-Illusion mit 

Heaventy Vo/ces zum dösen und 
phantasieren. 

ILSE (KEINER WILL 'SE) @ 

... dachte ich, wieder so eine Band die 

sich in die Riege SISTERS, CURE und 

FIELDS reiht und sich an solch · mar­

kanten Abkupfer-Melhoden ergötzt -

doch weit gefehlt. Die Daster­

Rockband aus Kalifornien hat mit ihrem 

zweiten Album, das auf ihrem eigenen 

Label .Beltane RecorrJs• in Zusa~ 

menarfJeit mit .Cleopatra· veröffen"icht 

wurde, 14 grandiose Klangejakulatio­

nen komponiert, die sich zwar irr,end­

wo oben zwischen eben jenen FIEL.DS 

und SISTERS ansiedeln lassen, j(r 

doch dutr:h Eigenständigkeit und alfeln 

nur schon dutr:h den packenden Ge­

sang Marl< Hawl<s wiederum weit da­

~ entfernen - ganz weit Es wird 

ausgewogen zwischen energischem 

Rock und romantischen Balladen jon­

giert, letzteres 0berwiegt aber. Es 

macht Spaß, THE PROPHETEES zu.. 

zuhören, was sie uns zu erzählen ha­

ben. Mehr d0ster als Rock, zumal die 

zweite Hälfte 'IOn J)ichotomy' mehr in 

gefOhlsbetonter Trauerorgie ausartet 

bei der man nichts anderes als flennen 

könnte. Die GitatTe ist fleißig am arbei­

ten, mal dynamisch, dann mal wieder 

unaufdringflCh akustisch. Unterstotzt 

werden sie hiertJei ~ zahlreichen 

Musikern am Piano, Akkorriion, weibll­

chen Backing-Voca/s, etc ... Als Aus-

HAU/@ 

Es mag mir schwer fallen, fuer diese 

Musik Worle zu formen. Der 

"Sidewincler"-Rerrix (jaenzt dutr:h 

~ langsame Passagen, die 
emerseits dutr:h schoene Strings bero­

ehigend wirkt, um danach mit de$truk­

tiven Lauten Deshannonie zu erzeu­

gen. An einer SteRe im Mitteltel eri1r 

fiert nYCh die A/hmosphaere etwas an 

alte Stuecke ~ Laibach. Der im Vor­

dergrund stehende Vorzug saemtlicher 

Downioad-Stuecke liegt in dieser alles 

uebergreifenden Komptexitaee die kei­

nen Atemzug im Raum vertieren 

laesst. MN einem Bum Bum startet der 

"~lassblower"-Remix, um es just mit 

emer super-geien wel boesen und 

komplexen Drum-Arr:hitektur heftig zu 
treiben. Der Begattungsvorgang findet 

ziemlich genau i.w dieser Stellung 

statt, wo es ganz langsam boese aus­

artet "Base metar laesst es sehr 

groovig mit perfektem Backround an­

gehen, die Stimme passt sich dem mit 

zarten Hauchen an. GeiheH ohne En­

de! Als Gegensatz folgt ein sehr elek­

tronisch klingender Drum-Teppich bei 

"Chalice~ gewebt eher nach monoto­
nerem Schema. "Shemaesin" beginnt 

kompliziert und abrupt veraenderfich 

uebergehend mit exzellenten im Hi,;_ 

tergrund ent'Mckelten, sehr feinen und 

schnellen Drumrrings. Wer eine fang­

~me Verhaertung erwartet hat ilTt 

hter. Nach zwei Dritteln folgt ein Part, 

der nYCh fast an der Decke 'IOr Geiheit 

krallen laesst. Laenger, lauter, mehrmr 

entschreit es meinem Munde .... Ttfe/ 
6 mit dem interessanten Namen ·tms· 
beginnt noch interessanter mit sehr 

me~ Sprachexperimenten. 
Dies klingt nach einem kleinem drec:U 

gen Gnom aus Bonnies Ranch Ab­

schnitt 04-8, Zelle 48. Das ge;,mte 

Werl< hintertaesst einen sehr tristesten 

und venueckfen Eindruck, da es auch 

laut und unfoermig endet. Nun kommt 

der ersehnte HaujoblrRerrix 'IOn 

"Alta/far, sehr ruhig anfangend, mit tri­

balen Elementen angereichert. Sehr 

kunstvoll eine leichte SteigellJngskurve 

statuiert wird. Ehe jedoch Ohrgasmus­

aehnfiche Mitfieber-Orgien stattfinden 

duerten, wird das gute Tel leider ab­

gebrochen_ Mir gefaellt der dem 

Download-Stil angepasste Stil, doch 



irgendwie und irgendwo haette Hau­
jobb~ mehr aus sich raus kom­
men /roennen. Das Schlusslicht ist mit 
1:06 viel zu lang geraten, duet1te durch 
die sehr monotone und nicht unbedingt 
gefaallige Beschalung erst bei fuenf­
malgem Repeat leicht neM!tld wirl<en. 
ßJs Ausblendung zum 1/0fherrJehende 
Remix glt es jedoch als gelungen .... 
Abschliessend muss unbedingt noch 
zum Digi-Pacl< bemerld wamen, das 
Da\'!! McKean seinen Status ~ 
dtllckend uebertroffen hat Trotz zweier 
nicht ganz so notgelen Stuedce berufe 
ich tTich auf meine Subjektivitaet und 
plaediere auf Hoechstbepunktung! 
ANSPIEL TIPS: #1 - #3 

ALCASAR © 
Super Scheibe! Drei äußert gelunge­
ne, IN8I scheinbar noch enerpischer, 
funkensptühender und explosiver wir­
kende Remixe der sagen wir mal her­
vorstechendsten Ttlel der konze,:rone/1 
und thematisch, optisch und -,,ak­
kungstechnisch (auch son lolfes 
P~. nur in braun und mit 'ner 
orangen Schlange dataufl Sehr a~ 
litlich!J zugeh6rigen Hammer-Album­
CD. The Eyes Of Stanley Pain" und 
dazu lli9rneue Werke, die wahlSChein­
lich nur kapazitätsmaßig nicht mehr auf 
jene Platte paßlen, aber genauso 
wuchtig bntchial oder auch leicht ver­
spielt, experimenlel und sehr ab(}eh<r 
ben, spacig und exzessiv ktaflvol da­
herl<ommen ~ scheinbar ales, was 
die Kanadier anpacl(en. Die KrOnung 
ist nicht \IOil Jacobs sondem von• 
Haujobb der AtlalaPRerrix.­
>»Genlal. 

TILL EULENSPIEGEL ti 

Na endich, die .,Boy-Band" ist wieder 
da. Pankllich zu den heißen Sommer­
tagen mit dazu passenden hitverdäch­
ligen Sommerf1its im Sack und fri­
schem Album im Pack, daß da sich 
,.Pi:quidJ' benennst nennt (oh.?, und 
sich die Haarbedeckung eines jeden 
zur beliebten .Gefrierbrand"-Frisur 
mausert Wfe die auf den Album­
Namen kommen, ist rrir ein Kreuzwort­
rätsel-Mysterium, aber wahrscheinlich 
waren die 3 wirklich schnuckelig­
aussehenden Buben (nanu, sind denn 
das nicht immer 4? - die T,ppse) wohl 
gerade feucht in der /-/Oschengegend ... 
Alle Welt wartete auf dieses mittlelWei­
/e schon 2 Album (~ die Zeit wr­
geht; ich gaub ·, ich komm in die 
Wechseljahre), womt sie auch eiskalt 
den ganzen M6chtegem-Synlhipop­
Bands und Großuntemehmem (was 
hat denn jetzt Synthipop mit Großun­
ternehmer zu tun, llse?-die T,ppse) 
zeigen, wer hier den Zeiger der Uhr 
verdreht Neben DISTAIN sieht das 
große Land des Synthipops, Schwe­
den, ganz sch<Jn herabgewirtschaftet 
aus, ~ ich meine, und so war mir 
mein x-trem behaatter Racken helfe. 
DISTAJN komponierten ganze (logisch, 
halbe geht ja nich ·- die Tippse) 11 
Pop-Perlen, die sich - plausibel erklärt -
in keinster Weise ähneln. Da wird tat­
sachlich ~ ·ne .,Boy-Group• da/Jerplr 
lfOlet {,.Dorl°t Run Awayj, daß man 
denken mcchte, t;jeich Ta/JIX der 
Großmeister hlx:hs/pers(Jnl. Mo­
dem, modern, ~ man sich z.B. bei 
.Jr,llnly" an die ganzen Ohrwurm­
Kapelen des Fnihlings (u.a. Robert 
Mies) anlehnt bloß, daß hier noch zart 
und zsrter gesungen wird, sehr ene­
gend - das sieht man meiner fnken 
Btvstwatze an. Natartich dürfen die ob­
ligalorischen Balladen nicht fehlen, die 
da <lasmal heißen J_ike The Tldas" 
(alettlings mehrfeuchtfrOhlich, als tief­
traurig) und .Rosa Blania", das 110171 
Gesang total an den ekelerregenden 
Stew Naghavi (AND ONE) erinnert. 

ihgitt - da schrumpft meine Lippe und 
schamt sich in der Ecke. Jedoch macht 
dieses Lied der Summetrekt (am Ende 
des Tracks angebraclt) aus. Zuguter­
/etzt gbl's dann auch noch ein eher 
etwas axperimenlierfr 
,t-leongod', wo umher geschrien wird. 
Da war man wohl doch zu /ange in der 
Stammkneipe, was? Trotzdem sehr 
sch(jn und ungewoht( und wieder 
geht es langer als 10 Minuten. 
Auffallen tut der enorme ZUwachs llf1 
Baladen, mal schneller vorr,etragen, 
mal langsam im einheitlichen Heul­
Rhythmus verzaubern sie Dich. Distain 
sind facettenreich ~ noch nie. Un­
fehlbar durch alle Spielarten des Pops 
win:J sich hier durchgespielt, dabei 
schielt man schon mal auf die Chans 
und greift zu samtlichen Stlmitteln, die 
in diesem Genre vel1nJlen sind. Daran 
sollen sich mal andar8 ·n &Jlspie/ 
nehmen. Das Ergebnis liegt auf der 
Hand: Distain haben biswelen ~ 
Mitsprach&-Racht am Synttwnarld, 
denn: Wenn sie ·s nicht haben, war 
hafs denn? Man solle auf jeden FBI 
nicht glauben, was das Cowr andeu­
ten wl1, denn ... 
>» ... baden gehen DISTAIN mit 
,.[li:qulclJ" bestimmt nicht/ 

ILSE (KEINER WILL 'SE) © ti 
l,pendjemand hat mal gesagt. das 
zwee Album se1 mmerdas SctMer­
ste. Nun, das ist das zwale Album 110i1 
Distain! - aber die mitlletwele zahl­
reichen Fans wetden's nicht alzu 
schwer haben, auch das zu m{Jgen, 
was Distain! im :zwalerl Anlauf fabriziert 

haben. Superteicht und poppig ist es 
gewortlen, was sich die Augsburger 
Puppenkiste diesmal ausgedacht hat 
Manchmal vielleicht ein bißchen zu 
zuck ersaß. Ganz klar untar meine 
geschmackliche G0rtelinia gehen die 
'Sommerhilt;' "lnfrnity" und "Summer 
'84". Da bin ich nicht ganz sicher, ob es 
nicht \IOil ner Boy-Band (}8SChriaben 
wurde. Mtflieder der "Anli-303"­
Bewegung wan1en auf die Straßen 
gehen. Aber SdMamm dtOber, das 
solle einem diese CO nichtvemage/n, 
denn ansonsten kriegt man elek­
tronische PopmJslc, 1W11 man sie gerne 
im Radio heran warde. Und Distains 
Balladen gehen mal wieder untar die 
Haut - tun ob ihrer schicksalhaften 
Härte fast schon weh, ~ 'U:e the 
tides". Das scMne ·1 beg for )'OU" 110171 

Daydraam-Sampler ist auch dabei und 
abemauix ist Liquid wieder echt Dis­
tain!. Heraus sticht das aggressive 
SchlußstOck "Neongod'- sehr heftig 
und sehr interessant - und es paßt 
wunderbar. Ich vermisse ein bißchen 
ein trottes Überstack fOrdie Tanzfläche 
110171 Kaliber ·s~· oder 
"Whispering /ow". Trotzdem sch<Jn. 

RSCHMÄC © 
WA/1/NG IOR GOD 

' -- . II ' I 1- 9~ "-> "" n',._'i.,.N!,N}'-i 

"Wailing lor God" 
L ki "', ~:,. , 

Ich wußte noch gar nicht, daß die 
Sängerin von Battery jetzt bei Cop6<; 
Rain singt, IN8I denen der VBIZener 
hoppsgegangen Ist! Ihr auch nicht? 
Quatsch, stimnt Oberhaupt nicht Was 
dann? Waitklg ForGod warlen auf 
mich, ist ja klar, damit ich euch sage: 
Das ist Musik rar den Sommert Was, 
es ist kein Sommer? Na gut. dann ist 
es eben keine Musik rar den Sommer, 
sondam eingängige, WOtziga, knacki­
ge, fast crossovarige Dance-/ndustria/­
Electro-Wave-Synth-Famale-Voice­
Guitar-GrooV&-Body-Fusion. Rigran 
gefummelte (Pful!), feinsinnige Melo­
die-Sequenzen, begleltetvon ~ 
se/bstwrständlich fast unauffälig im 
Hintergrund schramme/den GitaJTen­
Korallen-Riffs. nie zu aufdtiriflch und 
nie zu weich. Nicht vorderprOndig die 
Drum- und Bass-Spielereien, ~ bei 
vielen anderen, sondern die richtige 

Mschung eben macht den Kick. Dazu 
die himm6sche Stimme von Daemon 
Cadman, die zugegebener Maßen tat­
Sllchlich etwas nach Siouxsie l'Oil den 
Banshees klingt Oh M'st, auf einem 
Track (vergessen) heran sie sich (mit 
Venener) fast exakt lWII Cop6<; Rain 
an, also leber Jassen, IN8I sonst 
kDmnt wledersoh dummer Rezen­
sent an und meint. daß llr jemanden 
kopielt, aberdas stimntja gar nicht 
Übrigens l<Ommen alle großen, guten, 
bekannten /ndustrla/-Combos BUS 

Vancouver, also auch Waitklg For 
God. 

TILL EULENSPIEGEL © 
Diese Band stammt aus Vancower, 
Kanada. Im Bereich Darf<wa­

V&1ndustrial hat sich die Band schon 
lange Ober die Grenzen hinweg einen 
guten Namen gemacht. nun erschien 
endiich das Debat-Album. Gesungen 
wird l'Oil einer gut passenden Frau­
enstimme. Musikalisch wird Elektronik 
mit brachialen Gitarrenrllfs geboten, als 
k/Jnnte man lluch C/OSSOY8rsagen, 
wenn nicht die Elektronik so dominie­
ren WOrda. D<Jstere Klanggeblde, die 
gut aufgebaut sind, machen die Tracks 
interessant Mal ist die Musik schnell 
und tanzbar, mal ruhiger und atmo­
sphärisch. Insgesamt ein interessantes 
und gutes Album. 

TEDDYBAUCH © 
Kanada -Land so hetvonagender 
Bands~ FRONT UNE ASSEMBL Y, 
PSYCHE, THE FOURTH MAN, 
PRA YER TOINER ... Oh, eine hab. ich 
vergessen! NUMB. Was? Noch eine? 
Ach so, diese kleine, schlechte Com­
bo, wo der Sänger immer nur schreien 
konnte, der eine Keyboarrlersich ·ne 
Überdrohnung setzte, und der andere 
in einer beschissenen Band nun \,Of 

sich hindudelt. Hab -alle Namen wr­
gessen -Alzheimerl Naja, WAJT/NG 
FOR GOD kommen auch IIOil dort. 
Vorlel: Verr,;leiche zu oberen Bands 
sind nicht so einfach, v.el: Sehr gute 
Sängerin mit Namen Daemon Cad­
man. Das Potential kann man ihnen 
nicht absprechen, nur nerven die Gitar­
ren total. Absolutes Highlight ist das 
Stock .Revenge• - keine Gitarren und 
geler Rhythmus, der Gesang tut das 
übrige .• Two Extremes" ist ebenfalls 
klasse, denn die Bektronik überwiegt. 
ANSPIEL TIPS: .Rewnge~ & • Two 
Extremes· 
»>Also etwas weniger Gitarren, 
mehr Baktronlk, und die Sache 
stimmt 

CO-WAL-SKI 

,,Goi Beat Up✓✓ 

WESTON machen eigenUich nur das, 
womit GREEN DAY & Co zur Zeit Mff­
lionen wrdienen: KommerzieHen 
Punkrock! 

NOIRMAN 

Sechs mal ,,Beneath the skin", der Hit 
l'Oil1 gleichnamigen Album, und eine 
(sehr sch/Jne) Acoustic Varskln l'Oil 
Oeep mit Akustikgitarre /o{jscherweise 
findet man auf dieser sogenannten 
Mini-CD, obwohl sie genauso groß zu 
sein scheint ~ alle anderen Cd's 
auch. Schwindel! Betrug! DafOr haben 
sich kaRIN und STATIK benihmte 
Persoochen geangelt, um = ihnen 
gerrixt zu werden, die da Wären: Ph,1/ip 
Boa's Constrictor Mix erhielt einen 

trandgen Hintergrund und ein paar 
andere, /eichte Gitarrenrilrs und wirld 
etwas langwelig, Bruno Kramm's (Das 
Ich) Razors Edge Mbc läßt die typisch 
„Staub"-igen industriel-noisigen 
Rhythmus-Sartf)les erkennen, die sich 
manchmal nicht so ganz ins Konze,:i 
einfagen, Wrex Moclc von Regenerator 
legt eine sehr interessante Variante 
hin, indem er Patrice Synlhea (?) Back­
ing Voca/s noch zusätzlich zu kaRIN's 
Superslrnme singen läßt und einen 
stampfenden EBM-Grundschlag unter­
legt und noch einige Keyboard/asten 
mehr dtOckt, Zip l'Oil Bigod 20 läßt sei­
nen Pulse Remx so richtig pulsen mit 
sonen blubbernden Drums und die 
Stimme so Front 242-irgendeine­
Ange/~Version-mäßig stottern, und 
der mit 7:15 Minuten längste und 
gleichzeitig am meisten vennixte 
Subconsdous Remix IIOil cEvin kEY 
klingt so, als ob kaRIN zu einem 
Download-Stock singen WOrda, was 
sehr zu gefalen scheint Nun ja, l1r 
solltet euch das Tel unbedingt mal nä­
her betrachten, da ich selten so vielsei­
tige und verschiedenartige Interpreta­
tionen l'Oil einem obendrein so schik­
ken Lied geh(!rt habe. 

TTLL EULENSPIEGEL © 
SPHIRI IAllA 
II ATP!:::fr-}~ ~ ~-~~' 

✓✓ln,inerale✓✓ 
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WprauftJtra-verzentenrGeilinglla · · 
. lEA THER STRIP anno 1992/1993 

steht tor den dOrtte SPHERE LAZZA 
das Maß aller Dinge sein. Musikalisch 
gehfs in die .Japanese Bodies"-Ara 
mit hier und da mal etwas klampte. 
Nicht besonders Neues, aber was 
solrs? 45 Mnuten aggressive Dance­
Beats! 
TIPS: Under Pressure, Morlal Wo­
unds, LD 50 

NO/RMAN 

Keine Pause wil uns das franZOsische 
Quartett. bestehend aus Eric Fontaine 
(Voc.A3it.), 0/Mer Vote/et (Git.J, ~ 
chard 8ertrand (Bass) und Bruno Mor­
van (Drums), genehmigen. Sie nämlich 
wollen uns mit ihrem Hardcof&.. 
Crossover-Metal unbedingt das bewei­
sen, woran andere immer noch ba­
steln. Das nunmehrdttte Album ba­
hetbergt watende Eskapaden in x-trem 
böse lndustrial- Gell/de. Durchweg zei­
gen sie uns. ~ Hardcore heutzutage 
definiert win:J. Eric Fontaine krakeelt 
sich durchweg die Kehle aus dem 
Leib, Während die anderen alle Hände 
voll zu tun haben (mit ihren lnstromen­
ten, wrsteht sich - die Tippse). Dabei 
w,r;aßen sie allerdings auch mal et­
was sanftere T/Jna anzustimmen, denn 
ausnah~ brutale Nummern zu 
komponieren - das hält ja kein Nashorn 
aus. Da schmlzt ja der Ahomsirvp 
noch in der Hand weg. Aber das ist 
nun mal Hardcore, und man soll den 
Jungs halt ihre Bewegungsfreiheit im 
musikalischen Laufgitter lassen ... 

Seit 1989 gibt es HOAX, und haben 
sich in derfranz.Osischen Szene bereits 
einen hochrangigen Namen erspielt. 
200 Uveauftritte (u.a. mit Mucky Pup, 
StJcida/ Tendendes und Moiomead) 
sprechen fOr sich. Produziart wurde 
.Brainstorm At DiiMn" l'Oil Anc1n! Gi&­
/en (Channel Zero, Deviale), der als 
Herausforderer von solchen Namen 
~ FA/TH NO MORE, WHfTE ZOM­
BIE oder SOUNDGARDEN glt. I.Jw 
zu sehen sind HOAX am 15. August im 
.,Rhenania" in KC/n. 
»>Fuchsteufelswilder Crossovw­
K/111 

MARSHALL@ 

Mt einer Idee sielen sich hier diese 
Jungs und Madels ~ die sich hinter 
diesem Projekt "'8tbalgerJ und nur 
noch richtig unterstützt wan1en müßte. 
Ein lfldie.Magazin auf Video? Das ist 
doch mal was anderes und obendrein 
·ne ganz, ganz lola Sache. Ve,pessen 
wir mal die noch nicht so berauschen­
de Quallät da$ Bld- und Tonmalelials, 
denn es ist ja das Debut. Auf der VHS. 
Kassette befinden sich Beitr1Jgll 
(lntetviews) von DAS ICH, PROJECT 
PfTClfORK. SECOND DECA Y, 
KIRLJAN CAI.ERA, ZERO DEFECTS 
(wtzig, diese SpaßVOgel), ABSCESS, 
INELL.E." ERDBALL und STERIL; Vf. 
deoc:lps IIOil SECOND DECA Y, KAL­
TE FARBEN, HARTER BIS WOLKIG; 
eine Clubvorstelung (RA.) und eine 
austahrfiche Person-Vorstellung \IOil 

DJ DIVA Nun soll Ihr aber nicht den­
ken, daß Tape-TVaufweißeBlälter 
geschrieben win:J, und dann bloß mit 
ner Videokamera ales abgelichtet wild, 
nein ... es sind schon ,J..iva-Jnterviaws" -
sozusagen live mit Deinen Stars allein 
im Fernsehen. 
HaufXSäch/ich also beschäftigt sich 
TAff.-TV mit Waw, Go/hie, Punk und 
lnde-Pop. Denöa Moderatoren sind 
noch etwas ängsllich \,0( der Kamera, 
doch das gbl sich mit der Zeil sicher­
lich. Begleitet wird das Video 110i1 ei­
nem DIN A6-fonnatigem Belieft, mit 
DAS /CH-Kurzbericht, Rezensionen, 
Fragebogen, News, ~tes, etc ... 
In Vorbereitung ist die Ausgabe 21!16 
(Ab dem 1.08.96), u.a. mit Beiträgen 
Ober LONDON AFTER MIDNIGHT, 
SU/CIDE COMMANDO, BLIND PAS­
SENGERS, EVILS TOY, WAVE­
GOTHIC-TREFFEN IN LEIPZIG ... 
Insgesamt ·ne lolfe Idee und Umset­
zung, der man eigentlich nur gutes Ge­
lingen und Erfolg rar die Zukunft aus­
sprechen kann. Bleibt nur die Frage, 
ob Videos wirf<lich praktischer als Me­
dien in Heftfonn sind, da man dise 
nach Lesen angeblich meistens weg­
wirft, ~ uns das Info wrtauten läßt. 
Doch Printmedien kann man Oberall 
mitnehmen und erfordern keinen gro­
ßen Zeitaufwand, oder läuft man neu­
errJings mit ·nem transportablen Vldeo­
recon:Jer in der $-Bahn rum? 
Zu beslelen fOr 20,-DM + 5 DM Porto 
bei: DIRK ZMMERMANN, BONHOF­
FERWEG 6, 45731 WALTROP. 
»>Spaßige und Interessante 2 
Stunden mit den Freunden vor dar 
heimischen Glotze Ist garantiert. 

ILSE (KEINER WILL -sE) 

''Oblivion" 
I ; r- • ' ' ·~ 

Warum muß ich rrir laufend irgendwel­
che Darlc-Waw co·s zum rezensieren 
raussuchen, war mein erster Gedanke, 
als ich diese CD meinen Player einver­
leible. Doch ich muß gestehen, daß 
diese mal ~reine derjenigen ist, 
die gar nicht so schlecht ist Zum einen 



sind die Tttel recht unterschiedlich auf­
gemacht, nicht nur sture Gitanen, son­
dern auch sch6ne elektronische Patts 
und zum anderen win:I bei Remem­
brance nicht auf alten Klischees rum 
geritten. Man bekommt schnelle, tanz­
bare Songs genauso zu hCren, wie 
ruhigere Baladen, was das hCren 
recht abwed'Jungsreich gestaltet. Alles 
in aHem hat diese spanische Band das 
Zeug dazu in Bereich dieser Mu­
siksparte als Große zu etablieren. 

HAU/© 

Wem KMFDM zu funky, MINISTRY zu 
stressig und DESSAU zu krachig ist, 
trotzdem aber eine gesunde Dosis die­
ser Bands braucht und geme auf 
Samp/er und Synthies verzichtet, sollte 
sich das Debutalbum des 1992 in Lon­
don gegrllndeten Toos zulegen. Beim 
Gesang vemchtet man auf Verzerrer 
und singt in einem Sti, llhnlich dem Ju­
Han Seeston (SHINING). Also hOfl mal 
rein! 
TIPS: Never Again (megagei), Petri­
fied, Lovesick, Sony For W71at I am 

NOIRMAN © 
VARIOUS ARTISTS 

' ,1fitf,__4 --~- ~"'I' •• 

"fJail/e" 
(.,!;_• •.. :.:.:. 

Bne knallrote Rosenblüte in Großauf­
nahme und nichts Anderes als das 
kleine blaue Wolf Sde (hebraisch f(}r 
Emalle) auf dem Cover\,\711)6 drauf 
sieht ja auf den etsten Blick recht ver-

, heißungsvol aus, auf den zwelen a/­
letängs. clerlog/smetweiseaufdia 
ROCksele clerCD ta,t, entpupst sich 
diase K1l7I Astan-Magam, das ich lei­
der-nicht kenne, prasentiene Ccmpla­
tion als /obenswerle Zusammenste/­
hRig neunzehn nir du~ alle­
samt gänZlich unbekannter Bands, al­
so hars wohl auch wenig Sinn, da\/On 
welche aufzuzahlen, oder7 Na gut, 
dann sag ich halt jene, dia mir positiv 
aufr;}efalen sind: Almitra - 1he Clair­
voyant Disabled Forces, Art Noir, Noi­
se Facto,y, Darl< /Hunination, Kinder­
schänder. Meist ruhige, besinnf/Che, 
wannumshenige, kuschelstunden­
taugliche Tracks mit mal sd)(Jn himm­
lisch weiblichen Gesangseinlagen und 
santt dahinp/ätschemden Synthieme­
/odien, immer etwas melancholisch 
(#2, #10, #18), aber auch sehr poppi­
ge, mitsingtaugiche Bectrosongs mit 
Ohrwurmcharakter (#3, #4), sogar 
klassisch instrumentierte, mit V-IO/ine 
und Akustikgitarre sehr neofolkig an­
mutende oderfast an so was wie 
Poems For Lala erinnemde (#6), lie­
dermacherahnliche, dann mehr indie­
rockige, deutschgesungene (#7, #9: 
Hallo Herr Kaiser! Hallo Rio Reiser? 
#16) Lieder; auch /ieh-bieh-ämmige 
Tanz/acher(#11, #12, #15) 
»>Prima Newcomer-Sampler, weil 
so doll vie/seltjg und abwechs­
lungsrelch/1/ 

TlLL EULENSPIEGEL © 
VARIIJUSARTISTS 
,, > :} i,,S'f2,. ~ ... '-,.;):/• 

,,SvtK-T11ste-Spiff" 
''/.. -Z(l' . ' .. 

Schau ma an: eine Sp/it(?JCD mit den 
Dynanica - Zugpferden Cubanate, 
Think About Mutation und Oomptr. 
Nun ja, hOfl sich doch nicht schlecht 
an. so ein Zusammenspiel solch 
wuchtiger Bands auf nur einer CD. 
Geboten weroen ältere, neuere und 

mittelneue (was'n das) Songs (und Mi­
xe eben jenerj dieser drei Bands. 
Schade nur, daß es alle diese Songs 
schon mal gab, auf itgendwelchen 
Maxisetc. (z.B. fjbteshierdiekom­
p/ette .,Moton-azor' - E.P. \/On TAM}. 
Um es ganz ganz ganz kurz zu sagen, 
nur was f(}r Leute die Bands nicht ken­
nen, oder sich Ober einige Mixe freuen 
wollen. Die Idee das Schatren, IMrl(en 
und Werl<eln seiner Bands daJSte/len 
zu wollen ist sicher nicht neu und auch 
nicht Verwerflich, ganz im Gegentel, 
aber dies ist nicht der goldene Weg. 
Da sollte man es sich als Plattenfirma 
Oberlegen, ob man nicht wenn man 
schon solch eine Compiation heraus­
bringt, eher Songs aus verschiedenen 
Schaffensphasen der Künstler nimmt, 
vor aHem wenn es sich um solch po­
tente (da freuen sich unsere weiblichen 
Leser immerj Gruppen wie diese hier 
handelt. Naja, kann man wohl nicht 
mehrSndem ... 

ANONYM (Ohne Wertung) 

Dieser Samp/er ist ursptilng/ich f(}r den 
amerikanischen Marld erschienen. 
Warum das Tel auch in Deutschland 
erscheint, weiß wohl keina Sau. Zu hö­
ren fjbt"s nur längst veröffentlichtes 
Material: Die kompletten Maxis \/On 
.,Joy" (Cubanate), ,.Motonazor "96" 
(Think About Mutation) und Jce Coffin. 
(Oomph!). Bei Oomph! Packt man 
noch als Bonus .,Me Inside You" wm 
Debutalbum und von der .3+1"-Maxi 
den bekannten .Suck-Taste--Spit"-Mlk­
Mix rauf. Musikalisch kann ich kein ~ 
ses Wolf Ober diasen Samp/er verlie­
ren, aHerdings sieht der Sampler in 
dieser leblosen Zusammenstellung 
sehr nach Geldschneiderei aus. Ideal 
f(}r Einsteiger und Leute, die nicht im 
Besitz der 3 Maxis sind. Ansonsten 
VOl/ig 0berfl0ssig! 

NOIRMAN 

_Dub Songs From A Shallow Grave• 
heißt soviel wie .Dubiose Lieder in 
Form \/On schaRendem G~• und 
kommt in schicken Difipack daher mit 
einem - ich sag jetzt einfach mal was, 
obwohl ich \/On Kunst keinen Pfan ha­
be - exp,assionisfischen bis surrealisti­
schen Bicl darauf. Genauso eigenwff,g 
gestalten sich dann auch ä,e Komposi­
oonen der Kult-Band um Paul Lemos 
und Joe Papa, dessen hingebungs­
und gef(}h/voller Gesang klingt. als 
wenn Crash Test Dummies in einer 
großen großen Kirche zweistimmig 
singen worden. Nachdem eine ganze 
Weie nichts von ihnen zu h<Jren war, 
erreicht uns hiermit eine Botschatt aus 
einer anderen Dimension, jetzt aber 
nicht gleich wieder an Cybert Techno/ 
Trance- oder ähnliche Mucke denken, 
sonder eher eina sehr gelungene exo­
tische, sphärische Form \/On basslas5-
gem Dub und groovigen Ttip-Hop­
artigen Auswachsen mit immer un-
0berll<JrDaren elektronischen Einflüs­
sen, sehr geeignet zum stundenlangen 
DurchhOren ohne Pause. 

T/LL EULENSPIEGEL © 
ZERO DEFEtTS 

Also, es ist schon witf<lich komisch, mit 
was uns die ZERO DEFECTS als 
nächstes besuchen wan:fen. Einen ab­
soluten Stiwandel haben die Jungs 
vollzogen und das Ganze ist auch 
noch unbeschreiblich imposant 
Durchweg deutschsprachige Songs 
(Schwätzer, Träum· Dich, Als ob, Gier, 
Gedanken sind frei - das ist das Pro-

blem, Angst Niemals, Leb. zwei, 
Fremdschaft, Blumenpl/Ockerj. Noch 
dazu zeigt man ungeheures Interesse 
an Talkshows, so wan:fen jede Menge 
Mundausw<Jrfe und Sprachorgien sol­
cher Gäste verbraten. Alles gestaltet 
sich recht groovig (dazu passend: 
Sprechgesang von Sascha), mit ·nem 
Schuß Trance, aber das haben sie uns 
ja schon auf llrem Erstling ,/'Jon­
Recyc:Jeable· bewiesen. Sanlle Tone, 
berauschende Klänge, sozusagen auf 
den Spuren \/On MASSIVE A TTACK 
und Konsolten .. ? Doch was wollen 
uns die Zeros mit ihren Texten sagen? 
Ulkig, ulkig ... total anders. Nicht g&­
wohnl Merl<wOrdig. Komisch. Die gan­
ze Platte. ReinhOr'n? ReinhOr'n! 
Richäg abgehen tun .Sdrwätzer" (hiti, 
ich hab" erst Sctw;estergelesen, hihl) 
und .Gedanken sind frei (Das ist das 
Problem)~ der Rest ist, wie schon g&­
sagt, gewOhnungsbed(Jrftig. 
»>Was sagt Ich gende? Ach ja: 
Gewilhnungsbedi)rfllg. 

ILSE (KEINER WILL 'SE) ©© 

Hellbounl.. A Cclaboralion Between 
Haloback, 16 VOIT, T1ril 1a Kut & 
Cherriab-so slehfs auf dem Sticker. 
Daß Helbouri ~ dem McDoof.Land 
kommen, kann man sich ja denken 
(Stickerj. Die Musik ist nicht 0berzure­
wenen. Sie /tJinfiige,lCM!ie h&ch Re- . 
vCo (Beers, StNrs. .. ); die$8 waren 
damals aber wirlilch besser. Electro, 
Gitarre, nicht zu ha,t, ·ne Her Bass, 
FI0ster-Gesang (?) - und daml haben 
iw Helbounl For Fans obengenann­
ter Bands. 

CO.WAL-SKI @aberm1+ 
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An dieser neuen band des Front 242-
Sängers Jean-luc De Me)IBI' scheiden 
sich wohl die Gemüter. Von genial &s 
Scheiße hab ich schon altes \/On 
Freunden Ober diase CD gehOtt. Die 
Musik klingt in Vergleich zu den Mei­
stem der Samp/er Front 242 doch 
recht simpel und sdl/ichl For die Mu­
sik ist der Franzose Dorrinique Lalle­
ment (Ex-KRIEGSBEREIT) zuständig. 
Teiweise f(}hlt man sich sogar an die 
.guten· alten D.AF. etinnelt, Wäre da 
nicht eine oder vielleicht sogar die g&­
nialste und marl<anteste Stimme der 
EBM-Szene, dia bei dieser Scheibe 
erst richäg zur Geltung kommt. 

NOIRMAN ~ 

THf IIAFFIJ/1/IS 
~- ""~<.>»x 

,,,Honey"" -- ' ~ß:,~/ 

Liebe Lesertein! Mr liegt hier eine sehr 
runde CD vor, eine runde Sache sozu­
sagen, und zwar \/On den Daffodls 
(Dutry Duck kenn' ich ja, aber..). Nun, 
die Pfattenfinna hat trich mittels des 
beigelegten Rundschreibens gebeten, 
diese CD hochzupowem. O.K, nichts 
leichter als daß: Hallo lebe Leser. 
Heute habe eine ganz besondere CD 
f(}r euch. Die CD ist \/On einer Band die 
den schOnen Namen The Daffodls 
trägt, und aus Schweden kommt. Sie 
klingen wie eine Mschung aus The 
Cure, R.E.M. und Sven SWanson. Und 
die Musik die sie machen ist so toll, 
daß sogar das Schweäsche Naoonal­
amt ((Jr Kulturelle Angelegenheiten die 
Produktion dieser Platte (J-loney") un-

temotzte. Also kautt diase CD, denn 
sie win:f eurem Leben einen neuen 
Zweck geben. Zu meiner Verteidigung 
muß ich nun sagen, daß ich nicht g&­
/ogen hab, sondem inmer nur ein paar 
WOrlerve,gessen hab. So klingt 
)-loney" .....,;,fdjcf1 wie eine Mschung 
aus 1he eure, R.E.M. und Sven 
Swanson, doch bleibt der Cure-Faktor 
sehr in Hinte,prund und Sven Swan­
son steht stelvertreiend mr alle 
sctw.edischen SchlagersSnger, die 
sich anh<Jren wie Stefanie Hertel und 
Co. Und daß ihnen \/On Nationalamt ,a, 
kulturelle Angelegenheiten ein wenig 
unter die Arme gegriffen wurde bedeu­
tet wohl auch nichts anderes als daß 
sie einen dummen Nachwuchswett­
bewerlJ geoonnen haben, ohne den 
sie noch inmer \/On einer eigenen CD 
trtJumen würden (ohh, Mama sol nir 
mal eine CD kaufen die nur mir alleine 
gehM, und .w meine BrOder nicht mit 
Frisbee spielen dürfen). Und der neue 
Zweck den euer Leben beim Kauf die­
ser CD hätte, wäre es den Schreiber­
ling zu jagen, der euch zum Kauf des 
Albums animiert hätte (Mist, daß Wär ja 
ich). Mm habe ich doch einige Zelen 
mehr zu diasem Album geschrieben 
als es wett ist, naja, und daß alles nur 
um euch zu wamen. Aber ich bin mir 
eurer Dankbarlcel ge\Wl. 

ANONYM® 

VARIIJUSARTISTS 
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✓,,Progress Yovrse/P" · 
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1992 schlossen sich drei kleinere Nor­
wegische Underground Label zu Pro­
gress Records zusammen, und jenes 
Label hat heut schon selber 2 Sub -
Label (Maxhinehead & WAPZ Re­
coros). Bekannt wurde Progress Re­
coros \O'" alem dun;h VerOffenlfichun­
gen in Hardcote Bereich, mit Bands 
1\-ie Funny Farm, So Much Haie, U-
fe ..• But How To L.Jve lt, Punk von 
Cockroach Clan und g&nialen Meta/ 
(?) \/On Equinox (oh mist, jetzt hab' ich 
da ja schon 'ne Werlung drin). Aber 
auch Bands dia mehr in die elektroni­
sche Richtung gehen wie lsrae/llis, Pi­
ledriver oder Art By Machinery fanden 
Untersctiu,:x bei Progress und seinan 
Unterlabels. Und so findet sich (neben 
all den anderen eben genannten) so­
gar Flugschädel auf diaser schnieken 
Compiation, deren Vertriebsrechte f(}r 
Norwegen (oder sogar ganz Skandi­
navien) bei Progress liegen. Also f(}r 
den Preis einer CD - Maxi ein schenes 
Stack (,s schon 'ne runde Sache}, und 
sogar ein wenig Genre übergreifend. 
Toll! 

ANONYM 
(Ansonsten ohne Wertung) 

VARIOUSARTISTS 

Hier also eine besonders ln­
die/Altemative Ccmplation (laut Pres­
seinfo der Pfattenfinna), denn alle 
Bands hier sind absolut independent 
Nachdem ich nir die 20 Namen der 
Interpreten dursclvaß, kramte ich in 
mein Gehirn und siehe da, es waren 
welche dabei, die .,sogat' ich kannte. 
DarunterMOTORPSYCHO, SHARON 
STONED und NACKED LUNCH, alles 
schon Bekannte. 
Der Samp/er vermittelt einen Überblick 
Oberdia lndie-Bands V81Schiedenster 
Länder (Schwaden, Australien, Frank­
reich ... ) und Sparten. Manche erinnern 
an ·s U5-Col/ege-Radio, andere wieder 
an britische Pop-Musik und wieder an­
dere an Crossover-Zeugs. Dazwi­
schen findet sich sogar klassisch han­
gemachter SKA. Ich wil hier auch kei­
ne Band in den Vordergrund stellen, 
habe aber meinen Ueblingssong (der 

zum 346. Mal in Hintergrund läuft) 
schon gefunden. Erkommt\/On den 
deutschen SHELL. Mit dem Ttte/ .,Float 
Or Down" war das schon altes, was ich 
weiß. 
Wenn man schon solche Bands auf 
einen San.,iet'bmgt, solle man auch 
Infos, wie Bandgeschichte oder~ 
dest LP's und Sinfles 8/WShnen! 
ANSPIELT/PS: 7, 8, 11 & 15 

Musikauswahl:© 

' Covergestaltung: :><: 
THE BERT 

MALAISE 
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✓,,S2Ways✓" 
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Einst waren sie kaum von den anderen 
schwecfschen Synthipop-Bands zu 
unteracheiden, heute bieten MALAISE 
Golhietock als A/tema/Ne zu Megahy­
pes wie SISTERS OF MERCY. Das 
Album besitzt trotz des von mir ver­
wendeten Begrilrs Goihictoclc gen(J­
gend erl'tischende Keyboard/dänge, 
um auch Electro--Freaks zu begeistern. 

NOIRMAN © 
Mal wieder läßt EsbjOms Memento 
Materia ein Schnitchen auf Im los. 
Über Synthetic Product lzensierl, 
kriegen wir die nell6 Malaise zu hOren. 
Mit •Seeession• tummelten sie sicJI . 
noch irgendv,o zwischen Gitarreninti­
sik und starl< elektronisch geprtJgtem 
Darl<-Pop. Mit dem Album "52 Ways• 
haben sie sich fast reinrassigem 
Wave--Rock verschriaben. Trotzdem 
sind es gerade die feinen synthe­
tischen Passagen zur Unterstotzung im 
Hintergrund, die einen lief in die Ued­
Strukturen eintauchen lassen. Zwar 
win:f kaum einer behaupten, noch nie 
in seinem Leben Shnliche Glar­
renakkoroe gehOtt zu haben, aber die 
. ganze Platte ist echt saflig-lrlsch. Fre­
undiche DOstemis - macht Spaß, sie 
am StOck durchzuhOren. 

RSCHMÄC © 

Man nehme ein paar Jugendliche, die 
etwas krank an der Großhirnrinde zu 
sein schein täten, und sehrgeme bri­
sante Themen zwischen Imagination 
und Wirl<lichkeit in der Schulhof.Pause 
verl<nuspem. Man sperre sie in den 
Keller einer Platten-Neubauwohnung. 
Diese Jugendlichen spielen dann dort 
ein Spiel, das heißt .Spiel des Wahns 
der Realitär. Was dabei dann raus­
kommt kann man auf dieser CD/»­
gutachten. Nur leider weiß man bei 
dieser Veroffentlichung nicht wer hier 
nun krank ist. Ist es der HOler nach 
dem Reinziehen der4 Tracks? Oder ist 
es die Band, die uns hier die Speise­
rohre verunreinigen wll? Denn die 
Texte sind deutschsprachig 
expressionistisch, was auch inmer das 
heißen mag. 
Nach nun mehr 3 Tape­
Verotrentlichungen und einer LP 
kommt jetzt die Maxi \/On G/FTSUCHT 
(au weia!). Diese scheint eher ein 
thealra/isches Stock Monumentalg&­
schichte zu sein, so lffl1 fast durchweg 
viel mehr erzählt, als gesungen, wie wir 
es bereits von elfich--anderen Bands 
dieses DOster-Genres kennen. Daster 
ist genau die richtige Worl­
Kontroverse, denn .Düsteren Under­
ground" wollen GIFTSUCHT herstel­
len. Beeinflußt \/On EA 80, TOM 
WAITS, OSTZONENSUPPENWOR­
FELMACHENKREBS. T/MBER u.a .. 
zeigen sie uns. wie anspruchsvoll doch 
Musik sein kann. wenn man sie nur 



erstehen WOrde. Dem HCrer wird na­
ltfich einiges abverlangt (z.B. Geduld). 
licht nur die ungemOtliche Lyril< 
chmerztmanchmal etwas, nein, 
ianchmal bekommt man auch etwas 
'tlobie (erl<ennbar an den Piss(:i(Jtzen 
es HOrer's um die Augengegend), 
en,i GIFTSUCHT bringen sämtliches 
'ußetSt krank und eben nicht gesund 
etOber. Um zu zitieren: ,.Krankheit der 
ugelld p,ovoziertverschiedenste pro­
ressiYe wie traditionelle Stle und 
'omlen der Kunst. ..• 
lnd was ist nun aus unseren Jugend­
ehen geworden, die iwwmin im 
r.eler eingespent haben? Ach ja, sie 
TXJSizieren mmemoch dort, und hoffen 
latauf, daß sie irgendwann enclich 
rial einer emst nimmt. 
•»Wenn der Arzt sagt: ,.Du hast 
;iftsuchr', solltest Du die CD dann 
loch lieber mal In 'n Second-Ha~ 
.aden bringen/ 

AA 
'IARSHALL \::::,I\QI 

)b das nur ·ne Maxi fiJr Promozwecke 
st hab ich noch nicht ganz geratrt. Ich 
-;aube aber ja. 11\,'ie meinte neulich ein 
<umpel: .)-ley, klingt ja wie Front rrit 
=rauengesang!". Das liegt wohl zum 
,,ooten Tel daran, daß die Ober­
=ront1er Danial B, und Patrick Codenys 
-,e Maxi pro<fuzie,t.und gemixt haben. 
rrotzctem bin ich der Meinung, haben 
Sabotage ihren eigenen, unverl<ennba­
-en Sound beinehalten . .Do What You 
:io·, produziert bei Paolo Favati, {ibfs 
lls Bonus. Im August folgt das Album 
,Sexp/oitation Cinema•. 
nPS: Goddes, Goddes (Grisha Mix) 

1110/RMAN © 
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ÜberOdoberDeutschland kommt die­
ses Scheibchen rein • Data sind ein 
Relikt von Anfang der BOer Jahre und 
angeblich eine Kult-Band. Da ich ger­
ade mal eingeschult wurde, als sie ihre 
erste Singe 1980 veroffenlfi-:hten, 
lasse ich das mal so im Raum rumste­
oon. Raumschiff EnterptiselDas 
'°'ächste Jahrhunderl gab's da auch 
noch nicht! Bei der Musik kommt so 
manches nosta/{jsdle Tranchen raus­
gekollert, richtig süßer Ana/og­
Synlhelik-Pop rrit den Original-­
Sequenzen, die einen mal ordenlfich 
zum seufzen bringen konnen. Tranen 
faufen aber auch, wenn man den Ge­
sang hOlt, allerdings nicht vor Ver­
gnagen, sondern wel man ruckartig 
die Gesichtszüge verzieht und die 
Augen fest zusammenkneift Vor allem 
die weibliche Stimme macht diese 
Platte leider fiJr mich unanhörbar. Ver­
gangenhelsforscher konnten da aber 
bestimmt trotzdem ihren Spaß haben. 

© A 
Musik: Gesang: \QI 
RSCHMÄC 

Konzerten bekannt sein, ebenso wie 
das folgende .Masochist 4~ ein typi­
scher DIE FORM-Tanzflächenfüller im 
alten Sti. Sehr schick. Version 2 von 
diesem Stack ist von durchschnittflcher 
Qualität mekler Meinung nach nicht 
unbedingt emp(ehlenswert Eilen ge­
lungenen bietet dafiir. Tokyo Dream". 
Ccmputererzeugte K/angandschaften 
sowie der meditative Gesang von 
Mutsurri Oku enlführen in fremde 
Welten rrit japanischem Charakter. 
Auch sehr nett. 
Bleibt noch zu sagen, daß zu 
,Pflenomena ... • ein Vdeoclip produ­
ziert wurde • das erste olfizie// zu er­
weroende Video von DIE FORM. 
Hauplrol/en spielen Eiane P., Gabi 
Kurth und eine Schlange. Der Clip sol 
nac Wunsch der Band auch auf MTV 
und V/VA laufen. Ihr konnt Euch das 
Video aber auch nach Hause holen. 
Für 20, -DM bei: Bain Total, ob Phlippe 
Fichot, B.P. 14, 01370 Saint Etienne 
du Bois, France. 

JESSE JAMES K 

.Mein Gott, wasn das? Ein Live-Album 
von einer Techno-Ccmbo?! Das kann 
ja nur Dreck sein!"• .Haha!" kann Ralf 
Hidenbeutel da denken, denn Den­
kern wie dem Einleitungsdenker hat 
der Beutel es ziemlich gezeigt Das 
Earth Nation LJv&.Album Jjve ... • wur­
de 1995/1996 bei vier Konzerten auf­
genommen und in den Eye-Q Studios 
nochmals überartJeitet Die Sound­
qualitat dieses Dingsbums ist ziemich 
gut• die Tage von I..Ne-Scheiben, bei 
denen der HCrer das rOchelnde Hu­
sten der Fans ertragen muß sind ge­
zählt. Qualita/iv gut sind auch die Earth 
Nation-Tracks: trotz des allseits be­
kannten 4 aufn Bocfer>-{;ekfoppe wer­
den die Stücke nicht langwelig und die 
fetzigen Synthriffs rrit lustigen Flter­
spielerein sind auch nicht von 
schlechten Eltern. Die Songs stammen 
zumeist von den beiden EN-Alben 
• Thoughts In Past Future· und . Terra 
lncognita", wobei angemerl<t sei, daß 
sich die Live-Versionen sogar von den 
Studio-Ebensolchen unterscheiden. 
Da sollt' sich manch so einer mal 'nen 
Beispiel drauf nehmen. Fazitues sei a/-­
so gesagt, daß diese Scheibe nicht nur 
eine Einsteiger..freundiche Earth Na­
tion-Complation ist, sondern auch ein 
8-weis dafiJr, daß Elektr<rMuschik 
auch live tauchen kann. 

RAINER ZUFALL (Urme/) M- ~,1;,-1. --~~ 
,Pflenomena Of Visitation" ist die erste 
und einzige Auskopplung aus dem 
akluelen DIE FORM-Album .L ·ame 
Electrique". Hier liegt jedoch nicht die 
Ori{jna/vefsion des Ttlelstacks vor, 
sondern ein tanzflächenorientierter 
Rerrrx des Meisters selbst, der sehr zu 
gefallen weiß. Manchen dürfte der 
Track schon von letzten DIE FORM-

4 

Das Hundefutter ist zurück, allerdings 
wohl nur fiJr Magenschm.verzen bei 
Hunden gedacht (hihl). 
Track #1 . Tl1is Should Be Played At 
High Vo/ume· • Macht das, und Eure 
Nachbarn stehen rrit Knüppeln vor der 
Tür. 
Track #2 - Das Titelstück ... kein Kom­
mentar! 

Track #3 -Ah, ein Lichtblick, beson­
ders das Mitte/tel Ober Walter U/bricht! 
Track #4 • Tja, ist das Musik oder 
Krach? Auf jeden Fal lndustrial! 
FAZIT: "Signum" hat mir besser ge­
fallen. 

CO-WAL-SKI © 
DESSAU 
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,,Details Sket,hy✓ 
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Was ist Dessau? Musik? Krach? ln­
duslrial? Von der Band Pankow gab 
es mal e,n Album namens J{unst & 
Wahnsinn". Dies wäre wohl der~ 
sendere Ttlel fiJr dieses Album gewe­
sen. Gastmusi<er wie Pali Barker 
(Ministry), Luc van Acker (Revolling 
Cccks), Richatd Pal1f{s (Ex-NIN, Rter) 
sind ja eine Garantie in Sachen Qual­
tät (wenn es sich nicht fJlll8de um ein 
Pigface-Album handelt). Musikalsch 
sind DESSAU schwer einzuordnen, ir­
gendwo zwischen MINISTRY, lndu­
strial, Dance-Genialtät. Der 1-/0hepunkt 
ist zweifelsohne .Old Duc/es Re~ bei 
dem wohl irgendjemand JAMES 
BROWN in die Eier tritt Bist auch Du 
krank genug fiJr diese CD? 
TIP: .Sun• 

NOIRMAN ~ 
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Alle mal herfl(Jren ... dies ist die ideale 
Musik zur Vertonung von hochfabula­
ren wie fabelhaften Erzäh/errunden 
und Märchenstunden • ja, das ist sie. 
Nordische .}ndustrial--Music", so kalt, 
wie der Schnee auf dem Racken eines 
Elches, und dennoch so gefiJhlswarm, 
wie die Vorfreude auf einen Kessel 
heißen Grog. SANCTUM verbergen 
auf ihrem Debutalbum in sich eine rat­
selhafte Mystischkeit und sind sehr 
unheimlich in ihrem Gesamtbid, 
durchziehen sie doch bisweien orche­
strale Eskapaden durch abstruse So­
undlandschaften. Dabei wechseln sie 
gefiJhlvo/1 von emotionalen Momenten 
in Form von balladenhafter Erzählkunst 
und brachialer Gewalt schriler tenori­
stischer Musikerzeugung. Gleichzeitig 
projzieren sie ein altematives, virtuelles 
Bld von Harmonie, das an Melancholie 
nicht zu überbieten ist .. 
Die ersten Melodien, die später zu 
SANCTUM"s Spe/drum gehOrten, 
wurden 1/0f 2 Jahren von Jan Catfe­
klev fiJr eine Musi<aufführung ge­
schrieben. Die Band besteht aus den 
Sängern Lena Robe,t, die rrit ihrem 
demonstrativen Sprechgesang "ne 
Perle zu sein scheint und Hakan 
Pauisson. Vor alem /ea:terer ist auch 
Mitglied der HarrJcxx&.Band .Counter 
Blast". Das htJtt man auch heraus, 
denn wenn der btOllt, dann schreit es 
aus den Boxen, genauergesagt: dann 
kriecht sadistischer Gesang aus des 
Mundes jungen Spundes. Unterstützt 
werden sie hierbei \1:)il der Cellistin 
Marika ljungberg, was jetzt nicht~ 
ßen soll, daß sie Zelulitis hat sondern 
vielmehr. daß sie klassische Musik 
studierte. Sie nämlich hat ihr Tenor­
BaWerat in Vloiinform peffekt unter 

Kontrolle, das schon mit 4 in C G da 
gestimmten Saiten nur eine Oktave 
unter der Vloia steht Ist das nicht ko­
misch? (NO!· die Tippse) 
Hinzu kommt ein fiJrCMI gewohnt 
prachtvolles Booklet rrit allen Texten. 
Kaufen! 
»>Nordisch ... uh uh uh ••• nordisch 
by nature. .. uh uh uh ••• 

ILSE (KEINER WIU 'SE) 

Neulich meinte Marshal, ich solle ge­
flllligst auch mal 'ne Darl<-Wall&-CD 
zum Kritisieren mitnehmen und driJckte 
rrir eben diese hier von In My Rosa/}' 
in die Hand, welche rrir (leic/ef) noch 
kein Begriff waren, otwvohl der Name 
doch nicht unbekannt schien. Aber 
ätsch, Pech gehabt, das ist gar kein 
Darl< Wava, WOrde ich sagen, sondern 
eher etwas sehr Eigenes, e,i,e Zu­
sammenstelung von mehreren L.iv&­
Stacken, V,ny/-Veroffenlfichungen, 
Samplerbeitragen, Videosoundtracks, 
einem Death In June Stack (Fal Apart) 
und anderem, und veniient eher eine 
Bezeichnung etwa derart, wie Me/an­
cholic-Darl<-Romantio-Neo-Wave­
E/ectro--Fo/k. So etwa ln-The-Nursery­
meets-Death-lfhlune-mäßig. Ralf Je-­
sek und Dirl< Lakomy haben sich das 
ausgedacht (natürlich die Musik, nicht 
diese Bezeichnung) und sind keine . 
unbeschriebenen Blätter mehr, wel sie 
haben seit 1993 schon diverse andere 
CD's, MCD's und EP-MCD's ,ausge­
bracht so daß die jetzt alle draußen 
vor der Tür rumliegen, und sogar ein 
Photobook von Dirl< Lakomy, der auch 
das Fotografieren ganz gut zu konnen 
scheint wovon man sich auch im 
Booklet überzeugen kann, dann muß 
man wohl so kühn schließen, daß der 
Ralf das Singen besser kann, rrit einer 
dunkekfüsteren-mystisch­
holfnungsvollen Stimme. Ganz ab:, 
wechslungsreich ist diese Titelauswahl 
denn auch, die Ra/fse und Dirl<'se zei­
gen uns hiermit, daß sie sich verschie­
dener Ausdrucksfonnen, von ruhig­
akustischen, instrumentalen (Mirage), 
klassischen, orchestralen, bis zu elek­
tronischeren, synthelhischen (Weittf 
Shadows), mythrrischeren und tanz­
baren (Inner Man) bedienen tun ktJn-­
nen und das gar nicht mal schlecht 
und obendrein auch noch vermischen. 
>»Insgesamt sch(Jööilne, ruhige 
Musik fiir trübe Tage und traurige 
Stunden, die man allein und ge­
trennt von seinem/seiner Ueb­
sten/L.Jebstln vemringen muß, wenn 
man denn eine/einen hat 

TILL EULENSPIEGEL © 

100% Synthetic Pop steht auf dem 
Sticker der Hülle • kann gar nicht sein, 
die Hülle ist ja aus Synthetic Plastic. .. 
Meine Güte ... ganze 80 Eimer, 67 
Schüsseln und 4 ½ Bottiche mußte ich 
beim Abspielen dieser CD unter den 
Player stellen, darrit auch ja gut und 

richtig der Schmalz aufgefangen wer­
den konnte, der nämlich scharenweise 
heruntertrop(t, wenn man dieser 
neuest-en Ve/'Offenlfichung aus dem 
Hause Zoth Ommog lauscht Daß 
neuerdings im selbigen Haus ein ganz 
neuer den Promolion-5esse rrit Po­
Wärme anheizt, htJtt man hierbei doch 
eindeutig heraus, ist doch Torben 
Schmidt ein ganz gefiJhlvoller seines­
fjeichen, um genau zu sein: Ein ganz 
c/epreSSN-betrvbterGeselle scheint er 
zu sein. Er holte nämlich dieses Trio 
aus Berlin nach Bad Homburg, deren 
Berufung als Label kürzlich ganz, ganz 
andere Pfade beschreitet • ganz ganz 
andere (siehe EDERA). 
Nun ja, Schmalz ist hierbei genau die 
richtige Wottzusammenstelung, denn 
beim Genießen mtJchte man gar da­
hinschmalzen, llh .. schmelzen. Synthi­
pop wird hier mal anders definiert, nicht 
so ganz imitationsrei:h wie bei bsp.v. 
DENISION und Konsorten, sondern 
man pendelt hier gefiJh/vol zwischen 
härteren .Synthipop"--St<Jcken, die 
schon fast wieder in die EBM­
Schublade geh(Jren, und richtig kit­
schiger Elektronik a la V/VA-Programm 
zur Hauptunterha/tungszeit. Rund 213 
dieser Debut-Langri/e ist zum Schmu­
sen, oder aber mindestens als Eneger­
Musik fiJr die heimalfichen Lesestun­
den der .,Liebe, Sex und Zättlichkeit"­
Lektüre geeignet 
X-ACT sind beeinflußt von CAMOUF­
LAGE, DENISION und DEPECHE 
MODE, das htJtt man unweigerlich 
heraus. Auch AND ONE-Fans schei­
nen sie zu seien (.Conmlnication~ 
.Co/der"), jed(:>c/1 verabreichen sie ih­
rem SC, eine ~e eigene Note, so 
daß ein mrldich durchaus gelungenes 
Album an den Tag gelegt wurde. ~ 
genlfich finde ich so etwas gar nicht 
gut, wel es einfach mal haargenau an 
elfiche Streiche/- und Liebkoseacts 
heranreicht wie sie es nur so en Mas­
se gibt, aber irgendetwas muß da doch 
dran sein, wenn man sich diese Platte, 
mit ruhigem Ge'MSsen rund 32 x hin­
tereinander anhOI!, vettfammt noch 
mal! Vor allem .,Exp/aining Faith" hat·s 
mir angetan - ein derart poppiges 
Liedchen, bei dem man einfach nur um 
die eben gesto:bene Rollstuhlfahrerin 
heulen will, die leider nicht mehr die 
rote Phase gescham hat wenn man 
nur konnte; denn schon bald erreichen 
die transparenten Streicher den soge­
nannten Höhepunkt harmonierend rrit 
prachtvollem PianogeUppse • einfach 
toll! 
Nur der Drang zur Tanzbarl<eit scheint 
mir nicht ganz gefallen zu wollen, denn 
die härteren Sachen sollten X-Act doch 
lieber mal AND ONE Oberlassen (jetzt 
alle mal lachen • haha!), und schon 
bald gibt"s eine weitere Schmuse­
Combo mehr, wo das 
.Streicheleinheiten-austauschen" ein­
fach noch mehr Spaß macht wenn 
man sie htJtt (die Platte). 
Nur fiJr die wiedermal kleinliche 
Schreibweise der Songnamen {ibt"s 
mal wieder einen Minuspunkt aufs 
C-Over-Konto, aber das macht eh ' nix; 
schließlich kann man eh· nix mehr se­
hen, wenn man tranenverschmiert 
aufs CD-Cover schaut 
ANSPIEL TIP: .,Exp/aining Faith" 
»>Pflichtkauf fiir alle Popper und 
diejenigen, die das auch gerne fa. 
briziervn (lechz). Nach X-Act hat der 
Mensch einen ganz anderen Cha­
rakter. Einen sentimentalen ... 

Heulsuse MARSHAU © 
was·n das? Das die Ommogsjetzt 
neue Wege gehen ist wohl bekannt, 
aber so? Der Name Zoth Ommog 
stand mal fiJr das fiJhrendste Electro­
Label Europas, aber die schlechten 
VertJffenlfichungen und das Ziehenlas­
sen civerser Formationen haben die­
sen Ruf zunichte gemacht Das einzig 
Gute ist, daß sie seit den ZERO DE­
FECTS die wohl besten (und teuer­
st-en?) C-Overs machen!!! 
Durch die ganze Neustrukturierung 
bekommen auch Bands wie X-ACT die 



Chance ihre Komposilionen einem 
grOßeren Publikum VOtZustellen. 100% 
Synlhelic Pop prangen auf dem Stik­
ker, der die HOiie dieses Werlces be­
kleidet. Hatte ich doch bloß vorher 
richög hingeschaut, aber Cover und die 
Tracks .,No Malle!' und ,.Dirty uttJe 
Things•, die ja = ,.EJectronic Hopes·­
Sampler bekannt waren, haben mich 
geblendet. Das sol nicht heißen, daß 
ich gegen Synfhipop bin, ganz im Ge­
gentel, doch gibt es zu lliele von die­
sen Bands, äe aHe das selbe machen: 
Schleimigen, zucJcersoßen Pop. 
Auf diese CD naher einzugehen lohnt 
sich nicht man kann sie aber abends 
schOn mit seiner Freundin hOren, wenn 
nichts in der G/olze läuft, und ein wenig 
kuscheln wil. Allerdings steht meine 
Freundin mehr so auf Mnimalkram der 
BOer - Pech gehabt! 

C-Over: ~ Musik:@ 

CO-WAL-SKI 

Ho/Ja - das ist jetzt genau das, was wir 
zu diesem tropischen Sommerl<lima 
brauchen: Beschwingic/Homnlische 
Traummusikmade i1 Polen. Heraus­
gegeben als Elhn&Goa/Ambient­
Werl(, hiJft man doch eindeutig heraus, 
daß Sängerin DeCoy chorgeschult ~ 
rer Arbeit nachgeht selbige fast schon 
Heaven/y Voices-mäßig erfaflt und 
ganz nebenbei etwas an·s Ja-itHa·­
Gekrachze derCRANBERRIES­
Vocalistin erinnert. Andere Welten er­
Offnen sich, denn alles ist total weich 
und ,und (,m Geschmack) komponiert. 
3 Liederchens sind auf. Tune· in ver­
schiedenen Mixen vertreten:. Tune• in 
drei Velliionen, .Spring" ebenso und 
.Lie. leidernuril zwei Versionen 
(Ohhh, Zonk!). IMe die Namen der Mi­
xe (u.a. Ocean-Mix, Nosferatu-Mix), 
hOren sich auch die Stücke an. Schon 
kornisch, wie eine Band, die vorher 
eher mit Gothic-Rock gehandelt hat, 
jetzt mehr zu Musikerzeugung e/ektrcr 
nischer Machart umsteigt, und das 
auch noch mit Bravour meistert Tolles 
Ding, Du! 
Für die Rerrixe konnten dann auch 
noch Danin Huss (PSYCHE - gibt üb­
rigens beim .Freentemetry Mil<" von 
• Time· konische Geräusche von sich, 
ich glaube, das nennt man Gesang), 
Andreas Bruhn (BROON) und das 
polnische Technoprojekt GAGARIN 
108 verpflichtet wen:Jen. 
Wahrlich ane Tracks sind Perlen 
schwannerischer Komponierl<unst al­
so ab in den Schaukelstuhl lfezen, ihn 
etwas anwannen (Pups!) und im selbi­
gen zur Musik von Fading Colours hin 
und herbammeln (aber bitte immer mit 
den Füßen auf dem Boden der Tatsa­
chen bleiben). 
»>Andere Dimensionen gfbt's 
doch noch ... Sowas/ 

ILSE (KEINER WILL "SE) © 

Nun läuft diese CD schon eine ganze 
Weie und ich bin überrascht von dem, 
was ich zu hOren bekomme. Ruhige 
und einfühlsame Melodien, die doch 
eine große Kraft in sich bergen. Arca­
na, das sind /da Bengtsson und Peter 
Petterson aus Schweden, machen je­
den Song zu einem HOr-Erfebnis der 
besonderen Art zu einem "magical 
momenr. Vergleich mit itgen<JNelchen 
anderen Bands herzustellen fehlt 

sdM'er, denn äes hier ist sehreiger>­
standig und die Tatsache, daß die CD 
bei mir jetzt zwischen Qntal und 
Estampie steht hat übetflaupt nichts 
zu sagen, na ja fast nichts, denn von 
der Stimmung sind sie doch etwas 
ähnlich. 
Peter PelJerson studien an einer musi­
kalischen Kunsthochschule und singt 
in einem pro(essionelem Chor, mit 
welchem auch enge der Songs die­
ses Albums aufgenommen worden 
sind. Arcanas Musik ist sehr gefühlvoll 
und doch stinmmgsge/aden, sie ist 
Ausdruck von Kummer und Schmerz. 
aber auch von Klalt, Liebe und Hoff-
nung .. . 
>» ... ein Meilenstein der ruhigen 
athmosphärischen Musik. 

HAU/ ~ 
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Was soll aus Amerika wohl anderes 
kommen, als lndustrial? Da mir dieses 
Album die Post gebracht hat nennen 
wir die Musik äeser 5-l<Opligen Band 
aus San Francisco einfach Post­
lndustrial. SLAVE UNIT bringen uns 
die absolut echte .alternative• Musik, 
die absolut echte .underground"-Musik 
- noch so pur und rein wie ~r 1 O Jah­
ren! Lückenlos mit Loops und impulsi­
vem Bass vollgestopft; manchmal er­
innert es an MINISTRY in ihren besten 
Tagen, manchmal wieder an die Fun­
ker der RED HOT CHILI PEPPERS. 
Aggressiver Gesang, als WOrde Rot­
käppchen l/0/71 Wolf ·nen Einlauf etflal­
ten, universell groovig mit Samples, 
drockvollen OIUms und einem nießen­
den Schlagzeug verpackt. Post-Punk­
Meta/-lndustrial, wie er im Buche steht 
- im Strafgesetzbuch versteht sich 
(haha) ... 
Produziert wurde dieses Scheibchen 
l/0/71 E/ectro-'Mzard .Spawn·, der all­
seits als Member von BA TTERY und 
DEA THLINE INTERNATIONAL be­
kannt sein dürfte. 
TIPS: .Stuck" (Ministry-like), .)..ife Un­
folds• 
»>Aalglatte Anfertigung brisanter 
Musik. So glitschig, wie die frisch 
polierten Kufen eines Winterschlit­
tens - das kann nur flutschen/ 

/LSE (KEINER WILL "SE) © 
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Ich muß euch gestehen, selbst wenn 
ich euch etwas zu den einzelnen Titeln 
erzählen wollen WOrde, ich konnte es 
nicht. Nicht etwa daß ich untahig wäre 
mich auszudriicken (daß bin ich eh 

Wie schon letztes lv\al hc:i>e ich nicht ge­
nug Gitarrenfutter bekonvnen und werde 
daher zum Schluß dieser Rubrik wieder 

CDs vorstellen, die nicht elektronisch sind, 
aber auch nicht hart. Nun aber erst ein­
mal zu denen, die hier richtig sind. 

Beginnen mOchte Ich mit Humungous Fun­
P.S und Ihrer Scheibe "Above Respect". Nach 

,. Ihrem Wechsel von Nolse zu Dragnet greifen 
die sechs Jungs nun also nach Höherem. Auf 
14 Tracks werden 50 Minuten Hardcore gebo­
ten, die sich wirklich gut anhören lassen. Eine 
Mbm' aus HipHop, lndustrlal und Rock brettert 
in die otven, sehr kraftvoD und energisch. 
Damit liegen äae Joogs lJ8l13U in Trend des­
sen. was die Jugend 21111 RLmhOpfeo und Po­
gotanzen liebt Bnbesonderes flairverschaffen 
die beiden Stnger,.dle 6flers in Wechsel sin­
gen und sich gegenseitig puschen. Eine gelun­
gene Scheibe. 
Weitergeht es mit "Die Besten" und der CD 
Wohl 'ne Schraube locke!", erschienen bei 
Neue Zeiten. l)erp,fumoterdrOckte mir die CD 
mit den Worten "Das Ist Lustig,Musik" in die 
Hand. mal h&eri. -Komm laß t.n Ba4en ge­
hen; den gatmifl(rag, dem Ich wili:Arsche se­
hen, weil Ich die magr Nun gut. er scheint 
Recht.zu behatten. was auch die anderen der 
14 Titel unterstrefchen. Dazu ertönen alle Fa­
cetten von Punkrock der F~arker.emi­
sdlend a~. Jedoch fehlt mir 
der'8bsolute Lacheffekt, den z.B. die Ante im­
mer.v.ieder errektieo./ Trotzdem nette Texte, 
die~, lieber PromOter, auch nicht immer 
lu$1ig sein wollen. Sie sind licht die Besten, 
abel'sie ma wMusk 

, 6i'le eoin Hause Nöise ist ·12 
' \'ears:ln N 12-jährige 1-iä~ubilä-

um feiert man ieser Doppel-CD, die in 
"Metar und "Beyond" unterteilt ist Erstere bie­
tet längst vergriffene Tracks von Heßoween, 
Scanner oder Vendetta, dpi Klassiker von 

, Ru kf, Dfgger, Kreator, Kame-
lotf a anderen. Letztere hinge-
gen s lt dle Bands Celtlc Frost. Co!i>ner (mit 
drei tollen CoverJersionen) und Mordrad mit 
mehreren Tracks'vor, dazu komplettieren die 
Talente der nahen Vergangenheit wie Shihad, 
Glmjah, Manhole, Humungous Fungus diese 
sehr gelungene Labelcompiation, die man nur 
empfehlen kann.;?> · 
Von Zam Hilg~ferSChien "Dr. Sommer" bei 
Alternation. Aha:·mein Lieblingssong aus dem 
Album "Venus" also nun als Maxi-GD. Ein 
sch&lerSoilg'mlt'nettem Text, der In drei Mi­
xen vorflegt. Kennen fun wir ihn als akusti-

n, led 
vo 

ei-
nerist nsowie 18 erst0n.o ne 
Drums intOlliert;,dafilr mit Slreichem als einzige 
6egleltuQ9 zu Zams Stimme. Beim a(l(;feren 
Mix dominlererH'la{te [)(ums unä verzerrte 

'}\lcilces. ' ' 
Bei Epic 26.8. das neue Album 
von Prollhead1"n ooans•. Bekanlitworden 
die Jungs aus Hambllg u.a. als Vorband von 
·c1ett ~eil nede Scheibe i.e Frisur" ist 
Obrlgens a dadurch, daß be-
reits ihr ers Anlaß zu einer Tri-
böt • hafle);<ünstler 
wie . ' • ocler Flshmob 
das gesa en und somit 
d'ie vier Jungs nach zwei Jah(en zum 
Kultstatus hoben. Hier nun·atso die neue CD, 
auf der auch willder sehr guter, deutscllspra­
chlger Hard R~ geboten wird. Siche~ich ein 
erneuter Erfö!QA~~inZ~ifel. Straignt·und gut. 

Nun zu den nicht mehr harten Tönen. 8-1 Vir­
gin erschienen "Anlmals thatSwfm"-fij)tlver 
zweiten CD, Was The King, 1 Realy Was The 
King", auf der Gitarrenpop bester~ 
Güte geboten wird. Melodische und~ 
Musik, abwechslungsreich und stlmm.voD, 
mal fröhlich, mal melancholisch. Dazu eile 
schöne Stimme und gute lnstnmentienrlg. Ei­
ne gut gelungene CD. 
Ebenfalls bei Virgln erschienen Ist die neue 
Doppel-CD von Klaus H~nn. .• 
"Friedrichstadtpalast, 20 llhr, die einen Mit­
schnitt seiner Erzähl~n-Tour bietet. zum 20- . 
jährigen BOhnenjubiläum passend. FOrmich ist 
Klaus Hoffmam ein toller~ 
Poet, ein lustiger und gelslrelcher Men"sdl und 
hervorragender MUS1lcer. Selbiges seht,k:h 
durch dieses Album emelJt be$tät1gt. Elnfilhl­
same, erfrischende oder melancholisc;he Lie­
der, dazwischen immerWfeder,kJstlge$pre. 
cheinlagen oder Besinnliches, einfach Klaus 
Hoffmaoo in Reinkultur, ein hervorragendes 
Erlebnis. Auch d'ie ~ Stimmung, d'ie 
bei seinen Immer ausveri<auften Al.ifbftteri 
herrscht, kommt recht gut rOber. Ein super~ 
bum, fOr Fans ein absolufes!Muß. 
Aus einer ganz anderen Ric::hlung stammen 
Yothu Ylndl, die :'BirTkutaNi/lldJ-loneY'.' veröf-, 
fet,trlchten. Warum Ich d~CO mag?'lwea sie ' 
es sehr gut schafft, leichte Popmusik l.lld 
Stammesgesänge durcheinanderzumlscheh 
und trotzdem nie ihre Linie Wi1tennen zu las-: 
sen. pte Musiker aus di.m:fJlnterland Austnil.i­
ens schaffen multllctilurelkl $(0cke ~ei-
ner Herkunft, mal ~ et-
was schneller, Immer dazuffllt pas-
sender Stinme. Auch ut 
geeignet Meine Fav olool,liWo-
man• und "Tllnel", tnflnlhlg, 
Le~NOlllg ohne • , en ln•f-

. telchen bekam Ich d' • BlacKT'<l~ . , 
For A Blue Gitf', erschienen bei Projekt Zi1 flö:.;.. 
ren sind vier Tracks· (dettfünlte ist eher nicnt·als · 
Song einzustufen), die.11m ehesten in cfie Hea-· · 
venly Voices-Klste passen könnten, stehen 
doch Stimme, Atmosphäre und Stimmung im .. , 
Vordergrund der ruh· kustlsch (mit ' 
Scl)uß Elektronik) trumentierten 
Songs, die sehr m slnd und mlra 
Anhieb recht gut gefallen, da sie auch alle 
verschieden geinacttt sirif. Mal ertllnt mannn­
cher, mal weiblicher~, mal lsf der 
Rhytfjmus ruhig, mal laciter, mal gegen 
konvergierend, mal kflfjgt,alles traurig in 
tiert, mal kraftvoll extrq~ ll)r solltel'a,4{,je, 
den Fafl,ruhlg reinhören. ,. 
Schließlich möchte ich noch die neue CD von., 
Bad Boys Blue, "Bang! Bang! Bangl", er.väh­
nen, die inich aßerdi s nicht vom Hocker haut. , 
Seichte Dancepop-M J-löhepunlde,,,, 
plätschert Vor sich hin •sti ' 
derfl:iei:vor, Nein; so ·he,ilte 
melir begelstem. Kein -1 
Ebenfalls.brandneu isfcdas neue.M>um Von,­
Bany Aclamson, "Oedlpus Schmoedipµs" :. ', 
auf'Mute erschienen. ln,vorderster Front. ste,ht 
hier der Abwechslung der~ 
Läs$J~r~ats und 
ten,,rna.l im Eays List 
Wick.ed") Instrumental, Bar-
rauchlger, tiefer Stimme lllle(legt. Auch ein 
erotl$ches Mini-Hörspiel W nicht. Ein$ Inter­
essante und sehr ~nnende Scheibe, d'ie 
mir wvldich gut gefällt ·• , <~t ' . ·,'<, 

So, das war's ~~~eder ~II ßis 
demnächst sagt Teddybauch: "Bis dem­
nächst!" (Fritz.SE!i -Dank!) 

TE,J)DYBAUCH 



nicht und versuchs trotzdem inmer 
~. nein diesmal liegt es am Her­
steler, der die Tttelkennzaichnung auf 
der CD w,gessen hllt Deßwegen hab 
ich auch nur eh Lied drauf. mit 60 min 
Spielzel (ltsdl, eure Lieder sind nicht 
so lang) und kann nicht mal sagen wo 
daß Intro aulhCrl und daß Outto 811-
~ Abarich kann euch sagen, daß 
,.Mecfasickness ein absolut schickes 
SIOck italianscher Kcitur ist, fast wie 
Pavaroai auf Spaghetti Napol und aine 
acht lohnanswette Anschalfung. Ich 
meine die T~t-Fans unter 
euch ~ daß ohnehin schon, aber 
den anderan muß man dies auch 
ldannachen. Also kommen wir zu den 
Varz1Jgen dieser Platte: Sie fusselt 
~ daß ist sehr gut. denn ob Fussel 
in CD-Player oder in Bett Bett. Mdet 
maMraU gar nicht nett. Zweitens: 
,.Meäasickness" ist stubenrein. Auch 
dies ist ein sehr wichtiger Punkt, denn 
eine CD die 0beralhin auslauft kann 
nicht gesund san. Drittens: Beim bra­
ten und backen brennt nichts an. Ja, 
wame mich auch wundem, denn Leute 
die CD's braten sind imi und gehOren 
in Behan<lung. Und dott gibt as 
schließlich kaine CD's. Und schließlich 
viertens: wn ,.Meäasickness" hat jeder 
was. Ja, Oma daß Cowr, Papa die 
HfJle, Otto die CD, Brunhlde Otto .... 

ANONYM© 
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,,Syndrome,✓ 
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~ IMiedet"aine wn diesen co·s. die 
in Eigenproduktion hetpeslelt wurden, 
und Discorlfa die Ehre hat sie zu wr­
lreiben. Hinter dem saßen a1J$1ra/i­
schen Duo CONTROL steht Mall 
Jackson (Keyboartls, Prograrrmng, 
Samples, Vocals) und Greg Kodric 
(lnstnJmente? Na genau die Gleichen 
wie bei Malt!) basteln genau die Musik, 
die betels in Klammem hinter den bei­
den Henen steht Unterstotzt werden 
sie an der Gitane wn Gulliver Gles, 
die Baddng Vocals 0bemahm recht 
freundlich Megan Hamlton. Beide se­
hen sehr gut aus. Malt wie Peter Wel­
ler (Roboa,p /) und Greg wie Danin 
Huss {Ps'/che) nach omziellem Facelif­
tmg. Termin. Genauso eigenwf/ig ist 
auch das, was sie uns hier verkünden 
wollen: Diese CD. Daß die beiden her­
vonagend programmieren kOnnen, 
beweisen sie ja recht aufflJHig: Blub­
bernde Basslines und eine total konfu­
se Drummaschine die gesamte Lauf­
zeit atw. kommen einfach nicht zum 
Scfw,,eigen. Schon der erste~ 
unterlxeitel uns ein nicht unbekanntes 
NfTZER EBB-Sample. Blcß. .. was ist 
das? Fast Ble Songs llhneln sich zu 
sehr, dazu der ~verzerrt-in ·s­
~ Gesang (okay, 
manchmal wm es auch ohne~ 
on versucht: . The Land belweenj 
bit,gt absolut nichts rOber. Nichts. Und 
das, wo sich in Booklet bei fast a/fen 
GtO/len wie z.B. Sldnny Puppy, F 242, 
Prodig/, Cutve, Kraflwerl<, Laibach 
und noch 5(} andere mehr, sowie di­
- Firne ausgescNachtet werden 
(Roboa,p, Natural bom l<llers, Monty 
Python ... ) bedankt v,;rd. Sony, aber so 
ist aggressiv-EBMwir1</ich lang,','f)T,g. 
Ein Dahingeschmetter l'0fl irgendwel­
chen KnO(:fr:hendrVcl<ereien, musikal1-
sd>es KOnnen ist hierbei kaum zu ver-

nehmen. Haben die denn 0berhau,x 
noch m .Syndrome" unter 
.Kontrolle"? Peinlich, peinlich. E:ntwe­
derbem nldlsten Mal den Gesang 
weglassen (denn dann geht es eini­
germaßen) oder. .. 
>»...noch ·ne Weife Oben, Jungs­
dann klappts •uch mit der nkh­
sten CDI 

/LSE (KEINER WILL 'SE) ® 
(aber nur wegen .,Bree<r und .Slence 
ofGodj 
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Da ist sie v,jede,; die Band mit den 
nervigen Comb-Vdeocips. wo standig 
nackte Braste durch's B1d wackeln. 
Nehmt doch lieber echte ... ! Nun gut. es 
handelt sich um E-rolic und llre Dan­
ce-Songs ml Messages wie '½1ly Use 
A Bl/y. .. Bcy", "Fritz Lcwe My Tß" oder 
"Help Me Dr. Dick". Erfo/g(8iche Dis­
COrtXJsik rar Teenager oder darunter, 
die noch rot watdetJ bei diesen The­
men, musikalisch 111/erdings solide zu­
sammengezimmett, da kann man 
nichts sagen. Gefalen tut mir der Re-­
mix des~ Songs am 
Schluß der Scheibe, der groovt gut. 
Sexsels. 

TEDDYBAUCH 

Das Duo Johnny Marrund Bemard 
Sumner (New Orderj VMJIJ'entlicht mit 
dieser Maxi den VOlf}esChmack •uf 
das zweite Album. Der Song ist zwar 
nicht schlecht, ein seichter, elektroni­
scher, mlGlatn! ~Popsong. 
jadoch fehlt Im das Hilpo«lntia/. das 
ehemals "Oisappoinled' oder "Gellklg 
Away IWll lt"zu Megaselem machte. 
Er laßt sich nett heren, das war's aber 
auch schon. Der zweite Song, 
"Imitation Of /Je~ ist da schon viel 
besser- dtuckvoller, tanzbater, etwas 
härter, einfalSteicher, mit der besseren 
Melodie und ohne Gitarre, mit guten 
Breaks - wit1dich gut, wann auch zum 
Ende der sechs Minuten hin etwas 
einfaHs/oser werdend. Den Abschluß 
bldet "A New Religion~ wieder softer, 
auch wieder schlechter, eher langsa­
mer und schleppend - wohl der 
schlechteste der drei Songs. Also ein 
guter, ein netter, ein unbedeutender 
Song. 

TEDDYBAUCH @ 
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fl~WAIMIIWOl -· 
.,Das neue Songmaterial auf 
'Faityland?' ist das stlistisch Ausge­
k/Ogelste, Eingangigsle, Berahrendste 
und Tanzbarste, das DENISJON ja 
geschrieben und produziert haben. Mit 
'Faityfand?' maßte DENISION der 
ganz großa lcommeniale Durchbrvch 
in die deutsche Pop-Spitzen-Gala ge­
fngen ... • (Presseinfo). 
Jaja, das schreiben sie ale. Nach 
.Faityfand?" komnt .Fairy Ultra~ denn 
während in Vllabacho noch musiziert 
wird, wird in Vllarieba schon wieder 
getanzt. Fakt ist, daß sich der Ausflug 
nach Belgien zu Produzent~ Alva­
rez gelohnt hat DENISJON sind flotter 

geworden. Ihren Sti hatten sie ja 
schon 1l'Oi' geraumer Zeit gefunden, 
nur, daß sie llf1 diesmal nicht ve,pes­
sen haben zu op{imieren. Gescheite 
Popmusik, wfe wir sie heutzutage 

brauchen. In der Tat kOnnte eigen~ich 
jeder Song als Single-Auskop{iung 
dienen, mit Ausnahme "Dawn", denn 
das geht nur 1:12 Mn. So. Na und? 
Was gibfs noch Neues an Bord des 
Benshemer Trios? Irgendwie vennisse 
ich die schmucken Baladen, bal denen 
ich inmer ml tranenverschmie Au­
gen vom Hochhaus gefallen und ge­
gen den Latemen{hli gebimmst bin, 
und die DENISION so PONarge­
macht haben. Und itgendwi& wollen 
rrir auch nur 2 Tracks richtig gut gefal­
len (.Harvester" - gei(ermä/Jige Ballade 
& • Take Me To Therme· -monstros 
lupenrein), alle anderen sind einfach 
nur to/Jk0hne und schOne Popsongs, 
die fjeich im Ohr bleiben (Jetzt noch 
eingängiger!) und den DENISION­
typischen fjasklaren Charakter haben. 
Bemerl<enswerl ist die diesmalit;r 
besonders auffallende Effekthascherei 
bei der Stimme wn Stetren (ja, das 
kann man so Jassen, ja). Ach ja, da 
gbrs noch so ·ne SchncJze auf der 
CD, die heißt .Uke The Sun•, wurde 
mit Akustikgitane untennalt, und klingt 
auch so. SteJ/1 bal diesem SIOck Lied 
bille ·n Toptun/erden CD-Player 
(wohlgemerkt keinen Nachllopf) und 
schon bald habt ihr b1lig Schmalz (z.B. 
rar Make-Up) in Eurem Haus ... 
Textlich geht es um das (oft unhelvol­
le) Wechselspiel der menschlichen 
Charaktere in unsanim Mltchenland 
(?). Darrit meinen die aber nicht den 
j3odystyler" - nee, ganz sicher nicht! 
Beim nlChsten Mal solle man dann 
aber doch lieber aufpassen, daß man 
·n neues Cover nimmt, wann man sich 
bei .F~and?" ve,"SChrielien hat ja? 
Aber probieren geht ja bekanntlich 
Ober studieren ... 
»> Tolles Cover, tolle CD, tolle Mu­
sik, tolle Stimmung, tolle Lieder, 
tolle Elvis, E/vis-Tol/e, alles toll/ 

ILSE (KEINER WILL 'SE) ©@ 
DENISION statten mit dem neuen Al­
bum zum Frontalangrifr auf die deut­
sche Top 100. Nachdem CAMOUF­
LAGE sich getrennt hilben seien, 
WOLFSHE/M im Stuoo eingeschlafen 
sind und BUND PASSENGERS ilre 
Musiktichlung geändert haben, sind 
DENISION konkunen-zJos zur Num­
mer 1 in Sachen deutschen Synthipop 
gereift. .Fairyland?" ist in mainen Au­
gen das Beste und abwechslungs­
reichste Album des Trios. 10 $/nglerei­
fe fast schon kommerziele Perlen 
wurden in JOSt. AL VAREZ's Studio in 
Belgien aufgenommen. Kommerziell ist 
abrigens nicht im Sinne wn bilig und 
Ausverkauf gemeint sondem mit 
.Fairyland?" ist DEMSION ein Album 
gelungen, das fjeichwarlig mit den 
fantastischen Alben wn ERASURE 
und CAMOUFLAGE genannt werden 
kann. 
Zwei experimentelle lnstrumentalstak­
ke runden den Gesamteindruck des 
Albums ab .• SWeet ure· wurde in 
DENISION-Newsletler erfOrchtig als 
• T,y To Forger-Nachfolger angeprie­
sen, welchem ich nur zustimmen kann. 
Die neue Single steht in Sachen Ohr­
wurm und Tanzbarkeil dem Kulthit in 
nichts nach und 0berltilft selbigen 
(.Blue Moon" und .Low Me Againj. 
Eine Ballade wurde auch diesmal mit 
aufs Album gepackt ./..J(e The sun· 
heißt das gute Sti:k und ist der ideale 
Soundtrack zum Fic ... lh, romantisch 
sein. Beim StOck,TakeMe To The Ti­
me· experimentiert die Band erstmals 
mit eklem Gesangsve,zerrer. Das 
klingt vieleicht momentan etwas ex<>­
tisch, aber das Enderpebnis grenzt fast 
schon an Genialität Ich hOre jetzt mal 
lieber auf, weiter hier hen.Jmzukritze/n, 
h<:Jrt Ihr lieber rein in .Fairyland?"! 
Anspieltips ,;jbrs keine, da jeder Track 
dem anderen in nichts nachsteht 

NOIRMAN ~ 
Camouflage sind weg- werwm ilr 
legitimer Nachfolger als populäre Pop. 
band? Dieser Tage hocken die beiden 
chancenreichsten Synthie-Bands 

Deutschlands mit ihren neuen Alben in 
den Start/6chem. Distain! haben mit 
'Uquid' vorgelegt - allerdings nicht 
uneinholbar - jetzt klotzen De/Vision 
zurOck Diesmal sei die Mecfa..Control­
Nuß mit großem Aufwand geknadcl 
werden - mit Techtvk, die begeistert'. 
De/Vision kOnnen sich da manches 
leisten, ~ die Amateur-Klasse nur 
träumen darf. Pluspunkte sammeln sie 
auf jeden Fall darrit, daß sie sich in der 
heutigen Zeit trauen, weiter ohne 
scNechtes Gev,jssen Synthie-Pop zu 
spielen. Andere Bands gebärden sich 
nach anderlhalb Maxis wie wide Wei­
ber in den Wechseljahren und suchen 
händeringend nach einem komplett 
anderen Sti um ja progressiv zu sein 
und nicht stehenzubleiben. 
Vertlnderung ist ja aHes, merl<wardig 
nur, daß so viele Idioten Depeche 
Mode so mögen, IM> die doch neun 
mal das fjeiche Album eingespielt ha­
ben .... oder etwa doch nicht??? Das an 
die Adresse aJ1er übereifrig ForlschrittJi. 
chen, die sich wahrscheinlich jatzt 
schon wieder so weit rotfentwickelt ha­
ben, daß deutscher Schlager wieder 
angesagt ist (oder mein Verstand das 
nicht mehr etfassen kann). Aber v,;r 
wo/tte,1 ja was zu De/Vision erfahren. 
Fairyland? schießt im Bemühen um 
Bngangigl<eit etwas Obers Ziel hinaus. 
Die Stacke gehen zwar gut ins Ohr 
hinein, sind aber etwas zu (lall ger­
aten, so daß die Gefahr besieht daß 
Bles auf der anderen Sele wieder 
raus/lutscht und wanig hangenb/eibl 
Es wurden ein paar Ecken und Kanten 
zu viel abgeschliffen, da fehlen ein 
paarV!3flradl:te Melodien, ein paar 
Überraschungen, &n paar ZOndende • 
Ideen. "SWeet life" wird die erste Ausk­
opplung sein und ist auch das beste 
Stack. Ebenfalls gut komnt "I regret". 
Echte Gassenhauer sind aber dane­
ben nach den ersten HCrdurchgangen 
kaum auszumachen. Aber "Unversed 
in tow· hat bei mir auch einige Ver­
suche bis zur (großen) Liebe ge­
braucht - vielleicht kommt's noch. Bis 
dahin gbts leider nur 

-• A 
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Ganz abenaschend kommen sie zu­
rOck und schmeißen furchtbar lässig 
und einfach so ein neues Album auf 
den TlSCh. Nach dem riesigen Erfolg 
von .Superunknown" wohl die beste 
Mund Weise um sich sein .IMr-sä-Jd. 
doch-lndependenr - Image zu bewah­
ren. Na und, wen interessiert's denn, 
wfe berOhmt Ihr seit und ob Ihr bein 
Major seit oder nicht (dann schon lie­
ber Feldwebel). Die die euch schon 
immer geliebt haben warden's auch 
weiterhin tun, und die anderen . . na 
egal, scheißt drauf. Aber ganz so viele 
Käufer wie das letztes Album v,jrd 
,,Down On 7he Upside" v.ohl nicht fin­
den, da es wieder etwas hätfer wurde, 
und damit eher an die älteren Alben 
anknaptt als .Superunknown". So ha­
ben Soundgarden ein paar 
(musikalische) Kanten eingebaut, an 
denen sich der .Black Hole Sun· - ge-
beutelte HOrer leicht zu stoßen -­
mag, ~ er nicht rechtzeitig den 
Kopf einDeht und mit. Ty Cobb", 
.&,Iden My Hand" und .An Unkind" 
finden sich einige schnelle, ja fast pun­
kige SIOcke auf dem Album und das 
kOnnte manchen 0bel aufsto/Jen (na 
Du spinnst ja wohl, war sei hier Kabel 
aufsto/Jen?J. Aber auch rar all den an­
deren Kram (Balladen und Radiotaug­
/ichen Stacken) ist gesorgt, und dieser 
sorgt rar allgemeine Triebbefriedigung. 
Fazit Rockig, Knackig- Gut, nicht ganz 
neu, aber besser als die meisten ande­
ren. 

ANONYM© 

Hola - bereits im September kommt 
ein neues Umbra-Album, da1i'Oi'gab·s 
·ne kleine Tour, weswegen uns Mozatt 
noch dieses kleine Dingsbums hier t. 
schette. damit man /Ne auch ja richtig 
mitsingen kann. 
.Sex statt Krieg"- das sag· auch ich 
mir inmer v,jede,; nur leider findet sich 
kein maskulines zu mir passendes Et­
was, drum ich mich nun solange mit 
dieser umblaellen Maxi bekostigen 
und wtfJOsten muß. 
Was besinnlich mit einem Klimperspiel 
am Anfang begnnt endet bereits nach 
26 Sekunden in einem qu/l/enden Gi­
tanefK3emetze/. Soso, Mozart wif also 
half und inmer hatfer werden. Heutz.u­
tage nennt man das bestimmt Gott» 
Rock?! .,KJeine Schwester" betitelt sich 
das Stück Liedchen - die anne 
Schwester. 
.Sex statt Krieg" - au ja! Mit ,leuchten 
MOsen" lecken (Textzitat) und so ·n 
Kram. Mozart klingt dabal, als hatte er 
kurz 1l'Oi' den Gesangsaufnahmen sich 
noch mal RAMMSTEJN und Konsorten 
reingezogen. Frechte Texte. Aber auch 
obszOne Texte? Auf jeden Fal frivol. 
Frivol, wie die gesamte Maxi Mozart­
scher Klangkunst Mal sehen, wie sich 
das nächste Album anhOrl (hCtt, hCl't!). 
Von .,Kleine Schwester" gibt's noch ·n 
Schwestetfein-Mx, ll'0/1 .Sex statt 
Krieg" stattdessen noch ·,r L.'ow & Pe- · 
ace-Mix. Beide unterscheiden sich je­
doch relativ wenig. DrutttJepackt hat 
man dann noch die Albumversion von 
,.Devotion". Was ist das nun rar·n Ma­
telia auf .Sex statt Krieg"? Crossover­
Dark? Meta/-Wave? Gothio-Rock? .. . 
Bleibt zum Abschluß nur die Frage, wo 
es diese maskulin-ferrininen Hand­
schelle, die abgebldet auf dem Cover 
ihr Dasein knechtet zu kaufen gibt. Ich 
wi/'s wissen! 
»>Umbro goes Fußball? Nee, Um­
bra goes Tanzfläche/ 

ILSE (KEINER WILL 'SE) 

Cold as ice, passend zu den Tempera­
turen auf dem Thermometer ~so 
heißt das eigenUich Thermometer? Ich 
dachte, thermo hätte was mit wann zu 
tun?) WOrgt ah v,jrkf das neue Coven­
ant-Album auf uns ein, geeignet, um 
am Strand umgeben wn lauter leicht­
bekleideten blutjungen Eingeborenen 
also ich meine Eingeborenlnnen und 
Bergen l'0fl Bacan:f und Eisaeme die 
Party steigen zu lassen (Na dann ver­
sucht mal, Bacardi zu stapeln.) Die 
schon vom Vorgänge,werk .,Dreams 
Of A C,yotank" bekannten Schemen 
werden fortgesetzt eingesetzt - ob sie 
sich wtbessett haben oder nicht das 
sieht eh jeder anders - die treibenden, 
trocken hämmernden Rhythmus­
Attacken, die hitverdächligen und ohr­
wurmatfig ausgek/Ogelten (fast schon 
Bl/ig-Synlh-Pop-ähnliche) Melodien, 
aber mit qualitativ vergleichsweise ~ 
herem Standard und dezenten Ge­
tausch-Eintlassen aller~ delen rafli­
niette Mschung und Kombination Co­
venant schon zu etwas Einzigartigem 
hat werden lassen, oderfälltjaman­
dem so spontan so 'n Vergleich mit 
was Vergleichbarem ein? Nein! Wei's 
nix gibt! Solide, tanzbar, toll. Außerdem 
wurde nochmal Figurehead mit drauf­
geklatscht so als ob das auf jede 
Verotrentlichung mit draufgehOrl. Ist ja 
auch der Hit scl1/echtfin. 

TTLL EULENSPIEGEL © 



.J<JJ A Cop For Christ And Bring Us His 
Head" ... na wer wirt1 denn hier so ei­
nen lausbubenhallen 1lel auf die 0,­
fenl/ichkeit loslassen? BOse, bOse 
Jungs! Du, du, du! Pfui, plui, pfui! 
Da sich COP SHOOT COP aufgel(Jst 
haben, sind SulYMssion natarlich sehr 
sehr stolz, das letzte Material Euch 
noch offenbaren w ktJnnen, auch 
wenn ·s nur krakeelischer Länn ist Hier 
dltJhnt mehr der Bass, als die Musik. 
Ach ja, auch MEA THEAD sind drauf, 
sozusagen also eine Split-CD, was? 
Ja. Während Meathead ihre gewohn­
ten Noise-Altacken auf den Hörer dre­
schen, bevorzugen Cop Shoot Cop 

doch lieber die etwas unspektakuläre 
Alt der Musikerz~ng. Wll sagen 
schncder Mammonkuchen. Doch halt, 
irgendwie sieht der nichtgebldete 1-1<}­

rer da nicht durch, denn die beiden 
Bands remxten sich gegenseitig, so ist 
.Sehweinhund" (CSCJ ekl solcher 
Track seinesgeichen, noch dazu gibt"s 
einen extra eingespielten Ghosttrack, 
bei dem aber leider der Zeitgeist etwas 
enthüplt und im Zimmer umherslObert, 
denn bei diesem Track WJit1 man krank 
und kranker, meine Mama hat sich so­
eben am Kleidelhaken im Wand­
schrank aufgehangen. Schade um den 
sch&len Kleidelhaken ... 
Von dieser .,komischen" Lärm-CD 
gibt"s 3 Versionen: Diese hier, ·ne r 
und ·ne US-Version mit_Bonustrack 
,.Dick Smoket' (berichtigt mich bitte, 
wenn ·s gefälscht ist), wo ·n Dicker 
smokt, ist aber nicht weiter schlimm, 
denn diese CD ist .. 
>» ... nur etwas ffJr Fans sämtlicher 
Gertiuschllberrumpelungen. 

MARSHALL ®~ 
HAU/088 

K._~, ·\,iNr" 

,,(/eaned Visions'' 

Da haben llfr also die neue Maxi l'0/1 

der 'anspruchsvollsten fndustria/-Band 
Europas'. Bei soviel Bescheidenheit 
steht mir das Wasser in den Schuhen 
l'l'.lr Rahrung, ehrlich. In drei Versionen 
zelebrieren Haujobb ihr Tllelstack 
'Cleaned visions'. Besser noch ist aber 
'Net culture: das man zweimal l'Of!/8" 
setzt kriegt. Nun sind die zwei Stacke 
beileibe nicht schlecht l'I'.)( allem 
Letztgenanntes, aber auch nicht un­
bedingt das Beste, was man bisher 
\'On Haujobb geh<Jrl hat Bemerken­
swett ist, wie sie ihre Tra~Vorlieben 
in ihre Bektro-SITUkluren integrieren 
und damit anreichern - ohne die Not­
wendigkeit zu sehen, ihren eigenen S&1 
bis zur UnkennUichkeil zu verstümmeln 
und rumzu'Facer'n wie manch andere. 
Da aber beide Stacke auf 'Solutions for 
a sma/1 {ianer vertreten sein werden -
also kein Bonus - bleibt mir der ganz 
liefe Sinn dieser VerotfenUichung wohl 
verborgen. 

FISCHMÄC ©-© 
BOYTRONI( 

Nachdem Tatra Recoros dieses Jahr 
das 83er Album. The Worldng Moder 
neuverotrenUicht hat gibfs auch etwas 
Neues l'0/1 der Fist-Fuck-Front Die 
mittfetwele schon 3. volständige 

Band-Neubesetzung hatte zuletzt im 
Jahr 1992 mit .,Pictures Of You". Leider 
klingt das neueste Werk wie ein ekel­
hafter Aufguß l'0/1 l/96 mit la/enliettem 
Sänger. Man llfrd hall nicht das Gerahl 

los, daß einige nicht wissen, wann die 
Zeit zum Aul'10ren gekommen ist. 

NOIRMAN 

- aMMtWGtl.la!f.! 

Nach 2 Jahren ein neues Zeichen l'0/1 

AFO. Wrlde ihr Debut noch recht un­
ausgereift, starten sie heute mit 
• Technopois" voll durch . • Technopolis" 
entsprang der Beklemmung der stetig 
wachsenden Technokratie und derer 
im,:iizierter Gefahr (Label-Info); her­

ausgekommen ist aber ein hervorra­
gendes E1ectro-Pop-Sch. 
Stacke~. Technopois" oder .EJec;tric 
Eyes• zwingen einem einfach zum Mit­
gehen. Dieses Konzept-Album läßt ei­
nem keine Pause ('Mfklich). AFO, be­
stehend aus Veit IMelver und Harald 
Schoyer, zeigen wie es klingen muß. 
Dabei lassen KRAFTWERK zwargrtJ­
ßen, aberna und? 
Zu bestelen bei: Intelligent Communi­
calions, Rathausstr. B, 86179 Augs­
burg, Gennany (33, -OM). 
»>So muß EJectro.Pop klingen • 
und alle lllldenJn achauen hlntemer. 

CO-WAL-SKI 

Ein musikalsches Schmankerl kommt 
aus dem Saarland und nennt sich 
Equatronic (Ich wußte ja noch nicht 
mal, daß es im Saarland schon Strom 

fjbt!). Ich nehme an, daß es sich bei 
der selbslproduzierlen EP um ein De­

butwerk handelt. Musikalisch geht es in 
die Richtung l'0/1 ERASURE zur 
.IMd"-Pllase. Fant verspielte elektro­
nische OhtwOnner machen Appetit auf 
mehr. Das einzige, was rrir nicht un­
bedingt gefä/11. ist der rar meine Begrif­
fe oft noch zu hoch gehaltene Gesang. 
Aber das ist hall Geschmackssache. 
71PS: Shame, Close To Your 
KONTAKT: Equatronic, Postfach 10 
22 12, 66312 VO/kingen (habe leider 
keine Preisangabe) 

NOIRMAN © 
at(H 

"' ' ' • ' 1 ' -' , • ' • 

,,<zec/t'' 
,(OlljtjWAS:WIJBStJ~iW:.. ,, 

Informatives: HAUJOBB und die Crew 
drumherum, Slver und auch ich: Wir 
alle mCgen CZECH! ... und nun die Re­
zension ... 
Wenn man l'0/1 einer Musikrichtung 
sehr angetan ist und beschließt in die­
ser Weise selbst etwas zu musizieren, 
passiett es sehr schnell, daß man wie 
ein be/'iebiges Plagiat seiner Inspiration 
endet Genau dies aber haben 
CZECH geschickt umgangen und ein 
Debutwerl< produziert, was den Begriff 
Trip Hop {welch. seltsame Begriffs­
schub/ade) hierzulande tatsächlich 
auch endlich salonfahig machen 
k/Jnnte. Irgendwie fand ich es bisher 
immer traurig, daß lelztencl"lch weg­
weisende Musik zum g,OOten Tel in 
Engand entstand und später erst hier 
seßhaft IWrde. CZECH sind nun nicht 
aus Großbritannien ... und sie sind 
auch keine Tschechen (hahaha) ... 
warum sie sich so benannten, weiß ich 
nicht.. nur, daß CZECH ein deutsches 
Duo sind, die auch ihr Debut . Czech" 

betitelten - dies sagte man mir und 
schickte prompt ein Tape l'0/1 ihnen 
(Hallo Slver!J. Seitdem kennt meine 
Begeisterung keine Grenzen mehr und 
wer wenigstens etwas mit engtischem 

Trip Hop vertraut ist, der sollte auf alle 
Fälle nach dieser CD Ausschau halten! 
Zunächst hat mich diese verstaubte 
Rhythrrik vemammt an POR71SHEAD 
erinnert, nur hat man hier (wohl mit 
recht) auf die typsche Melancholie 
telweise verzichtet und darardie wirk­
lich hetvorragende Stimme der Sän­
gerin in den Vordergrund gerVckt Be­
merkenswett finde ich auch die V.el­
schichligkeil des gesamten Albums. 
CZECH verstehen es zu experimentie­
ren und wagen sich dabei gar in chan­
songesdWlllngerte Gefiele, unterlegt 
mit fetten und satten Betas ... bevor es 
dann pl(Jtzlich schon wieder verb/{}f­
fend aufwärts stolpert. .. in Richtung In­
novation und Zeil/osigkeit. Obwohl ich 
keinen speziellen Liebf,ngssong zu be­
nennen vermag, muß ich doch wenig­
stens auf das Stack Jl's A Shame" 
aufmerksam machen ... fOr mich ein 
deutlicher Tribut an TRICKY. Weitere 
Anspieltips k/Jnnten .Sensation", • Your 
Eyes" und das witzige Stack )-lobby 
Patt 1+2" sein. Aber wie gesagt 
CZECH haben eines der aberzeu­
gendsten und moderneren Debut­
Alben geschaffen, welches ihnen hof­
fentlich die ven:liente Anerkennung~ 
rer Vorblder einbringen mag. Einziger 
Minuspunkt Sie singen llfrl<iich kein 
einziges Worl tschechisch. 

BYANTON/O? 

Eine Labelcomplation des amerikani­
schen 5. Colvmn-Labels zum Midprice 
dartte doch auch was rar Euch sein. 
Terrorindustria/ aus den Häusern 
DESSAU, ACUMEN und INS/GHT 23 
treffen auf Zukunflspop con CYBER­
TEC und PERCEPTUAL OUTER DI­
MENSION, bis hin zu Avantgarde­
Musik"'°" 70 UVE & SHA VE IN LA 
und LUC VAN ACKER Als Bonus w 
den 14 Audiolracks gibl's noch ein 
CD-Rom-Datentel. 

NOIRMAN 

So, da ist sie, die neue IKON-CD. Als 
alter JOY DIVISION-Fan ist man na­
tarlich darUber erfreut, solch . gute Mu­
sik zu hören, denn diese ganzen ver­
kappten Gruft-Bands sind doch alle 
zierriich langweiig. 
Die Musik l'0/1 IKON ist eigenUich ein­
fach, und doch bringen die Songs das 
nJber, was sie brauchen: Leben! 
Auf _Flowers For The Galhering" ha­
ben IKON ihren Stl verfeinert. Der So­
und wird perfekt aus lockerer Gitane, 
treibenden Bass, melancholischen 
Keyboards und der charismatischen 
S&mme l'0/1 Michael Carrodus zu­
sammengesetzt. Stacke wie 
.,Persuasion" oder .Strange, rve Be­
come· schmeicheln sich richtig in den 
GehOrgang ein. Auf Yiel technischem 
Schnickschnack wird wohlweißlich 
verzichtet - und das ist sch/Jn. 
Mit der dazu gehOrenden Maxi­
Auskopplung .L.1e ~ End" un­
terstatzt die Band diesen Eindruck. 
Hier befinden sich noch 3 NOO-CD­
Tracks, welche man ebenfalls in seiner 
Sammlung aufnehmen sollte. 
Nur in Form einer LP kommt .,Black 
Radio~ auf 300 Exemplare limitiert (Ich 
habe die Nummer 208, das rar die Sta­
lislJk), daher. Also Leute, sehnen zu­
greifen! Die Qualität ist sehr gut, doch 
hat man das Gerahl, daß dott keine 
Zuschauer bzw. Hörer sind. Die Atmo­
sphäre erinnett mich irgendwie an das 

Gruftgesänge-BooUeg l'0/1 Joy~ 
on, besonders die stimme des oben 
genannten Sängers ist llfrl<iich mit der 
l'0/1 /an Curtis zu vergleichen. Viel/eicht 
ist der gute Mann ja gar nicht tot und ist 
in Wfrldichkeil nach Australien ausge­
wandert, denn l'0/1 dott kommen IKON 
närriich her - kleiner Scherz am Ran­
de. 
Alles in allem 3 lohnenswerte Anschaf­
fungen rar Leute, die noch auf ehrliche, 
handgemachle (lhgitt-ihgilt) Musik st&­
hen, l'I'.)( allem, wenn man mal wieder 

die Nase voll hat "'°" dem nervigen 
Gebretter drittklassiger Bands. 

© + + + (rar jede VerO/fenlli­

chung ein Plus) 
CO-WAL-SKI 

• You Ran AwaytGood-Bya 1-1orses· ... 
Danin Huss ist·zunJck, mit einer Dou- · 
ble-A-5ide und Per-Anders Kurenbach 
als neuem Keyboarder an seiner Seile. 
-You Ran Away" liegt in zwei Vers.b­
nen l'I'.)( und ist ein netter SynthpoJr 
Song, mehr aber auch nicht Psyche 
haben schon bessere Tracks gemacht. 

Danach folgt mit 1.onely one• eine 
sch<Jne Ballade. Schließlich bidet 
"Good-Bye Horses~ eine Coverversion 
des Songs aus dem Rm "Das 
Schweigen der Lämmer", den Ab­

schluß, sicherlich ein guter Song, aber 
· doch etwas unspektakulär, wie ich trn­

de. Eine nicht sehr berauschende Ma-
. xi-CD. 

TEDDYBAUCH ® 
Jetzt hOr' ich die Platte schon gut 33 
mal hintereinander und ich weiß auch 
nicht warum. DARRIN HUSS und sein 
neuer Mitstreiter PER-ANDERS KU­
RENBACH komponierten ein henfi­
ches Uir Tem,»Stack, wie es wohl 
den BOer Jahren am Shnlichsten sieht 
Oft kopiett und nie erreicht das versu­
chen andere - PSYCHE schaffen es, 
und zwar die perfekte Synthese aus 
BOer Jahre und neuzeitlichen Musik­
Arrangements. Abegrundet wird die 
Sache mit ·nem Mix des Titelstacks 
und einer tollen Piano-Ballade 
(.Lonely One?, sowie das pathetische 
Stack .Good-Bye Horses~ welches 
dem Rm .Das Schweigen der Lam­
me„ entwendet wurde und zur Enttäu­
schung Yieler nicht auf dem Sound­
track war, was zur Folge hatte, daß die 
Original-Maxi bei Sammlem nahezu 
hofTende Preise erreichte ... 
»>Renn · nicht weg- h{jr zu/ 

ILSE (KEINER WILL 'SE) © 

Endlich mal ein Multimedia-Tel, das 
der CD-Player l'0/1 ganz alleine er­
kennt und gar nicht erkennt Auf dem 
CD-Rom findet man ein sclmuckliges 
VKfeo, welches auch noch zum Tlle/­
track geh<Jrt. Maxi - im wahrsten Sinne 
des Wattes. Das Quartett um Jeff 
Scheel lies ganze 9 x .Gully" (bekannt 
l'l'.lm ·. seven"-Soundtrack) remixen. 

Unter anderem l'0/1 Juno Reactor, 
John Fryer, Yout (Kiling Joke) und 
No/hing (Trent Reznor hOchstpersön­

lichJ. Als Bonus gibfs den Song 
.Goodbye" in 2 Vers.ooen. Geier /n­
dustrial-Danceflo-Meta/ in der Tradi­
tion l'0/1 KMFDM und besserer NINE 
INCH NAILS-stocke. Sollte bei einer 
Stunde Musik zum Preis einer Maxi 
nirgendwo fehlen! 

NOIRMAN ~ 
Dieses geie Tel bekam ich l'0/1 einem 
DJ in die Hand gednJckt (Danke, 
0/av!J. Mit 11 Tracks und einer Laufzeit 
l'0/1 knapp 60 Mnuten hat .Gulty" 
mehr zu bieten, als manch' andere 
Formation, die ihre Fu/1-Length mit nur 
kanpp 40 Mnuten und ziemlichen Mist 
vollstO(fen. 
.Gully" ist eine ZOndende Mschung 
aus Electro, Crossover und Techno­
elementen. Der Gesang erinnett leicht 
an Trent Reznor(NIN), aber das tut 

der Sache keinen Abbruch. Die Mixe 1 
- 5 sind fOr alle Tanzwotigen eine wah­

re Pracht Austoben und sterben. Dies 
trifft vor allem auf die JUNO REAC­
TOR und ROLi MOSIMANN-Remixe 
zu. Track 6 und 7 beinhalten das Stack 
.Goodbya", welches sich nicht hinter 
.Gully" wrstecken l1XJß. Sie sind hier 
im TOMANDANDY-Remlx und in der 
Demo-Version. Weitergeht's mildem 
Nolhing-Remix l'0/1 NIN-Trent Reznor. 
Ich holre, daß erl'0/1 ihm ist, er klingt 
jedenfals danach. Als letzter Ttel 
kommt der Lo-Fi-Remix - Crossover 
Iota/. Kleiner Nachtei: Die lnstrumen-

. tatversionen der ersten beiden RetTD:tJ 
- macht aber auch·nichts. 
»>Dieses Tell sollte In jeder Plat­
tensammlung stehen. Und daffJr 
gibt'seln ... 

~ CO-WAL-SKI 

,./ Cant Believe /l's Teddybears 
STHLM' ... Mist, schon wieder was aus 
Schweden, und dann auch noch so 
gut. Mensch, daß ist ungaublich, war­
um schafft es kein anderes europäi­
sches Land solch ein breites Spektrum 
an großattigen (Mela/,f-/an:kx/re)­
Bands hervorzubringen? Ich erwähne 
da nur mal Machine Head, Mary Beats 
Jane, Drain (noch viele Yiele andere) 
und eben Teddybears STHLM Wer 
das gnadenlose Gebolze auf ihrem 
Oebut . You Are Teddybears· kennt 
wird sich ein wenig wundem (ohh, 
staun}, denn Teddybears STHLM ha­
ben sich leicht geändett. So haben sie 
ein wenig an ihrer brutalen Rauheit 
verloren (aua, er schlägt mich), aber 
jede Menge an Spannung und Über­
raschungen gewonnen (ui, was wird 
denn nun gescheh'n). Und natarlich 
heben sich die Kuschellierchen l'0/1 

der Unmenge Konkunenz ab (wie 
sollte es auch anders sein), und daß 
natarlich nicht nur durch ihren Sänger 
Big Beat Poppa Pat der recht ein­
drucksvoll Hardcore Geschrei mit 
Raggae Gesang vereint (faktisch 
Ragcore mäßig}, sondern erst recht 
durch den eigenwlligen Sound den sie 
fabrizieren. Ungelogen, diese Platte 
0berzeugt durch ihre lnnovafivilät und 
zwar nicht nur MetaJ. und Hardcore­
fans. Ach ja, mit. The Robots" befindet 
sich wohl eine der sympathischsten 
.,nicht - elektronischen" Kra/lwerlcco­
versongs. Klasse! 

ANONYM© 
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DIE PEST-No. 4 
[DIN A5/60 $ellell/2,op,:pft1J: 
Yoh, die Pest ·breitet s · 
ich neultch küme 
Ausgabe dieses.\ · 
NOl'(l~g .in di,n{, , 
mit der, guteß • ,.Qill~ 
gen, ist mi~ '.ile Prei~ 
gewi~ kann. Dicker · 
Neben Rezis; News, W 
beriehtert... durfen J,latlb' 

_ ten Durchleuchtwrgen e· 
preten nichüfehl<:ni die 
NURSBllY,-,$.A.B©TA: im~ · .· ···· 
Beim In' 
Ratzin 
1ouina11 
EUPHQ 
CHINE 
·ne.sm 
der 'l; 

· • 
ln.'e · 
- das 
Die. 
ve · 
in-, H 
,,F 

, 
Ja, es ist0 imme 
der HändCjl 
(Koch)Re~pt 

Iitartikel, Interviews etc. etc. durchzulesen. 
Was soll ich denn da noch sagen; am -Layout 
' 111nillkeln kanII ich nicht, wieso auch, siebt 

,aus; die ·Interviews sind volFO.K:. , auch 
iutds 'ilicl)t kenne und 
,Koch;Com· 

beim dl!fCljl . 
'regen teilweise S,Q ••. 
nXDiskµsionen fart; 

al' , mit Föettis, 
st~rs, ·s,FA,OEI 
d mi:hr aqderen: 

Oh, Mrt, h6rt! Mentallo & The Fixer 
haben ihre neue Scheibe fertig! Nein, 
doch nicht das ist nur das erste Stack 
Dust \'Oll Force Dimensions neuer 
Platte. SOl1y llielmals, ich nehme alles 
zuracl< und behaupte das Gegen/el, 
Denn dann gehl es SO(jeich weiter mit 
einem Mix ihres Klassikers Carcinome, 
der wohl schon= so 1987 rum ­
schätze ich mal - sein muß. Dann so 
neue und andere Versionen \'Oll ganz 
unterschiedlichen Titeln aus den Jah­
ren 1985 bis 1996, also heute, sind da 
,aufgeklebt won:Jen. Bns haben sie 
doch alle gemeinsam. Ja was wohl? 
Sie sind = Force Dimension, also 
klingen wie eine MISChung aus 
(Achtung, Schublade auf!) Block 57, 
Leae/her Strip, The Klinik und jeder be­
liebigen 0/d-School-EBM-Band, mit 
dem richtigen Schuß lnduslrial 
(Schublade wieder zu.) Lockere, 
durchschaubare, einfach arrangierte, 
teiweise recht trockene Bectro­
S/nJkturen verbinden sich mit dem ein­
drucksvollen Bnsatz der Stimme= 
Rene van Dijk glaube ich 
(Verwandschaftsverhällnisse?), der 
mal mit, mal ohne Verzerre, und meist 
sehr pa/hetüsch = Kit/y Hawk singt 
insbesondere dem Balzverhalten die­
ses IIOITl Aussterben bedrohten Kat­
zenfalken, der vorrangig in den 
Marschlandschatten Hollands behei­
matet ist und sich als einzige Raubvo­
gelart wn Katzen ernährt und im 
Sommer in den Norden fliegt, um dort 
Skiurlaub zu machen. 
»>Lustiges Cover - lustige Musik. 

TILL EULENS.PIEGEL © 

Bnen Überblick über die mitlferweie 
unüberschaubare Synthipop­
Landscha" bietet dieser Sampler. Ne­
ben bekannten Bands wie DENISION, 
SYNTEC ul1(1 DISTAIN bekommt man 
hier jede Menge noch relativ unbe­
kannte Bands zu h<Jren, welches wohl 
auch den Reiz dieser CD ausmacht 
Besonders angenehm fallen STA TE­
MACHINE, FORGMNG IRIS, KIE­
THEVEZ, DARK VOICES, LAURA 
EFFECT und SEVEN RED SEVEN 
in ·s Licht Wer also auf leichtbekomrn­
lichen Synthipop steht fQr den ist die­
ser Sampler genau das Richtige. 

NOIRMAN 

DIEIORM 

Unter den franzOsischen Independent­
Produktionen entwickelte sich DIE 
FORM im Laufe der Zeit zu einem 
Projekt, das wohl zu den marl<antesten 
und niveauvolls/en der Szene geMrt, 
da sie mit ihrem Output ein umfangrei­
ches multi-mediales Schaffen präsen­
tierten. Ihre Komosition aus Musik, 
Pho/ografie, Flm und live-Action ver­
k/J/pert eine ästhetische Darstellung 
sadomasochistischer Faszination, Se­
xualität und Tod, was der Band ein un­
veiwechselbares Image gab. Seit der 
Gtündung DIE FORM"s 1978 erschie­
nen mehr als 20 Tonträger, bibliogra­
phische Kollektionen und Photos und 
Videoaufnahmen, 6 Nebenprojekte, 
sowie über 60 Beitrage auf internatio­
nalen Complations. 
Kürzlich lizensierte Hyperium ein Best­
Of-Album der Bectto-Avantgardisten 
fQr Amerika, das bei C/eopatra verOf­
fentlicht wurde und den Namen 
• V'.dous Cirdes· tragt. Alle 14 Stacke 
waren auf irgendeiner Hyperiurn­
VerotrenUichung schon mal drauf, so 
daß diese CD eher etwas fQr jene un­
ter uns Deutschen ist, die sich einen 
Überblick über das Schaffen DIE 

FORM's \'Oll 1993-95 machen wollen, 
oder aber fQr die, die ale Clubhits der 
band zusammen haben m6chten. Ttlel 
wie ,,Bite of God", .Slent Order", 
.Savage Logic;", Slavesex" oder 
.Canlique" m<Jßte eigentlich jeder von 
irgendwoher kennen. Aber auch die 
avantgan:1islische Seile wird nicht ver­
nachlässigt So bemdet sich auch je 
ein Track der Seitenprojekte UK/YO 
und ELEKTRODE auf der CD. Die an­
deren Titel wurden dem massenge­
treuen Geschmack nach aus den 
letzten Alben gespickt, wobei die 
,,L ·ame Eledrique" noch nicht mit ein-­
bezogen wurde. 
Alte in allem eine typische und auch 
gute Best-Of-CD, aberwel durch die 
zusammenlese und die beliebige Rei­
henfolge der Stücke das DIE FORM­
sehe Konzept genommen wird und 
somit ein Stück Charakter und Aussa­
gekra" fehlt, fibt es tioti mr nur ein ... 

@ JESSE JAMES K 

Wenn bei der nächsten X-TREM 
FREKWENZ Partyewi Ttlel läuft, der 
sich so anhOrt, als wäre Oswald Henke 
bei Kraflwerl< eingesliegen, dann wun­
dert euch nicht und rennt nicht gleich 
zu Marsha/1, um ihn desrum zu bela­
bern, denn 1venn ihr den fragen W(Jr­
det wie die.Band heyßt, W(Jrde der-glatt 
sagen: .Keine Ahnung!" Und um zu · 
venneiden, daß ihr dann vollends ver­
stort ilgendwelche ptimi/iven Laute wie 
,,Hääähh~ .Ooouuahh" oder 
.Aaanrggghh" ausstoßt, laßt es lieber 
sein und euch gesagt, daß die Band 

. wirklich Keine Ahnung heißt und die 
Stimme 1/0t'l Rino Gaiano der= Os­
wald Henke tatsächlich (wenn auch 
ungewollt) sehr nahe kommt und das 
auch noch mehrsprachig (deutsch, 
franzOsisch, italienisch, spanisch). 1ja, 
das habt l1r nicht gewußt was? Was 
ihr auch nicht wißt ist, daß die Band 
schon urst lllt ist, die gibfs nämlich 
schon seit 1983 mindestens und 
kommt aus Mannheim und ist eigent­
lich 'ne Kultband. Damals haben sie 
schon mal eine Platte ,,Keine Ahnung" 
aufgenommen, die aber kultigerweise 
längst vergriffen ist, daf(Jr sind die Ttlel 
jetzt hier drauf, zum Tel editiert und re­
konstruiert. Die erste Hälfte der CD 
stammt aus dem Jahre 1995 und die 
zweite wn 1983, inklusive altbekannter 
Hits wie ,,Plastik" und .sentimentale 

· Jugend". Na sowas, fQr die damalige 
Zeit wohl schon ziemlich kalt• 
e/eklronisch-fortsri/1/ich-abstrakt 
DafQr waren sie aber eine nicht zu un­
terschätzende Konkurrenz fQr Kra"· 
wert<, Krupps und Konsorten gewesen. 
Die neueren Tracks gestalten sich 
eher zuriJckhaltend in Gesang und ln­
sl11Jmenfierung und bewegen sich 
doch schon eher in Trance-Gefilden 
(Das Zehntriniltige ,,L'AUanlique" -#5) 
oder verlieren sich in seichtem Wave­
Poppigem Bek/ronik-Oep/ätscher (#7 -
Schlaf der Vemunlf). Ansonsten ist es 
sehr interessant die doppelt 1/0rhan-­
denen Versionen zu ve,rjeichen und 
eventuell festzustelen, daß sie gestern 
wie heute ihre Faszination beibehalten. 
»>Experimenteller Techno­
Pop??? Na warum auch nicht„ 

Tracks #1-lfl: ©; #8-#14:@ 
TILL EULENSPIEGEL 

Out Of Nonn sind gleichzeitig Dietmar 
Diebe/ & Ralf Michels. Sie kommen 
aus Essen (nicht Trinken) und wurden 
im ROhrpott.. äh, Ruhrpott als gfaub­
Wilrt/iger Newcomer-Ad gefeiert. T]a, 
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